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Ves Führers bauten Zeugen großer Zeit
gdolf ftitler eröffnete  die krste deutsche grchl-
tektur- und kunsttzandwerks-Ausstellung

broßer tag in München/ vaukunst als Königin der Kunst/ Sie
Monumentalitätnationalsozialistischen öeistes/ Leistungen, die ewig
stelzen werden / das Kunstgewerbe schließt sich ebenbürtig an

München, 23. Januar.
Abermals erlebte München, die Hauptstadtder Bewegung und die Stadt

der deutschenKunst, einen grastenTag: Im Hause der DeutschenKunst er¬
öffnete der Führer in Gegenwart des jugoslawischen Ministerpräsidenten,
zahlreicher Reichsminister und Reichsleiter die Deutsche Architektur- und
Kunsthandwerks-Ausstellung, die zweite graste Schau in dem von Adolf
Hitler geschaffenenherrlichen Kunsttempel.

Bereits eine halbe Stunde vor Beginn des
feierlichen Altes hatten in der Prinzregenten-
itrage gegenüber dem Hans der Deutschen Kunst
tie Abordnungen des Heeres , der Luftwaffe und
der ss-Verfügungstruppe , des Arbeitsdienstes , der
SA ., des NSKK . und NSFK . sowie der Politi¬
schen Leiter als Ehrenformationen Aufstellung
genommen . Trotz des trüben und regnerischen
Wetters fand sich eine dichte Menschenmenge vor
dem Haus der Deutschen Kunst ein , um die An¬
fahrt der Ehrengäste mitzuerleben.

Mit stürmischen Heilrufen wurden vor allem der,
jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stoja-
dinowitsch  mit Gattin , in dessen Begleitung
sich der Chef des Protokolls Gesandter von Bülow - ,
Schwante befand , von der Bevölkerung empfan¬
gen. Am Eingang des Hauses der Deutschen
Kunst wurde der Ministerpräsident von Reichs¬
statthalter General Ritter von Epp , vorn bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Ludwig Siebert und
dem Vorstand des Hauses der Deutschen Kunst
sowie der Ausstellungsleitung empfangen.

Mit dem 11. Glockenschlag präsentieren die
Ehrenformationen die Gewehre , die Fahnen der
Parteiformationen fliegen hoch: Der Führer
kommt.  In Begleitung der Kommandierenden
Generäle der Wehrmacht und der Führer der
Gliederungen schreitet er hierauf die Front der
Ehrenformationen ab , während die Kapelle die
nationalen Hymnen erklingen läßt.

In der festlich geschmückten Halle begrüßt der

Führer die Ehrengäste ; sein erster Gruß gilt dem
jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stoja-
d i n o w i t s ch.

Ver sostükt
Nach den Fanfaren , die das Kommen des Füh¬

rers verkündet hatten , spielt das Staatstheater-
Orchsster unter Leitung von Professor Clemens
Krauß  den dritten Satz aus der vierten Sin¬
fonie von Anton Bruckner : August von Finckh
tritt dann vor . um namens des Vorstandes und
Vorstandsrates des Hauses der deutschen Kunst
den Führer , den jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten und alle Ehrengäste zu begrüßen .. Jetzt tritt

NeichsminiskerVr. öoedbels
vor das Podium und wendet sich mit nachstehen¬
der Rede an die Versammelten:

„Mein Führer ! Eure Exzellenzen ! Meine Volks¬
genossen und Volksgenossinnen ! Wir schreiben
1832 ; — ein heißes , politisch bewegtes Jahr,
durchzittert von über einem dutzend Wahlkämpfen
an allen Ecken und Enden des Reiches . 12 Monate,
in denen um die Macht und um die Entscheidung
in Deutschland gerungen wird . Das Volk selbst
kommt dabei fast keinen Tag zur Ruhe . Die Par¬
teien formieren sich zu großen politischen Heeres¬
säulen . die gegeneinander aufmarschieren , um die
letzte Probe zu bestehen . Oktober 1932. Es geht
um die ausschlaggebende Neuwahl zum Reichstag.
In einer bis dahin noch nicht gesehenen Kraft¬
anstrengung wehrt sich die nationalsozialistische
Bewegung gegen die tödlich scheinende Umklam¬
merung durch die gegnerischen Parteien . Abend

für Abend hageln die politischen Massendemon¬
strationen dieser großen Volksbewegung auf die
Oeffentlichkeit hernieder . Ihre Redner ' sind ab¬
gekämpft und müde zum Umfallen . Aber der
Führer selbst reißt die Bewegung immer wieder
zu neuem Einsatz hoch.

Wieder hat Berlin eine seiner großen politi¬
schen Massenversammlungen erlebt . Der Führer
sprach im Sportpalast , und umtost vorn .Jubel
seiner Gefolgschaft , stellte er die Forderungen des
neuen Deutschlands noch einmal dem System und
seinen Steigbügelhaltern entgegen . Es ist jetzt
2 Uhr nachts und die Millionenstadt ist schon zur
Ruhe gegangen . Irgendwo am Reichskanzlerplatz
in einer Pr 'ivatwoh 'nung brennt noch Licht. Dort
sitzt eine kleine Gesellschaft um einen Tisch versam¬
melt . auf dem eine große Karte der Reichshaupt¬
stadt liegt . Mitten unter ihnen ein Mann , der
mit breiten Bleistiftzügen diese Riesenstadt neu
gestaltet.  Es wird nicht viel dabei gesprochen,
man hört nur leise den Zeichenstift über einen
grünen Stadtplan oder über weißes Papier glei¬
ten . Aber man fühlt , daß die Herzen aller An¬
wesenden plötzlich anfangen schneller zu schlagen,
die Augen glühen und die Hände zittern . In der
Phantasie erscheint plötzlich ganz klar und deutlich
sichtbar

die Visioneiner neuen Weltstadt
Der Mann , den seine Gegner jetzt in einem Kon-

ventikel von Verschwörern vermuten , beschäftigt
mit finsteren Umsturzplänen , der sitzt seelenruhig
vor einem Berliner Stadtplan und entwirft Pro¬
jekte, so als wenn er sie morgen verwirklichen
könnte , mit der Ruhe der Gewißheit und der
Sicherheit einer Persönlichkeit , die nicht nur weiß,
was sie will . sondern auch will , was sie
weiß.  So fest glaubt dieser Mann an seine und
an die Zukunft seiner Idee . daß er ganz daraus
eingestellt ist. sie nicht nur im politischen , sondern
auch auf allen anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens zu verwirklichen , dann , wenn seine Stunde
gekommen ist. Wie viele ungezählte solcher Abends
haben wir mit dem Führer erlebt ! Wie oft stan¬
den wir mit ihm im Atelier des verstorbenen , un¬
vergeßlichen . großen Baumeisters Paul Ludwig

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vertiefung Seutsch-iapanischer Zusammenarbeit
Ministerpräsident Konoe und Außenminister Hirota vor dem NeicHstag in rokio
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Lvmbyl «les veittsn Ksickes
M ü rrchen,  23 . Januar.

Gesinnung und Geist des National¬
sozialismusfinden in den bereits geschaf¬
fenen gewaltigen, zeitenüberdauernden
Baudenkmälern und in den genialen
architektonischenPlanungen für die
kommenden Jahre ihren erhabene» Aus¬
druck. Sie offenbaren sich als das in
die Ewigkeiten weisenden Symbol des
Dritten Reiches. Mitten in der Ver¬
wirklichung immer neuer gigantischer
Schöpfungen gibt die gestern in Mün¬
chen vom Führer eröffnete Erste deutsche
Architektur- und Kunsthandwerkausstel¬
lung im Haus der Deutschen Kunst einen
blsberblick über das monumentaleBau¬
schaffen der Gegenwart und der nächsten
Zukunft. Außerdem zeigt die großartige

Ausstellung die neue Blüte deutschen
Kunsthandwerksund dabei nicht zuletzt
die Blüte der architektonischen Innenge¬
staltung. Auch äußerlich bemerkte man in
der auf besonderen Wunschdes Führers
und ReichskanzlersveranstaltetenSchau
eine Zweiteilung des Ausstellungsmate¬
rials : in den unteren Räumen die Bau¬
kunst und in den oberendas Knnsthand-
werk. Gleich der ersten Deutschen Kunst¬
ausstellung in denselbenRäumen wird
nur Vorbildliches und in die. Zukunft
Weisendes zur Anschauung gebracht.
Die Größe unserer Zeit ist es, die all
den Besuchern der Münchener Ausstel¬
lung in der Gesamtschauder jüngsten
Schöpfungen des deutschenKulturwil¬
lens und der nationalsozialistischen Bau¬
gesinnungentgegentretenwird.

Verräter tiingerichte» Me Wirtschaftsparole
Tokio.  23 . Januar.

Sonnabend vormittag wurde die Sitzung des
japanischen Reichstages durch eine große Rede des
Ministerpräsidenten Konoe eröffnet . Im Reichs¬
tag waren neben dem gesamten Kabinett zahl¬
reiche Mitglieder des kaiserlichen Hauptquartiers
und der Heeres - und Marineleitung vertreten.

Fürst Konoe erklärte , Japans Politik fei auf
den Frieden im Fernen Osten gerichtet , der die
untrennbare Zusammenarbeit zwischen
Japan , Mandschukuo und China  zur
Grundlage hat . Zugleich mit dem Entschluß , nicht
mehr mit der halsstarrigen Kuomintang ?Regie-
rung von China zu verhandeln , wird die japa¬
nische Regierung bemüht sein, freundliche Be¬
ziehungen zu den Mächten zu pflegen . Wir alle

begrüßen im Interesse des Weltfriedens die Tat¬
sache, daß das Antikomintern -Abkomm-en zwischen
Japan und Deutschland durch die Beteiligung
Italiens ergänzt worden ist.

Weiter erklärte er , daß die japanische Rmie-
rung nunmehr ein neues chinesisches Re¬
gime unterstützen  werde , um mit diesem
Regime die chinesisch-japanischen Beziehungen zu
regeln und den Wiederaufbau Chinas zu ermög¬
lichen und so die Grundlage für einen dauerhaf¬
ten Frieden im Fernen Osten zu schaffen.

Anschließend sprach Außenminister Hirota . Er
teilte die vier grundsätzlichen Friedensbedingun¬
gen mit , die Japan als letzte Gelegenheit zur
Selbstbesinnung der chinesischenNationalregierung

übermitteln ließ : 1. Aufgabe der prokommunisti-
schen und gegen Japan und Mandschukuo ge¬
richteten Politik und dafür Zusammenarbeit mit
Japan und Mandschukuo aus dem Boden der Anti-
lomintern -Politik ; 2. Einrichtung demilitarisier¬
ter Zonen in bestimmten Gegenden und gleich¬
zeitig eines Sonderregimes für diese Gegenden;
3. Abschluß eines Wirtschaftsabkommens zwischen
Japan , China und Mandschukuo ; 4. Kriegs¬
entschädigungen für Japan.

Starke Beachtung fand die Erklärung Hirotas,
daß Japan nicht nur die Rechte und Interessen
dritter Mächte in den besetzten Zonen voll aner¬
kennt , sondern auch bereit ist, im Interesse des
chinesischen Volkes für alle Mächte die
Türen weit offen zu lassen  und deren
kulturelle und wirtschaftliche Zusammenarbeit
willkommen zu heißen.

Japan werde nicht dulden,  daß Moskau die
vertraglichen Rechte Japans in der Fischefrage
und in Nordsachalin mißachte . Besondere Auf¬
merksamkeit verdiene der Abschluß des Nichtan¬
griffspaktes zwischen Sowjetrußland und China
und die llnterhöhlung des chinesischen Volkes durch
die kommunistische Internationale . Japan betrachte
diese Lage mit äußerstem Ernst.

Hirota widmete dann Deutschland herzliche
Worte . Er erinnerte an die Bedeutung des Anti-
komintern -Abkommens und gab die Versicherung
ab , daß Japan die Zusammenarbeit beider Länder
Verliesen wolle . Diese Erklärungen Hirotas sowie
sein Ausdruck des Dankes für die deutschen Ber-
mittlungsdicnste fanden im Reichstag stärksten
Beifall.

Anschließend gab Kriegsminister Sugiyama
eine eingehende Schilderung der bisher in China
durchgeführten militärischen Operationen.

lstina lott nicht erobert werden
Im japanischen Unterhaus gab Fürst Konoe

folgende Erklärungen ab : l . Japan hat nicht die
Absicht, China zu erobern oder gegen dritte
Mächte zu verschließen , 2. Japan wird nicht mehr
mit der Zentralregiernng Wer den Frieden ver¬
handeln , 3. Japan ist entschlossen, die Rechte und
Interessen dritter Mächte in China zu achten.

Berlin , 23. Januar.
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt

mit : Die vom Volksgerichtshof wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens und
wegen Landesverrats zum Tode verurteilten Ger¬
hard Diehl,  3ö Jahre alt , und Felix Bobek,
39 Jahre alt , sind Sonnabend morgen hingerichtet
worden . Weiter wurde Sonnabend morgen der
am 26. Junü 1937 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
36jährige Artur Peschke  hingerichtet.

Der Verurteilte erhielt eines Tages von einem
Bekannten im benachbarten Auslande die brief¬
liche Aufforderung ihn zum Abschluß eines Ge¬
schäftes zu besuchen. Dort wartete jedoch kein Ge¬
schäftsfreund . sondern ein Agent des ausländi¬
schen Spionagedienstes aus ihn . Der Verurteilte
ging auf dessen Ansinnen , gegen die deutsche Lan¬
desverteidigung gerichtete Spähdienste zu leisten,
alsbald mit großer Bereitwilligkeit ein und ent¬
faltete eine sehr eifrige Tätigkeit für seinen Auf¬
traggeber . Er machte sich an verschiedene Per¬
sonen seines Bekanntenkreises heran , um sie für
den fremden Nachrichtendienst anzuwerben und
war gewissenlos genug , seinem eigenen Bruder
und einem seiner Bekannten militärische Papiere
zu stehlen und seinem Auftraggeber zu über¬
bringen.

Mussolini ehrt Hannovers NferSezucht
Hannover , 23. Januar.

Vor nicht langer Zeit hatte die Stadt Hanno¬
ver dem italienischen Regierungschef ein edles
Pferd aus der berühmten hannoverschen Zucht ge¬
schenkt. Der Duce hat darauf , wie der italienische
Botschafter in Berlin , Exzellenz Attolico . dem
Oberbürgermeister Dr . Haltenhoff  mitteilte,
beschlossen, einen Pokalzu  stiften , der unter den
besten Pferdezüchtern Hannovers zum Austrag
gebracht werden soll. Von der hannoverschen
Stadtverwaltung ist angeregt worden , diesen Po¬
kal als Wanderpreis  regelmäßig auf dem
hannoverschen Landesturnier zu vergeben.

Zum großen Lehrgang der Kommission für
Wirtschaftspolitik

„Zu wenig Menschen , zu wenig Land " ist der
Leitgedanke des diesjährigen großen Lehrganges
der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP ., der am 24. Januar in München be¬
ginnt . Diese Lehrgänge haben seit ihrem Bestehen
die Ausrichtung der wirtschaftspolittschen Arbeit
in der Partei bestimmt ; wenn die Teilnehmer des
Lehrganges in ihre Gaue und Kreise zurückkehr¬
ten , gaben sie die Parolen weiter , die ihnen auf
dem Lehrgang vermittelt wurden . So haben diese
Lehrgänge in starkem Maße der Vereinheitlichung
der wirtschastspolitischen Aufklärungsarbeit ge¬
dient.

Man braucht nur an die Parolen zu denken , die
auf den Lehrgängen der letzten Jahre vom Leiter
der Kommission , Bernhard Köhler , gegeben wur¬
den , etwa an die Parole der Rationalisierung
oder an die im Jannarlehrgang 1937 gegebene

WWWWUMM

Unser Tstzssspiegs?
Der japanische Ministerpräsident gab wichtige
Erklärungen vor dem Tokioter Parlament ab.
Der Führer eröffnete in München die Erste
Deutsche Architektur - und Kunsthandwcrkaus-
jtellung.

Für die zweite Internationale Wintersport-
woche von Earmisch stiftete der Führer einen
Ehrenpreis.

Die Maul - und Klauenseuche verzeichnet im
Reichsgebiet einen Rückgang.
Wie beim Bau des Deutschen Hauses in Pa¬
ris ist auch der Anteil Bremens an der Aus¬
gestaltung des KdF .-Schisses „Wilhelm Eust-
loff " bedeutsam.

In Vremen werden neue Meldepflichten für
Kraftfahrer eingeführt.
Vor den Toren unserer Hansestadt entsteht
ein Seefahrerdork.

»teil ävs ii» Bau Iivkiiiälielleii I<iIL.-8veb :uIo8 uuk KÜAVV. Las Koäsll
^ rur Lrökkvung Wmmonäsn VKL .-L- bau in Lorlin ausgestellt . - NEwanu
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Parole der Verbilligung . In diesen Parolen kam
auch die aktuelle Aufgabenstellung der Partei an
die Kauwirtschaftsberater zum Ausdruck . Die Par¬
tei kämpft nicht für irgendwelche Wirtschaftscheo-
rie oder ein Wirtschaftssystem , sondern sie kämpft
für die Wirksamkeit jener völkischen Kräfte , die
die Wirtschaft im Sinne der politischen Aufgaben
bestimmen . Die politische Führung ist die wesent¬
liche Aufgabe der Partei , und hierzu gehört als
ein besonderer Bereich die wirtschaftspolitische
Führung.

Da die wirtschaftspolitische Arbeit eine Aufgabe
der Partei ist, werden die großen wirtschaftspoli-
tischen Lehrgänge auch in der Hauptstadt der Be¬
wegung durchgeführt . Die Kommission , die vor
wenigen Wochen auf ihr fünfjähriges Bestechen
zurückblicken konnte , hält nunmehr bereits ihren
fünften großen Lehrgang ab . 2000 Parteigenossen,
Wirtschaftsfllhrer und Wirtschaftsberater , sind zu
der Veranstaltung vereint . Sämtliche Gaue des
Reiches sind vertreten . Die Zahl der Teilnehmer
hat sich gegenüber dem Januar -Lehrgang 1936
vervierfacht und hat den letzten Lehrgang um 600
Beteiligte übertroffen.

Das Thema des diesjährigen Lehrganges soll
herausstellen , was die Wirtschaft im Sinn « unse¬
rer räum - und bevölkerungspolitischen Forderun¬
gen zu tun hat . Deutschland hat zu wenig Men¬
schen, um die vielen Aufgaben zu bewältigen , die
ihm durch den Aufbau seines Reiches gestellt sind.
Deutschland hat aber schon zu wenig Land , um
seine heutige Bevölkerung ganz aus eigener
Scholle ernähren zu können . Eine gründliche
Kenntnis der Sachlage und Erfordernisse sind ge¬
rade für die Lösung dieser deutschen Frage von
überragender Bedeutung.

Neue Leitung des Neichsstondes
des deutschen Handwerks

Berlin , 23. Januar.
Wie der Reichsstand des deutschen Handwerks

mitteilt , hat Ministerpräsident Generaloberst Gö-
ring als beauftragter Reichs - und preußischer
Wirtschastsminister den Landeshandwerksmeister
für Berlin , Brandenburg , Grenzmark und Prä¬
sidenten der Handwerkskammer Berlin , Po . Loh-
mann,  auf seinen Antrag von dem Amt des
stellvertretenden Reichshandwerksmeisters entbun¬
den und ihm für die in diesem Amte seit dem
14. November 1936 geleisteten wertvollen Dienste
seinen Dank und seine Anerkennung aus¬
gesprochen . Der Ministerpräsident hat einem
Wunsche des Pg . Lohmann entsprochen , der in¬
folge eines Unfalls und dienstlicher Ueberlastung
nicht mehr in der Lage ist, neben seinen sonstigen
Aemtern auch die Leitung des Reichsstandes des
deutschen Handwerks durchzuführen . Der Landes¬
handwerksmeister der Nordmark , Präsident der
Handwerkskammer Lübeck und Präsident des
deutschen Handwerksinstituts , Pg . Ferdinand
Schramm,  MdR ., Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei , ist beauftragt worden , vor¬
läufig die Geschäfte des Reichshandwerksmeisters
zu führen.

Vor NSLV. arbeitet mit!
NSE . In einem Arbeitsbericht weist der NSLV.

darauf hin , daß 1937 im Gau Weser -Ems die
Lehrerschaft eine rege politische Tätigkeit ent¬
faltete . Danach sind von rund 8000 Mitgliedern
des NSDLV . 1300 Mitglieder in der eigenen

.Organisation tätig gewesen , 1200 waren Politische
^Leiter , 565 Führer und Führerinnen in der Hit¬

lerjugend 20 Prozent aller Mitglieder arbeiteten
-ist der NSV ., 25 Prozent taten Dienst in der SA .,
ss und im NSKK ., 34 Prozent halfen im Reichs¬
luftschutzbund . Die Zahlen lassen erkennen , daß
die Lehrerschaft im Gau Weser -Ems sich einsatz¬
bereit dem Werk des Führers zur Verfügung stellt.

Me Neuregelung der Kinderbeihilfen
Berlin , 23. Januar.

Eine mehrfach verbreitete Nachricht , daß ab
1. April nur Familien , die mindestens fünf Kin¬
der haben , auch schon für das dritte und vierte
Kind laufende Kinderbeihilfen erhalten sollen , ist
unrichtig.  Es werden ab 1. April auch schon
die Lohn - und Gehaltsempfänger , die nur drei
oder vier Kinder unter 16 Jahren haben , lausende
Kinderbeihilfen erhalten.

Nund Z,4 Mttl. Mark Schaden
Weitere Ausdehnung der Maul - und Klauen¬

seuche in England
London , 23. Januar.

Die in mehreren Grafschaften Englands stark
verbreitete Maul - und Klauenseuche hat in den
letzten Tagen weiter um sich gegriffen . Insge¬
samt mußten seit Oktober vorigen Jahres 10 241
Rinder , 18 602 Schafe und 7898 Schweine abge¬
schlachtet werden . Der Verlust wird auf über
281 000 Pfund (rund 3,4 Mill . RM .) geschätzt.

Nüster kngland weiter auf!
London , 23. Januar.

Ueber Ministerbesprechungen in London berich¬
ten die Blätter , daß insbesondere die am 1. Fe¬
bruar beginnende Parlamentssession zur Debatte
gestanden habe und deren Tagesordnung vorbe¬
reitet worden sei. „Daily Herald " schreibt , das
Unterhaus werde sich neben der kritischen inter¬
nationalen Lage insbesondere mit finanziel¬
len  Angelegenheiten zu besassen haben , und
zwar würden ihm in die Millionen gehende Z u -
satzanträge  für das Heer , die Flotte und die
Luftwaffe unterbreitet « erden.

Die griechischeRegierung hat mehrere ehemals füh¬
rend« Politiker m die Verbannung geschickt. Ws Grund
wird angegeben, daß die Gemäß regelten versucht hätten,
die Bevölkerung durch Flugblätter zum Ausstand auf¬
zureizen.

ves Mrers bauten Zeugen großer Zeit
(Fortsetzung von Seite 1)

Troost!  Wie oft sahen wir , daß diese beiden
Männer sich in ihren Plänen und Projekten ein¬
ander entzündeten und aus der Rede und Gegen¬
rede plötzlich der große Wurf entsprang!

Weiderum schreiben wir das Jahr 1932. Der
Gau Berlin der nationalsozialistischen Bewegung
bezieht — eine freche Provokation — ein neues
Gebäude  mitten im Regierungsviertel . Es ist
für unsere damaligen Begriffe groß , vielleicht so¬
gar etwas zu geräumig und nahezu prunkvoll.
Zwei Zimmer müssen umgebaut werden . Aber
das darf nicht zu viel kosten, denn alles , was wir
an Geld besitzen, wird für Wahlkämpfe verbraucht.
Hier heißt es also
aus See Not eine Lugend
machen . Dreitausend Mark werden ausgesetzt und,
wie das immer bei Bauten so ist, 5000 wer¬
den verbraucht . Aber die Arbeit kann sich nun auch
sehen lassen . Die neuen Räume sind hell , klar , ein¬
fach und stilvoll . Jetzt aber kommt für den jungen
Baumeister die schwerste  Arbeit : dem Gaulei¬
ter mitzuteilen , daß der Voranschlag säst um das
Doppelte überschritten ist. Wer das mitteilen
mußte und dafür ein paar schlaflose Nächte hatte,
hieß Albert Speer.  Er ist heute Professor und
als Eeneralbauinspektor vom Führer mit der
monumentalen Neugestaltung der Reichshaupt¬
stadt beauftragt . Und dazwischen liegen knapp
sechs Jahre.  Aus Phantasien sind Pläne,
aus Plänen Projekte nitd aus Projekten Wirk¬
lichkeiten  geworden , die Maße haben sich ge¬
ändert , aber die Vaugesinnung  ist dieseibe
geblieben . Wiederum steht der Führer heute in
den wenigen Freistunden , die ihm der harte Dienst
der Politik laßt , vor seinen Bauentwürfen.

Wiederum stehen um ihn herum seine engsten
Mitarbeiter und junge Architekten , die sich von
der Kühnheit seiner Gedanken ergreifen und be¬
flügeln lassen . Das Werk ist wahr geblieben , daß
der Führer im Jahre 1924 in seinem Buch „Mein
Kampf " niederschrieb : Die Baukunst erschien mir
neben der Musik als die Königin der
Künste.  Meine Beschäftigung mit ihr war unter
solchen Umständen auch keine Arbeit , sondern
höchstes Glück . Ich konnte bis in die späte Nacht
hinein lesen oder zeichnen, müde wurde ich da
nie . So verstärkte sich mein Glaube , daß mir mein
schöner Zukunftstraum , wenn auch nach langen
Jahren , doch Wirklichkeit werden würde . Ich war
fest überzeugt , als Baumeister mir dereinst einen
Namen zu machen ." Er hat es getan . Aber in
einem größeren Sinn «, als er es damals denken
konnte : als

Vaumeifter eine» Kelches
Aber auch als solcher blieb er seinem künstleri¬
schen Ursprung , der Baukunst als der Königin der
Künste , treu . Er stellte sich damit in die Reihe
jener Staatsmänner , die sich in steinernen Denk¬
mälern verewigten.

Denn hier findet ein Volk und ein « Zeit ihren
Fortbestand . Wer sich der Baukunst ergibt , muß
Geduld haben und mit langen Zeiten rechnen kön¬
nen . Er muß an eine Zukunft glauben , die mei¬
stens für seine weitgefteckten Ziele das Verständnis
findet , das die Gegenwart ihnen oft versagt . Er
muß ,n großen Maßstäben denken und sie nicht
nach dem heutigen Bestände bemessen sondern
naq einem , der vermutlich und wahrscheinlich in
Jahrzehnten oder Jahrhunderten gegeben sein
wird.

1933 schon, also in einem Jahre , das ausgefüllt
war durch große dramatische Umwälzungen auf
dem Gebiet der Politik , wurden die ersten Pläne
und Projekt « entworfen und überprüft , die heute
begonnen werden oder schon vollendet sind. Und
es verging seitdem kein Tag , an dem der Führer
mit seinen dafür verantwortlichen Mitarbeitern
nicht daran weitergearbeitet hätte.

Das Ergebnis dieser Unsumme von Fleiß und
Intuition wirb nun in einem kleinen Ausschnitt
zum ersten Male der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht . Einiges davon ist bereits fertig , vieles
im Bau und das meiste vor der Verwirk¬
lichung.  Darin aber unterscheidet sich diese
Ausstellung von allen ähnlichen Ausstellungen
der Vergangenheit , daß hier nicht Phantasie¬
gebilde zur Schau gestellt werden , die von nie¬
mandem in Auftrag gegeben sind und auch nie
zur Ausführung kommen . Hier handelt es sich um
Pläne , die schon angefangen sind oder wenigstens
doch in kürzester Frist begonnen werden . Eine
ganze Reihe von Projekten , so z. B . das Modell
der in Hamburg zu errichtenden großen Brücke,
werden als Bauvorhaben zum ersten Male der
Öffentlichkeit bekanntgemacht.

Pläne ohne einen ausgesprochen künstlerischen
Wert sind hier nicht ausgestellt . Der Straßen¬
bau ist hier nur mit seinen monumentalen Bau¬
werken berücksichtigt worden . Darüber hinaus
findet im oberen Stockwerk eine Ausstellung von
kunstgewerblichen Gegenständen statt , die in ein¬
prägsamster Weise die Höhe des gegenwärtigen
deutschen Kunstgewerbes dartun soll.

Als hauptsächlichste Modell « seien hier nur ge¬
nannt : das Haus der deutschen Kunst , der König¬
liche Platz im München , die Nürnberger Bauten
auf dem Parteitaggelände , Stadion , Kongreß¬
halle usw ., das KKKdF .-Dad auf Rügen und die
neuen Ordensburgen , das Pariser Wsltausstel-
lumgsgöbäude , die Bauten in Weimar und Dres¬
den , Neuanlagen der Wehrmacht , die Flugplätze
im Berlin und München ; an Brücken die Mang-
sallbrücke , die neue Brücke in Hamburg und an¬
der «. Der Besucher soll damit einen Ueberblick
über das , was in Arbeit ist, bekommen.

Neben den Bauten wird auch eine große An¬
zahl von Inneneinrichtungen,  so z. B.
von neuen KdF .-Schiffen (stehe auch den örtlichen
Teil der vorliegenden Ausgabe . Die Schrift !.) ,
der neuen Reichskanzlei und ähnliches gezeigt.

Eine uns gesinnunasmäßig feindliche Presse des
Auslandes wird nicht müde , das nationalsozia¬
listische Deutschland als kulturlos und barbarisch
zu verschreien . Ihre Vertreter mögen hier in
Augenschein nehmen , was auf einem Gebiet der
Kunst in Deutschland geleistet worden ist und

vas Menproblem in Italien
kine bemerkenswerte Stellungnaffme des „Negime fasrista"

(Orabtbsriobt unssrss Usilsnäer Vertreters)
Mailand,  23 . Januar.

Das „ll-egime kascista ." aus Cremona antwor¬
tet einigen italienischen Zeitungen , die es für
nötig gesunden haben , sich in Erörterungen über
den Antisemitismus an die Seite der Juden zu
stellen , mit einer neuen Aufstellung von Tat¬
sachen, die beweisen , daß das Problem auch in
Italien besteht und daher mit vollem Recht in
der Öffentlichkeit behandelt zu werden verdient.

Wenn man gewissen Fragen gegenübertrete , die
eine internationale Bedeutung erlangten , so heißt
es in dem antisemitistischen radikalfaschistifchen
Blatt , dann müsse man vorsichtig und genau
sein und dürfe vor allem nicht den allgemeinen
in den besonderen Fall übertragen . Die Juden
hätten die Objektivität  des letzten Auf¬
satzes des „Usgiwe kaseista " anerkennen müssen,
nicht aber haben dies einige Blätter getan , die
in die Streitfrage mit einer Prosa eingegriffen
haben , der sich nicht einmal die Juden bedient
haben würden . Es gehe nicht an , auf ein solches
Problem , das Vorsicht und Gewissenhaftigkeit
verlange , mit Albernheiten  zu antworten,
mie das der ..Popolo de Triesto " tue . Dem Blatt

sei zu entgegnen , daß unter den 43 Millionen
Italienern verdienstvolle und auch höherstehende
Elemente gefunden werden könnten , um die soge¬
nannten unentbehrlichen Juden zu ersetzen.

Das „U-szims ksLvists ." führt dann eine Liste
der verschiedenen Gebiete des öffentlichen Lebens
der Stadt Trieft an , in der die von Juden besetzten
leitenden Stellen aufgezählt werden ; darunter
befinden sich u. a . ein Staatsminister , zwei Sena¬
toren . elf Beamte der Provinzial -verwaltung,
15 der Gemeindeverwaltung , ferner in den
Lagerhäusern 61, in den ausländischen Kon¬
sulaten in Trieft 22, bei der Assecura-
tioni General ! und bei der Assecurationi Adria-
tica 211, bei Banken und Kreditinstitnten 29, Prä¬
sidenten , Verwaltungsräte und Vorstandsmitglie¬
der in Aktiengesellschaften 159, Journalisten 11,
Aerzte und Zahnärzte 78. Händel , Industrie und
Gebäudeverwaltung 250 und Hausbesitzer 588.
Unter 250 000 Katholiken und 4000 Juden nehmen
die letzteren 90 v. H. der leitenden Stellen von
Trift ein . Diese Stadt , so stellt das „lisgimo
kascista " abschließend fest, sei aber durchaus
k« in « Ausnahme.  Die gleiche Lage zeigten
auch andere Städte Italien ».

geleistet wird , und ihm nur etwas annähernd
Vergleiche nsw ertes  in einem anderen
Lande gegenüberstellen . Die Geschichte wird ein¬
mal ein vernichtendes Urteil über ihre vorlaute
Kritik fällen . Dann werden die Bauten des Füh¬
rers stehen und ragen und als

steinerne VenkmLler Zeugen lür die Sröße
einer kpoche

fein . Mit Staunen und Bewunderung wird der Be¬
sucher dieser Ausstellung feststellen , mit welchem
Fleiß , mit welcher Genauigkeit , mit welcher künst¬
lerischen Phantasie aber auch hier zu Werke ge¬
gangen worden ist. Schon in den Projekten zeigt
es sich, daß die Baudenkmäler dieser Zeit auch
ihrer Größe würdig  sein werden.

Es ist für uns all « ein wehmütiges Gefühl , in
dieser festlichen Stunde mitten unter uns einen
Ehrenplatz leer  zu wissen . Der Mann , den der
Führer einmal den größten Baumeister
nannte , den Deutschland seit Schinkel besaß , ruht
still in seiner Gruft . Aber sein Geist ist in seinen

Nachfahren lebendig geblieben . Sie haben sich aus¬
gerichtet an seinem Fanatismus , an seiner künst¬
lerischen Besessenheit , an seiner Kargheit rm Wort
und an seiner Ueberschroenglichkeit im Werk . Dem
großen Baumeister Paul Ludwig Troost sei in die¬
ser Stunde ein wehmütiges Gedenken  ge¬
widmet . Wir verbinden damit den Dank an Sie,
mein Führer , für die Größe der Ausgabe , die Sie
der deutschen Baukunst stellten und die ' heute in
uns allen fortwirkt . Damit wurde die Architektur
wieder zur Königin der Künste erhoben . ,

Grandiose Entwürfe und Modelle zeugen »» die¬
ser Ausstellung von der Weite unseres baulichen
Willens und der Monumentalität wahrhast deut¬
scher Tektonik.

Alles , was wir heute noch als Entwurf vor uns
sehen , wird in einigen Jahren Wirklichkeit
sein . Die erste stolze Rechenschaftslegung steht hier
vor uns , Ihr heißer Wunsch , mein Führer , die
Vollendung dieser Bauten persönlich erleben zu
können , ist auch der Wunsch von uns allen . Möge
diese Schau mit dazu beitragen , allen Besuchern
einen tiefen Einblick in die neu « bauliche Gestal¬
tung des Dritten Reiches zu geben,"

Nie Nede des Mrers
Nach dieser mit größtem Beifall aufgenomme¬

nen Rede bat Dr . Goebbels den Führer , die Er¬
öffnung der Ausstellung vorzunehmen . Adolf
Hitler führte u . a . aus:

„Jede große Zeit findet ihren abschließenden
Wertausdruck in ihren Bauwerken.  Wenn
Völker große Zeiten innerlich erlebe « so gestalten
sie diese Zeiten auch äußerlich . Ihr Wort ist dann
überzeugender als das gesprochene : es ist das
Wort aus Stein!

Das Verständnis der Mitwelt großen schöpferi¬
schen Werken gegenüber pflegt meist nicht gleichen
Schritt zu halten mit der Entstehung dieser Werke.
Es mögen oft Jahrhunderte vergehen , ehe die
Größe einer Zeit auch in der sichtbaren Dokumen-
tierung .durch ihre Bauwerke verstanden wird.
Ein gutes Beispiel dafür ist diese Stadt . Weder
hat sie den König selbst einst begriffen , der ihre
größten Bauwerke schuf, noch begriff sie die Bau¬
werke . die das Ergebnis seines Geistes gewesen
sind. Heute ist die Beurteilung anoers.  Wir
dürfen hoffen , daß auch wir einst auf eine so gnä¬
dige nachträgliche Beurteilung rechnen können.

Was diese Ausstellung so bemerkenswert er¬
scheinen läßt , ist folgendes:

1. Zum erstenmal  überhaupt wird eine
solche Ausstellung in diesem Umfang der Mensch¬
heit gezeigt!

2. Diese Ausstellung steht an der Wende  einer
Zeit . In ihr dokumentiert sich der Beginn
eines neuen Zeitalters.

3. Seit der Entstehung unserer Dombauten
sehen wir hier zum erstenmal eine wahrhaft
große Architektur  ausgestellt , d . h. eine
Architektur , die sich nicht selbst verbraucht im
Dienst kleiner Älltagsaufträge und Bedürfnisse,
sondern eine Architektur , die über den Alltag und
seine Bedürfnisse weit hinausreicht . Sie kann be¬
anspruchen . der kritischen Prüfung von Jahrtau¬
senden standzuhalten und für Jahrtausende der
Stolz des Volkes  zu sein , daß diese Werke
geschaffen hat.

4. Es werden daher hier keine Projekte ausge¬
stellt , sondern Sie sehen hier Pläne,  die teils
schon in der Verwirklichung begriffen sind, teils

vor ihrer Verwirklichung stehen . Alles aber
ist für die Verwirklichung bestimmt
und wird verwirklicht werden  !

5. Was Sie hier sehen, ist nicht das Ergebnis
der Arbeit weniger Wochen oder Monate , son¬
dern das Ergebnis einer zum Teil jahrelan¬
gen Anstrengung,  nur daß sie sich nicht vor
den Augen der Öffentlichkeit zeigte . Denn es ist
nationalsozialistischer Grundsatz , mit schweren
Problemen nicht vor die Öffentlichkeit zu treten,
um sie darüber diskutieren zu lassen , sondern solche
Pläne erst vollkommen zur Reife zu bringen und
sie dann dem Volke vorzulegen . Es gibt Ding «,
über die nicht diskutiert werden kann . Dazu ge¬
hören alle Ewigkeitswerke . Wer könnte sich ver¬
messen, an das Werk der ganz großen gottgfeg-
neten Naturen seinen kleinen Alltagsverstand an¬
legen zu wollen ! Die großen Künstler und Bau¬
meister haben ein Anrecht , der kritischen Betrach¬
tung kleiner Zeitgenossen entzogen zu werden.
Ihre Werke werden endgültig beurteilt und be¬
wertet von Jahrhunderten  und nicht von
der Einsicht kleiner Tageserscheinungcn.

Alle diese Arbeiten sind daher niiyt etwa gestern
oder vorgestern entstanden , sondern seit Jahren
erprobt sich an ihnen die künstlerische Fähig¬
keit junger und älterer Architekten.
Diese Ausstellung ist aber auch deshalb bemer¬
kenswert , weil in ihr eine Reihe neuer Namen
zum ersten Male der Nation bekannt werden . Der
neue Staat hat auch hier das Glück gehabt , neue
Verkörperer seines künstlerischen
Wollens  zu finden und — glauben Sie mir —
diese Namen , die heute noch vielen Deutschen un¬
bekannt sind, werden einmal zum Kulturschatz der
deutschen Natron gehören!

Und vergessen Sie nicht : In diesen Stunden
wird vor den Augen der breiten Öffentlichkeit
zum ersten Male der Vorhang weggezogen vor
Werken , die bestimmt sind, mcht Jahrzehnten,
sondern Jahrhunderten den Stempel auszuprägen!
In diesem Augenblick soll über sie jene Weihe
kommen , die in den „Meistersingern " so schön
empfunden ist : „Ein Kind ward hier geboren ."

Es sind hier architektonische Leistungen die
sich einen Ewigkeitswert tragen und die
menschlichen Maßstäben ewig stehen werden üii
und unerschütterlich , unvergänglich in ihrer Tchz«.
heit und in ihren harmonischen Maßen.

Dabei ist in dieser Ausstellung nicht gezeigt d°-
große Bild der Entwicklung der Hauptstadt dre
Reiches und der Hauptstadt der Bewegung . Weh,,
Berlin noch München stellen hier die großen Plan-
aus , die der Ausgestaltung dieser Städte dienen
Sie sollen erst dann vor der Öffentlichkeit ent¬
hüllt werden , wenn ihre Planung im großen als
»rbae >schlossen  gelten kann . Mehr wird in
dieser Ausstellung gezeigt von Nürnberg und eine
große Arbeit von Hamburg . Die Namen der Archi-
Letten kann ich Ihnen hier nicht aufzählen . Ueber
ihnen steht als der Lehrmeister unserer Zeit Pro,
fessor Troost . Ein zweiter Verstorbener ist hi^
mit einem Ewigkeitswert vertreten : Professor
R u f f aus Nürnberg , dann kommen Toll Speer
Brinkmann,  Haerter , Eiesler , Kreis . Saa^
Liel , Klotz, und andere mehr.

Von den Werken , die hier ausgestellt sind, gelten
schon in unseren Augen als Werke für die Ewig¬
keit die Bauten von Nürnberg , das Stadion , sz«
Kongreßhalle , das Märzfeld und das bereits
vollendete Zeppelinfeld . Von Hamburg sehen Sst
hier zum ersten Male die Elb -Hochbrücke, die in
ihrer Gesamtwivkung als das gewaltigste
Brückenwerk der Welt  angesprochen 'wer¬
den kann . Von Berlin im wesentlichen nur «in
neues großes Werk , den Lufthafen . Auch der neue
Münchener Lufthasen ist schon aufgestellt.
und Arbeitsfront zeigen das Seebad auf Rügen
und den neuen KdF .-Dampfer . Von Weimar sehen
Sie das Modell der großen Umgestaltung dieser
Stadt und vom gleichen Architekten eine große
Ordensburg . Die Wehrmacht zeigt , daß ihr « Bau¬
ten heute jenen Typp verloren haben , der früher
vielen schlechten Häusern den Titel „Kasernenbau"
eintrug . Luftwaffe . Heer und Marine äußern hier
ihre Einstellung zum neuen Staat auch in ihrer
Architektur.

Besondere Freude «faßt uns , zu sehen, wie sitz
die deutsche Jugendbewegung  künstlerisch
in den neuen Staat eingliedert . Die Hauptstadt
der Bewegung und Stadt der deutschen Kuch
ist im wesentlichen fast nur mtt Werken vertreten
die bereits bestehen und nur mit weuigen kleine!
ren , die erst geplant sind - Die kommenden großen
Werke werden aber , so hoffe ich, nächstes' Jahr
der Öffentlichkeit zu zeigen sein . Das Kunst-
gewerbe  hat sich difem Leistungen ebenbürtig
angeschlossen.

Wenn ich Sie nun bitte , diese Ausstellung z»
besichtigen , dann spreche ich die Hoffnung aus,
daß Ihnen Hundcrttausende deutscher Volks¬
genossen nachfolgen werden , um hier in sich das
aufzunehmen , was in Deutschland geplant ist und
geschaffen wird . Mögen sie daraus die Größe
einer Zeit ermessen , die sie das Glück haben , mit¬
erleben zu dürfen . In diesem Sinne eröffne iK
diese heutige Ausstellung ."

Im Anschluß an die Feierstunde zeigte der
Führer aus einem Rundgang dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten und den anderen Ehrengästen
die reich« ! Schätze der Ausstellung , die auf alle
einen überwältigenden Eindruck machten.

Vor süffrer effrt Professor Lroost
München , 23. Januar.

Am Jahresgedenktaa des Todes von Professor
Paul Ludwig Troost legte im Auftrage des Füh¬
rers Gaupropagandalerter Karl W'enzl einen
großen Lorbeerkranz an der Grabstätte des großen
Baumeister des Dritten Reiches nieder.

VProbleme Sogar:Wen und volftiiewismus
Unterredung mit dem rumänischen Ministerprästdenten Hohes tob siir die deutsche Minderheit

Bukarest , 23. Januar.
Der rumänische Ministerpräsident Eoga ge¬

währte einem Vertreter des Deutschen Nachrich¬
tenbüros eine Unterredung . Einleitend sprach der
Ministerpräsident über die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Rumänien und Deutschland
und betonte den festen Willen seiner Regierung,
alles zu tun , um diese Beziehungen zu fördern
und zu Verliesen.

„Die nationalistische Bewegung in Rumänien
ist aus zwei Beweggründen erwachsen " , so er¬
klärte Eoga : „Einerseits war es der allgemeine
Ekel vor dem abscheulichen System der unehr¬
lichen und ohnmächtigen Demokratie,  die
nichts zu schaffen vermochte , weil sie in ihrem
Blute das Gift des Politisierens hatte . Anderer¬
seits sahen wir uns in diesen Zeiten der Krise
einem Einfall ungebetener Gäste gegenüber , in
ihrer Gesamtheit fast nur über die Grenze gekom¬
mene Juden.  Dadurch wurde den nationalisti¬
schen Forderungen der Bevölkerung immer stär¬
kerer Nachdruck verliehen.

Alle , die glauben , daß unsere jüdische Frage
nur ein wirtschaftliches Problem ist, unterliegen
einem Irrtum.

Die Juden haben sich nicht damit begnügt , den
Handel in die Hände zu bekommen , die Fabriken

zu beherrschen oder sich auf den Wucher mit Geld
zu verlegen , sondern sie haben sich auch in Presse,
Literatur , Rundfunk und Film eingeschlichen . Sie
haben ein teuflisches Netz von schlech¬
ten Einflüssen  auf die rumänische Seele ge¬
sponnen und sie mit zersetzenden Formeln krank
gemacht . Sie haben überall den nationalen Cha¬
rakter der rumänischen Kunst verfälscht . Deshalb
haben wir auf allen Gebieten des geistigen Le¬
bens begonnen , die Schmarotzer auszurotten
und damit werden wir fortfahren , bis Rumä¬
nien den Rumänen in allem gehört , was den
reinen Charakter des Kulturschaffens betrifft.

Für uns gibt es nur eine einzige endgültige
Lösung des Mischen Problems : Die Sammlung
aller Juden aus ein noch freies Gebiet und die
Gründung eines jüdischen Nationalstaates . Je
weiter von uns , desto besser . . . Die Juden wer¬
den Gelegenheit haben , zu beweisen , daß sie von
ihrer eigenen Arbeit leben können , ohne die Ar¬
beit anderer auszunutzen . Wenn es ihnen nicht
gelingt , so bedeutet das nicht mehr oder weniger,
als daß sie nicht wert sind zu leben ."

Auf die Frage , wie das neue Rumänien zum
Bolschewismus  stehe , antwortete Eoga:
„In Rumänien sind beinahe alle Agenten , die
den Kommunismus predigen , Juden . Unsere Welt¬

anschauung und unser ganzer Wille , den Beste,
des rumänischen Staates vor jeder feindlich!
Berührung zu schützen, weist uns in das Lag
einer offenen und kategorischen Gegner schal
zum Bolschewismus.  Für uns ist d
Kommunismus nicht nur ein politischer Glaub
sondern er stellt die größte Bedrohung für d
Zukunft Rumäniens dar . Wir sind entschlösse
daraus alle Schlußfolgerungen zu ziehen.

Hinsichtlich der Deutschen in Rumänien könn«
wir mit größter Offenheit sprechen. Mit ihr>
kulturellen Ueberlieferung , ihrer jahrhnndert
alten Zivilisation , ihren guten wirtschaftlich«
Eigenschaften , ihrem Ordnungssinn und ihrer n
verleugneten Disziplin find die Deutschen in N
mänien loyale Bürger , die sich aufrichtig de
rnmänischen Staate eingliedern . Ihnen liegt all«
daran , daß der rumänische Staat stark sei m
gedeihe . In dem Maße , in dem die freundschas
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ri
mänien sich- festigen werden , wird die Lage d,
deutschen Gruppe in Rumänien nur zu gewinn«
haben ."

flbwanderung nach Palästina
(bllgsnsr Oralitbsrtdit äsr „Lrswor Leitung ")

Kattowitz , 23. Januar.
In den nächsten Tagen geht ein Transport von

800 jüdischen Familien aus Polnisch -Schlesien und
dem Dombrowaer Revier nach Palästina ab . Im
Dezember haben sich bereits 563 jüdische Familien
nach Frankreich begeben , um sich dort niederzu¬
lassen.

Zwei neue ZwischenfSlle
an der finnisch-sowjetrussischen Grenze

Helsinki , 23. Januar.
Sonnabend morgen ereignete sich ein neuer

schwerer finnisch-sowjetrussischer Grenzzwischenfall.
Zwei Soldaten der finnischen Grenzwache wurden
bei der finnischen Ortschaft Raasuli  auf der
karelischen Landenge aus nächster Nähe von
sowjetrufsischen Grenzsoldaten beschossen. Ein
finnischer Grenzwächter wurde schwer verletzt . Der
Porfall ereignete sich auf finnischem Ge¬
biet.  Die finnischen Behörden haben eine Unter¬
suchung eingeleitet.

Die Sowietrussen haben sich später noch eine
zweite Verletzung der finnischen Grenze zuschulden
kommen lassen und dabei zwei finnische
Fischer  entführt . Die beiden Fischer gingen in
der Gegend von Jno (etwa 40 Kilometer nord¬
westlich von Kronstadt ) auf dem zugefrorenen
Meere dem Fischfang nach. Sie befanden sich
280 Meter diesseits der finnischen Grenze . Plötz¬
lich kam eine sowjetrussische Erenzpatrouille auf
einem Motorschlitten angefahren , verhaftete die
beiden Fischer und schleppte sie in Richtung Kron¬
stadt fort.

SPU.-Mord in der Schwel;
Gens , 23. Januar.

Am 5. September vorigen Jahres wurde der
ehemalige Sowjetagent Ignatz Reiß im Kanton
Waardtland auf der Landstraße ermordet aufge¬
funden . Reiß war seit 1923 als Agent der Komin¬
tern tätig . 2m Juli vorigen Jahres löste er
seine Verbindungen mit Moskau . Wie die waadt-
ländische Polizei festgestellt hat , wurde der Mord¬
plan gegen Reiß in Paris von Agenten der Roten

ausgeheckt , die ihr Opfer nicht mehr aus den
Augen ließen , bis es ihnen schließlich gelang , ihre
Rache nach berüchtigter EPU .-Mcthode zu voll¬
strecken. Die Hauptmitglieder der Bande konnten
sämtlich festgestellt werden . Es gelang ihnen aber,
nach Sowjeirutzland oder Ri^ spanien zu ent¬
kommen.

Sie Nache der Stalinisten
Warschau , 23. Januar.

Ueber einen kommunistischen Mord berichtet
„Kurjer Warszawski ". Danach hatte sich ein in
Warschauer jüdischen Kreisen bekannter kommu¬
nistischer Agent , der Jude Dr . Brand mann,
als die großen Auseinandersetzungen zwischen
Trotzkisten und Stalinisten entstanden , für die
Trotzkisten ausgesprochen . Dafür zog er sich die
Nache der Stalin -Anhänger zu. Vrandmann , der
inzwischen in die Tschechoslowakei verzogen war,
wurde dort auf Grund eines Parteibeschlusses er¬mordet.

Mitgliedskarten aus Stoff
Großaktion gegen portugiesische Kommunisten

Lissabon , 23. Januar.
Im Rahmen einer Großaktion gegen Staats-

seinde hob die portugiesische Staatspolizei eine Ge-
heimdruckerei der kommunistischen Partei aus in
der die illegale Zeitung „Avante " hergestellt
wurde . Die Polizei beschlagnahmte eine große
Menge kommunistischen Agitationsmaterials
Photo - und Radioapparate sowie ausländisch"
kommunistische Zeitungen , darunter auch sowjet-
russische. Es konnten Mitgliedskarten gefunden
werden , die aus Tuch hergestellt waren , damit sie
in Kleidungsstücke eingenäht werden konnten . In
Oporto verhaftete die Polizei sämtliche Mitglieder
des kommunistischen Distriktkomitees.

Kckmgln-Witwc Marie von Jugoslawien traf Lonu-
.rbcnd morgen aus »er Durchreise in Munäien ein , wo
ihr vom M,e, des Protokolls Eesnndten von Bülow-
-chwante im Auftrage des Führers und Neichskonsters
em Blumenstrauß überreicht wurde.

Der ungarische Außenminister von Kanva iproch im
auswartvn Ausschuß des Abgeordnetenhauses und des
LhechauseS über die Budastester Tagung der Unter-
zerchner der römischen Protokolle.

stmerikas größter strbeitsrückgar
Washington , 23. Januai

Vom amerikanischen Arbeitsministerium w
bekanntgegeben , daß die Zahl der in Fabri
Beschäftigten von Mitte November bis M
-vezember vorigen Jahres um 520 000 zurück
gangen ist. Die Summe der Lohnauszahluig
fiel um 17,6 Millionen Dollar während der g
chen Zeit . Diese Zahlen demonstrieren den groß
- Usruckgang , der in einer solchen Zeitspa,
seit 1920 zu verzeichnen war.

In tetLkec

Stojadinowitsch abgereist
München , 23. Januar

Nach herzlicher Verabschiedung auf dem Mi
chener Bahnhof bestieg der jugoslawische Minist
prasident Sonnabend abend in Begleitung !
deutschen Gesandten in Belgrad von Heeren , u
des Generalkonsuls Neuhausen -Velqrad den d
fahrplanmäßigen D -Zug München -Salchurg -W
angehängten Salonwagen , um nach Belgrad i
ruckzufahren . Kurz vor 23 Uhr glitt der Zug un
begeisterten Heil - und Zivio -Rufen aus der Ha!
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Asr I Ŝ I^r. HcxäilsistrmFS- Iheloror mir KLnFsrrösn Ventilen erliökt öis
^sisrvNF «is8 neuen »O ?8I- ciurest«iis HsderlsFSnksit seiner
^Onstrulctien dsi Flsiokblsibsndsr 'V̂ irtsolisirliokksit .Ourcrli Zis dseelit-
liosts VsrFröksrunF des Innenrsurns ist snüsrdsin eins vrsilsrs ListöliunF
der Lsqnsrnliolrksit errsicrkt zvorden, so dsü der nsns »O?8I-
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rrndFrobs8sissn sn ilin stellen,spielend Fsrsol-lt vrird.8ovrurdsnirn neuen
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rrcnniK  i ) L 8 roRi ' Lemri 'r 'rs
» 1,5 Ltr . VierLylindsr -Hoc -IiIsisrrtngssino-
tor init känAsndeit Ventilen.  Kompakte
VerdrenrrunAsräumo - kurro Ossksnals
und Aroßo Küklvrassorraurne.
» ^ utomatisoke QemisoKvorvrarmung.

Diese paßt seldsttätis den Qrsd der Ls-
keiruns des QemisoKes den vreokselndsn
Lrlordsrnissen an.
e 112 krn/8td . gestoppte 8pitrengosokvdn-
«ligkeit. -S krn/8td . garantierte Dsuerlei-
stung ant «1er ^ .utolsskn.

» Urerrnostsr. ^ntornstisokv Regelung
«1er Kiildvvssserternperstur.
e Doppelt gelagertes HinteraoksritrsI
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sassen und Lenkung vor Rrsohüttsrungsn
und 8töüen.

» 8elhsttrsgende Oanrstahl -Xsrosseris.
Diese moderne Konstruktion bietst einen
boben 8iobsrbsitsisktor und gröüts V ŝt-
tsrkestigksit.
« Qroüraum - öegusmliokksit.  Die Ver¬
größerung des Innsnrsums durob die
Verbreiterung der8purund dieLrböbung
der 8tirnsobsiks und des Ropirsumss
beben diesem Wiegen eine ösgusmliob-
ksit gegeben , die msnobsm Qroüvvsgsn
als Vorbild dienen kenn . Rüoksitre mit
breiten ^ rmlebnsn , sovis vorn und bin-
tsn O ? LL 2ugirei -Lntlüitung vervollstsn-
digen des Lild dieses eleganten kloob-
leistungsvvegens.

Umousrne,2w6ltürlg. M 2675
Lsdriolet-Umousine,Zweitürig.M 2750
Umousmk, viertürLg. . . .M 2950
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„Urlaub auf klirenwort"
Zestliche Uraufführung in verlin — kine gewonnene Schlacht für den deutschen Lilm

Wir können uns keinen schöneren Austakt für
ain neues Jahr deutscher Filmerfolge wünschen,
Alu dieses neue Filmwerk von Karl Ritter.
Was dieser ehemalige Kriegsflieger , Kaufmann
and Schriftsteller schaffst, trägt den Stempel einer
männlichensoldatischen Haltung. Er hat uns
.Zerräter ", Patrioten " und „Unternehmen
Michael" geschenkt- Nicht datz es Kriegsfilme sind
P bedeutsam, die gab es vor Ritter auch, der
Aist. den sie atmen , macht sie so wertvoll . Er
überwand beides , den zerstörenden , pazifistischen
Kriegzfiiin und oen überheldischen , allzu krassen
«chwarzweisi-Film . Er sucht« die Mitte und fand
°>e Wahrheit.
. Sein neuer Film spielt nicht an der Front , son-

im Herzen der Heimat . Soldaten , Frauen
and Mütter sind seine Helden : Helden des All¬
tags. In „Urlaub auf Ehrenwort"  gibt

keine Stars , der Film zeigt das Schicksal einer
Lanzen grosien Kameradschaft . Und in dem Mosaik
"n Erlebnisse jener 70 Soldaten , die hier auf dem
^8 zur Front bei der Durchfahrt durch Berlin

a ihrem jungen Leutnant gegen höheren Ve-
lkhl auf Ehrenwort für sechs Stunden beurlaubt
?arden, gibt Ritter zugleich einen Querschnitt
ourch und die ' hwer ringende Heimat

große alles bewegende Frage , die die mel-
lNltigen Erlebnisse der Soldaten zusammenhält
an« ihnen erst ihren Sinn gibt , lautet : Sind sie

6.30 Uhr zurück oder nicht ? Haben sie
bewährt oder nicht ? Bleibt auch nur einer

richt auch nur einer seinen Schwur , dann
der Leutnant vor das Kriegsgericht . Denn

erlin von damals war rot und steckte voller
eure . Im vierten Jahr des Krieges hun-
Berlin . Und nun bangen alle Zuschauer
d mit dem jungen Leutnant , der seinen
l die vom Lazarett ohne Urlaub an die

sollten . Gelegenheit gab , Mutter , Braut
freund zu besuchen, ob die Kameradschaft
Versuchungen und Verlockungen würde stand-

können.
er hat nicht den Ehrgeiz , überragende schau,
isch« Leistungen vorzuführen , mit Stars zu
eren oder Regiekunststückchen zu liefern,
immt es auf die Lebensechtheit der zu schtl-
-n Handlung an . Der Berliner Friseur mit
oldiqen „Schnauze " , der biedere stratzen-
haffner der junge Musikstudent , der zunge
^der rote Gefreite , das sind Menschen wie
hr Schicksal geht uns nahe und rührt uns
an die Seele , als jede noch ,o psychologisch
klügelte Romanfigur.
nand wird die Szene vergessen da der
Musiker vor seinem Orcheiter sieht und s«-ne
honte dirigiert oder den Soldaten , der zu
Frau kommt, die in wenigen Wachen ein
erwartet und nun selig noch einmal den

in den Armen hält Friß Kampers
einen großartigen Familienvater , die Szene
improvisierten Hochzeit- na -bt . seine
mit Kind und Kegel auf dem Mobellast-

wagen hinter dem Transportzug her , gehört zum
schönsten des ganzen Films . Aber man sollte in
diesem Film keine Namen nennen . Alle gaben
ihr Bestes : RSnd Deltgen,  der einen pracht¬
vollen „Genossen" spielt , in dem „das verdammte
Pflichtbewußtsein " durchbricht , Carl Raddatz
(Mitglied desBremerSchauspielhauses ) .
als Zeichner , der im phrasenwimmelnden Roma¬
nischen Kaffee seine Umkehr erlebt , Wilhelm
König,  der Musikstudent , Welzel,  der seine
Anfangsleistung in „Verräter " hier noch über¬
bietet .' Rolf Möbiüs.  der junge sympathisch«
Leutnant , sie alle entfalteten sich unter Ritters
klüger und menschlicher Regie mit wundervoller
Echtheit und Natürlichkeit . Und dann ein Son-

London umjubelt Zurtwängler
Das Philharmonische Orchester  unter

.der Stabführung Wilhelm Furtwänglers
errang bei seinem ersten diesjährigen Konzert¬
abend in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Londoner Queens Hall einen großen Erfolg . Das
Publikum begrüßte Furtwängler bereits beim Be¬
treten des Dirigentenpultes mit stürmischem Bei¬
fall , der sich nach der ersten Darbietung der Leono-
ren°Ouvertüre von Beethoven , noch um ein viel¬
faches steigerte . Das Brandenburgische Konzert
Nr b von Z. S . Bach. bei dem Furtwängler selbst
am Flügel lah , wurde dann zum Höhepunkt des
Abends , zu dem auch führende englische Persön¬
lichkeiten sowie Vertreter der deutschen Botschasi
und der Partei erschienen waren . Die Morgen¬
blätter bringen ausführliche und begeisterte Be¬
sprechungen.

verlob den Frauen : Jngeborg Theek,  Käthe
Haack , Berta Drews,  Ilse Fürstenberg.
Sie formen das erste filmische Denkmal der Frau
im Krieg.

„Urlaub auf Ehrenwort " ist von allen Filmen
der ernsthafteste Anwärter auf den Staatspreis.
Millionen Deutsche werden erschüttert miterleben . .
Die festliche Uraufführung im Ufa -Palast am Zoo
im Beisein Dr . Goebbels'  und vieler hoher
Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehr¬
macht brachte den Schauspielern und dem Re¬
gisseur in einem minutenlangen stürmischen Bei¬
fall den ersten sichtbaren Erfolg.

(8isks Bilä auk bülmssits)

Das Berliner Philharmonische Orchester wird
heute in Londons größtem Saal , der Albert Hall,
ein zweites Konzert geben um dann seine Gast¬
spielreise nach Belgien und Holland fortzusetzen.

Verleihung des Hamburger Lessingpreises . Der
Reichsstatthalter hat auf Vorschlag des aus Rek¬
tor Professor Dr . Rein,  Staatsrat Karl WUsten-
hagen und Hauptschriftleiter Hermann Okraß be¬
stehenden Vertrauensmännerkolleqiums den
Lessingpreis 1038 am Geburtstag Leasings an An¬
dreas Heusler  verliehen . — Heusler war bis
102t Ordinarius an der Berliner Universität und
ging dann in seine schweizerische Heimat zurück,
weil er als aufrechter deutscher Mann von dem
damaligen politischen Leben in Deutschland abge¬
stoßen wurde . Er lebt jetzt in der Nähe von Vawl
und ist stets ein aufrichtiger Freund Deutschlands
geblieben.

Vaoid-Urauffülirung in Münster
Ist es schon selten, daß ein zeitgenössischerKomponist

sich der Sinfonie zuwendet, so ist es noch seltener, datz
heute eine wahrhaft „zeitgenössische" Sinfonie , d. h.
eine Sinfonie unserer Zeit entsteht. Der Formbereich
der Sinfonie , so großartig ausgemessen in den Werk-
zyklen der klassisch-romantischen Meister, erschien end¬
gültig abgeschritten. Wenn Johann Nepomuk D a v.i d,
der heute 43jährige, in Leipzig wirkende Komponist,
nun als Werk 18 eine Symphonie in a-moll schrieb,
so wußte er, daß es hierbei nicht nur auf die Schaf¬
fung eines Einzelwerkes, sondern um eine neue Teu-
tung des geistigen Problems „Sinfonie ", gleichsam um
die legitime Ermöglichung der zeitgenössischenSinfonie
ging. Davids ^ .-inoU-Shmphvnie , die im Rahmen
der münsterischen Musikvereinskonzerte
ihre erfolgreiche tlraussührung erlebte, darf auch in
diesem Sinne als eines der bedeutsamsten sinfonischen
Werks der zeitgenössischenMusik angesprochen werden.
Denn sie gibt der Form der Sinfonie vom Kontra-
punktisrl̂ n her eine neue geistige Deutung unk zugleich
neues triebkrästiges Leben. In ihrer Verbindung kon-
trapunktischer und sinsonischer Elemente stellt sie ge¬
wissermaßen eins Synthese der barocken und roman¬
tischen Eestaltungsideals dar, eine Verbindung , für
deren Zustandekommen die geistigen Erlebnisse Bachs
und Bruckncrs wesentlich waren. Ein einziges Haupt¬
thema, eine dorische Melodie, beherrscht die vier Sätze,
die ihm jedoch im kontrapunktisch-stnsonischen Wechsel¬
spiel andere Themen beigesellen, aus denen sich im
Finale eine architektonisch machtvoll« Steigerung ent¬
wickelt. Bei aller kontrapunktischen Meisterschaft ist
die Sinfonie doch von einem irischen, triebkrästigen,
unmittelbar wirksamen Musizieren erfüllt : und trotz¬
dem die Partitur nur „wesentliche" Stimmen kennt,
hat das Klangbild doch in dem kammermusikalischauf¬
gelockerten Zusammenwirken der chorischen Klang¬
gruppen reiche Fari -en und blühendes Äben.

Generalmusikdirektor Hans Rosbaud  verhalf der
Sinfonie zu einer ausgezeichnet durchgefeilten, lebens¬
vollen Wiedergab« und dem anwesenden Komponisten
zu einem lebhaften Ersolg. Or . zv . Stslueobs
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Kleine„Frösche"und große lanzerinnen
Besuch im Ballettsaal des Staatscheaters- Meister 7unk bei der flrbeit- Hunderte von proben

und tägliches Ueben heißt das Programm
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In dem lebendigen Organismus eines großen
Theaters bildet das Ballett  neben Schauspie¬
lern . Sängern , Orchester und Chor eine Kunst -
gattung eigener Art,  es bildet nicht nur
schmückendes Beiwerk , eine Bereicherung und AL-
rundung jeder Aufführung , sondern einen un¬
trennbaren  Bestandteil des Theaters , das seit
alters her eine Pflege st ätte -des Kunst-
tanzes  bildet . Tanzen , so heißt es in Amaran-
thes ' Frauenzimmerlexikon (1715). ist „eine zier¬
liche  Bewegung des Leibes  und Setzung der
Füße  nach dem Takt der Musik  eingerichtet
und abgeteilet ". Wie hinter jeder Leistung im
Rampenlicht harte Arbeit . Disziplin und mühe¬
volle Einzelvorbereitung steht , so trifft .dies in
besonderem Maße auf das Ballett zu. Eine kleine
Abweichung des Schauspielers vom vorgeschrie¬
benen Text , die durch Improvisieren überbrückt
wurde , bleibt beim Publikum zumeist unbe¬
merkt.  Ein kleiner Fehler beim Ballett , eine
falsche Bewegung der Hand oder des Kopfes hin¬
gegen , fällt um somehrauf.  Kein Wunder,
daß die Arbeit des Ballettmeisters und seiner Tän¬
zerinnen einen besonders hingebungsvollen . Ein¬
satz . Hunderte von Proben und täg¬
liche Uebung  verlangt.

Das Ballett des S t äa t s t h e a t e r s hat im
obersten Geschoß des Theatergebäudes sein ur¬
eigenstes Reich, im luftigen Ballettsaal hoch oben
über dem Theaterberg und dem Wall wird Tag
für Tag in harter Arbeit geprobt und geübt.
Neben dem Ballettmeister  bilden eine
Solotänzerin  und acht Gruppentänzerinnen
das eigentliche Ballett , das je nach Bedarf durch
Elevinnen und jungen Nachwuchs aus der ange¬
gliederten Ballettschule  ergänzt wird . Die
Kinderballettschule  bildet begabte Kin¬
der vom 5. Lebensjahre an aus , die namentlich
bei der Aufführung des Weihnachtsmärchens Ge¬
legenheit haben , ihr Können der Öffentlichkeit
zu zeigen.

Ein Besuch im Vallettsaal überzeugt schnell da¬
von , daß jede Tanzbewegung , jeder Schritt und
jede Geste mühsam erarbeitet  werden
müssen. Tänzerische und musikalische Begabung ist
die selbstverständliche Voraussetzung aller Be¬
teiligten . Aber damit allein ist noch nichts getan.
Mit einfachen Figuren fängt die tänzerische Aus-
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stände ist Aufgaben der verschiedensten k . . >o zu
lösen , daß die formende Hand eines Meisters von
hoherBegabung  überall sichtbar wird . Wal¬
ter Junk hat erst mit 22 Jahren den ersten Tanz¬
schritt getan . Sohn eines österreichischen Universi¬
tätsprofessors und eines kunstliebenden Hauses
war er ursprünglich Marinekadett in Pola , nach
dem Umsturz auf der Schauspielschule in Wien.
Erst durch Zufall,  als er einst aus Gefälligkeit
für einen erkrankten Tänzer einsprang , erkannte
er seine eigentliche Berufung  und begann nun
bald seine tänzerische Laufbahn . -

Er war zunächst in der harten Schule des russi¬
schen Balletts , wo Wladimirofs sein Lehrer war,
später über 7 Jahre an der Berliner Staatsoper,
wo er nach einiger Zeit neben Harald Kreutz-

bildung spielend an . Die Kinder der Tanzschule
„mimen " einen Frosch, einen Affen , ein Blümchen
auf der Wiese , lernen die einzelnen Schritte und
Bewegungen , bald die ersten Tänze und Gang¬
arten kennen . Mit den Nationaltänzen
aller Völker  ist die nächste Stufe erreicht,
mit Polka , Rheinländer , bayrischen , schwedischen,
ungarischen , mexikanischen und javanischen Tän¬
zen. Dann kommen Improvisationen und gestellte
Themen , deren tänzerische Gestaltung verlangt
wird . Ganz allmählich erst kommt die Geschmei¬
digkeit , Gelenkigkeit und grazile Beherrschung des
Körpers , die es ermöglicht , in kurzer Zeit aus
bekannten Elementen immer wieder neue Tanz¬
figuren zusammenzustellen , deren Schöpfung
Choreographie genannt , Aufgabe des Ballett¬
meisters  ist.

In Walter 2unk  verfügt das Bremer Staats-
theaier über einen Ballettmeister und Ersten
Solotänzer , der als künstlerische Persönlichkeit
von starker Energie und umfassender tänzerischer
Bildung aus seinem Ballett in kurzer Zeit ein
diszipliniertes Instrument geschaffen hat , das im-

li ev bt s:
Ituiivttmeisier
.tunk Ixn seine»

„Kriisebe »",
„bilörebe»",

,.Ii:>be»" und
„ijlümvlvin im

iWalds " . .

1-

berg  Solotänzer war , arbeitete dann mit
Laban  und ging schließlich als Leiter des Bal¬
letts nach Duisburg und Bochum , wo er Gelegen¬
heit hatte , große Balletts nach eigenen Entwürfen
aufzuführen . Seine weiteren Stationen waren
dann Frankfurt am Main und Kiel . Junk steht
als Leiter des Balletts seine Aufgabe nicht m
Erstarrung und in ausgefahrenen Geleisen , son¬
dern in eigener  Gestaltung , die dem Charakter
der jeweils tänzerisch zu begleitenden Musik und
dem Geist der Inszenierung der betreffenden Oper
oder Operette gerecht zu werden versucht . Hierbei
spielt der Tanz neben der schauspielerischen
Leistung und neben der Musik die Rolle gleich¬
berechtigten Kunstgutes , dem ebenso seelischer In¬
halt innewohnt wie der Musik und der darstelle¬
rischen Leistung.

Junks künstlerische Absichten gehen nicht nach
llebersteigerung im Sinne der Akrobatik und des
mechanisierten Drills , der an Artistik  erinnert,
sondern suchen eine ideale Verbindung von klas¬
sisch-technischer Tradition und moderner Aus¬

druckskunst . Seine Kunst , die ihm bereits m-a
fach eine Mitwirkung beim Film einbrachte i«
B . bei den Ufa -Filmen „Der  Kons, - ?-:
tanzt " und „Fanny Eltzle  r ", zeugt von
denschastlichem Einsatz für die selbstgestellten A>7
gaben.

Die Arbeit des Ballettmeisters bestebt ni».
allein in der Leitung des Balletts . Weiter iß 7,
nennen die ideelle  Vorbereitung der einielp-»
Tänze an Hand der Partitur der betreffend»
Oper oder Operette , weiter gibt es Bespreche
gen mit den übrigen Mitwirkenden , Proben
im Zusammenwirken von Ballett , Chor,und So
listen auf der Bühne , organisatorische Ausaabm
der verschiedensten Art . Ein Blick in die Arbeit
des Balletts im Ballettsaal und auf der Pulsn-
ein Gespräch mit dem Ballettmeister über sein-
kllnstlerischen Absichten - und dieser kurze BeriM
darf daher als Beitrag zur Annäherung von
Theater und Publikum gelten . Denn nur ei»
Theater , dessen Arbeit im Publikum Verständnis
findet , wird in der Oeffentlichkeit Freunde
und Jasager  finden , Dr. ku

454 Preisträger stellen sich vor
Sriestauben-sslusstellung der HandeskachgruppeWeler-Lnis

via Dreisriebtvr walten iliros Linkes Lnkn .: Lämmer

Die diesjährige 4. Reisebrieftauben -Ausstellung
der Landesfachgruppe Weser - Ems
wurde am Sonnabendnachmittag in sämtlichen
Räumen der Gaststätte ,W eserlust"  am Oster¬
deich eröffnet . Die sieben zur Landesfachgruppe
gehörenden Reisevereinigungen Bremen,  Vege-
fack und Umgegend , Emden , Oldenburg , Eeeste-
münde und Wilhelmshavcn — haben die Aus¬
stellung reich beschickt, so daß 454 Siegertauben
zur Schau gestellt werden konnten . Alle diese Tau¬
ben mußten zumindest schon einen  Preis er¬
rungen haben . Die Durchführung der Ausstellung
liegt in den Händen des Reise -Vrieftauben-
Vereins „Hohenzollern " , der zugleich damit sein
40jähriges Juöiläum begeht . Außerdem ist mit
dieser Ausstellung das Fest des 25jähvigen
Bestehens der „Reisevereinigung
Bremen"  verbunden.

Die Tauben wurden in sieben Klassen
nach dem jeweils geflogenen Reisekilometer ein¬
geteilt , wobei wiederum «ine Unterteilung in
Männchen und Weibchen vorgenommen wurde . In
der Sonderklasse  sind nur Männchen zusam¬
mengefaßt , die mindestens schon 20 Preise für
ihre Besitzer erkämpft haben . Die Weibchen dieser
Klasse müssen mindestens 15 Preise errungen
haben . In den letzten beiden Klassen sind die
Jungtiere  des letzten Jahres zu sehen , die
ebenfalls bereits schon einen Preis besitzen müssen.
Hundert Ehrenpreise , eine bronzene und eine
eiserne Medaille wurden vom Bremer Staat , von
Vereinen , Züchtern und Freunden gestiftet.

Landessachgruppen -Vorsitzender Pg . Kruse  er¬
öffnete die Schau in Gegenwart eines großen
Kreises von Züchtern und Freunden der Brief¬
tauben . Man sah unter den Erschienenen auch
Vertreter der NSKK .-Motarbrigade und der js.
Pg . Kruse  begrüßte die Erschienenen im Namen
der Landesfachgruppe und betonte , daß das Brief¬
tau -bonwesen leider viel zu wenig bekannt sei, da
die Arbeit der Vrieftaubenfreunde nicht so sehr in
die breite Oeffentlichkeit getragen würde . Doch
wüßte ja jeder , wie wichtig eine Nachrichten¬
übermittlung  gerade durch Brieftauben dann
sei, wenn alle übrigen Nachrichtenübermittlungen
versagt hätten . Der Sprecher wies daraufhin , daß

auch in dieser Ausstellung ein solches in ernster
Zeit übermitteltes Dokument zu sehen sei.

Es handelt sich dabei um die Originalmeldung,
die am 23. 10. 1018, um 5 Uhr nachmittags , von
der 54. Infanterie -Division aus Fort Douaumoni
mittels einer Brieftaube als letzte Votschast aus
dem eingeschlossenen Fort zu den deutschen Trup-
pen gelangte . Dieses Dokument , das einVremer,
der seinerzeit als Adjutant bei dieser Trupp!
stand , der Ausstellungsleitung zur Verfügung ge>
stellt hat , trägt den erschütternden Text : „Mit
Fort -Kommandanten keine Verbindung . Rettung?-
arbeiten im Gange . Fortbesatzung bleibt wenn
möglich im Fort . Besatzung durchweg vergast. Ab¬
lösung dringend . Soltau . Mir bekannt , daß Fort-
Kommandant Sperrfeuer abfeuern wollte ."

Mit viel Umsicht und Sorgfalt  rourd!
unter der Leitung des Kameraden Bagg 'ê m
Ausstellung aufgebaut . Bsdenkt man , daß' ante:
den Tieren auch solche sind, die mehr als 20 Flug¬
preise besitzen und die Strecken wie B ud ap est-
Bremen z. T . im 80 - Kilometertempo
zurückgelegt haben , so muß man vor solcherLei¬
stung die größte Achtung  haben . Die Scheu
dürfte daher auch Nicht -Brieftaubenzüchter an¬
locken.

Die Preisrichter kannten folgende HllUptpreisIii-
ger  ermitteln : Sonderklafss (nur Männchen): l. h.
Ortgiese, Emden. 18-/- Punkte: 2. F. Immer, Heinelinge».
18 P. — K l a s s e 1 (Männchen) : W. Mattseld, Hemelingk».
18 P.: 2. W. Bohlen. Wilhelmshaven, 18 P.I 3. I . Elavt-
mann 18 P. Weibchen: 1. I . Tonjes, Emden, 18 P.: 1.
Gebr. Frank, Wesermllnde-L„ 17-/- P .: g. H. Mannott. Lu¬
men . 17-/- P . — Klaf  s e 2 (Männchen): 1. R. Schrill,
Bremen,  18-/- P .: 2. W. Mattfeld, Hsmelingen, 18-/- P.:
3. H. Kipp. Emden. 18 P. Weibchen: 1. W. Bretllchneidri.
Wilhelmshaocn, 17 P .: 2. F. Mentzel, Bremen . 17P. -
Klaffe  3 (Männchen) : 1. Fr. W. Müller. Bremen,18-/- P .: 2. I . Fitschen, Stade, 18V- P.: 3. B. Denier, tz-mi-
lingen, 18-/- P . Weibchen: 1. A. Menge, Bremen.  18-/-
Punkte: 2. P . Rabe, Wefermiinde, 18 P - 3. I . Busch, Bre¬
men , 18 P. - Klasse  4 (Männchen) : 1. H. Sir»),Bremen,  18 -/r P .: 2. H. Rofba. Bremen.  18-/- P.I
3. G. Dall, Bremen,  18 P. Weibchen: I. K. Brandt.Bremen,  18 P.: 2. B. Urban, Stade, 18 P. - Kl. i
(Männchen): 1. I . Eraoemann, Emden, 18 P.: 2. E. Kurie.
Bremen,  17 -/- P .: 3. W. Behrens, Bremen,  17-/, P.
Weibchen: H. Kipp, Emden, 18 P.: 2. W. Hahn. Achil»,
17-/- P .: 3. F. Erimm, Blumenthal, 17-/- P . — Klassik
(Männchen): H. Mannot, Bremen.  17-/- P .i 2, F. Lv-
manu, Bremen,  17 P.: 3, H. Ealliauer, Wesermünie,
17 P . Weibchen: 1. E. Bauer, Bremen,  18 P.I 2. D.
Vohmeyer, Leeste, 17-/, P .,- 3. E. Möller, Hemelingen, 17-/-P.

Bas Beichsgericht
und die offene Bahnschranke

Landgerichtsrat Fritsch vom Reichsjustizmini¬
sterium beschäftigt sich in der amtlichen „Deutschen
Justiz " mit jenem Reichsgerichtsurteil , das wegen
seiner Stellungnahme zur Bedeutung des Offen-
stehens einer Bahnstrecke in Kreisen der Verkchrs-
wirtschaft , besonders der Kraftsahrer , viel er¬
örtert worden ist. Das Reichsgericht hatte fest¬
gestellt (2. v 570/37 ) . daß das Offenstehen der
Schranke den Kraftfahrer nicht von der Pflicht
befreite , sich selbst davon rechtzeitig zu überzeugen,
daß sich kein Eisenbahnzug in gefahrdrohender
Weise näherte . Der Vertreter des Reichsjustiz¬
ministeriums bemerkt dazu , daß in diesem Falle
selbstverständlich auch der pflichtvergessene Schran¬
kenwärter verurteilt worden ist, und zwar zu
6 Monaten Gefängnis , während der Kraftwagen¬
führer 3 Monate erhielt . Das habe sich allerdings
aus den Gründen des Revisionsurteils nicht er¬
geben . Man werde im übrigen davon ausgehen
können , daß der Kraftfahrer vom Passieren der
ersten Bake ab eine erhöhte Aufmerksamkeit wegen
der kommenden gefährlichen Wegstrecke, nämlich
wegen des Eisenbahnübergangs , zu beobachten
habe . Er müsse also gegebenenfalls seine Ge¬
schwindigkeit ermäßigen . Dagegen solle durch die
Aufstellung solcher Baken dem Fahrer nicht die
weitere Verpflichtung auferlegt werden , wegen der
Gefährlichkeit eines beschränkten Uebergangs noch
weitere Vorsichtsmaßnahmen zu treffen , ° insbe¬
sondere noch selbst ohne Rücksicht auf den Stand
der Schranken danach Umschau zu halten , ob ein
Zug sich nähert oder nicht. In erster Linie habe
er aber die vor ihm liegende Straße und die
kommende Schranke zu beobachten und nicht seit¬
lich in der Landschaft nach beiden Richtungen hin
den Schienenstrang darauf abzusuchen , ob sich ein
Zug nähert oder nicht . Stehe aber die Schranke
afsen >o müsse er grundsätzlich davon ausgehen
kennen , da er freie Ueberfahrt über den Schie¬
nenweg habe . Der gegenteilige Grundsatz , das
Oifenit -ri' en ber Schranke befreie den Fahrer nicht

Zeöen Freitag/s

von der Pflicht , sich selbst davon rechtzeitig z«
überzeugen , dasi sich kein Eisenbahnzug in ge¬
fahrdrohender Weise nähert , stehe nicht mehr i«
Einklang mit der heute geforderten und mit allen
Kräften auch geförderten großzügigen Ausgestal¬
tung des Kraftfahrzeugverkehrs . Ein Kraftfahrer,
der sich einer offenen Schranke nähert , brauch!
nicht mit Pflichtvergessenheit , plötzlich eingetre¬
tener Dienstunfähigkeit oder gar mit einem Ver¬
sagen der Anlage zu rechnen . Nur die übliche
Aufmerksamkeit sei zu fordern.

Unerwartete Hilfe . . . Aus der Straßburger
Straße kam am Sonnabend gegen 10 Uhr ei»
Lastzug und wollte über die Fahrbahn der
Schwachhauser Heerstraße zur Schubertstraße wei¬
terfahren . Beim Ueberqueren der Fahrbahn
mußte der Fahrer plötzlich scharf nach links aus¬
weichen, um nicht Fußgänger zu überfahren , die
aus einer dort an der Eck« haltenden Straßen¬
bahn ausgestiegen waren und auch über die
Fahrbahn gingen . Bei diesem scharfen Ausweiche»
kam der Lastzug etwas ins Schleudern.
daß er gegen einen an der linken Gehweg-Ecke
aufgestellten Aeuermeldcrmrst prallte . Der Feuer¬
melder alarmierte dabei automatisch die Feuer-
löschpolizei , die in wenigen Minuten mit einem
Löschzug am Tatort erschien.

Sera und frekwllU-
tsib Heia Opfer, den» vrr üomslrt
firtzt freiwillig im Kirnst« - er liolin»

zemrlnschoft.

Berechnung des Mictwerts der Wohnung "»
eigenen Einsamilienhaus . Zu Seite 3 Ziffer VI Der
den Steuerpslichtigen zugegangenen Einkomme»-
sieuererklärungen wird uns zur Beseitigung E
getretener Zweifel mitgeteilt , daß der Viletwe
der Wohnung im eigenen Einfamilienhaus w
nn Vorjahr 3 v. H. des zuletzt festgestellten >->
heitswerts beträgt , wenn das Gebäude vor m
1. 1. 1025 bezugsfertig geworden ist und
des Einheitswerts wenn das Gebäude nach
31. 12. 1924 bezugsfertig geworden ist. Von ^
so ermittelten Mietwert sind nur die mit
Nutzung des Grundstücks in wirtschaftlichem o
sammenhang stehenden Schuldzinsen abzups

n>
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1. Beila ge zu Nr.  22

Nach dem lodesurteil
wieder vor bericht

S. Cottbus , »2. Januar.
Zum zweiten Male in einer Woche steht der

Totbuser Vatermörder , der 27 Jahre alte Kurt
Hebler , unter Mordanklage vor dem Schwur¬
gericht. Vorgestern erst wurde der Verbrecher
wegen des Vatermordes in Schwieloch zum Tode
verurteilt . Jetzt hat er sich gemeinsam mit seinem
Komplicen Erich Schmidtchen wegen Mordes an
der Witwe Elisabeth LeljmaNN in Saspow bei
Cottbus zu verantworten

Ende Juli vorigen Jahres wurde die Witwe
Lchmann in ihrem Hause in Saspow ermordet
aufgefunden . Nach einigen Tagen bereits gelang
es . die beiden Angeklagten als Täter zi> er¬
mitteln . nachdem vorher Verwandte der Frans die
mit ihr in Lrbschaftsstreitigkeiten geraten waren,
in Mordverdacht gekommen sind. Die Beute der
Raubmörder betrug nur 8,40 RM . und einige
Lebensmittel . Die Täter mutzten , datz Frau Leh¬
man » als wohlhabende Frau galt und hatten mit
einer Beute von 28 00» bis 25 888 RM gerechnet.
Gemeinsam trafen die Komplice !, alle Vorberei¬
tungen . Den Moro selbst rührte Hebler allein
aus , nachdem er bereits einige Tage vor der
Untat einen Einbruch in dem Haus vorgenommen
hatte , ohne etwas zu finden.

Da die Verbrecher annahmen , datz Frau Leh.
mann Geld bei sich trüge , fuhr Hebler nachts zum
zweiten Male von Cottbus nach dem Dorfe
Saspow . Er durchwühlte die Wohnung , und als
die Witwe aufwachte , und ihm entgegentrat , schlug
er sie nieder mit einem Holzpantoffel . Der Min¬
der weilte dann noch über eine Stunde in dem
Haus , wobei er auch das ganze Bett der Frau
nach Geld durchwühlte , jedoch den einzigen grö¬
ßeren Geldbetrag in Höhe von 275 RM ., den die
Witwe im Sofa versteckt hatte , nicht fand.

In der Voruntersuchung hatten beide Ange¬
klagte Geständnisse abgelegt , in der Hauptver¬
handlung versuchten nun beide , ihre Geständnisse
zu mildern . Hebler behauptete , er habe nie die
Absicht einer Tötung gehabt und nur in Not¬
wehr zugeschlagen , und Schmidtchen leugnete
überhaupt , die Tat mit Hebler zusammen durch¬
gesprochen zu haben . Es kam übrigens zur
Sprache , datz beide Täter in ihrer Gier nach Geld
planten , ein Postauto und ein Geschäft in Ver¬
schall zu überfallen und zu berauben . Einwand¬
frei wurde weiter festgestellt, , datz Schmidtchen den
Hebler überhaupt erst auf die Gelegenheit auf¬
merksam gemacht hatte . Beide waren sich dar¬
über klar , datz sie im Notfalle auch einen Mord
begehen würden.

Aus dem Obduktionsbefund , über den der ärzt¬
liche Sachverständige berichtete , ging hervor , datz
die Tat mit unmenschlicher Roheit verübt wurde.
Der Tod trat schließlich durch Verbluten an der
aufgerissenen Echläfen -Schlagader und durch Er¬
sticken infolge des über die ohnmächtige Frau
geworfenen Deckbettes ein.

Das Cottbuser Schwurgericht verurteilte den
27jährigen Kurt Hebler  und den gleichaltrigen
Erich Schmidtchen  wegen gemeinschaftlichen
Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub und
ferner des einfachen Diebstahls zum Tode . Hebler
erhielt außerdem zwei Jahre Zuchthaus , der An¬
geklagte Schmidtchen ein Jahr Gefängnis.

Bremer Zeitung Sonntag , den 23. Januar 1938

LereeNnungsn von smefiksniseken Ssakvsksisncji igen:

Vä8 Kostet sm moäemer Lrieg?
Im lernen Ostsn  yvifli IsiglieN fllk rwe ! !V!ill>on « n Oolisr IViumtionvsf-
seiiossen / Die Rrie §sse !st>Re sincl um ciss Doppelte teuerer geworden

. . i-b. Washington , 22. Januar.
^ " ^ ärsachv -rsläudige haben sich bemüht , die Kosten eines movernc, , Krieges

-̂ze kommen daher zu der Herstellung , Latz ein zukünftiger Krieg noch weit köst-Ipicliger ,«,n wird als es etwa der Weltkrieg war . Beispielsweise kostet die Munition , die gegen¬wärtig an einem einzigen Tage bei den kriegerische» Anseivai ' dcrsetznngen im Fernen Osten ver¬üb- ,sen wird ichatzungswcjje zwei bis drei Millionen Dollar

Es ist außerordentlich schwer die Kosten eines
Krieges zu berechnen , weil gewisse Faktoren wert¬
mäßig kaum in Ziffern auszudrücken sind Man
hat mehrfach versucht , die Kosten , die der Welt¬
krieg den beteiligten Nationen veruriachte . zusam¬
menzustellen . Amerikanische Sachverständige geben
dafür eine Ziffer von >!!<> Milliarden Dollar an,
womit jedoch nur die uumittelbaren Kriegskosten
bzw. Materiaikosten erfaßt sind. Selbstverständlich
sind die Millionen Meiftchenleben . die dem Viil-
kerrinqen zum Opfer fiele.», hier wertmäßig nicht
berücksichtigt Des weiteren kommen zu den Ma-
terialkosten noch Riesenbcträge ursoige Zer¬
störung von Eigentum . Unterbrechung des Han¬
dels und dergleichen mehr Wenn man viele Wirt¬
schaftsfaktoren zu den Materialkosten addiert,
steigt die — freilich nur annähernd schätzbare —
Unkostenzisfer des Weltkrieges auf 548 Milliar¬
den Dollar.

Und was kostet ein Krieg >n der heutigen Zeit?
Auch mit dieser Frage haben sich die Militärsach-
verständiqen in Washington befaßt Sie erklären,
datz die kosten gegenüber denen des Weltkrieges
noch um ein Vielfaches gewachsen sind. Die Preise
für das Material sind gestiegen , die modernen
Präzisionswaffen sind beträchtlich teurer gewor¬
den. Die Gcfamtkosten eines modernen Krieges zu
berechnen , ist kaum möglich Dagegen kann man
beispielsweise die Kosten für den Schietzbedarf an¬
nähernd zusammenstellen . Es wird in der ameri¬
kanischen Zusammenstellung als Beispiel die krie¬
gerische Auseinandersetzung zwischen Japan und
China aufgeführt . Man berechnet die Tonne
Schietzmaterial . indem man eine mittlere Durch¬
schnittsziffer von der Infanteriepatrone bis zum
Schrapnell und zur Fliegerbombe annimmt , auf
888—1888 Dollar pro Tonne

Ein Schutz — 18 Dollar
Ein Heer von iechs Divisionen , also nach ameri¬

kanischer Rechnung etwa 158 866 Mann . dos über
288 Feldgeschütze verfügt , dürste im Durchschnitt
pro Tag 2868 Tonnen Artilleriegeschosse , 1866
Tonnen Kleinmunition sJnfanterie - und Ma¬
schinengewehres sowie 188 Tonnen Fliegerbomben
aufbrauchen , vorausgesetzt , datz eine !o lebhafte
.Kriegstätigkeit herrscht , wie es im Fernen Osten
gegenwärtig der Fall ist. Das bedeutet , datz ein
derartiges Heer täglich Zwei bis drei Millionen
Dollar an Schietzbedars in Rauch aufgehen / ätzt.
Jeder Schutz aus einem 75-Millime !er -Feldgeschütz
kostet rast 18 Dollar , ein einpsllndiges Schrapnell
stellt sich auf etwa 14 Dollar . Wenn ein Flugzeug
zwei schwere Bomben abwirft , kostet das etwa
808 Dollar ! Auch für die Kriegsflotten haben sich
die Unkosten nack> dieser Zusammenstellung bedeu¬
tend erhöht . So stellt sich ein einziger Schutz aus
einem 14zölliaen Schifssaeschiik auf 128 Dollar,
ein moderner Torpedo kostet allein 12 808 Dollar

Die Kosten eines modernen Luftkrieges sind sehr
schwer zu berechnen . Ein Luftgeschwader von
68 Flugzeugen kann ohne weiteres bei einem kur¬

zen Angriff 108 Tonnen Bomben abwerfe », die
Tonne zu 808 Dollar Dabei sind die Verluste , diedurch Abschüssevon Flugzeugen entstehen ruchi be¬
rücksichtigt Desgleichen sind bei der angeführten
Unkosienzuinmmcnsteilung die Ausgaben für
Transport . Truppenverpslegung , Materialnach-
!chub und dergleichen unberücksichtigt geblieben
Ein modernes Schlachtschiff mit allem Zubehör
kostet Heine etwa 88 Millionen Dollar - etwa
doppelt oiuel . wie es während des Weltkrieges
kostete Die jüngsten amerikanischen Bombenslug-
zeuge stellen sich pro Stück auf 258 888 Dollar . Das
neue Aufrüstunczsproqramm , das Großbritannien
innerhalb von füns Iabren durchführen will . be¬
darf eines Geldaufwandes von 7,5 Milliarden
Dollar Das ist eine wabrhast astronomische Ziffer
sie ist größer als die Gesamtsumme , die England
für den ganzen Weltkrieg aufgewandt hat!

Der Dreißigjährige Krieg ivar billig
Be ! all diesen Zusammenstellungen ist aber noch

nicht einmal in Betracht gezogen worden , datz ein
moderner Krieg weit mehr Tanks . Chemikalien,
Gase. sowie moderne Abwehrgeräte , vor allem
Flakgeschütze erfordert , als das beispielsweise im
Weltkrieg der Fall war . Des weiteren verteuern

sich die Kriegskosten außerordentlich durch den in
einem modernen ' Kriege noiwendigen Schutz der
Zivilbevölkerung . Um allein eine ganze Nanon.
soweit sich ihre Angehörigen nicht hei der Armee
befinden , mit Gasmasken zu versorgen , ist ein
Vermögen erforderlich m>t dem ma » ichon in
früheren Jahrhunderten einen ganzen Krieg
finanzieren konnte Es wird in diesem Zusammen¬
hang die interessante Vergleichsziffer angegeben,
die freilich ebenfalls nur auf Schätzungen beruhi,
datz während einer einzigen Woche des Welt¬
krieges mehr Kosten für Kriegsmaterial ausge¬
geben wurde , als während des gesamten Dreißig¬
jährigen Krieges , der im 17 Jahrhundert Europa
heimsuchte.

Wie schnell sich der Materialbedarf bereits wäh¬
rend des Weltkrieges steigerte , zeigt die gewal¬
tige technische Leistung der deutschen Kriegswirt¬
schaft. Es wurden zum Beispiel im Jahre 1818
pro Monat 18 888 Maschinengewehre geliefert,
während Sie Produktion an Maschinengewehren
im ganzen Jahre >815 nur 8188 betrug . Bei
Kriegsbeginn belief sich die Monatsanfertigung
an deutschen Feldgeschützen auf nur 15 Stück, im
Frühjahr 1818 betrug sie 2880 Stück, an Pulver
wurden Im Herbst 1814 1888 Tonnen pro Monat
hergestellt , im Herbst 1817 dagegen 14 088 Tonnen!

Aus Grund all dieser Tatsachen gelangen die
amerikanischen Militcirsachverständigen zu dem
Ergebnis , datz ein Tag in einem modernen Krieg
an reinen Materialkosten annähernd das Fünf¬
fache von dem kosten wird . was man an einem
Tage im Weltkrieg ausgab.

Schreckensnacht auf einer Segeljacht
Morgan , ein geistesgestörter wiiterich , »errorlstert eine Sefeilschaftspartie

8. Los Angelcs , 22 Januar.
Ein Secdrama , dessen Einzelheiten wie die

Phantasiegebilde eines Seeräuberromans anmu¬
ten , spielte sich dieser Tage aus einer amerikani¬
schen Segeljacht im Stillen Ozean in der Nähe
von Sän Pedro an der Küste von Kalifornien
ab Wie aus Los Angeles gemeldet wird , war
die Jacht . die den Namen „Aafja " führt undderen Eigentümer ein wohlhabender Hotelbesitzer
in Santa Barbara , Dwight Faulding , war . von
einem 28jährigsn Mann namens Jack Morgan
für eine mehrtägige Vergnügungsfahrt längs der
kalifornischen Küste gepachtet worden . Die Jacht
lief mit acht Personen , darunter der Besitzer
Faulbing , von Sän Pedro aus . Vier Tage läng
hörte man von der Jacht nickt?. Dann wurde sie von
einem Kllstenwachschifs gesichtet, das bemerkte,
datz das Notsignal ..SOS ." in schmierigen Far¬
ben auf ein Segel gemalt war . Das Küsten«
wachschifs nahm die Jacht ins Schlepotau und
brachte sie nach Tan Pedro Eine von den Bun¬
desbehörden in Los Angeles eingeleitete Unter¬
suchung ergab , datz an Bord der Jacht vier Tage
lang von dem Jachtpächter Morgan eine gerade¬
zu unglaubliche Schreckensherrschaft mit Mord
und Totschlag und Hungersnot ausgeübt worden

Verbotenes Le ^ erbe wureie slirliek

VogellMd - mit Zulassungsschem
»Veursche walSoögel " fehl auch aus Veulschlanö - Vegegnung mir einem voigetlänger

Was bisher nur Wissenschaftler Surften
bt . Hamburg , 22. Januar.

Teil kurzem ist in Deutschland der Waldvogel-
fang in bestimmten Grenzen wieder erlaubt . Diese
noch kaum bekannte Tatsache wird bei allen Na¬
turfreunden sicherlich starke Beachtung finden . Die
Besitzer von Kiifigvögeln möchten wissen, wie,
wann und wo ihre gefiederten Freunde gefangen
wurden . Die Gegner der Kasighaltung sehen viel¬
leicht in Gedanken schon alle jetzt in Freiheit
lebenden Waldvogel hinter Gittern . Unser Ham¬
burger Mitarbeiter hott « Gelegenheit , einen amt¬
lich zugelassenen Vogelfänger zu besuchen. Was er
dabei erfuhr , schildert sein Artikel.

Seit 1308 war der Waldoogelfang in Deutsch¬
land durch das Naturschutzgesetz strengstens ver¬
boten und wurde mit schweren Strafen verfolgt.
Was Herr Heinrich einst am Vogelherd trieb , das
wurde mit Unrecht zu einem verrufenen Gewerbe.
Nur zweifelhafte Existenzen wagten es noch aus¬
zuüben . Man denkt an geblendete Lockvögel, an
zappelnde Federbündel , die sich elend an der
schmierigen Leimrute quälen , an Meisen , die an
einem durch die Nasenlöcher gezogenen Zwirns¬
faden aufgehängt werden , um mit dem soge¬

nannten „Meisentanz " ihre Artgenossen in Netz
und Schlinge zu locken.

Mit gemischten Gefühlen sieht man also der Be¬
gegnung mit dem Vogelsteller entgegen und wird
auf das angenehmste überrascht . Herr Hanke , der
Vogelfänger , Malermeister von Beruf , sitzt zu die¬
ser Jahreszeit allerdincm nicht mehr am Vogel¬
berd , sondern m der Wohnküche . Ein bunter
Stieglitz und ein Vluthänfling , die sich in ihren
Käsigen sehr wohl zu fühlen scheinen — ist die
ganze Vogelwelt . Wir sind bei einem Vogellieb-
haber , das ist klar . Wo steckt der Vogelfänger?
Herr Hanke lächelt . Wer beute das eine ist, der ist
auch das andere . Liebhaber immer . Vogelfänger
erst wieder seit zwei Jahren — Herr Hanke er¬
klärt uns mit freundlichen Worten , wie er dazu
kam.

„Sehen Sie , kaufen konnte man Waldvogel in
Deutschland immer " , erzählt er, „aber da der
Fang bei uns verboten war , mutzten sie aus den
Nachbarländern bezogen werden . Das ist heute
nicht allein eine Frage der Devisen , sondern auch
unseres Naturgewissens . Denn können wir anderen
zumuten , was wir selbst nicht dulden ? Und war

Sie Pferdebahn war schneller
Mr. Mills ' krperiment mit der öeschwindigkeit

S Minuten verloren
In liirnkig Jahren

-ib. London , 22. Januar.
Vor genau fünfzig Jahren , im Winter 1887/88,

führte Mr . Bertram Mills , ein Londoner Jour¬
nalist , ein Experiment aus , das viel Beachtung
fand. Er setzte sich in eine der „Pferdeschnellbah-
nen" der britischen Hauptstadt und fuhr die funk
Kilometer lange Strecke quer durch die City von
Marbl « Arch, am Ausgang des Hydeparks , bis
noch Mdgate . Mr . Bertram Mills war durch den
neuen Schnellverkehr außerordentlich beeindruckt,
legte er doch die ganze Strecke in knappen 22 Mi¬
nuten zurück. Und er fetzt« sich an seinen Schreib¬
tisch und erzählte den staunenden Londonern in
einem ausführlichen Bericht - on dem „rasenden
Tempo" , in dem die Pferdebahn durch die » tratzen
fuhr , gleichsam als Symbol einer neuen Zeit , de¬
ren Devise „Geschwindigkeit " lautete.

„Häuser und Menschen fliegen an mir vorbei " ,
heißt es in dieser Reportage , „eine Querstraße
jagt die andere , der Aufenthalt an den Halte¬
stellen dauert nur wenige Augenblicks - Eine neue
Zeit wird dem Leben der Großstadt einen neuen
Stempel geben — den der Schnelligkeit ", " " b " >e
Londoner waren stolz auf ihren „Schnellverkehr ,
wie es zur selben Zeit etwa die Berliner , die
schon die erste „Elektrische " bauten , oder die Pa¬
riser waren.

An dieses Experiment hat Mr . Bertram Mills,
der inzwischen ein weißhaariger alter Herr ge¬
worden ist. vor kurzem wieder gedacht . Er lächelte
über feine eigenen Zeilen , so. wie jetzt der Leser
lächeln mag . Wem soll tm Jahre 1837 die Schnel¬
ligkeit einer Pferdebahn imponieren ? Dann aber
wurde Mr . Mills nachdenklich Wie lange würde
man wohl heute zu dieser selben Strecke brauchen?
Cr setzte sich in sein vor der Türe stehendes Auto
und wiederholte das Experiment , das er als blut¬

junger Zeitungsmann unternommen hatte . W >e
damals startete er , diesmal mit einem schnittigen
Achtzylinder , am Marble Arch und strebte dem
Ziele Aldgate zu. Und was ge' chah? Unser spöt¬
tisches Lächeln über den vor 58 Jahren versagten
Schnelligkeitsbericht war nicht berechtigt!
Mr Mills brauchte nämlich diesmal für seine
Reise , die die Pferdebahn in 22 Minuten zurück¬
gelegt hatte , genau — 30 Minuten . Fast an jeder
Straßenecke mutzte er stoppen und au d,e Frei¬
zeichen warten , er konnte kaum eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von zehn Kilometern m der
Stunde erzielen , da er immer wieder im Gewühl
des Verkehrs aus den zweiten Gang zurückschalten
mußte und , eingekeilt in den langen Wagenkolon-
nen . wehmütig den vorrückenden Zeiger seiner
Uhr betrachtete.

Das hat Mr . Mills Anlaß zu e,nem erneuten
Bericht gegeben , in dem er , halb scherzhaft, bald
ernst die Feststellung macht , daß 50 Jahre tech¬
nischer Entwicklung vergehen mutzten , damit ein
Londoner für den Weg von Marble Arch nach
Aldgate - acht Minuten länger braucht , als sein
Großvater . Natürlich kann man diesen Dorwurt
eines alten Herrn gegen eine Zeit die sich ihrer

Schnelligkeit " rühmt , damit nt . rasten datz man
äuk die ungeheure Zunahme des Verkehrs hin¬
weist besten reibungslose Abwicklung durch die
Enge der Straßen beeinträchtigt wird . ,Damals
füllte noch nicht ein Dritte ! der Menzchen die
Straßen Londons , die heut « hier vorzufinden sind.
Immerhin weist das Experiment des Mr M .ilc
erneut auf das brennende Problem hin . den Per
kehr in den modernen Großstädiea durchgreifenden
Reformen zu unterziehen wenn man es nicht er
leben will daß man in weiteren zwanzig Jahren
zu derselben Strecke statt dreig ' g gar vierzig Mi¬
nuten braucht.

ogel zur Pflege und Beobachtung
richten, dann durften sie ihn

en. Und Zehntausende von Vögeln wurden ge¬
fangen , um beringt zu werden und das Geheim¬
nis des Vogelzuges lösen zu helfen . Der letzte
große Meister in der Kunst des Vogelfanges war
der „Alte Brehm ", der Vater des bekannten
„Großen Brehm ". Er hat die Kunst des „voll¬
ständigen Vogelfanges " , wie sie früher als Volks-
gebraüch von Königen und Köhlern geübt wurde,
zuletzt schriftlich niedergelegt , und es ist bezeich¬
nend , datz dieses Werk 1826, als der Vogelsang
in Deutschland noch streng verboten war , neu ab¬
gedruckt wurde . Die Männer , die den Vögeln
Ringe anlegen wollten , brauchten eben diese An¬
leitung , um die Vogel erst einmal zu sangen . Ge¬
rade in ihren Reihen aber sind doch die besten
Tierfreunde.

Das beweist , datz der Vogelfang , vernünftig und
mit Liebe betrieben , durchaus keine Sünde geczenNatur und Tier zu sein braucht , lind datz unsere
Landschasi nicht von Singvogeln entvölkert wird.
dafür ist durch die jetzt angeordnete amtliche Be¬
ringung und Ueberwachung aller im Privatbcsitz
gehaltenen Waldvogel Mit Sicherheit gesorgt.

es für den Naturfreund etwa ein angenehmer Ge¬
danke , nicht zu wissen, mit welchen Mitteln die
Waldvögel unserer Vogelhandlungen im Ausland
zusammengesangen wurden ? Bei uns werden von
den Naturschutzbehörden nur Männer zum Vogel¬
fang zugelassen , die eine Gewähr für die Aus¬
übung des Fanges im Sinne von Tierschutz und
Naturschutz bieten . Damit ist allen dunklen Ele¬
menten auf diesem Gebiet der Boden entzogen.
Leimruten und Schlingen sind verboten !"

Die Fangzeit ist so angesetzt, datz vor allem nur
die uns im Winter besuchenden Durchzügler , nicht
unsere Nistvögel gefangen werden . Jeder Fänger
darf über eine bestimmte Höchstzahl gefangener
Vögel nicht hinausgehen . Er muh sie abliefern
bei einer Sammelstelle , wo die Vögel beringt
werden . Am Ende der Fangzeit mutz der Zu-
lastungsschein sofort wieder abgegeben werden.
Gefangen wird mit dem grotzen Schlagnctz , mit
kleinem Garn für einzelne Vögel und mit dem
Meisenkasten , bei dem der Wildvogel durch einen
Käfigvogel seinesgleichen in einen Seiienkäfig
gelockt wird und durch Berühren eines Stell-
holzes die Käfigtür hinter sich schlicht.

Aber man darf sich nun nicht vorstellen , datz zur
Fangzeit überall in Deutschland Vogelherde und
Schlagnetze stehen. Dogolfanggebiete sind vor
allem der Harz . Thüringen und Schlesien , wo sich
ein Ueberschuß an Singvögeln findet . Zwei Fang¬
zeiten waren hier die Fänger schon draußen und
doch hat sie kaum jemand dabei bemerkt . Aber es
ist eben auch nicht viel dabei zu sehen. An einem
geeigneten freien Platz — für Stieglitze am
besten zwischen Distelstauden und den samen-
tragenden Nachtkerzen wird der Boden geebnet.
Das etwa zwölf Quadratmeter große Garn wird
ausgelegt , zugedeckt, ebenso wie dre etwa 15 Meter
lange Zugleine . Futter wird gestreut . Die Lock¬
vögel werden ausgesetzt . Das ungeübte Auge
entdeckt überhaupt nichts Ungewöhnliches mehr.

Oft muß der Vogelsteller viele Stunden war¬
ten , bis die Beute sich einstellt . Dann ein Ruck an
der Zugleine Die unsichtbaren Stellfedern am
Netzrand springen . Das Garn hebt sich und wird
über die Vögel geschleudert . Vorsichtig werden die
zarten Geschöpfe unter dem Netz Hervorgeholt.

Uebrigens ist die Vogelstellcrei in Deutschland
nie ganz ausgestorben . Wenn Liebhaber und
Forscher einen Vogel zri ' s
brauchten , dann durften sie ihn sich immer fan>

war . Von den acht Teilnehmern an der Segel¬
fahrt kehrten zwei nicht mehr zurück. Der Jächt-
besitzer Faulding und der Jachtpächter waren er¬
mordet worden . Die Ueberlebenden sagten aus
datz kurz nach der Ausfahrt der Jacht von Sän
Pedro der Pächter Morgan , eine Pistole schwin¬
gend , plötzlich auf den das Steuer führenden
Jachtbesitzer Fauldina zutrat und ihn mit den
Worten anbrüllte : „Fort vom Steuerrad , hier
kommandiere ich!" Im darauf folgenden Wort¬
wechsel wurde der Jachtbesitzer von Morgan er¬
schossen. Die Leiche wurde über Bord geworfen.
Vom Schrecken gelähmt , sahen die anderen dieser
Mordtat zu. Im nächsten Augenblick stand der
offenbar von plötzlicher Geistesstörung befallene
Morgan , der zwei Pistolen im Gürtel hatte , vor
ihnen und begann auf sie einzuschlagen und sie
mit den Flitzen zu treten . Alle waren so einge¬
schüchtert, datz sie sich nicht zu bewegen wagten.

Jeden folgenden Tag wiederholten sich dieselben
brutalen Szenen . Eine an Bord befindliche Dame.
die Morgan abwies , als er sich ihr zu nähern ver,
Mihte. schlug er ohne weiteres nieder . Einen
kleinen Jungen sperrte Morgan in eine Kabine
ein , in der er , da die Luken fest verschlossen waren
beinahe erstickt ist. Nachts , wenn Morgan schlief,
mußte seine Geliebte , die er gleichfalls terrori¬
sierte , mit einer Pistole bewasfizet über ihn
wachen. Die Ueberlebenden erklärten , daß sie es
nicht wagten , sich den Befehlen Morgan ? zu
widersetzen , da sie befürchteten , gleichfalls er-
ichossen zu werden . Die Jacht hatte nur für zwei
Tage Lebensmittel und Trinkwasser mitgenommen
und am dritten Tag waren die Vorräte erschöpft.
Die Schreckensherrschaft o^ m plötzlich ein Ende.
als einer der Männer , dc,n Morgan besohlen
statte , die Logleine anzuwerfen , absichtlich die
Leine sich an der Jachtreling verfangen ließ . Wäh¬
rend Morgan versuchte, die Leine zu entwirren,
bückte sich der andere unauffällig und ergriff
einen eisernen Gegenstand , mit dem er Morgan,
während sich derselbe noch immer mit der Log¬
leine beschäftigte , den Schädel einschlug. Die
Leiche wurde ins Meer geworfen , das an jener
Stelle von Haifischen wimmelte . Die Staats¬
anwaltschaft lehnte es nach Vernehmung dieses
Mannes sowie eines zweiten , der mithalf , die
Leiche des Wüterichs über Bord zu weifen , ab,
Anklage gegen sie zu erheben.

SöZ km-Stundengeschwindigkeit
London,  22 . Januar.

Die amerikanischen Lockheed-Fabriken haben
nach englischen Blättermeldungen ein Substra-
tosphärenflngzeug gebaut , das bei einem Probe¬
flug eine Stundengeschwindigkeit von 583 Kilo-
meter erreicht haben soll. Der Rumpf des Flug¬
zeuges ist zylindrisch konstruiert . Die Wände sind
besonders stark ausgeführt , um die beträchtliche»
Druckunterschicde ausgleichen zu können . Die Ka-
bine des Flugzeuges ist von der Außenwelt her¬
metisch abgeschlossen, so daß die Besatzung keine
Sauerstoffapparate benötigt . Die beiden Wasp-
Motoren sollen sich bei dem Probeslug durchaus
bewährt haben.

„Kommodore Zinsen " im Sturm
London , 22. Januar.

Das deutsche Viermast -Segelschulschiff „Kom¬
modore Johnsen " . das mit 88 Kadetten an Bord
am Donnerstag aus London ausgelaufen ist, kam
im Kanal in sehr schweren Sturm , so daß es un¬
möglich war , den Lotsen in Dover auszubooten.
Das Segelschulschiff drehte darauf ab , und es ge¬
lang ihm , den Lotsen in Deal im Schutze der
Küste an Land zu setzen.

Der Freier weiser Mörder gefaßt
p. Stettin , 22. Januar.

Die Kriminalpolizei hat jetzt den Mörder des
78jährigen Landwirts in Freienwaide (Pommerns
verhaftet . Der Täter , ein 24 Jahre alter Mann.
hat bereits ein Geständnis abgelegt . Nach seinen
Angaben will er die Tat im Jähzorn nach einer
Meinungsverschiedenheit begangen haben . Es
liegt aber zweifellos Raubmord vor , da der Mör¬
der nach der Tat die Kleider des Toten sowie
die Wohnung nach Bargeld durchsucht hat.

Ü^erV irem ' uno nach Lawinen stürz
Vreslau , 22. Januar.

Durch die starken Stürme , die in den letzten
Tagen über Schlesien hinweggegangen sind, wurde
am großen Teich !m Riesengebirge eine Lawine
gelöst , die die Felswand hinabstürzte und von
solcher Gewalt war , daß sie die dicke Eisdecke des
Teiches durchschlug. Dadurch wurde das Master
über den Teich hina -usgedrückt . Es flutete so stark
in den Auslaufgraben , daß eine Ueberschwem-
mung eintrat.

Die Frau als polzeiwachtmeister
m. Münster i. W-, 22. Januar.

Bor dem Schwurgericht in Münster hatte sich die
46jährige Ehefrau Babette Koller aus Selm zu
verantworten , die geradezu unglaubliche Schwin¬
deleien getrieben hat . Die Koller arbeitete hin
und wieder auf einem Hofe in Einen bei Lüding-
hausen . Die 26jährige Tochter des Lauern klagte
ihr ihr Leid . daß sie keinen Mann bekommen
könne, daraufhin erzählte ihr Frau Koller von
ihrem Sohn Hans , der Polizeiwachtmeister in
Mitten sei. Zwischen dem angeblichen „Sohn " und
der Bauerntochter begann nun eine lebhafte
Korrespondenz . AIs die „Braut " auf eine Begeg¬
nung drängte , ließ .die Koller , die den Sohn er¬
funden kalte , diesen einfach sterben und schickte der
Braut eine entsprechende Todesanzeige . Der
Sckwindel wurde von der Koller so weit getrieben,
daß sie mit dem Mädchen das Grab des angeb¬
lichen Sohnes in Dortmund besuchte.

Kurze Zeit darauf meldete sich bei der Vauern-
tochler ein Polizeiwachtmeister Fritz Mertens aus
Dzirtmund , der in Wirklichkeit niemand anders
als Babette Koller selbst war . „Fritz Mertens"
erschien in einem alten Militärmantel mit Koppel
und Revolver und Schlägermütze . Es kam als¬
bald zu einer Freundschaft und — die Angeklagte
ist anormal veranlagt — sogar zu intimen Zärt¬
lichkeiten . -die Hedwig nach anfänglicher Gegen¬
wehr duldete . Erhob sie Bedenken , so droht « Fritz
mit der Viftole . Von nun ab trat die Angeklagte
abwechselnd in der Rolle des Volizeibeamten und
ol - Ebefrau Koller auf . Ihre Ähnlichkeit be¬
gründete sie damit , daß die beiden „Mutter"
Kusinen seien.

Als man „Fritz Mertens " bei einem Diebstahl
erwischte , erkundigte sich der Vater des Mädchens
bei der Regierung in Münster nach dem angeb¬
liche» dorthin versetzten „Polizeiwachtmeister
Fritz Mertens " . worauf der ganze Schwindel her,
auskam . Auch bei der Festnahme gab sich die Koller
den Volizeibeamten gegenüber immer noch als
Wachtmeister Fritz Mertens aus . In der Verhand¬
lung benahm sich die Angeklagte außerordentlich
anmaßend . „Man hat manchmal so Momente " —
da ? war ihre Begründung für die Schwindeleien.

Rückgang
der Maul - und Klauenseuche

Berlin , 22. Januar.
Die Maul - und Klauenseuche hat nach dem

Ausweis der beamteten Tierärzte mit dem Stich¬
tag vom 15. Januar zum erstenmal im Reichsge¬
biet einen Rückgang erkennen lassen, der wahr¬
scheinlich zum Teil auf die winterliche Witterung
zurückzuführen ist. in der Hauptsache aber doch
eine Folge der konsequent durchgeführten Ab¬
wehrmatznahmen ist.

Zigeunerwagen aus der Weichsel
eingebrochen

Warschau , 22. Januar.
Auf dcm Wege nach Radom  fuhr ein Zigeuner¬

trupp mit seinen Fuhrwerken über die zuge¬
frorene Weichsel. Hierbei brach das Eis ein und
die Wagen versanken mit 28 Zigeunern in den
Fluten . Bei den Ertrunkenen handelt es sich
um Angehörige eines Stammes in Ostgalizien,
von dem sie als Abordnung zum „Zigeunerkönig"
Kwiek nach Warschau geschicktworden waren.

Vas Napoleon - Halsband im Sarg
Prozeß um ein veschenk des Korsen / per Lote mit dem Schmuckstück

rb Belgrad , 22. Januar.
Jahrelang währte der Prozeß um ein verschwun¬

denes kostbares Halsband , ein Geschenk des Kai¬
sers Napoleon , bis es dieser Tage bei einer Grab-
offnung auf dem Friedhos der jugoslawischen Ort¬
schaft Sebenico wieder aufgefunden wurde.

Im Dezember 1318 hatte die damals 18jährige
Komtesse Christin « Henneberg in der Schweiz
den Ingenieur Blanko Luschitsch aus Sebenico in
Jugoslawien kennen und lieben gelernt . Ihre
Eltern widersetzten sich jedoch mit aller Macht
einer Heirat und schließlich kam das junge Paar
überein . solange zu warten , bis das Mädchen voll¬
jährig sei. Das Schicksal wollte es aber anders.
In rascher Auseinanderfolge starben beide Eltern
der Komtesse und nun wäre einer Ehe kein Hin¬
dernis mehr im Wege gestanden . Da warf jedoch
ein tückisches Lungcnleiden das junge Mädchen
auf das Krankenlager und es dauerte Jahre , bis
es die Heilanstalt in Davor - verlassen konnte.
Christin « Henneberg übersiedelte nun nach Sebe¬
nico . um dort ihre Hochzeit vorzubereiten.

Sie hatte sich weqen ihrer Absichten mit ihren
Geschwistern überwarfen : bei der Auseinanoer-
setzung über das Erbe der Eltern war an sie auch
eine sehr wertvolle Halskette gefallen , die sich seit
mehr als hundert Jahren in der gräflichen Fami¬lie vererbt hatte . Dieses Juwel war ein histori¬
sches Stück. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts als
Napoleon seiner Herrschaft das Illyrische König¬
reich angegliedert hatte , war Biichof Vrhovec an
der Spitze einer dalmatinischen Abordnung nach
Paris gekommen Er wurde von Napoleon wieder¬
holt in Audienz empkanoen und der sior !e -'ckenkte
'hm beim Ab -chied :um Zeichen «eine , Wert
Ichätzung eine lostbaie Hnlsketle ei» Kunstwort
von der Hand eine ? beriikmten Goldschmiede- an¬
der italienischen Renaissance , da ? Napoleon selbst
anläßlich seiner Krönung vom Papst bekommen
hatte . Der Bischos machte die Kette einige Jahre

spater einer Nichte zum Hochzeitsgeschenk, als
diese einen Grasen Henneberg heiratete . Für dir
Kette hatte man der Gräfin Christina wiederholt
Whr. nahmhafte Beträge angeboten , doch wolltesie sich von diesem Erbstück nie trennen.

In Sebenico war das Leiden der jungen Gräfin
von neuem ausgebrochen . Diesmal half auch der
Aufenthalt in der Schweiz nicht mehr . AIs sie
fühlte , daß sie verloren sei. ließ sie sich wieder nach
sebenico bringen , um wenigstens in der Nähe des
geliebten Mannes zu sterben . Auf dem Totenbett
vermachte sie die Halskette ihrem Bräutigam . Auf
die Kunde von ihrem Tod eilten sofort ihre Brü-
der herbei und erhoben Anspruch auf ihren Nach¬
laß . vor allem auf die wertvolle Kette , da diese
Familieneigentum gewesen sei und die Verstor¬
bene kein Recht gehabt hätte , über sie zu verfügen.
Blanko jedoch, der wußte , wie sehr die Tote an
diesem Geschmeide gehangen hafte , verstand es . die
Kette im letzten Augenblick der Toten in den Sarg
zu legen und das Schmuckstückwurde mit iür be¬
graben.

Jahrelang führten die Bruder der Berstorbenen
Prozeß gegen den Ingenieur und verlangten die
Herausgabe der Kette - Nun ist dieier Prozeß vor
einem Jahr in letzter Instanz z» ihren Gunsten
entschieden worden . Die Kette aber erhielten sie
nicht , da Luschitsch bald darauf lelbsl starb Fast
schien es . als ob das Rätiel der verschwundenen
Napoleon -Kette nie mehr gelöst werden würde.
Im Nachlaß des Ingenieurs fand man jedoch
Auf,-eichn»no>' n aus denen bereo -aing wo ach die
Kette befand ^ nroushin baten die Brüder der
n ? >'b " >co bep „ denen Gräfin oft,, Erlaubnis

*ns Grab zu öffnen Das ist dieser Tage ge-
'ckeh 'n and taftäcklich fand man ,n dem Grab das
,o heiß umstrittene Schmuckstück, das nun der
Familie Henncberg wieder zurückgegeben wurde.
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5k»oiri ock 82 Waller TSV . und FC. Stern
st̂ n sich in der Waller Borstadt auf dem Pla^ am
Hohweg in einem Freundsckstksdsspiel gegenüber, das um
14.30 Uhr angerissen wird. Man darf gespannt sein,
wie sich die Eälbroten vom Reedeichaks Verbret» ^
S. Krsisklassein Walle gegen den 1. Kreist!asienvertre-
t» halten werden.

Vremens Sport am Sonntag

Vier kämpfe um den Veichsbund-Pokal steigen. . .
Nie Niedersachsenelfstartet gegen SüLwest - 7n der Stadt Vremen dominieren die vezirkskiasten -vereine

Im Noichsbnnd-Pokal-Wettbswerb befinden sich noch
acht Eaiwevtretlingen, die heute in der Zwischenrunde
weiter« Entscheidungenherbeizuführen haben. Hierbei
ist es erfreulich, daß auch der Nicderfachfengaunoch
unter den Beiverbern ist, der allerdings in Saarbrücken
gegen die Eaumannschasten Südwest vor einer sehr
schweren, aber keinesfalls unlösbaren Ausgabe steht.
Diese vier Reichsbundpokalspielesind wie folgt ange¬
setzt worden:

Schlesien — Sachsen in Breslau,
Bayern — Baden iu Schwernfurth,
Niederrhein — Nordmarkin Duisburg,
Südwest — Niedersachfcnin Saarbrücken.

Wegen des Pokalkampfcs, in dem sich in der nieder-
sächsischen Vertretung beste Spieler ans Arminia Han¬
nover, Eintracht Braunschweig und Weider Bremen
befinden, steigen im Niedexsach.seri.gcm nur drei Liga-
begegnungen.

ASV. Blumcnthol — BsB. Peine
findet airf dem Platz am Blumenthaler Forsthaus statt.
Die Walzwevkstädterhaben in letzter Zeit eine von
allen Seiten aiicrka.nnre Fovmsteigerungzu verzeichnen
gehabt, als plötzlich am letztenSonntag in Osnabrück
aus der Eartlage gegen den dortigen VfL. die schwerste
0'.«--Niederlage zustande kam. Man darf dieses Ergebnis
jedoch nicht als allgemeingültigen Maßstab anwenden:
denn Paine ist besser, als seine Tabellenposition glau¬
ben machenkönnte und hat trotz der schwerenNieder¬
lage in OsnabrückEindruckgemocht. Wir könnten uns
vorstellen, daß das Slbschneidsn der Pein» in Blvmen-
.. ' " ' §chicthat bei etwas mehr Glück und geschickterer Taktik im
Ergebnis entschiedengünstiger ausfällt. Andererseits ist
Blumenthal nach den bisherigen Ergebnissen als Er-
folgsmannschastohne Zweifel über, Peine zu stellen,
wie denn auch das Herbstspiel__ _ , , , . .. in Peine bereits einen
2:1-Sieg der Blumenthaler erbrachte. Auf eigenem Platz
wird der ASM. sich noch weniger die Punkte nehmen
lassen.

Hannover 98 — Algcrmissen1911
Nach der 1:S-Niederlageder Gänsestädl» gegen Wer¬

der m Bremen können die 96er aus Hannover nicht
damit rechnen, daß die Algermissersich nochmals über¬
rumpeln lassen. Andererseitsaber wird Wgermisssnauf
ein« Mannschafttreffen, die darauf brennt, die einzige
Niederlage der Meisterschaftsferi« wettzumachenund zu
beweisen, daß der verunglückteStart daraus zurückzu¬
führen war, daß 96 damals noch nicht die volle Mann¬
schaftzur Stelle hatte. Da die 96er unbedingt spiele¬
risch besser sind als die Algermisier, da zudemder 96er-
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Sturm weit stärkerist als der Algermissens und die
98er-T«ckung in den letztenMonaten entscheidendstckbi-
iiisiert worden ist, kann eigentlich nichts anderes her-
ausfpringen als ein 96er-Sieg, zuma! AlgermissensEr¬
folge ja auch vor allem.aM eiMn.em. Wotz,̂ ntstdhep.. .

Germania Wolsenbüttcl —' Linden 87
Die WolseNbüttelerGermanen hoffen, auf eigenem'

Platze durch einen weiteren Sim gegen den Tabellen¬
letzten endgültig das. AbstiegSgefpenstlzu bannen, zu¬
mal sie im Herbstspielauf dem Platz von Linden 97
sogar zu einem verhältnismäßig glatten 5:1-Sisg kom¬
men konnten. Aber unmöglich ist es nicht, daß den
97ern — auch auf fremdemPlatz — einmal das Glück
lacht. Wahrscheinlicheraber scheintuns doch ein Sieg
des Platzveroins.

Großkämpsein der Bremer Bczirksklasse
Mit Ausnahme des Tabellenersten FV. Wolimers-

hansen sind heute alle Mannschaftender Bezirksklosse
Bremen im Rennen. Von den fünf Spielen finden drei
Begegnungen aus Bremer Fußbällseldern statt. Im
Lokaltressenstehen sich

DsB. Komet — Bremer Sportverein
gegenüber. Das Spiel gelangt , auf dem Stadtwerder
neben dem Kuhhirten zum Austrag. Beide Verein«
haben sich sehr oiel vorgenommen und rückenmit der
stärkstenzur Verfügung stehendenMannschaftheraus.
Die Blauweißen vom Wasserturmhoffen aus restloses
Zurverfügungstehenihrer Soldaten Zembski. Mariens
und Lühmann, und auch die Kometenhoffen, auf eige¬
nem Platze mit ihrer starken Vertretung gegen ihre
Gäste gut abschneidenzu können, zumal sie „bei sich zu

Haus«' gegen den BSV , immer sehr gut haben abschnei¬
den können. Für beide Aiannschaftensteht sehr viel aus
dem Spiel , für die Buntentorschendroht der Abstieg,
und für die Mannen aus der westlichenVorstadt winkt
das weitere Aufrückn zur Spitzengruppe. Das sind für
beide Teile Anlaß genug, das ganze Können aufzu¬
bringen, weshalb man mit einem kämpsreichsnSpiel¬
geschehenrechnen dürfte, dessen AuSgang schwer vor¬
auszusagen ist. Die gegnerischenVertreter werden sich
dem UnparteiischenWölkerling-Werder wie folgt stellen:
Bremer Sportverein:

Siegmund
Zembski Kraatz

Brandt Knappeck Vrcchelt
Mariens Esdohr Reimann . Buhrdorf

»
Klos Wülberis Brandt Hartmann

Poppsnhäger Warnken Mulde
Schleuse Buchholz

Wagner
BsB. Komet:

Lühmann

Hünecke

NDL- — TuS . Vrem-rh- ven 93
Das Rückspieldieser beiden Gegner findet auf eige¬

nem Platzedes NDL. an der Herbststraße/NeMrchstratze
stait, nachdemdie Herbstbegegnungvon den Bremern
mit 2:1 gewonnen wurde. Inzwischen haben sich die
93er aus Bremerhaven nicht unwesentlich verbessert,

Strudel des Abstiegs hineingeratenwill. Graß (Club 96)
schiedsrichtert, dem sich die NDL.er in folgender Forma¬
tion stellen werden: Kück; Oetjen, Kückmann; Happ«,
Schrader, Sprenger; Heinrich H. Meher, Vogt, Papst,
Tlngosch.

Tura Gröpclingcn — Sparta Bremerhaven
Die Gröpelinger Turaner haben bei sich auf dem

Platz am Halmerwegbzw . Waktjenftraßeden zweiten
Vertreter von der Wesermündung zu Gast, die im
Herbstspielmit 3:6 bezwungenen Spartaner ans Bre-
merhaven. Wenn die Gröpelinger abermals diesen Er¬
folg erringen wollen, so müssen sie schon mit vollem
Manns chafrseinsatzden Kampf aufnähmen, denn die
Gästemannschafthat sich in der ZwischenzeitVorteilhast
entwickelt und dürfte nicht wieder so ohne weiteres
eine derartige Niederlage hinnehmen. Die Pfeife führt
Junghans (FV. Woltmershausen), dem sich die Dura-
ner wie folgt stellen werden: Züchter; Rosenbrvck, Her¬
zog; Efchenbevg, Horn, Burmeifteri Buschmann, Hcnge,
Koppen, Sennhen, Przhwara,

Auswärts steigen dann noch die beiden Begegnungen
vlfchen VfL. Wilhelmshaven und Bremer Sport-

' - zwischenVfB. LV ' — „

In der L. Bremer Kreisklasse
sind die nachfolgendenBegegnungen angesetzt, die auf
den Plätzen der erstgenanntem Vereine um 14 um
ihren Anfang nehmen werden: BBO . — FhA °̂ nlf,
VfL. 07 Bremen — Marßel, VogSsack— Ostecholz-
Tenever, Pennigbüttel — Sporigemoinschast9
Horn, MB. Bremen — Arsten, Reichsbahn-Pvst-SV.
gegen Luftwafse Grolzn, Kaffee-Hag — Schwochhausen,
Bvrnkum— HastedterMTV. und Lüssum — Huchdmg.

IsuLbnIl
VsB. Komet — BSV.
NDL. — TuS . Bremerhaven
BTG. — Polizei SV.
VsL. Hemclingcn — BBB. Union
Waller TSV . — FC. Stern

Dremer Kcmdballsonntag

freunde sowie Oldenburg und VfL. Ol¬
denburg. Das erste Troffen steht vollkommen offen.

Wilhelmshaven

Heute 14.30 Mir. 8yoriolstz Hsrbstulrsüe

— Lrsmerkaven - 3

Zwar sind die WUHelmshavener aus eigenem Platz
immer als Favoriten anzusprechen; ober da sie nicht
mit stärkster Aufstellungaufwarten können, können sich
die Weinroten berechtigtenHoffnungen hingeben. Die
zweite Begegnung in Oldenburg hingegen dürste eine
eindeutige Angelegenheitder Bewsgimigsspielerabgeben.
In Wilhelmshaven schiedsrichtertTerbeck-Aurichund in
Oldenburg Rannersmann-Werder.

was sie noch am letzten Sonntag mit einem 4:1-Sieg
über den VfB. Komet deutlich unter Beweis zu stellen
vermochten. Aber vor heimischerUmgebung am Dors-
kanal müßte es der gastgebcndenMannschast gelingen,
auch in dieser Auseinandersetzungerneut zu Sieg und
Punkten zu kommen, wenn man nicht weiter in den

In der 1. Bremer Kreisklosie
stehen nur zwei Pflichtspiele aus dem Plan,, die noch
vom ersten Durchgang herrühren. Um 14 Uhr hat sich
die BTG. aus dem Friedrich-Ludwig-Iahn -Platz mit
dem Polizei-SW. auseinanderzusetzen, wobei Ianßcn
(Bremer Sportfreunde) Unparteiischerist, und in der
Kampfbahn in Hemelingen ist es der dortige VfL.
Hemelingen., der sich mit dem BBM. Union um die in¬
offizielle Herbstmeisterschaftzu messenhat, Ehllers(VfL.
97 Bremen) schiedsrichtertdiese wertvolle Partie.

Der heutige Sonntag wird sicher viele Handball¬
anhänger zu dem PunktkampfherGauklasse  zrehen,
das um 14.38 Uhr an der WaltjenstraßezwischenTura
Gröpelinaen und dem PSB . „Gneisenau" Hann.-Mun¬
den stattfindet. Die Mündener Pioniere, die bekannt¬
lich den Gröpelingern im Vorspiel ein 4:4 abtrotzten,
sind bereits gesternin Bremen eingetroffenund können
ausgeruht in den Kampf gehen. Für die Tura-Elf heißt
es von Anfang an mit vollem Einsatzspielen, denn die
Ausgabe ist nicht leicht. Die Deckungwird ihr Haupt¬
augenmerk auf den gefährlichenHalblinken Kilian
richten müssen, sonst machendie Pioniere einige Tore,
die bei der harten Verteidigung von den Bremern
nur schlechtaufzuholen sind. Vor eigener Gemeinde
müßte Tura nach Kampf Sieger bleiben, zumal mit
folgender Besetzunggespielt wird: Lüers: Flathmann,
Hellmich, Kinghorst, Brandt, Sicgmann : Schikora,
Schliebaum, Müller, Meyer, Gichoff,

Die Bezirksklasse  ist in Bremen nur zweimal
vertreten. Der Tv. Grambkewird an der Wilhelmshöhe
(15 Uhr) den EeestemünderTv. sicher schlagen und
Habenhausenhat auch in Pußdorf (15 Uhr) gute Aus¬
sichten den Tv. Woltmershausenzu schlagen. Auswärts
spielen: Sportfreunde Oldbg. — Tv. d. B.; Adler Wil-
Helmshaven— Tvg. Hemelingen: Iahn Delmenhorst—
BTG.; Sportfr. Delmenhorst — TuS . Arsten; ATS.
Bremerhaven— Blumenthaler Tv.

In der 1. Kreisklasse  spielen: 11 Uhr: Tv. Au-
mund — Tv. Oslebshausen; 13.39 Uhr: Tura 8 —
Vegcsacker Tv. 1; 15 Uhr: LSV. Grohn — Waller
TSV .; 14.39 Uhr: Werder— Osterhvlz-T. 1; 14.38 Uhr:
ABTV. — Hemelingen 2; 14.39 Uhr: Tv. Arbergen —
BTB.: 14.39 Uhr: LSV. Rotenburg — BTG. 2; 14.39
Uhr: Stern 1 — BTG. 2: 14.39 Uhr: Polizei — Club
96. Die Spiele der unteren Mannschaftensind aus der
Freitagsausgabc zu ersehen. — Und zum Schluß fei
das FreundschaftsspielBTG. 1 Frauen — Waller TSV.
1 Frauen 9 Uhr, Neuenlander Straße, erwähnt.

IlunäksII
Tura Gröpel. — PSV . „Gneisenau" Hann.-MUnvenTv. Grambke — Eeestemünder Tv.
Tv. Woltmershausen — Habcnhauscn
Tura 2 — VcgesackerTv.
Werder — Osterholz-Tenever
ABTV. — Hemelingen 2
Stern — BTG. 2
Polizei — Club 96

Ilocksv
Allg. Br. Tischtennis-Turnier
Ausscheidungskämpseder Kegler
Schießen Delmenhorst — Bremen
3. Waldlauf im Kreis Bremen.

Me Kegler im Dienst des WlW.
Die von den Bremer Keglern angesetztenVeranstal¬

tungen zugunsten des Winterhilsswevks hatten, wie
schon berichtet, überall guten Zuspruch, so daß ein
voller Erfolg erzielt wurde. Bezeichnendist, daß m die¬
sem Jahre recht viele, nicht dem Verein angeschlossene
Kegler erschienenwaren, die nun die Gelegenheitwahr¬
nahmen, um gleichzeitig mit der Erfüllung des guten
Zweckeseinmal ämen Blick im das Leben und Treiben
der Spvrtkegler zu tun.

Bon der Veranstaltung der Klubs Sonntagsrüh und
Bahnsrei im KeglerhetmFindorff sind in der Bekannt
gäbe der besten Ergebnisseeinige Fehler bei der Aus
rechmmg unterlaufen. Wir wiederholen diese deshalb
166WursBohle : 1. H . Meher 761, 2. JöriMl 7
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Allgemeines Bremer lischtenms-Turnier
stm Sonnabend fielen in allen Klassen wichtige Vorentscheidungen

Als eines der größten Tischtennis-Turniere Nord-
deutschlandsist das am gestrigenSonnabendnachmittag
in der bestens bekannten Tennishallc an der Scharn-
horststraßc, wo bekanntlichalljährlich die Internatio¬
nalen DeutschenHallentennisineistsrschaftenzum Aus¬
trag gelangen, begonnene zweitägige Turnier des
Tennis - und Hockey-Vereins „Rot-Weiß' e. V., Bremen,
anzusprechen. Bereits am ersten Tag gab es sehr wich-

Bvsmen), Lehmann (Eintracht Braunschweig) mit 3:8
über Schlotte (TV. v. 1912 Bremen) und Lüders (Rot-
Weiß Hamburg) mit 3:6 über Jung (JTG . Wilhelms¬
haven), In der ersten Runde behielten Sanders
(SchwachhanfenBremen) über Kölle (FC. Llvhd Bre¬
men) mit 3:9, W. Zacot̂ kötter (NDL̂ Bremen) Lber

tige Vorentscheidungenim Männereinzel um die
Meis

Sommer (Ekub 96 Bremen) mit 3:1, Volte (Rot-Weiß
Bremen) über Wessols (Club

sterschast  des Gaues VIII Nisdersachsen. In
Ver Vorrunde behielten Arnold (TurnerschaftGöttin¬
gen) mit 3:6 die Oberhand vor Frommhold (Schwach-
Hausen-Bremen) und Löwenberg (Rot-Weiß-Bremcn)
mit 3:8 vor Bodevburg (PPC.-Braunschweig) und in
der ersten Vorrunde errang Krause (Turnerschast
Göttingen) nur einen recht knappen3:2-Sieg vor demBremer Älke (Rot-Weiß), während

»eg
der Göttinger

Arnold den Braunschweiger Walter gfabt mit 3:6
abzufertigenverstand. — Äe Vorrunde in der gleichen
Meisterschaft im Frauep, - Einzel  gewann
Frl. Conrad (Eintracht Braunschweig) recht knapp mit
3:2, währenddie Bremerin Frl. (Zöllner (Club 96) über
-ihre Landsmännin. Frau Lohstroh (BSV .) sicher mit
3:8 siegte und Frl. Fiedler (Eintracht Braunschweig)
"" i Griöß (FC. 'Llöyd Bremen) mit 3:1 niederrang.Frau
(n der ersten Runde gab es Siege von Frl. Langer

(ReichsbahnGöttingen) über Frl. Vehlies (96 Bremen)
mit 3:2, Ftzl. Fiedler über Frl. Eöllner mit
3:0 und Frl. Bunte (Eintracht Braunschweig) über
Frl. Krause (TurnerschastGöttingen) mit 3:2.

Auch im Männer - Einzelspiel  der Kl.
gab es bereits Vorrundenentscheidungen, indem Sekte
(Rot-Weiß Bremen). Sönniilsicn (Rot-Weiß Hamburg)
mit 3:1, Pfaucht (TTC. Ilnterweser Bremerhaven),
Walter (Eintracht Braunslitzveig) mit 3:1, Arnold
(TurnerschastGöttingen), Schildknecht Schwochhausen
Bremen) mit 3:9 abzusertigen verstand. — In der
Klasse im Männer - Toppelspiel  gewann
Werner-Löwenberg sicher mit 3:9 die Vorrunde, und
das gleiche Ergebnis sicherten sich im Franen-
Toppelspiel  Frl . Nollet-Frl. Schreiber über Frl.
Schwarzbich-Frl. Schütte.

Sehr viel Vorentscheidungenbrachteder Sonnabend-
nachmittag auch im Männer - Einzelspiel  in
der 8 - K l a s se. So siegle Tietjen (Tchwachhausen
Bremen) mit 3:l über Seeaers F̂E Liovd Bremen),
Stöcklein (ReichsbahnHallet mit 3:l über Ehr. Iacobs-
kötter (NDL. Brement, W-aner (Rot-Weiß Hamburg)
mit 3:6 über Sprccklsen (NDL. Bremen' Freimnth
(BTG. Bremen) mit 3:1 über Tebbrecht :FE. Llohd

96 Bremen) mit 3:6,
Fahrtmann (Schwachhaüsen Bremen) über Klvcke
(BTG. Bremen) mit 3:1 und Lange (Postsportverein
Homburg) über SchwarMch (NDL. Bremen) mit 3:9
die Oberhand.

Die höchste Anzahl von Vorentscheidungen fiel
jedoch im Männer - Einzelspiel der Klasse  O:
Es siegten: Bollbrecht(3:9), Hackmann(3:9), Holz (3:0),
Klinkersuß(3:2), Hesse(3:9), Wetter (3:2), Fritz (3:2),
Krämer (3:0), Uhlianowski (3:2), Sudendors (3:9) und
Romand (3:0). Die erste Runde gewann Reinecke(Rot-
Weiß Hamburg) mit 3:9 über Tönsmann (Schwach¬
hausen Bremen), Eornick (Club 96 Bremen) mit 3:2
über Chiamulera (FC. Llohd Bremsn), Klinkenberg
(NDL. Bremen) mit 3:2 über Stoll (Martin Brinkmann
Bremen), Krämer (NDL, Bremen) Mit 3:0 Wer Fritz
(Jader T. G. Wilhelmshaven). Subcndorf (Club 96
Bremen) mit tz:Ü über Romand (Kaffee Hag Bremen),
Prigge (Mart, BviNkmannBremen) mit 3:1 über Clo-
stermann (FC. Llohd Bremen) und Möller (FL. Llohd
Bremen) mit 3:6 über Leipvid (Bremer Hockeh-Elub)
Die zweite Runde überstand Gornickim ersten Viertel
gegen Klingenborg mit 3:1.

Im Frauen - Einzelspiel der Klasse  A
kam es nur zu einer Borrundenentscheidung. indem
Frl. Lohstroh(BSV . Bremen) über Frl. Rollet (BTV.

v. 1896 Bremen) mit 3:1 die Oberhand behielt. Das
Frauen - Einzelspiel der Klasse  8 jedoch
hrachte bereits mehrere Vorentscheidungenwie folgt:
Frl. Hannet (Rot-Weiß Bremen) besiegte Frl. Walschadt
(Wilhelmshaven) mit 3:1, Frl. Brenner (Wilhelms-
yaven) siegte über Frl. Plagge (Martin Brinkmann
Bremen) mit 3:1, Frl, Peters (Rot-Weiß Bremen) über
ihre VereinskameradinFrl. Kunath mit 3:1, Frl. Han¬
net (Rot-Weiß Bremen) über Frl. Jungclaus (Post¬
sportverein Hamburg) mit 3:2, Frl. Baumann (Rot-
Weiß Bremen) über Frl. Meyer (Kaffee Hag Bremen)
mit 3:0, Frl. Dehez (FC. Llohd Bvemew) über
Frl. Schütte (NDL. Bremen) mit 3:8, Frl. Schwarzbich
(NDL. Bremen) über Frl. Clostermann (FC. Llohd
Bremen) mit 3:6 und die zweite Runde gewann dann
wieder Frl. Dehez mit 3:0 über Frl. Schwarzbich. —
Im Gemischt - Doppelspiel der Klasse  B
ergab es die Entscheidungin der ersten Runde, indem
Frl. Walschadt-Fritz (Wilhelmshaven) ihrem geg¬
nerischenPaar Frl, Hannet (Rot-Weiß Bremen)-Stöck-
lein (ReichsbahnHalle) mit 8:3 unterlagen.

Das Männer - Dovpelspiel der Klasse  L
brachte nur die Vorentscheidung zwischen Dobbrecht-
Seegers (FC. Llohd Bremen) und Sanders-Tietjen
(SchwachhausenBremen), die von den Schwachhauscrn
mit 8:9 gewonnen wurde. — In der 6 - Klasse des
Männer - Doppelspiels  gewannen die Vor¬
entscheidungenJacobs-Krämer mit 3:8 und Hesse-Töns-
mann mit dem gleichenErgebnis. Die erste Rundeüber-,
standen mit einem je 3:2-Siege. Zismer̂ Sünder über

. Tielitz-Westphal und Gerecke-SchhmüschWer Fjsdler-Eerstmonn. . -
Der heutige Sonntag bringt in den weiteren Run-

denkämpsender einzelnen Viertel in den verschiedenen
KlassenKlärung darüber, wer sich bis zur Schlußrunde
durchzukämpfenversteht, so daß es am Vormittag so¬
wohl als auch am NachmittagspannendeKämpfe geben
wird, wobei die letzten Sieger erst in den späten
Abendstundenermittelt sein dürften. Die Vormittags¬
spiele beginnen pünktlichbereits um 9 Uhr. I!

und Berndt 731 Holz. Nichtmithlieder: 1. Schsiwonrr
718, 2, Sorchler 714, 3. Franke 787, 4. Bosse 694, 5., tz.
und 7. Ellermann,, Wehrbrinkund Heise je 689 Holz. —
58 Wurf Schere:  1 . Pustel 332, 2. Fr. Schmidt
?>W, 3. H. Meher 338, 4. aus der Horst M , 5. Jövger
326 Holz. Nichtmitglieder: 1. Bosse 398, 2. Markmmm
286 Holz,
. Die vorläufigen finanziellen Evgelmifle der einzelnen

Veranstaltungen — d. h. die Ueberschüssefür das
WHW. — fetzensich wie folgt zusammen: 1. Schützen¬
hof (Sislers Festsäle) 134,75 RM., 2. W. Block, Lstcr-
hvlzer Heerstraße(Lindenhos) 85H9 RN)„ 3- Keglerhetm
Findorff (Reicbsbohnksgler) 44,— RM., '4. Sonderveran-
staltung des Klubs Reoock anläßlich feines 15jährigen
Bestehens 29,15 RM.. 5. von den Klubs Brägam,
Hvmor und EhrenfelS, die sich an der offiziellenVer-
anstaliung nicht beteiligen konnten, zusammen 15,—
RM„ 6. Klub Nensstadt-Buntentor 12,— RM,

Die offiziellen Veranstaltungen des Vereins Bremer
Ksgjler erbrachten also in diesem. Jahre insgesamt
311,49 RM., gegenüber 281,49 RM. des Vorjahre? und
151,55 RM. des Jahres 1935/36.

Die Ergebnisseaus den Veranstaltungen und Samm¬
lungen der übrigen Kegler Bremens stehen noch aus.
Zu vermerken ist noch, daß auch die Kogelbahnbesitzer
chr TM dazu bÄtrngen, indem sie die Bahnen kosten¬
los zur Verfügung stellten. f7

Winterwaldlauf über 200 Teilnehmer

tlub zur Bahr beim TM . Hannover

Die2. Internationale Wintersportwoche

Am heutigen Sonntag findet in Hannover eine wich¬
tige Hockey-Begegnung statt. Im Club zur Bahr und
dem DHC. Hannover treffen dort zwei der ernstesten
Anwärter auf den Nicdersachsenmcistcrtitelauseinan¬
der. — Horn bereitet sich in einem Spiel gegen den
MTV. von 1875 aus seine weiteren schwerenSpiele in
dem schwerenKampf nm die Stasselsührung vor. —
BHC. und Rot-Weiß sind ebenfalls nicht müßig und
messensich gleichfalls in Freundschaftsspielenmit Spiel
und Sport Delmenhorst und VsB. Oldenburg auf den
Plätzen dieser beiden Oldenburg» Vereine.

Club zur Bahr — DHC. Hannover. In Hannover
wird das unlängst ausgefallene Spiel dieser beiden
starken Mannschaftenunseres Gaues nachgeholt. Beide
Mannschaften haben berechtigteAussichten auf den

absprechenkann. Spielbeginn um 19 Uhr. Abfahrt:
8.25 Uhr Hbhf.

Die weiteren Spiele sind, soweit nicht Ausfälle zu
verzeichnensind, aus unserer Freitagausgabe zu ent¬
nehmen. 12

Deutschland - Schweiz in Stuttgart

Verliner Skhlittschuhclubschon kishockeij-TNeister?

Titel und werden sich zu gegebenerZeit auch Wohlden
Entschcidunaskampsder Stafsclmeistcr zu liefern haben.
Jedenfalls steht der Club zur Bahr als Stasfelmeistcr

Durchihr überragendgutes Abschneidenin den Vor¬
spielen, mehr aber noch durch den völlig unprogramm-
osmäßen Endrundensiegüber den SC. Rießer See er¬
schien die DüsseldorferEiSlaufgemeinfchaftmit einem
Schlag als erste Anwärterin auf den Titel in der
Deutschen Eishockeymeisterfchast. Mit um so größerer
Spannung sahen die 4900 Zuschauer im Eisstadion
von Garmisch-Partenkirchendem Zusammentreffenmit
dem vielfachen Meister und Titelverteidiger Berliner
SC, entgegen. Jäh zerstörteder BsC , die auskeimen¬
den Hoffnungen der Westdeutschendurch einen 2:0-
(2:8, 0:0, 8:0)-Sieg und steht nun ohne Punktverlust
dicht vor dem Titelgewinn, ^

lleberlegteres Spiel und zielbewußtere Ausnutzung
aller sich bietendenGelegenheiten, diese Tatsachenwaren
es, die dem Meister BSC , den Sieg bescherten. Bon den
Höhen strich ein leichter Föhn, als die Mannschaften
unter Kuhglockengebimmelund Ha-Ho-He-Rusen von
den Rängen aus das Eis kamen, Bom ersten Sirenen¬
geheul an schälte sich eine leichte Feldüberlegenheitdes
BSC . heraus, der zur Freude der Zuschauerbereits
in der zweiten Minute durch Adler aus einem Ge¬
tümmel zum ersten Treffer kam.

Eine Meisterleistungwar es dann, die den Berlinern
das zweite Tor einbrachte. Ueber mehrereStock sprin¬
gend, hetzteRudi Ball bis vors Tor der Düsseldorfer
und sandte unhaltbar für Rvhbe halkchoch ein. Flotte
Angriffe der Düsseldorfergab es in den beiden fol¬
genden Dritteln. Jedoch verlegte sich Berlin keineswegs
auf die Verteidigung, sondern stieß selbst auch immerwieder vor. Die letzten Minuten gehörten den West¬
deutschen, die aber mit ihren Schüssen keinen Erfolg
hatten.

Ehrenpreis des Führers
Der Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler hat für

die 2, Internationale Wintersportwochevon Garmisch-
Partenkircheneinen Ehrenpreis gestiftet. Er wird dem
Sieger der Langsprunglauskombinationausgehändigt.
Der Ehrenpreis besteht aus einer seuervergoldeten
Silbcrschale. Einen weiteren Ehrenpreis stellte Dr.
Goebbels für die Viererbob-Weltmeisterschaftzur Ver-
sügnng.

Zelik Kaspar wieder kuropameister
Bei den Europameisterschaftenim Kunstlaufen der

Männer fehle sich am Sonnabendnachmittagder Well-
meifter Felir Kaspar im Kürlaufen völlig klar und
einbeinig durch. In nebelhafterHaltung zegfte er neue
Sprünge, lies weich uiw schwungvoll, so baß sein Bor-
traz mit großem B«in.ll ausgenommen wurde. Der
Engländer Grcham Sl-anp brachteein inhaltsreiches
Programm zum Vortrug, da? auch viel Abwechslung
bvl war aber nicht so sicherwie sein großer Gegner
Tu: lleverraichung brachte dann der Teutsche Horn

r der sich durcheine vorzüglicheKür bis aus de:
4 Platz hinter dem LesterreiliierAllwardt vorarbeitenkonnte

Crjpi (iuropameisterschastim Kunstlaufen der
Männer: 1. FokixKaspar-Oesterreich, Plotzz. 6, 876,99,
2. Graham Scharp-England Platzz. 374H9, 3, Herbert

Allwardt-Lesterreich, Platzz. 17, 368,28, 4. Horst Faber-
Teutschland, Platzz. 26, 343,97 Punkte.

koch-Tloack Sieger im Paarlaufen
Am Nachmittag wurde im Rahmen der Europa¬

meisterschaftenein internationales Paarlaufen um den
Großen Preis von St . Moritz ausgetragen, bei dem
sich das deutsche Paar Inge Koch-Günther Noack in
hervorragenderForm vorstellte. Mit Platzziffer 10 und
11,1 P , verwiesen sie das Ehepaar Cliss-England mit
Platzziffer 11 und 10,06 Punkten sowie das Schweizer
GeschwisterpaarDupuit (Platzz. 13H) mit 19,94 P. aus
die Plätze,

bereits fest, während die Hannoveraner im Hockehclub
Horn und HC. Hannover noch ernstlicheRivalen aus
dem Felde schlagenmüssen. Das Sviel , das ganz aus¬
gezeichnetenSport verspricht, dürfte einen wertvollen
Fingerzeig auf die augenblicklicheKräfteverteilung der
beiden Staffeln geben.

Hockehclub Horn — MTV. von 1875. Horn konntedie
Turner in beiden Pflichtspielen knapp schlagen, muß
sich jedoch hüten, das Spiel gegen die Turner zu leicht
zu nehmen, denn die Schwarzwetßonspielen ebenfalls

sehr gutes Hockey und tverden nicht gewillt sein,

Das Fachamt Hockey hat für das Jahr 1938 ein um¬
fangreichesLänderspielprogrammaufgestellt. Für zwei
Begegnungen sind auch bereits die Termine und Aus¬
tragungsorte festgelegt, und zwar steht unsere Natio¬
nalmannschaft den Holländern am 15, Mai in Berlin
gegenüber und das Ländertreffen gegen die Schweiz
findet am 22, Mai in Stuttgart statt. Weitere Ab¬
schlüsse wurden mit Österreich, Ungarn, England und
Dänemark getätigt, während unsere Frauen Irland,
Oesterreichund Holland zu Gegnern haben.

Die Teilnehmcrzahl zu dem heute stattfindenden.
dritten Winter-Waldlauf des Kreises Bremen ist in¬
zwischenauf über 288 gestiegen, ein erfreulichesZeichen
für den Aufschwung der Läufe im Bremer Bürger¬
park, Bei der technischen Leitung, die von Franz
Sabotke  geführt wird, sind von 9,15 bis 9.38 Uhr
durch die Veretnssportwarte oder Mannschastssührer
rechtzeitig die Startnummern abzuholen, damit mit
den verschiedenen Starts in den einzelnen Klassen
pünktlich begonnen werden kann. Den Ansang machen
die Frauen im 1988-Meter-Laus, der um 18 Uhr ge¬
startet wirb, um 19.15 Uhr folgt die Klasse der Jugend¬
lichen 8 über 1588 Meter, während die ^.-Klasse der
Jugendlichen im 2888-Meter-Laus um 18.38 Uhr ins
Rennen geschicktwerden. Alle übrigen vier Klassen
werden über 3889 Meter gestartet, und zwar Männer¬
klasse 0 um 19.45 Uhr, Männerklasseö um 11 Uhr,
die Alte-Herren-Klasie um 11.15 Uhr und schließlich
als letzte Gruppe um 11.39 Uhr die Klasse ^ der
Männer. Start und Ziel befindet sich wieder an der
Bürgerparkeck Firidorft-Allee. und Holler-Allee beim
Umkleidelokal „Zunt Minister', wo es wieder einend
regen Betrieb abgeben dürfte, da sich die Läufer in
den verschiedenenKlassen' an diesem Platz immer heißem:'
PoMMS -, .dzw,,̂ Endkä>M>se liefern weck«». !>

Dänischer Sieg im Badlanderkamps
Der Radländerkampf zwischen deutschen und däni¬

schenAmateuren, der am Freitagabend auf der Kopen¬
hagen» Winterbahn im Forum ausgetragen wurde,
endete mit einem hohen Siege der Dänen mit 27:17
Punkten. Der Länderkampf erstrecktesich über vier
Wettbewerbe, von denen die Dänen drei gewannen.
Den einzigen deutschen Sieg gab es durch den Berliner
Purann im 590-m-Zeitfahren mit 31,9 Sek. Eene-Däm-
mark gewann den Sprinterkamps, seine LandsleuteHans
Chr. Nielsen-P . Brask waren im Verfolgungsrennen
erfolgreich, und Arno Psdersen sicherte sich das 58-
Runden-Punktesahrefl.

Deutsche Doxmeisterschasten 1SZS
Bekanntlich werden die Deutschen Amateur-Box-

mcisterschaftcnAnsang April in Frankfurt/M. ausge-
tragcn. Die Vorbereitungen sind bereits tm vollen
Gange, Das Programm hat in großen Zügen folgen¬
des Aussehen: 3. April: Ankunft der 16 Eaufachwartc:
4. April: Feierliche Eröffnung durch die Stadtverwal¬
tung; 5, April: Arbeitstagung der Eaufachwarte;
6. April : 64 Vorrundenkämpfeim Hippodrom; 7. April:
32 Zwischenrundenkämpfe; 8. April: 16. Vorschiußrun-
dcnkämpfe(alle im Hippodrom); 9. April: Endkämpfe
in der Festhalle.

flusstraliens Tennismeisterschaften Pferdesport
Bei schönstemSvmmevwetter bMannen in Ade'laid«ternario

Helmuch LantschnerbayerischerMeister
Am zweiten Tage der bayerischenSkimctsterschasten

in Oberftaufenwurden bereits in der Kombination bei
den Männern und Frauen die Gaumeister ermittelt.
Helmuth Lantschn» (Alpines Wöhrmachtslager) blieb
im 18-Icm-Langlauf Sieger und ivar auch im Torlaus
der beste, so daß ihm der Meistertitel mit Note 325 vor
Bierprigl und Toni Bader zufiel, die sich mit je 364
Punkten in den zweiten Platz teilen mußten. Bei den
Frauen war Lisa Nesch der Kombinationssieg nicht
mehr zu nehmen, doch gelang es Käthe Grasegg» , imzweiten Durchgang des Tovlouses die Bestzeit heraus¬
zulaufen.

erneut eine Niederlage einzustecken. Spielbeginn 15 Uhr
in Horn.

Spiel und Sport Delmenhorst— Bremer HC. In
Delmenhorst haben die Delmestädt» im BHC. einen
Gegner, der mit Macht eine Verbesserungseiner zum
Schluß des vergangenen Jahres zurückgegangenen
Leistungen anstrebt und werden sich daher strecken
müssen, wenn ein für sie günstiges Resultat heraus¬
kommensoll. Spielbeginn 9.39 Uhr in Delmenhorst.

BsB. Oldenburg — Rot-Weiß Brennn. Die Bremer
müssen zwar einigen Ersatzmit zur Hunte nehmen,
haben ab» dennochdie besserenAussichtenden Kampf
zu gewinnen, wenn man auch den eifrigen Oldenbur-
gern die Aussicht auf einen Uebcrraschungsorfolgnicht

die Jnternarionaien australischenTenuismeisterschasten,
Die Ueberraschungdos ersten Tages bildete das Aus¬
scheidender Davis -Pvkal-Spidler Henri» Henkel und
Jack Crawsord, die beide über die zweite Rund« nicht
hinauskamen. Henri» Henkel war im Viertel des
Wimbledon-Siegers Dudge gesetzt, scheiterte aber an
dem » st 19jährigen australischenNachwuchsspielerG.
A, Holland, der nach Verknstder beiden ersten Sätze
alles aus eine Karte setzte und durch überaus beherz¬
tes Spiel 1:6, 4:6, 6:3, 6:9, 6:4 gewann. Henkel zeigte
eine schwacheVorhand und wirkte körperlich wenig
frisch. Jack Coawford schsitevte an seinem jungen
Londsmanri L. A. Tchwartznach kampsreichemSpiel
5:7, 7L, 2:6, 6:8. Die übrigen Gesetztenkamen zu leich¬
ten Siegen. Von Cramm trat an Turnbull zwar einen
Satz ab, gewann aber recht eindrucksvoll. Der Ameri¬
kaner Mako ließ dem früheren australischen Davis-
Pokal-Spieler Havry Hopmannebenfalls nur einen Satz.

Unser« Voraussagen:
Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Lingot — Bellissima

— Pop. 2. R.: Mon Eher Maitrc — Pistolet — Aguc-
duc. 3. R : (Großer Preis 309 099 Frcs.) Stall Henncsjh

' Fringant — Tout Souleon . 4. R.: Lchland —
Castel Gondolf — Brohsr. 5. R.: Farsadetts —Buckingham— Attacus.

Pau (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Mhron — Souna -
2- R.: Bezique — Faranti — Kißmedcs.

3. R : (Großer Preis 119 999 Frcs.) Stall Marchand-
Stall Etchepare— Cavalier du Rot. 4. N.: Halbblut-
Jagdrennen. 5. R.: Mons — Hospodar — Le Floren-

Bincenncs (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Melik Pacha-
Microbe — Minerva II. 2. R : Lutin -saus Suite
Legende — Le Beau. 3. R.: Messidor — M
Williams — Monroc Williams. 4. R.: Keepsake—
Jtalus B — Ka-no-qui. 5. N.: (Prix d'Amerique
299 998 rxrcs.) Tara — De Sota — Jdaho. 6 " '

Melik

R.:
Loupiac — Los Angeles — Lactitia. 7. R.: Luna Parck
— Lord Louison — Le Breat. (3

Draddock schlug Larr nach Punkten
Wintsxspoxt -Wvttsrbsxiedt

c>-

knglands große Hoffnung enttäuscht vor 1?0W in iNadison Square Karden
Schlesische Skimeisterschaften

HirschbcrgerJäger Stasselmeisterund Klassensicger
Kälte und Pulverschneeschufendie beiden Vorbedin¬

gungen für die Stasfelkämpseder schlesischen Skimeister-
schasten in Krumnchübel., Start , Ziel und sämtliche
Wechselfür die zweimal 18 und zweimal 11 Kilometer
langen Streckenbefanden sich an der Grsnzbaude, Mit
11 Minuten Vorsprnng holten die HirschbergerJäger
den Sieg heraus. Die drei Mannschaften der Jäger
wurden außerdemnoch Klassensieg» . 35 Mannschaften
nahmen in sechs Gruppen mit 5 Minuten Abstand
voneinanderden Kampf auf. Auf der ersten Teilstrecke
gelangte der Skiklub Breslau durft den deutschenMa-
rathonmeist» HerbertLeupoldin Führung. Im zweiten
Wechselholten die HirschbergerJäger auf und stellten
sogar noch spurend den Sieg sicher.

Lurupameisterschastder L'sschnellöuser
Engncstangcngewann den ersten Laus

Ohne deutscheBeteiligung begannen im Arognei
-.tadion von Oslo die Enropaincisterschastcnim kis
schnellansen. 18 099 Zuschauerbegrüßten ihren Laifted
Herrn König Haakon lind den Kionpriun », In : erste:
Laus über 598 Meter siegte der norwegischeMeiste
Hans Eiignestaiigeii in der neuen L>uw>srekori eil vo,
42,4 Sei Ans'i neichiict schlug ist! oer 71wei st wer Le.
Freisinger der zusammen mil Georg Krog-Ronoegei.
in 43,3 Sekunden den zweiten Platz vor Haraldsen-Nor-
wegcn (43,5 Sekunden) belegte.

Englands Schwergewichtsmeister Tommy Farr
(183,5 Kilogramm) trat im Ncwhork» Madison Square
Garden zu einem Zchnrundcnkampsgegen den einstigen
Weltmeister im SchwergewichtJini Braddock -USA.
(99,75Kilogramm) an. Der Engländer setzte alles daran,
seinen Gegner durch Körperschlägezu ermüden, was
ihm jedoch nicht gelang. Braddock landete mehrfach
gute rechte Haken und erschüttertedamit Farr, der
gegen Ende der sechstenRunde mit stark blutender
Nase in den Seilen hing und sich nur mit Mühe über
die Runde brachte. In der Pause erholte sieb der Eng¬
länder wieder und kam über die volle Distanz, wurde
aber von Braddock sicher nach Punkten besiegt.

Vor rund 17 080 Zuschauernhat BraddockEnglands
große Hoffnung Farr glatt geschlagen. Während die
ersten Runden ziemlich ausgeglichen waren und die
beiden Kämpscnden sehr vorsichtig vorgingen, gelang
es Braddockin der sechsten Runde, mit einer schweren
Rechten und mit darauffolgenden Uppercuts Farr in
vic Seile zu schlagen, wo dies» , in verzweifelterLage,
den rettenden Eongschlag abwartete. In der neunten
Runde wurde das enttäuschtePublikum unruhig und
spornte beide Kamps» an. Braddockgelang es, einen
Angriff Farrs durch gute Deckung abzuweisen, um
".Übst einen schwerenHaken am Kops Farrs zu lan¬
gen, der den Engländer schwer erschüllei le Braddvc!
bearbeitete daraufhin mit raschenSchlägen den Köi
per Farrs, der sich nur mühselig verteidigen konnte
In der letzten Runde zeigte sich Braddock geradezu
wieder in alter Form. Wieder gelang es ihm, einen
schweren Rechtenaus dem Körper und kurz daraus am

seinen Gegner buchstäblichdurch den Ring
Punktsieg Bvaddocksverkündet wurde, wei
Farr, Braddockdie Hand zu geben, wor:
wahres Pfeifkonzertvom Publikum erntete.

Als
weigerte

woraus er

der
sich
ein

Jeder Trainingstag
eine Sroßveranstaltung

Wie der Boxsport Eingang in weiteste Kreise unse¬
res Volkes gefunden hat, beweisen die Besucherzahlen
aus den Trainingslagern der beiden Kämpfer des38. Januar in der Hanseatenhallo.

Bcn Foord, der in der Hamburger Stadthallc die
imtten im Stadtpark am See gelegen ist, ein denkbar
geeignetes Quartier gefunden hat, sind im Durchschnitt
an den bisherigen Trainingsnachmittagen 588 Besucher
zur Stelle gewesen. Das macht für 12 Tage die stati-
lichc Summe von 6898 Menschen.

Max, der im schönenSachscuwald zu Hause ist. sieht
noch höher im Kurs. Trotz oer ungleich größeren Ent-
,» i»ii,g von der Großstadt Hamburg kommt er aus
einen täglichen Schnitt von 688 Besuchern. Das sind
liir die gleiche Zahl von Tagen über 7888 Gäste 13 888
Menschenhohen also die Vor» in ihrem Trainings
.»«er besucht. Zum weit größeren Teile sind eS Volks
genosien, d,e wahrscheinlichnicht dem gleichen Kamp:beiwohnen werden, die aber aus diele Weile »nlere,,

Kopf Farrs zu landen. Zum Schluß jagte Braddock, Gegner sehen wollenL und seinen überaus populären

Torkdsus
LrsrmlsksLcklerlce
8omievderk
8t. Lllltl-sssdere
Nglmeoklee
ttokeeelü
vrockeo
krleärlcdsdnmll
vvertiok
Nm.-HadeldsLttasserdere
la5el8berk
tteuti. IxelZtlleli
fileu8t3äl-iremi8t
VlnterderA
Vs88srkuppe
8llkI'k.-kIlincl8ecL
ttorni8krinäellude8teiii
Triderk
k̂eläderß
8t. KIssien
8crisuin8l3nä
Okerv,ie8eritk3l
örllckenberk
kl3mpe1d3ucle
Keirir3t:ei-d3uöe
8cbreiderti3ll
Slslrer 8ckneed.
tv'rummklldel

03rmi8ck Part.
Vsmk-Kreureck
Kelctikv8k3c!en
streriit:r8tl.d!
N3d INI?
Oker8tc!oi'l
8ctineelerneid5
8uäelkew
ö3c1t̂ rrdurx

vereist
Sekörot
verberscdl
verliarscki
verderscdt
vereist
verkerscdl
verderscdt

mäüik
M3ÜIL
Lftlt
Lut
stellen^
stellen̂ .
mLüix
M3ÜI8
mLSis
msüik
m3Ü1x
M3üikeut
stellen« .
stellen«.

Leirorot
verkersckt
kirn
kllrn
?3PP
?3PP
I-3PP
?3VP

verlinrscdl
? 3PP

Pulver seor eut

Pulver selir LulPulver
verveüt senr kutPulver

senr eut
vernersLkt

sekr eui
insstir:vernslsck

LLttt eui
Pulver

M3öl§
insüi's
mZülk
M3ÜIA
mLüisstellen«.
stellen«.

Ml-«il

Zoe,
gcs

ilftbw" >

VLTb -tten. -

EÄ mit ds
des

°'"'S
tzl «reis!
'" Jen cm'-I

,M ^ -KeiuM!

'ii'g « ht unteri
Ea über

SS -».'' !

Ki seine EMri
leilmHn

„ dem Müuchei
M >

m

z, dem großen
Micheit

stattfindet, n
jikisleiter Bla-
Mlwheit vom
„gwi-tionsleites
MktMg. An de
k, Eamoirtichafi
Mberater
,» gmsoblnnmr.
Mbsführer tei

»
WMliinpser,

sich acht Jahre^
Schiffam II Ma
licheiProbefahrt!
MIM wurde I
mterdem Komm
üchoibenen Kam
lusreffe nach Ne!
«reise konnte!
Jane Band des^
scher stets,glückst
k .Schiff1 VJ
chg't und msgesa
sM:' unter den

..sinropii"

kin
^ °>sBerandi



Ar. 22 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Sonntag , den 2,3. Januar 1938

»!

«s»,
"d«,

r> und S « M,
Yen noch M
Abchnbesiher
schmn koitsi-

kilnelimtt
stattsindenkn.

«wen ist
»lich-s Aeichm
Mer Bürger-
: von Fron,
bis S.M Uhr

mschastssührer
>, damit mit
einen Klassen
nfang machen
> Il> Uhr ge-
: der Jiqend-
^ -Klasse der

US Uhr ins
vier Klaffen

var Männer-
um ll Uhr,

nd schließlich
lasse L der
oder an der
--W« do,-i
icder -,M
Laichr in

nmer heißeiSip
U

:kamps
und däni-
dcr Kopen-

aen wurde,
, mit 37:17

über vier
gewannen,

en Berliner
Gene-DLne-
-ieute Hans
ungsre'nnen
ich das bb-

1SZS
aiateur -B°k-

üg-n I°°M-
lausachwart-i

°us°chw°rt6
m : 7. April:
Lorschlnhron-
: Endkämpl-

- BellissiM
ölet - « ,«-
itall H-vn-M
Lehland -

arsadeiie -

Sauna -

Marchand'
» - ßalbblnt-
- Le N °« »-

-lik Pach- "
ens Sune 7s

d'Am-riqne

zol

-evr
mSE
K -"'
A , -°>

Si « .
i-vr. S«'mssiN
Ar
!mäöiN,^ew e"'

aiävre
sevr e°>

x / >

Zweite Htaliensalirt
des Laues Weser-kms

Die Teilnehmer der 1. Jtalicnfahrt heute zurück
Bremen,  28 . Januar.

Währendsich die ersten KdF .-Jtalienfahrer des
Eures Woser-Ems , die am 11. Januar Deutschland
verlassen hatten, wieder auf der Heimreise be¬
finden und heute morgen nm 6,17 Uhr in Bremen
eintresfen, sind die Vorbereitungen für die zweite
Mlienfahrt des Gaues Weser-Eins , die in Ge-
Minschaft mit dem Gau Hamburg durchgeführt
wiid, bereits abgeschlossen. Zur Begrüßung der
Heimkehrer werden sich heute morgen als Vertreter
der Eaudienststelle Oldenburg Pg . Glaser  und
vm der Kreisdienststelle Bremen Fräulein
Viuu ssen  einfinden.

Am Montagabend , 19.23 Uhr, verläßt nun der
nächste KdF.-Soiiderzug den Bremer Hauptbahn¬
hof um wiederum zahlreiche Volksgenossen zu dem
heireuirdetenitalienischen Volk zu bringen . Die
ssahrt geht unter der Leitung von Vg . Glaser-
9ldenburaüber Basel —Luzern—Mailand nach
Eenua. Hier werden die Urlauber an Bord des
KdF.-Dampfers „Oceana " gehen. Die Rückfahrt er¬
folgt von Venedig am 4. Februar , Ankunft in
Bremen am 5. Februar um 11.07 Uhr. Für dies«
Fihrtteilnöhmer, unter denen sich 6 5 Bremer
hksiiidcn, ist ein Appell für Montag nachmittag
1ö Uhr im Lloydhelm hierselbst angesetzt , auf
den, Pg . Homann.  Oldenburg , der Reiseleiter
sei heute zurückkehrendenKdF .-Reifegemelnschaft
über seine Erfahrungen sprechen wird.

Teilnahme des kreisieiters
an dem Münchener Lehrgang der Kommission

für Wirtschaftspolitik
An dem großen Lehrgang der Kommission für

Wirtschaftspolitik, der zur Zeit wieder in Mün¬
chen stattfindet, nimmt in diesem Jahr auch der
Kreisleiter Blanke  teil . Für die Zeit seiner
Abwesenheitvom 22, bis 36. Januar hat Kreis-
srganssaiionsleiter Pg , Tretow  wie bisher die
Vertretung. An dem Lehrgang nehmen außerdem
der Eauwirtschaftsberater und der Kroiswirt-
lchaftsberatermit ihren Mitarbeitern , der Eau-
riib Kreisobmann der DAF . sowie einige Bremer
Letriebsführer teil.

In der Ladewanne ertrunken
In einem Fremdenheim in der Straße Am

A .'ch wurde Freitag nacht gegen 24 Uhr ein
Mann tot in der Badewanne

lanae H«u° bcwohner hatten sich schon
ŝ U9e Zett darüber gewundert , warum in der
Badesiube noch Licht brannte . Schließlich hatte

Fenster gesehen »nd be-
die Badewanne mit Wasser gefüllt

si"" ' boch von dem Berunglückteii wurde nichts
oemerkt. Es wurde von den Bewohnern daher
angenommen daß Wäsche in der Badewanne cin-
gewcicht worden sei und daher untersuchte man

""her. Erst nach zwei Stnnden
gellte es sich heraus , das, der junge Mann in der
Badewanne wahrscheinlich infolge eines Schwiiche-anzalls ertrunken war.

6reispresseomts !eiter in Lremen
Sämiliche Kreispresseamtsleiter des Gaues

Lvejer -Ems iowie eine Reihe von Pressereferenten
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
verjammelten sich am Sonnabendnachmittag in der
>Zac o b i h a l l e zu einer Arbeitstagung . Gau-
presieamtsleiter Aß ling  machte in einem län¬
geren Nese-rat nähere Ausführunglen über die
Zusammenarbeit der Kreispresseümter mit der
Prejse und den Referenten der Gliederungen . Der
Leiter der Gauhauptstelle NS .-G'audienst.
Klink,  gab einen Rechenschaftsbericht über die
Aufgaben des NT .-Gaudienstes Weser -Ems . An¬
schließend an die Tagung , die noch besondere Be¬
deutung durch eine fruchtbare Aussprache erhielt,
hatten die Kreispresseamtsleitcr Gelegenheit , vor¬
bildliche Pressekästen  im Kreis Bremen zu
besichtigen.

Steuerkalender für die neue Woche
In der Wochevom 23. bis zum 29. Januar 1938 sind

folgende Steuern zu bezahlen: Abgabe der Lohnzettcl
1937 der Arbeitnehmer mit mehr als 8400 RM. Ein¬
kommen, fällig am 31„ Januar 1937.

Siebter Lichter Sonntag . Das Winterhilfs-
werk, Kreisführunq Bremen , teilt mit : Der
siebte Lichte Sonntag findet am 30. Januar.
17 Uhr, in der Aula der Oberrealschule in der
Dechanatstraße statt. Ausführende : Meta Köhler
(Gesang ) , Ludwig Wellek (Geige) , Willy Pritz
(Klavier ) , Trete Kraus -Fritzsche (Klavierbeglei¬
tung ) . Der Eintritt ist frei . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Vom Wagen herunter überschlagen. Bei Wag-
gon-Verladearbeiten von Sperrholz in einem
Schuppe^ eines Holzbetriebes im Jndustriehafen
fiel am Sonnabend ein Arbeiter von einem Wag¬
gon herunter und überschlug sich hierbei . Er er¬
litt bei dem Sturz so schwere Verletzungen , daß
er einer Unfallstation zugeführt werden mußte.

ZWmal über den kroßen leich

Heimstätten für 107 Seemänner

Seesatirersiedlung in plattjenwerbe
vorarbeiten abgeschlossen— 55 klemsiedlun slfäuser und 52 Ligeicheime— Weitgehende

Unterstützung durch bremisclie Reedereien
In einer ganzen Reihe von deutschen Hafenstädten bestehen heute schon Secsahrcrsicdlungcn.

Auch in Bremen , das bisher aus diesem Gebiet noch nicht gefolgt war , wird nun eine große Ssc-
fahrersiedlung entstehen. Die umsangreichcn Vorarbeiten können als abgeschlossen gelten , mit
dem Baubeginn ist mit dem Eintritt beständigen wärmeren Wetters zu rechnen.

kksll nnck kvenncklieli rvoi-ilen ckis neuen SivülunKsbäuser anssekou
IVsrlr êiebuuugsu (2)

Das Gelände befin¬
det sich, wie wir der
Zeitschrift „Seefahrt
ist not" entnehmen , in
einem der landschaft¬
lich schönstenTeile der
bremischen Umgebung,
nämlich in der Ge¬
markung Plat-
' enwerbe.  Es ist
en Bremern bekannt

als Landgut „King-
Ching ". Zu diesem Be¬
sitz gehören allein drei
Hektar 80—lOOjähri-

ger Vuchenbestand.
Von dem Waldgelünde
ist ein Teil auf Grumtz
des Neichsnaturschutz-
gesetzes zum Natur¬

schutzgebiet  er¬
klärt worden . Auch
die Verkchrslagc des
Landgutes zu Bremen
ist als günstig zu be¬
zeichnen, da es in einer

Fußwanderung von
etwa 15—20 Minuten
von der Bahnstation
Lesum aus zu errei¬
chen ist. Die Siedlung
soll sich um das ehe¬
malige Eutshaus grup¬
pieren . Sie wird aus

55 Kleinsiedlungs-
äusern und 52 Eigen-
eimen bestehen.
Für die Kleinsied¬

lungshäuser hat der
bauausfllhiende Architekt zwei Typen ent¬
worfen . Die Grundrisse dieser beiden Typen
betragen 8,82 Meter mal 7.40 Meter , und 10,47
mal 6,10 Meter . Jedes Kleinsiedlunashaus er¬
hält im Erdgeschoß eine große Wohnküche, zwei
Schlafräume , Waschküche, Stall und Nebenräum-
lichkeiten. Das Dachgeschoßwird vorerst nicht aus¬
gebaut . Es bleibt jedem Siedler überlassen, sich das
Dachgeschoßsofort oder später selber seinen Wün¬
schen entsprechend auszubauen . Außerdem bekommt
jedes Siedlungshaus einen Kellerraum . Anschlüsse

.für Elektrizität , Gas und Wasser sind vorgesehen.
Die Zeichnung,  die wir diesem Bericht bei-

aeben, gibt einen Ueberblick über die Räumlich¬
keiten und deren Anordnung . Die Eigenheime
werden voraussichtlich auch in zwei 'Typen
ausgeführt . Die Häuser erhalten 4—5 Zimmer,
Küche, Waschküche, Bad , Keller und entsprechende
Nebenräumlichkeiten . Die Platzgröße für jede
einzelne Wohnparzelle beträgt für Kleinsiedler
durchschnittlich900 Quadratmeter und für Eigen¬
heimbesitzer etwa 600 Quadratmeters für die sied-
lerische Vetätiaung also genügend Raum.

An Eigengelo sind für die Kleinsiedlungshäuser
etwa 1060—1200 RM , und für die Eigenheime
2000—3000 RM . erforderlich. Die monatliche Be¬

lastung (Verzinsung und Tilgung des fremden
Geldes einschließlich Gebühren ) beträgt bei den
Kleinsiedlungshäusern etwa 35 RM . und bei den
Eigenheimen etwa 50 RM . Die Trägerschaft
hat die „NiedersächsischeHeimstätte" E. m. b. H„
Zweigstelle Wesermünde, übernommen.

Man war sich von vornherein darüber klar, daß
eine ganze Reihe von Seefahrern , vor allen Din¬
gen die kinderreichen, das erforderliche Eigengeld
nicht aufbringen können. Die DAF ., Auslands-
Organisation , hat sich deswegen mit der Fach¬
gruppe der Bremer Reeder in Verbindung gesetzt,
um auch die Betriebsführer für das deutsche
Sicdlungswerk zu gewinnen . Folgende Reede¬
reien werden sich beteiligen : Norddeutscher Lloyd,
D. D. E . „Hansa", D. E . „Neptun ", „Argo Reederei
Richard Adler <L Co., Unterweser -Reederei A.-E.
und F. A. Binnen L Co.

Die Eefolgschaftsmitglieder dieser Reedereien
erhalten für die Spitzenfinanzierung (an Stelle
des Eigengeldes ) ein zinsloses Betriebs-
f ii h r e rb  a r l e h e n. Für jede Siedlerstelle wer¬
den jedoch höchstens 1000 RM . gegeben. Klein¬
siedler werden bei der Vergebung der Darlehen
bevorzugt . Die Darlehen sind in ganz kleinen
monatlichen Raten zurückzuzahlen.

Alle Seefahrer , die siedeln wollen , erhalten
nähere Auskunft durch die hiesige Dienststelle der
DAF :, Auslands -Organisation , Wilhelm -Decker-
Haus.

Krunckriü ckosklrck̂sseliossss cksr Aepisvteu Häuser
Schnelldampfer„kuropa" beendete feine 150. Leise - Lekordziffern in den 5atirgastlisten

Fast acht Jahre sind es nun her, daß das stolze
Schiff am 17. März 1930 nach vollendeter glück¬
licher Probefahrt vom Norddeutschen Lloyd über¬
nommenwurde und bereits zwei Tage später
mter dem Kommando des am 7. Dezember 1932
Rytorbenen Kommodore Johnsen  die erste
Ausreisenach Newyork antrat . Schon auf der
«reise konnte Schnelldampfer „Europa " das
„Aue Band des Ozeans " erringen . Auf seinen
8er stets . glücklich durchgeführten Fahrten hat

i Schiff 1079940 S e e meiIen  zurllck-
Aegr und insgesamt 318 6 0 6 Fahrgäste  be-
srdeasi: unter denen sich zahlreiche weltbekannte
b . . . . . . , > ' u

Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Kunst und
Wissenschaft, Politik und Wirtschaft, Technik und
Sport befanden . Ferner wurden seit der In¬
dienststellung des Schiffes 1037 705 Sack Post und
3437 Automobile , 63 903 Tonnen Ladung und
2725 Kolli Gold verschifft. Schnelldampfer
„Europa ", der seit dem 16. Dezember 1932 von
Kapitän Oscar Scharf geführt wird , gehört nach
wie vor zu den beliebtesten Schiffen des Nord-
atlantikverkebrs . Selbst im vergangenen Jahr
wies die Fahrgastlist « des Schiffes insgesamt
2497 Namen mehr auf als im Olympiajahr 1936.
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Neue Meldepflicht für Kraftfahrer
Standort maßgebendfür das Kennzeichen— Wotznungswechselund flenderungen

am Latzrzeug melden— ScharfeStrafandrotzung

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Aus dem Gebiete der Zulassung von Kraft¬

fahrzeugen zum Straßenverkehr bringt die Zu¬
lassungsordnung vom 13. November 1937 eine
wichtige Aenderung gegenüber dem bisherigen
Rechtszustand: Vom 1. Januar 1838 an ist nicht
mehr der Wohnsitz des Eigentümers (der Sitz der
Firma ) maßgebend sür die Zuteilung der amt¬
lichen Kennzeichen sür Kraftfahrzeuge , vielmehr
hat der Eigentümer die Zuteilung bei derjenigen
Verwaltungsbehörde (Zulassungsstelle ) zu bean¬
tragen , in deren Bezirk das Fahrzeug seinen
regelmäßigen Standort haben soll . Für die bis¬
her vielfach am Sitz der Stammsirmen zugelasse¬
nen, jedoch bei auswärtigen Zweigniederlassun¬
gen verwendeten oder auswärtigen Vertretern
zur Verfügung gestellten Fahrzeuge ist also von
jetzt an diejenige Verwaltungsbehörde sür die
Zulassung zuständig, in deren Bezirk sich die
Zweigniederlassung befindet oder der Vertreter
seinen ständigen Wohnsitz hat.

Die hiernach notwendigen Aenderungen sind
unverzüglich beim Kraftverkehrsamt im Polizei¬
haus , Zimmer 117, zu beantragen . Dabei ist
außer dem Kraftfahrzeugschein der Kraftsahrzeug-
bries vorzulegen.

Weiter ist zu beachten: Wirb der regel¬
mäßige  Standort des Fahrzeuges aus Anlaß
eines Wohnsitzwechsels  oder aus sonstigen
Gründen in den Bezirk einer anderen  Zu¬
lassungsstelle verlegt , so ist bei dieser unver¬
züglich  die Zuteilung eines neuen Kennzeichens
zu beantragen , es sei denn, daß von vornherein
feststeht, daß die Verlegung weniger als

drei Monate  dauert . In diesem Fall , wenn
die Berlegung voraussichtlich nur vorüber¬
gehend  ist , muß jedoch der Zulassungsstelle , die
dem Fahrzeug das amtliche Kennzeichen zugeteilt
hat , sofort Anzeige  von der Verlegung des
Standortes gemacht werden.

Die Meldepflicht erstreckt sich ferner aus den
Wechsel der Wohnung  des Krastsahrzeug-
Eigentümcrs oder -Halters innerhalb des Bezirks
der gleiche» Zulassungsstelle (mit der Erstattung
der polizeilichen Meldung an das Zentralmelde-
amt) ist die besondere Meldepflicht des Krastsahr-
zeugeigentümcrs nicht erfüllt !) ; ferner auf
wesentliche Aenderungen am Fahr¬
zeug selbst (Auswechslung des Motors . Ver¬
änderung am Ausbau , Beschaffung eines Bei¬
wagens zu einem Kraftrad , Anbrrngnng einer
Zugvorrichtung am PKW . und dergleichen). Zur
Meldung verpflichtet ist in allen Fällen der
Eigentümer  des Kraftfahrzeugs und, -wenn
er nicht zugleich Halter  ist . auch dieser. Der
Meldung ist der Krastsahrzeugschein und Kraft¬
fahrzeugbrief zur Berichtigung anzuschließen.

Bei der Veräußerung  eines Kraftinhrzeugs
hat der Veräußerer unverzüglich  der Zu¬
lassungsstelle , die das bisherige amtliche Kenn¬
zeichen zugeteilt hat , die Anschrift des Er¬
werbe!  s schriftlich mitzuteilen : er muß außer¬
dem dem Erwerber zur Weiterbenutzung des
Fahrzeugs Kraftfahrzeugscheiu und -brief gegen
eine Empfangsbestätigung  aushändigen:
diese hat er ieiner Anzeige über die Veräußerung
anzuschließen . (Für die rechtzeitige  Erstat¬
tung der Anzeige ist der Veräußerer  auch
dann selbst verantwortlich , wenn , wie es häufig

vorkommt , der Erwerber sich ihm gegenüber zur
Weiterleitung der Anzeige an die Zuüissungsstelle
bereit erklärt hat .) Pflicht des Erwerbers  ist
es , bei der für den neuen Standort des Fahr¬
zeugs zuständigen Zulassungsstelle die Ausferti¬
gung eines neuen Kraftfahrzeug-
schein ? , die Berichtigung  des Kraftfahr¬
zeugbriefes und unter Umständen die Zuteilung
eines neuen Kennzeichens  zu beantragen.

Wird ein Fahrzeug endgültrg aus dem
Verkehr  gezogen oder so zerstört,  daß es
nicht wiederhergestellt werden kann , so ist der Zu¬
lassungsstelle alsbald unter Beifügung von Krast-
fahrzeugschein und Kraftfahrzeugbrief schrift¬
lich Mit t e i lung  zu machen. Dies gilt auch
für Kraftfahrzeuge , . die aus Gründen der
Steuerersparnis  abgemeldet sind und
später verschrottet  werden.

Die gewissenhafte , insbesondere rechtzeitige Er¬
füllung der Meldepflichten ist in erster Linie eine
zwingende Notwendigkeit der Lan¬
desverteidigung.  Unentschuldbare Ver¬
säumnisse, wie sie bisher in großem Umfange vor¬
gekommen sind. müssen in Zukunft streng be¬
straft  werden . Denjenigen Krastsahrzeugbesitzern
und -Haltern, bei denen die Angaben im Krast¬
sahrzeugschein und Kraftfahrzeugbrief den tat¬
sächlichen Verhältnissen , namentlich auch hinsicht¬
lich der Wohnung , nicht mehr entsprechen, wird
Gelegenheit gegeben, die erforderlichen Meldun¬
gen bis zum 5. Februar 1938  nachzuholen.
Verstöße gegen die bezeichneten Meldevorschriften
der RStVO . werden nach diesem Zeitpunkt straf -
rechtlich geahndet.

Mit dem Sonderzug am kommenden Sonntag zum
Schmclingkampf. Am 39. Januar läßt das Reichsbahn¬
verkehrsamt Bremen zum Bvxtresfen Schmeling —
ssvvrd in Hamburg einen Sonderzug Verkehren, der
Bremen um 7.55 Uhr verläßt und um 21.40 Uhr wie¬
der in Bremen eintrifft . Außerdem kündigt es zwei
Sonderfahrten zur Automobil-Ausstellung Berlin vom
19.—21. Februar und 5 —7 März an , sowie eine

Reise zum Karneval nach Köln.

tin Dichter und seine Vaterstadt
Mols AlexanderSchröderzum 60. Seburtstag am 2ö.Ianuar / von waidemar flugustinu

Zum 60. Geburtstag , also nicht zu spat für
einen Mann , der mitten im Werken und Schaffen
lstht, wird Rudolf Alexander Schröder
>m ganzen deutschen Sprachgebiet als großer
Dichter gefeiert werden . Nachdem jahrelang ferne
Stimme im Vaterland ungehört zu verhallen
lchien, ist jetzt, überraschend schnell, die Sicht auf
leine Gestalt frei geworden . Heute wissen wrr,
mas er uns bedeutet : der Nachfahr Goethes und
Hölderlins, der Mittler Vergils , der Dichter, der
tausendjährigem Eeistesbesitz lebendig verbunden
>!t und aus so erhöhtem Standort zu uns und
unseremTage spricht', der eine dichterische Welt
von idealer Größe, Glanz und menschlicher Wurde
aufgebauthat.

Eo wird man ihn feiern im weiten Vaterlande.
Wir aber, die wir durch Geburt oder Wahl un¬
seres Wohnsitzes seine Landsleute sind, haben
daran zu erinnern , das R . A. Schröder Bremer
ist Täten wir es nur aus Lokalstolz, aus Freude,
einen Mann von seiner Bedeutung zu den unseren
Zählen zu dürfen , so würde niemand uns schelten.
Aberwir tun es mehr, um damit unseren Bei-
irag zur Erhellung seiner Gestalt zu geben. Denn
Schröderist keineswegs nur dem Geburtsschein
uach Bremer, er ist vielmehr immer ein treuer
und liebender Sohn seiner Vaterstadt gewesen
und hat von dieser Liebe oft genug Zeugnis ab¬
legt . Und selbst wenn es diese Zeugnisse nicht
gäbe, mir wissen, wie sehr dieser Mann , obwohl
ar in hohen und fernen geistigen Zusammenhäv-
M lebt, doch eigentlich bis in die Knochen, bi«
>u die Gewohnheiten des Alltags , bis in Neigun¬
gen und Liebhabereien Bremer geblieben ist : von
°en Eigenschaften des Charakters ganz zu schwei¬
gen Wenn in einem schöpferischenMenschen eine
strebe so stark lebendig ist, dann muß sie auch
einen Schlüssel abgeben zum Verständnis seines
-wesensund seines Werks.
„ ^udolf Alexander Schröder und seine Vater-
Mdt? Bevor wir die Frage stellen und ihre Be¬
antwortung versuchen, müssen wir die Umrisse
stiner Gestalt aufzeichnen und das Feld seines
Mrkens abstecken. Schröder ist Dichter, Meister
"„ . rhythmischgeformten Sprache vor allem , aber
"N!Yder gebundenen Erzählung . Wir danken ihm

an Umfang immerhin ansehnliches, ein an
iLnheit, geistigem Gehalt und sprachlicherMacht
oer vergleichbares Werk. Er hat uns Dichter
-wandter und benachbarter Kulturkreise , außer-
r Hauptwerke des klassischenAltertums so über-
gen, daß ihre ursprüngliche Schönheit im deut¬
en Sprachleib erkennbar und erfühlbar geblie-
i ist. Als Schriftleiter der „Insel " und Mit-
inder des Jnseloerlages , als Verfasser un-
lliger Reden , Berichte , hat er ein halbes Men-
mleben lang das deutsche Geistesleben fördernd
z warnend mitbestimmt . Er hat Häuser ge-
rt hat als Innenarchitekt einen so hohen Ruf
mbt daß der Lloyd ihm die Eesellschaftsräume
er ganzen Klasse auf der „Bremen " anvertraut
:. Er ist Maler , der die Aquarelltechnik locker
z duftig handhabt , er treibt endlich — denn
l mehr Felder stehen einem schöpferischen
mne nicht offen — Musik und trägt gelegentlich
sstverfahte Sonaten und Lieder vor.
Sie Gestalt und das Werk sind also nicht leicht
irsehbar, zumal Schröder sich auf keinem Ee-
t nur halb und spielerisch eingesetzt hat : er
ist hat einmal die Meinung geäußert , daß seine
qabung am meisten nach der Musik drängt , nach
a Gebiet also, dem er sich verschwiegen, unter
sschlutzder Öffentlichkeit widmet . Bei einem
vielfältigen Werk ist es daher schwer, bestimmte
Ziehungen zur Vaterstadt nachweisen zu wollen,
ißten un ere Untersuchungen nicht ein ganzes
ch füllen ? Müßte ein Zeitungsaufsatz nicht der
begründeten Behauptungen und Andeutungen
kenbleiben ? Alles ja. Aber wir sprechen hier
der Bremer Zeitung von einem Landsmann zu
ndsleuten . Wie man sich in der Familie durch
ichworte und Gebärden verständlich machen
>n so aeht es auch uns in diesem Fall.
kurier der ersten Eedichtbände heißt „B a u m -
üte im Werder ". Wir Bremer wissen,
s mit dieser Bezeichnung gemeint ist : Frühling
>r den Garten des Werders , und wrr verstehen
in durch den Titel , daß der Eedichtband ern

'beszeichen ist. Der ' Band Gedichte ", der 1935
Kienen ist, beginnt also : „Strom , der geftnde
ischenStrand und Sand durch ewig srischeWie-
seuckite wallt . . 2m selben Band finden
r das ergreifende Gedicht „Heimat ", das mit

den Worten ausgeht : „O Heimaterde , grünes
Rund , mir Eins und Beides , Wieg und Hafen,
hier will ich stehn auf deinem Grund, will hier in
deiner Kühle schlafen," Auch das ist ein Zeichen,
dankbare Verneigung vor dem Heimatland . Der
Erzählband , der' 1931 erschien, trägt den Titel
„Der Wanderer und die Heimat "; er handelt von
der wohl nicht wirklich begangenen , sondern gei¬
stig geschauten Rückkehrins Baterhaus . 1934 er¬
schienen Erzählungen „Aus Kindheit und Vater¬
haus "; auch hier geht es um nichts anders als
um Rückkehr zum alten Bremen , zum Haus des
Baters , zum geliebten Bild der Mutter.

Mit diesen Aufzählungen wissen wir , wohin der
Dichter, wenn er aufblicken durfte von vielfälti¬
ger Arbeit , sich mit Herz und Sinnen wandte : es
ist die Stätte seines Ursprungs . Und wenn wir
die dichterische Form bei Schröder betrachten,
Wortwahl und Bilder , Farbe und Klang , dann
wissen wir Bremer bald , ohne erst gelehrter
Untersuchungen zu bedürfen, wie sehr auch in die
Form Bremen , die Stadt und ihre Landschaft ein¬
gegangen sind. Wir schlagen irgendwo einen Ee¬
dichtband auf. Da lesen wir : „Stern , der droben
nicderbebt , frag ich. wem er winke ? Welle , die
mich schaudernd hebt, frag ich, wann ich sinke?"
Steht nicht unsichtbar hinter diesen Versen Strom¬
landschaft und weich verhangener Himmel , in dem
das Licht der Sterne „bebt"? Welle — Fluß —
Nebel — strömen — beben — hauchen — das sind
bezeichnende Wörter aus dem SprachschatzSchrö¬
ders . Wir brauchen sie nur um einige noch ver¬
mehren und wissen : auch wenn Schröder seine
Heimat nicht anredet, sondern Empfindungen sei¬
nes Herzens ausspricht, reicht die Heimat , eine
hilfreiche Göttin , seiner Phantasie die Bilder,
durch die das Gedicht sich prägt.

In den Prosabüchern ist die Beziehung zu
Bremen genau so erkennbar. „Der Wan¬
derer und die Heimat"  schildert eine
Rückkehr. Wir wissen bald , nachdem der ruhige,
raunende Vortrag uns gefangengenommen hat,
daß hier nicht eine wirklich stattgehabte Wande¬
rung oder Reise geschildert werden, sondern daß
der Dichter in seiner Sehnsucht zuriicksuchtzu der
Stätte seines Lebensbeginns . Man weiß auch
bald . daß alles lange vergangen ist bis aus das
Haus vielleicht und die alten Bäume , die noch
stehen; die Eltern leben nicht mehr, und die Ge¬
schwister wohnen nicht mebr dort Aber plätOisb
tritt der Bater auf, die Mutter beb! ihr be,,länp
tes Antlitz, und das alte Leben beginnt von
neuem — im Traum , in einem Schwebezustand

zwischen Wirklichkeit und Sehnsucht ; so wie die
Linien unserer Landschaft gern in Nebel und
Dämmerung zerrinnen, so schmelzenhier die Gren¬
zen zwischen Leben und Traum , Diesseits und
Jenseits.

Wir sehen : der Dichter, soviel er auch umher-
getrieben sein und was alles er auch geschaffen
haben mag, von seiner Heimatlandschaft hat er
sich nicht gelöst. So ist es auch mit dem Maler.
Er hat zwar auch in den Bergen gearbeitet , aber
von den Hunderten von Bildern , die wir von
ihm gesehen haben, sind neun Zehntel hier ent¬
standen, im Blockland, in der Wllmmeniederung,
an der Hamme ; und die Bildform , dieses Zer¬
fließen der Linien , die Aufglühen und Vergehen
des Lichts, konnte nur hier gefunden werden . Der
Gestalter von Jnnenräumen ist auf eine natür¬
liche Art seiner Vaterstadt verpflichtet , denn wo¬
anders konnte er bessere Vorbilder finden als in
den Bremer Bürgerhäusern oder den Hallen des
Rathauses , der Zunfthäuser ? Schwieriger wird
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unsere Aufgabe erst auf einem anderen Gebiet,
das einen so großen Raum im Schaffen des Dich¬
ters , einnimmt . Der Vermittler flämischer und
englischer.Dichtung , Bergils und Horaz', der Ver¬
fasser unzähliger Aufsätze über allgemeine Fragen
des deutschen und europäischen Geisteslebens —
hat auch er mit der bremischen Welt etwas ge¬mein?

Nun , ich glaube , daß zur Eigenart Bremens
diese doppelte Blickrichtung gehört , die Richtung
auf die Ferne und auf die Vaterstadt . „Buten
und . binnen . . ." so steht über dem Portal des
Schütting eingemeißelt . Vielleicht sind aus dieser
Spannung erst Wesen und Leistung Bremens zu
begreifen . Wenn dem so ist, dann darf man auch
die Aeb'ersetzertätigkeit Schröders so auffassen : wie
die Kaufleute aufs Meer gefahren und mit frem¬
den Gütern beladen zurückgekehrt sind, so hat auch
der Dichter sich auf dem Ozean der Weltdichtung
umgetan und ist mit hohen Gütern wiedergekom¬
men und hat verteilt , was er gefunden hat, 'indem
er Gehalt und Klang ins Deutsche übertragen hat.
Zu den Dichtern des römischen Altertums aber
ist er , wie ich glauben möchte, noch aus tiefer¬
liegenden Gründen gekommen . Denn Rom , das
rst für den bremischen Dichter nicht ein philologi¬
scher Begriff , sondern das ferne , hohe Idealbild
der eigenen Vaterstadt . Beide sind am Strom ge-
baut . von Bauern , Kaufleuten und Seemännern
bewohnt , beide sind mit dem gleichen Heimatstolz
und dem gleichen Ausdehnungsdrang begabt . Hat
man nicht das Bremen Adälberts . dessen Macht
bis Bergen und Nowgorod reichte , das nordische
Rom genannt ? Mag der Vergleich hinken mag
Rom tausend Jahre und länger Mittelpunkt der
Welt und Bremen ein knappes Jahrhundert Mit¬
telpunkt des nordischen Kulturraumes gewesen
sein. dennoch durfte der Dichter in dem größeren
und mächtigeren Stadtstaat ein ideales Bild sei¬
ner Freien und Hansestadt erkennen . Und ich
glaube auch, daß es . sein Wunsch gewesen und bis
heute geblieben ist, für seine Vaterstadt etwas
ähnliches zu bedeuten , was die alten Dichter für
Rom gewesen sind : Diener ihrer Vaterstadt zu
;hrem Preis bestellt , Künder ihres Ruhms und
ihres Wesens.

erzuul ? Hat er nicht immer wieder von ie,
Stadt gesprochen und gesungen ? Hat er n
am gemeinschaftlichen Leben unserer Stadt l
genommen , wo sich Gelegenheit bot ? Hat er n
über die bedeutenden Leute unserer Stadt
schrieben ? Und hat er nicht öffentlichen Feil
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Zwei jugendliche flutodiebe
unschädlich gemacht

2n letzter Zeit kam es leider sehr oft in Bremen
zu Kraftfahrzeugdiebstählen . Die Wagen wurden
von der Straße weg gestohlen , und in mehr oder
weniger beschädigtem Zustand wurden sie dann
meist nach Tagen irgendwo an der Peripherie der
Stadt wiedergefunden . Man wußte längst , daß es
sich bei den Tätern um dumme Jungen handelte,
die aus einer gewissen Neigung und einem Hang
zum Abenteuer , diese „Spazierfahrten " unternah¬
men . Kürzlich wurden erst — wie erinnerlich —
zwei Burschen im Alter von 20 und 18 Jahren
vom Gericht zu empfindlichen Gefängnisstrafen
verurteilt . Aber damit war noch nicht allen Tä¬
tern das Handwerk gelegt . Immer wieder wurden
Wagen gestohlen . Erst vor wenigen Tagen ver¬
suchte ein solcher Dieb vor der Liebfrauengast-
stätte mit einem fremden Wagen davonzufahren.
Dabei fuhr er aber gegen eine Hauswand und
floh dann.

Die Kriminalpolizei hat daraufhin — als am
nächsten Abend wieder in der Wallstraße ein
großer Wagen spurlos verschwunden war — bei
einem seit langer Zeit verdächtigen Jungen , der
bereits früher auf frischer Tat ertappt worden
war und auf den die vorliegende Personalbeschrei¬
bung paßte — einen nächtlichen Besuch abgehal¬
ten . Dabei stellte es sich heraus , daß er erst we¬
nige Minuten vorher nach Hause gekommen war.
Er gab dann auf dem Weg zum Polizeihaus auch
zu, den Wagen gestohlen zu haben , auch weitere
Fälle gab er noch zu, Daraufhin wurde dieser
17jährige Lehrling in Haft genommen . Auch sein
Komplice konnte dann am nächsten Morgen von
seiner Arbeitsstelle weg verhaftet werden . Auch
dieses Vürschchen — ebenfalls ein recht jugend¬
licher Lehrling , bequemte sich zu einem umfassen¬
den Geständnis . Beide Täter können nun in ihrer
Haftzelle darüber nachdenken , wieweit ein „Dum¬
merjungenstreich " reicht und wo er aufhört!

Die Jungen hatten ihre Fahrten jedesmal so
weit ausgedehnt , wie der Brennstoff im Tank
reichte . Dann ließen sie die Wagen stehen , wo sie
gerade standen . So war es auch in diesem letzten
Fall gewesen . Die Fahrt hatte über die Franz-
Schütte -Allee zur Autobahn und weiter zum In-
dustriehafen geführt . Ein Freund war noch groß¬
mütig zur Fahrt eingeladen und mitgenommen
worden . Alle dies« Burschen besitzen wÄer einen
Führerschein noch sonstige Fahrkenntnisse . Einer
„lernte " den anderen an . Mit falschen Schlüsseln
fuhren sie stets mit solchen Wagen davon , die Nicht
besonders gesichert waren . Was wunder , wenn
Lei solchen Fahrten auch Unfälle eintraten . Da¬
her werden den Jungen nun Diebstahl , Unfall,
Fahrerflucht und Uebertretung der Verkehrsvor-
lchriften zur Last gelegt . Sie sind sich alle der
Folgen nicht bewußt gewesen , im Gegenteil sahen
sie es noch als eine gewiss« „Heldentat " an , mög¬
lichst oft derartig « Fahrten auszuführen.

Früher konnte man einen solchen Autodieb
nicht ernsthaft bestrafen , da der Fall nicht als
Diebstahl angesehen wurde . Jetzt aber wird auch
ein« solche widerrechtliche Benutzung eines Kraft¬
fahrzeuges als Diebstahl betrachtet . — Das
scheint vielen noch nicht bekannt zu sein. Die
Aussicht , daß man wilde Fahrer von diesem
Schlage mehrere Jahre lang der Gemeinschaft
fernhält , möge sonst noch Uebermütige recht ein¬
dringlich warnen ! X
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Er kann es nicht übers Herz bringen , dem ver¬
liebten Pärchen zu sagen , daß die Vorstellung
schon seit einer halben Stunde zu Ende ist!

durch seine Reden Glanz und Bedeutung ge¬
geben?

Daß niemand auf den Gedanken käme, Schröder
kenne nur ein engeres , bremisches Vaterland , sei
daran erinnert , daß auf solcher Heimatliebe sich
ein echtes lauteres Nationalgefühl gründet.
Schröder gehört zu den wenigen vaterländischen
Dichtern unserer Zeit , deren Gefühl niemals be¬
irrt oder erkaltet gewesen ist. Dieser Bremer hat
1910 „Deutsche Oden"  veröffentlicht , Gesänge
an das Vaterland , die mit dem Patriotismus der
Sedanfeiern und der Kaisersgeburtstags -Essen
nichts gemein haben . 1914 veröffentlichte er
einen Eedichtband „Heilig Vaterland " ; einige
von diesen Versen werden noch heute von der
Jugend gesungen . Und seit 1918, als mit vater¬
ländischer Gesinnung kein Lorbeer zu gewinnen
war , da hat er gegen den Zerfall des deutschen
Geisteslebens , der Dichtung , der Weltanschauung
immer wieder gesprochen und geschrieben und hat
Schmähungen mir Stolz getragen . Aus diesen
Jahren stammen die Verse:

„Wenn sich die Treue selbst verkehrt,
Wenn alle Stützen rings zerbrechen,
Dir bleibt der Arm, dir bleibt das Schwert,
Dir bleibt der Mund , mit Gott zu sprechen."

Hie NS-INonatsschrist im Januar
Rosenbergs Schrift über die „Protestantischen Rom¬

pilger " hat überall ein lebhaftes Echo gefunden. Vor
allem hat sich die Bekenntnisfront heftig zur Wehr
gesetzt. Zu ihren Angriffen auf Rosenberg antwortete
W. Brachinann,  ein gründlicher Sachkenner, in der
Januarfolge der NS .-Monatsheste. Er geht dabei auf
alle theologischenEinwände ein, muß aber dabei fest¬
stellen, daß das reiche, von Rosenberg gebrachte Ma¬
terial fast ausnahmslos verschwiegenwird.

Grundsätzlich wird festgestellt, daß diesen Kreisen
jedes Eingehen aus die nationalsozialistische Welt¬
anschauung zu fehlen scheint. Sie verschließen sich
jedenfalls völlig der Tatsache, daß ein neues Weltbild
und Lebensgesühl sich auch auf religiösem Gebiet aus¬
wirken muß. Sie stehen geistig noch im Mittelalter und
finden keinen Zugang zu der uns bewegenden Juden-
frage, zu Rasse und Volk und zu dem neuen Staats¬
begriff.

Die Tatsache einer romkirchlichen Einkreisungs¬
politik, die sich in einer Mobilisierung der Katholischen
Aktion in den an Deutschland grenzenden Ländern
äußert , wird in einem Beitrag von Nosenselder an
Hand zahlreichen Materials aufgezeigt. Eine Uebersicht
über die dem gleichen Ziel dienende römischeKongreß¬
tätigkeit rundet das Bild ab. — Das Heft geht weiter¬
hin ausführlich aus Ludwig Klages ein und bringt
weiter zwei aktuell« Beiträge zur Judensrage.

Die Straßenbahn hatte Vorfahrt
Verkehrserziehungaus der Praxis/ Schwerer Zulammenstoß

zwischen Straßenbahn und Lieferwagen
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Bei allen im folgenden beschriebenen Devkehrsun-
fällen wurde von rechts kmmnetidvn Verkehrsteil¬
nehmern die ihnen zustehende Vorfahrt  nicht ein¬
geräumt , daher führten alle drei Fälle zu Zusammen¬
stößen. Wer von rechts kommt, hat grundsätz¬
lich Vorfahrt;  er hat sie nicht, wenn ein anderer
Verkehrsteilnehmer bei Beibehaltung feiner
bisherigen Geschwindigkeit  voraussichtlich

die Kreuzung beider Fahrtrichtungen eher  erreichen
wird ! Jedes Erzwingen  der Vorfahrt oder jedes
Hosjagen aus eine Keuzung ist demnach vsrbotenl

Am Stern  näherte sich von der Wachmannstraße
nach der Innenstadt zu fahrend am Sonnabend um
12 Uhr eine Straßenbahn der Linie 7 der runden Ver¬
kehrsinsel im Mittelpunkt des dortigen Kreisverkehrs.
Aber noch ehe die Straßenbahn die Jnseldurchsahrt er¬

reicht hatte, versuchte ein von links (I ) kommender
Kraftfahrzeug-Lieferwagen zwischen Straßenbahn und
Insel durchzuführen! Ta der Fahrer der Straßen¬
bahn von seinem Vorsahrtsrecht Gebrauch gemacht
hatte, und da somit die Bahn noch in Fahrt war , er¬
folgte ein sehr heftiger Zusammenstoß. Der Fahrer der
Bahn hatte zwar noch im allerletzten Augenblick— als
rr das unverständliche Fahren des anderen bemerkte —
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu
bremsen versucht, doch konnte dadurch der Zusammen¬
stoß selber nicht mehr verhindert werden. Der Motor¬
wagen der Bahn faßte den Lieferwagen in der Nähe deS
Hinterrades , drückte daS Fahrzeug ein Stück vor sich
her und dann gegen die Jnsclerhöhung . Hierbei schlug
der Lieferwagen um. Der Fahrer erlitt Verletzungen,
die seine sofortige Ueberfiihrung zur Unfallstation not¬
wendig machten.

Durch den Unfall und die damit verbundenen Aus¬
räumung ?- und Ermittelungsarbeitcn wurde eine
Verkehrsstörung  im Straßenbahnbetrieb von
etwa einer Viertelstunde verursacht. — Allgemein sei
in diesem Zusammenhang daraus hingewiesen, daß man
im Verkehr aus Massenbeförderungsmitrel
Rücksichtnehmen sollte — auch dann , wenn der Fall
einmal nicht so klar liegt wie hier, wo die Straßen¬
bahn ohnehin Vorfahrt hatte!

Am Freitag steuerte ein« Fahrerin gegen 12 Uhr
ihren Personenkraftwagen vom Dvbben abbiegend durch
die Straße „Dobbenweg". Aus der Vismarckstraße kam
von rechts ein Kraftfahrer , der von seinem Vm-
sahrtsrecht Gebrauch machte und noch vor der Kraft-
fahrerin die Kreuzung befuhr. Die Fahrerin hatte die¬
sem Kraftfahrer aber nicht die Vorfahrt eingeräumt und
angehalten , so daß sie jetzt im allerletzten Augenblick
scharf nach links  abbiegen mußte, um einen Zu¬
sammenstoß zu verhindern . Beide Fahrzeuge fuhren
nun nebeneinander her, bis sie an -der gegeniwer-
liegenden Gehwegkante der Straße „Schleismühle doch
noch zusammenstießen und sogar noch aus den Gehweg
gerieten.

Durch die Elsasser Straße fuhr am Freitag um
t4 Uhr ein Personenkraftwagen aus die Kreuzung der
Strahburger Mratz« zu. Don rechts kam hier von
der St . Jürgenstratze her ein Dreiradkrostsahrzsu«, besten
Fahrer genau wie in den bisher geschildertenFällen von
seinem Vorsahrtsrecht Gebrauch machte und die Kreu¬
zung vor dem anderen Wagen befuhr. Der andere Wa¬
gen hielt aber seinerseits daraufhin nicht an , sondern
setzte auch seine Fahrt fort , so daß er genau aus
der Kreuzungsmitte  gegen das andere Kraft¬
fahrzeug anfuhr , besten Fahrer hierbei im hohen
Dogen zur Seite geschleudert und ver¬
letzt  wurde . X

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor. Montag , 24. Januar , Ver¬

sammlung der Politischen Leiter und Mitarbeiter um
20.30 Uhr, Düsternstr . 1 (NSV .).

Kreisschulunasamt . Dienstag , 25. Januar , Vortrags-
und Ausspracheabend im großen Sitzungssaal des
Kreis-Hauses Holler Allee.um 20.30 Uhr für alle Ortsgr .-
Schulungsleiter , Schulungsbeauftragte sämtlicher Glie¬
derungen , sowie der Stab und die Redner des Kreis¬
schulungsamtes. Thema: Neichsschulungstagung aus der
Ordensburg Sonthofen.

Ortsgruppe Arsten. Montag , 24. Januar , Sprech-
abend m der Schule Arsten. Für Amtsleiter , Wellen¬
leiter und Blocklciter Dienst,.

Ortsgruppe Findorfs. Montag , 24. Januar , um 20.30
Uhr im Hotel Washington Schulungsabend der Pol.
Leiter und Helfer. Es spricht Pg . K. Helm. Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Griipclingen. Montag , 24. Januar , 20.30
Uhr, findet in „Sielers Ballhaus ", Lindenhosstraße,
ein großer Ausklärungsabend statt . Redner: Kreisschu-
lungsleiter Pg . Wenzel. Es haben sämtliche Pol . Lei¬
ter , Walter und Warte der DAF., NSV . und Frauen-
schaft, sowie sämtliche Parteigenossen und Parteianwär¬
ter daran teilzunehmen. Zellenleiter und Zellsnwalter
melden die Anzahl der Teilnehmer dem Ortsgr .-Schu-
lungsleiter.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen, Montag , 24. Januar,
20.30 Uhr, im Dietrich-Eckarr-Haus , Pvl .-Leitcr-Sprech-
abcnd. Sonnabend , 5. Februar , Hastedter Zentralhallen,
Gemeinschüstsabend der NSE . „Kraft durch Freude ".
Karten Vorverkauf 0,50 NM. bei allen Dienststellen der
NSDAP ., sowie bei den Vereinen in Hastedt und Se-
baldSbrück.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Montag , 24. Januar um
20.30 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter und Block-
helfer in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Ostertor. Montag , 24. Januar , um 20.30
Uhr, Pvt .-Leiter-Sitzung mit allen Helfern, Waltern
und Warten der Gliederungen im kleinen Casinosaäl.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Politische-Leiter-
Sitzung am Montag , 24. Januar , fällt aus . Mittwoch,
20. Januar . 20.30 Uhr, in Valsings Kaffee, Ausführung
des Filmcs „Stoßtrupp 1817". Karten bei den Poli¬
tischen Leitern erhältlich.

Ortsgruppe Walle. Montag , 24. Januar , 20.30 Uhr,
Schulungsabend der Partei und ihre Gliederungen im
Festsaal des Lhzeums an der Langereihe. Erscheinen
sämtlicher Politischen Leiter -sowie Amtswalter und
Amtswalterinnen ist Pflicht.

NS.-Frauenschast
Krcissrauenschastslcitung. Die Amtswalterinnen-

schubung findet nicht am 27. Januar , sondern am
31. Januar statt . Die bereits ausgegebenen Programme
bitten wir aus das neue Datum zu ändern . Die Bei¬
tragsmarken für Februar können abgeholt werden. —
Wir bitten , die Versammlungspläno , die am 20. fällig
waren , umgehend in der Kreisleitung abzugeben.

Ortsgruppe Osten. Der Frauenschastsabcnd am
25. Januar füllt aus , dafür findet am Dienstag,
25. Januar , ein Untcrhaltungsnachmittag statt . Nähe¬
res durch die Blockfrauenletterin. Die Sprechstunde der
OrtSfrauenschostsleiterin findet nur des Mittwochs
zwischen 10 und 12 Uhr in den Räumen des llieichs-

luftschutzbundes am Peterswerder 10 statt . MarkenauS-
gabe ab 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. Montag , 24. Januar , 20.30 Uhr,
kommen die Zellenfrauenleiterinnen und Ncserentinnen
zur Arbeitstagung der Ortsgruppe in den kleinen
Casinosaal auf den Häfen. Gleichzeitig Ausgabe der
Beitragsmarken.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 24. Januar,
Nähabend, Zeichensaal Bietor , 20 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Für Frauenschast und
Frauenwerk findet am Dienstag , 25. Januar , 20.30
Uhr, bei Steter die erste Handarbeitsschulung statt.
Bleistifte, Stoffreste mit auszählbaren Fäden, etwas
Stickgarn und Nadel sind mitzubringen.

Ortsgruppe Buntentor . Die Amtswalterinnen-
schulung findet Nicht am 27. Januar , sondern am
31. Januar im Museum statt . Die Zellenfrauenleiterin-
nen holen am Freitag , 28. Januar , zwischen 19 und
20.30 Uhr vor Beginn des Pflichtabends in der Real¬
schule Brückenstraße die Marken ab.

Ortsgruppe Stciittor . Donnerstag , 27. Januar,
20 Uhr , Amtswalteririncn -Sitzung m der Lesjing-
Schule. Die Zellenfrauenleiterinnen kommen um 20
Uhr , die Blocksrauenleiterinnen 20.30 Uhr . Montag,
31. Januar , 20.30 Uhr, Amtswalterinncn -Schulung im
Museum.

Ortsgruppe Osterholz. Am Dienstag , 25. Januar,
Fvauenschaftsabend, 20.30 Uhr, Gesellschaftsbaus,
Gewinne zur Verlosung mitbringen.

Ortsgruppe Herdentor. Frauenschastsabend im Gut-
templer-Haus , Georgstr. 37, am Dienstag , 25. Januar,
20.30 Uhr.

Ortsgruppe GrSpelingen. Donnerstag , 27. Januar,
20.30 Uhr , Pslichtabend Meiers Ballhaus , Lindenhvs-
straßc. Die Zellenfrauenleiterinnen werden gebeten, am
Mittwoch, 26. Januar , zwischen 10—12 Uhr Marken,
Programme und Karten abzuholen.

Ortsgruppe Walle. Zu dem am 24. Januar , 20.30
Uhr, im Lhzcum stattfindenden Schulungsabend der
NSDAP . ist die Teilnahme aller Amtswalterinnen
Pflicht. Die am 27. Januar angekündigte Amtswalter-
innenschulung im Museum findet am 31. Januar statt
um 20.30 Uhr. Bitte die Amtswalterinnensttzung am
26. Januar , 16 Uhr, nicht vergessen.

Ortsgruppe Horn. Amtswalterinnen , Dienstag,
25. Januar , 26 Uhr, wichtige Besprechung im Mädchen¬
waisenhaus , Hörner Heerstraße.

Ortsgruppen Neustadt-Nord und Buntentor . Pflicht¬
abend für Frauenschast und Frauenwerk am Freitag,
28. Januar um 26.30 Uhr Aula Brückenstraße. Die
Amtswalterinnen der Ortsgruppe Neustadt-Nord rech¬
nen daselbst um 19.45 Uhr die Schulungsbrtefe und
Broschüren ab.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Alle Zellcnfrauenleiter-
innen kommen Montag , 24. Januar , 16 Uhr, zu einer
wichtigen Besprechung in die Geschäftsstelle der
NSDAP ., Wottmershauser Straße 241. Frauenschafts-
und Frauenwcrksmitglieder , am Donnerstag , 27. Ja¬
nuar , 20 Uhr , ist unser großer Gomsinschastsabend in
den Pusdorfcr Stuben.

Ortsgruppe Utbremen. Frauenschastsabend am 24. Ja¬
nuar , 20 Uhr, Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.
Wichtiger Filmvortrag für alle Frauenschafts- und
Jrauenwerksmitglieder . Gäste sind herzlichst will¬
kommen.

Ortsgruppe Vorgfeld. Freitag , 28. Januar , 20 Uhr,
Singabend Ratsspickcr. Amtswalterinnen 14 Stunde
früher.

Jugendgruppe der NS .-Frauenschast Ortsgruppe
Neustadt-Süd . NächsteZusammenkunft Mittwoch, 20.15
Uhr, Neustadts-Contrescarpe 188.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Herdentor. Unser
Heimabend ist am 26. Januar um 20.36 Uhr im Carin-
Göring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe GrSpelingen. Sämtliche Amts-

Walter nehmen an dem Schulungsabend am Montag,
24. Januar , im Ballhaus Steter teil . Beginn 20.30 Uhr.NSKOV.

Kreisdienststelle Bremen
Kameradschaft ehemaliger REK. Appell am Freitag,

28 Januar , 20.30 Uhr , Wilhelm-Decker-Haus , Saal I.
Kameradschaft Ost-rtor/Altstadt . Montag , 24. Ja¬

nuar , 20.30 Uhr im kleinen Casino-Saal . Unterabter-
lungssührer nehmen teil an der Arbeitstagung der
Ortsgruppe Steintor.Hitler-Jugend

Jungmädel - und Pimpsenbühne im Staatstheater
Die 1. Vorstellung (Ring II ) der Jungmädel - und

Pimpsenbühne findet am 29. Januar nach« . 15.45 Uhr
statt . Die Marken und Eintrittskarten müssen schnell¬
stens abgeholt werden. (Dvbben 60, Geschäftsstelle der
Jugendbühne , geössnet von 1b—20 Uhr .) Zur Ausfüh¬
rung gelangt : „Flachsmann als Erzieher".
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Ortsführung Hastedt. Nachprüfung der Anträge zum

WHW. von Montag , 24. bis Mittwoch, 26. Januar.
Mitzubringen sind: Ausweiskarte , Verdienstbeschcini-
gung , Rentenpapiere , Stempelkarte und Mietsbuch.
Die Nachprüfung erfolgt in nachstehender Reihensolge,
die unbedingt einzuhalten ist. Wer dieser Aufforderung
nicht Folge leistet, kann bei der nächsten Ausgabe nicht
berücksichtigtwerden.

Montag , den 24 . Januar
Akt.-Nr . 1— 162 von 9—10 Uhr vorm.

163— 280 von 10—11 Uhr vorm.
281— 417 von 11—12 Uhr vorm.
418— 559 von 15—16 Uhr nachm.
626— 897 von 16—17 Uhr nachm.
900—1063 von 17—18 Uhr nachm.

Dienstag , den 25 . Januar
Akt.-Nr . 1069—1298 von S—10 Uhr vorm.

1301—1598 von 10—11 Uhr vorm.
1619—1936 von 11—12 Uhr vorm.
1842—2185 von 15—16 Uhr nachm.
2186—2325 von 16—17 Uhr nachm.
2327—2433 von 17—18 Uhr nachm.

Mittwoch , den 26 . Januar
Akt.-Nr . 2434—2458 von 9—10 Uhr vorm.

2461—Schluß von 10—11 Uhr vorm.
Ortssührung Horn. Die Hausfrauen werden gebeten,

die PfilndStüicn bis Montag , 24. Januar , bei ihrem
Kausmann abzugeben. Die Tüten werden nicht vom
Blockwalter abgeholt.

Ortssührung Stcintor . Heute sammeln wir von 10
bis 12 Uhr die Pfundspenden ein. Wir bitten , gern und
reichlich zu geben. Gleichzeitig sammeln unsere HJ .-
Helser Altmaterial (Stanniol , Altpapier , Kapseln) ein.
Wir bitten auch dieses bcreithaltcn zu wollen.

Ortsführung Utbremen. Ausgabe von Fischfilet-Gut¬
scheinen am Montag , 24. Januar , von 9—12 Uhr für
die Zellen 1 bis 6; von 16—18 Uhr für die Zellen 7 bis
11. Dienstag , 25. Januar , von 9—12 Uhr für die
Zellen 12 bis 15; von 16—18 Uhr für die Zellen 16 bis
18. Ausweiskarte und 5 Pf . Gebühr je Pfund sind
mitzubringen.

Ortssührung Westen. Ausgabe von Jischschcinenfindet
am Montag , 24. Januar , und Dienstag , 25. Januar,
von 9—13 Uhr und 15—17 Uhr in der Geschäftsstelle
Lützowcrstraße 165 statt.

Staatstiseater Bremen

„Undine " in neuer kmstudierung
Das Bremer Staatstheater hatte mit viel

liebevoller Sorgfalt ei-ne neue EinftuÄieruag
-von Lortzings romantischer Zauberoper „Undine"
vorbereitet . Mit gutem Gelingen waren Bild-
gestaltung (vermutlich Theodor Schlonski)
-und Spielsührung (Philipp Krans)  um einen,
szenischen Eindruck bemüht , der dem besonderen
sti-mmungsmützigen Gehalt des schlicht-entzücken-
oen Lortzingschen Meisterwerkes zu glücklicher
Wirkung verhaft . Er bewährte sich nm so vorteil¬
hafter , als Vildgestaltung und Spielführung die
in etwas doch zwiepältige innere Haltung der
„Undine " Albert Lortzings zu überbrücken be¬
müht blieben . Denn Lortzings biedermeierliche,
spielerisch -idyllische Verengung des ursprünglich
von so echter Romantik durchleuchteten „Undine "-
Stoffes äs la Uotts -l?c>nquäs hat diese Zauber-
oper doch mancher unmittelbaren Ueberzeugnngs-
kraft entkleidet . Statt Dämonie und Geisterspuk
bestimmt ihren Evundton ein Zug gutbürger¬
lichen , gemütvollen Märchentums , dessen Wirkun¬
gen man sich um so lieber mit naiv -herzlicher
Kindergläulbigkett hingibt , als Lortzings liebens¬
würdig volkstümliche , ungemein eingängige und
gefühlvolle Licdweisen immer wieder zum be¬
schaulichen Genießen einladen . Sehr sein hatte
sich die Szene nach diesem romantischen Spiel-
operncharakter geformt . Gut die Fischerhüttc , sehr
stimmungsvoll Mondlandschaft und Schloßhof des
dritten und vierten Bildes , ausgezeichnet die
Schlußszene „In Kühleborns Reich" , während
der Rittersaal Bertaldas in diesem Rahmen
etwas , zu realistisch und in der Farbwirkung ein
wenig zu hart erschien. Unbefriedigend weil ver-
unklärend , blieb die regietechnische Lösung der
Brunnenfrage . Oder meinte man . wenn der Krug
nicht zum Brunnen geht , muß der Brunnen zum
Kruge kommen?

Lortzings Musik hatte in Kapellmeister Willy
Kopf  einen umsichtigen und mit viel Ein¬
fühlungsvermögen auf die Reize der Partitur
bedachten Betreuer . Mit ausgesuchter Akkuratesse
erklangen auch nach der Ouvertüre die selbstän¬
digen Orchesterstücke, während die Fühlung zu
Soli und Chören (Rudolf Esser) manchmal
elastischer hätte sein dürfen . Ellen Kiesling

hatte nach „Mignon " und „Aschenbrödel " mit der
„Undine " erneut eine Ausgabe , die das seelen-
volle Spiel schön zur Geltung kommen ließ , das
ihr immer wieder gelingt dank der Fähigkeit,
den Gefühlsgehalt der Rolle wirklich echt mit¬
zuempfinden . Dazu trat der schöne Sopran mit
seinem anschmiegsamen Stimmtimbre . > Käte
Teuwen (Bertalda ) , sicher in der dramatischen
und musikalischen Gestaltung , erfreute durch an¬
sprechende stimmliche Leuchtkraft . Fritzkurt
Wehn er (Hugo ) fand in Lortzings liedhafter
Melodik für seinen Tenor schöne Einsatz-möglich¬
keiten und war in der Darstellung von unbe¬
kümmerter Lebendigkeit . Allerdings hatte sein«

Fünfter Bremer Musikabend

Szene zwischen Undine und Bertalda (4. Bild)
kerne Überzeugungskraft . Otto Roland (Veit ) ,
der sein Lied „Vater , Mutter , Vriider , Schwe¬
stern " natürlich wiederholen mußte , hatte sich im
ersten Absatz gut eingesungen und hielt sich später
sehr wacker neben Willy Schoeneweiß ' stimm-
prächtigem und humorigem Kellermeister . Den
Kühleborn sang Gerhard ' Mißke  mit klang¬
vollem Bariton , Alexander Schoedler sehr würdig
den Pater Heilmann . Beide hoheitsvoll und ge¬
messen im Spiel . Irmgard Meiners (Marthe)
und Willy Horsten (Tobius ) hielten sich in ge¬
botener Zurückhaltung.

Der Festakt in Bertaldas Rittersaal wurde
sehr günstig durch Ctta Janssen  und die
Tanzgruppe belebt , für die Walther Junk  eine
Tanzszcne entworfen hatte , deren Beifall und
flüssige Durchführung sehr gefiel.

Die Aufführung fand vielen und sehr ver¬
dienten Beifall . Or . 1H1 / ktsrsig.

„Sonnenlmmnus " von kj. Suter
Das große Chorwerk des Schweizer Kompo¬

nisten Suter,  das kurz nach dessen Tod im Jahre
1924 in Bremen  zur Erstaufführung gelangte,
erfuhr im Rahmen der Domkonzerte eine glanz¬
volle Neuaufführung , die eine raumfüllendo
Hörerschaft als seltene , mit hohem Können ge¬
meisterte Gabe des geistlichen Musikschaffens mit
stillem Dank entgegennahm.

Wie wir in unserer Vorschau schon andeuteten,
handelt es sich um die Vertonung des „Sonnen-
gesanges " von Franz von Assist, der die Allmacht
des Schöpfers in den vielfältigen Erscheinungen
der Natur erkennt und in wunderbar tief
empfundenen Worten preist . Neben den Gestirnen,
dem Wasser , dem Feuer , der Erde , wird ihm ins¬
besondere die Sonne zum Gleichnis des göttlichen
Waltens , aber auch der liebende Mensch und der
unerbittliche Tod . Suters musikalische Erfindungs¬
kraft kleidete die inhaltlich klar voneinander ab¬
gegrenzten Strophen der Dichtung in eine
Klangwelt , deren Stimmungen und Töne der
Natur abgelauscht sind und ihre Erscheinungen in
eine charakterisierende Musik übersetzen. Alles ist
Wohlklang , Glanz und Weite , wenn zum Eingang
eine Tenorstimme die Allmacht des Schöpfers
preisend anruft , ein Heller, sieghafter Heroldsruf

der Menschenstimme allein , allmählich gefolgt von
der im großen und Knabenchor versinnbildlichten
Vielzahl der Geschöpfe. Die in dorischer Tonart
geführte Sonnenstrophe , in der zunächst sehr wir¬
kungsvoll die Sopranstimmen der Frauen und
des Knabenchores gegeneinandergestellt werden
erhalt den ganz großen , alle Stimmen und In¬
strumente ausschöpfenden mächtigen Ausklanq den
Suter dann wiederholt äußerst wirkungsvoll den
einzelnen Abschnitten gibt . Ein außerordentlich
kunstvolles Komposrlronsgefüge vereint Chor - und
SolE »imen in der in Fugenform geführten drit¬
ten Strophe , in der Gestirne und Naturerscheinun¬
gen gepriesen werden . Hier verweilt Suter in
einem schwelgenden Ausschöpfen der Stimmun¬
gen . sehr zart durch Streicher , Flöte und Sopran¬
stimme eingeleitet , vom Chor in einem kaum
mehr greifbaren , ätherischen Stimmengewoqe
vollendet , durch das Orchester tonmalend be-

t Ganze ein mystisches Aufgehen im
ck ' ^ Klang . Die nächsten Ab-

schnitte sind smngemof ; klarer profiliert . Die Holz¬
bläser unterstreichen ausmalend das Soloquarten
das die Klarheit der Quelle lobt , straffer Rhntb-

Lästig anschwellende Tonfülle
bezeichnen effektvoll die Krast des Feuers , eine

. In der Pause: 12.55 ZeitanH-i7
r. 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittoc,
r , hört zu! 14.40 Bremen : Der
:itsd teuft spielt.  Musikug d«s M,- '

sikzr

Sonntag , 23. Januar : 6.00 Hasenkonzert Sgn
ter , Nachrichten, Hafendienst. 8.15 Stadt und
Tagesfragen zur Ernährungswirtfchast . 8.25 W:
am Sonntagmorgen . Dazwischen: 8.35 Zehn
Leibesübungen. 1040 Was bringt die Woche»
aus Kunst, Literatur und Unterhaltung . io.M aM
liche Morgenfeier . ii .OO Stilles Heldentum am
werk des deutschen Volkes. 11.30 Kleines siwidi
spiel (Schallaufnahmen). 11.45 Natur und siaad '
Monat Januar . Eine unterhaltsame Plaudere, , ,2
Musik am Mittag , ttn der Baute- o-u'.
Wetter.
Kinder,
arbeitsdienft spielt.  Musikua des
Arbeitsgau XVII . Ltg.: ObermusikzugsiihrerÄu
15.20 Fußball -Pokalspiel Gau Südwest — Gau Nie5?
sachsen aus dem Sportplatz am Kieselhumesin
brücken. 15.45 Der Verlobungsschinimcl. Eine lwm
ristische Feriengeschichte von Georg Büsing.
von Helmut Krautz. 16.00 Sonntagnachmittoa
Saarbrücken . Musik zur Unterhaltung . 18.00 Au-
Oberharzer Bergstadt Lantenthal : Glückaus, ihr »»si
lcut , jung und alt — Seid frisch und Wohlo-w^
19.00 Erste Abendnachrichten. 19.10 Kleine
musik. Barnabas von Geczh spielt (Schallpin^
19.30 Sportschau am Sonntagabend , lg.45
bericht. 19.55 Wetter . 20.00 Ächtes Dolkskonzer!
Reichssenders Hamburg . 22.00 Nachrichten, »s,:
Deutsche Eishockey-Meisterschaft. Bericht voni
Spiel der Endrunde in Garmisch-Partenkirchen HeTanzmustk. ' "

Wstterdsriedt äe» Ikeivbs'relttzrlllenete,
l^ usxsbeort Bremsn)

flnfangs freundlich
Am Sonnabend machte sich im Reich der Hochdruck,

eiirfiuß tmech stärkere Aufheiterung bemerkbar, dich
kam es verbreitet zu morgendlichem Nebel, der sichki
spielsweise in der münsterschen Bucht während te«
ganzen Tages nicht miflöste. Südlich JSlands isi schm
wieder ein neues Dies angelangt dessen Regensnmi
bereits den Raum westlich Irlands erfaßt hat. Ä
gleitet mit der Verlagerung der Störung nach Lskr
an der Nordwestobdachuna des westeuropäischenHot-
druckgebietes auf und wimt würd nach örtlichem FrH-
nebÄ die eintretende Aufheiterung wieder
nsu-tenl BsvölkungSauszüg mit nachfvlgendeA°7W-
abgelöst werden. Während nachts die TemwimtzM
bis in Gesrierpunktsnöhe absinken, werden sie tä§1
Lber stark ansteigen, da sehr feuchte und milde Meerel
bustmossenherangeführt werben.
MiisrunystaksNs vorn 22. Januar 18N
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Voraussage für den 23. Januar : Zunächst schwach-
windig, später auffrischende Winde aus südlichen Rich¬
tungen , früh örtlich Nebel, dann stärker ausheiteriO
mit Nachfolgender Eintrübung , Regen, nachts lw
0 Grad , tagsüber sehr mild.

Aussichten für den 24. Januar : Bei Winden «
Südwest . veränderlich bewölkt, einzelne Regenschauer
weiter mild.

Staatliche Prüfungen für Privatmusiklchrer ued
Privatmusiklchrermncn finden bei genügender Beteili¬
gung im Frühjahr statt . Meldungen bis zum 12. Fe¬
bruar ds. Js . an die Unterrichtsverwaltung . Georg-
straße 5, Zimmer 11. (Siehe heutige amtliche Bekamil-
machung.)

Altstimme singt das Lob der mütterlichen Erde.
von mystischer Versunkenheit übergehend in die
Freude an ihrer Früchte Fülle ; wunderbar lokew
Harfe und Flöte hier die gesättigte Eebunde»-
heit des Orchestersatzes auf . 2m eindrucksvolle«
Wechsel von Tenor und Knabenchor beginnt die
Lobpreisung des Menschen , in klarster , zarteste!
Harmonie von dem unübertrefflich singenden Eh«
fortgeführt . Der unerbittliche Schritt oes Sensen¬
mannes klingt aus den straffen Rhythmen des
Verses vom Tode , sehr dramatisch wird des
„Wehe !" über die Sündigen vorbereitet , dann
wechselt das düstere Moll in befreiendes Dui,
ein H-oappsIlL -Chor singt vom Frieden des Ster¬
bens . Hier gab der Do 'mcho r einen ganz präch¬
tigen Beweis seiner absolut reinen Stimm¬
führungskunst . Mit starkem Akzent setzt die ab¬
schließende Strophe ein , eine Lobpreisung aller
Stimmen , die in ehrfürchtige Stille mündet.

Die Aufführung unter Leitung von Richard
Liesche  war , wie gesagt , eine glänzende Lei¬
stung . Der Domchor und der von Rudolf Eros'
mann  eingeübte Knabenchor meisterten die
schwierigen Anforderungen der Partitur ohne die
leiseste Schwankung , das Bremer Konzert¬
orchester  erwies sich wieder als eine Mustiier-
gemeinschaft von prächtiger Klangfülle in alle»,
auch den oft mit schöner Ausgeglichenheit einge¬
setzten Blcchbläsergruppen . Käte van Trieft
hatte mit dem Klavier - und Orgelpart dankbare-
niit gewohnter Einfühlung gemeisterte Aufgaben
erhalten . Als hervorragende Solisten wirkten
Gunthild Weber - Berlin (Sopran ), die Bre¬
merin Sybilla Plate - Basel (Alt ) , HclmR
Melchert - Berlin (Tenor ) und Hermann
Uh d e - Bremen (Baß ) mit , ein Quartett llans!-
und glanzvoller Stimmen , wie man es sich!.ae
dieses in Klängen schwelgende Werk nicht besser
hätte wünschen können.

r1.nlli ^ rnurius -IVsilsbnsuser

Bethan -Quartett in Bremen . Am Dienstag ver¬
anstaltet das Bethan -Quartett Hannover , im Ee-
dok-Saal einen Kammermusik -Abend . Vier junge
Künstler — Erna Vethan (1. Violine ) , Gerd Pftu
(2. Violine ) . Otto Pröbstle (Viola ) und Eiegsrm
Then -Berg (Violin -Cello ) stellen sich damit zum
ersten Male in Bremen vor . Sie werden sich iN
außer mit je einem Streichquartett von Hail
und Beethoven mit einem neuen Kammermus>-
Werk des jungen Bremer Komponisten Aller
Varckhauseii einführen.
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2. Beilage zu Nr . 22 Bremer Zeitung Sonntag , den 23. Januar 1938

Siemens künstlerischer und handwerklicher Beitrag
für ..Wilhelm Sustloff" kindrucksoolle Zeugnisse bremischer Kunst und bremischen Hand¬

werkerfleißes in den Bäumen der „'Bremen ' des kdZ-Urlaubers"

Unter den Modellen , die auf der gestern in
München feierlich eröffneten großen ' Deutschen
Architektur- und Kunsthandwerks -Ausstellung
svergl, unseren Bericht im Hnuptblott der vor¬
liegenden Ausgabe !) als Zeugnisse national¬
sozialistischen Gestaltungswillens und seiner bis
jetzt vollendeten beziehungsweise in Angrifs ge¬
nommenen Bauwerke zu sehen sind, befindet sich
auch das im Maßstab l :10 angefertigte Modell des
AdF,-Urlauberschiffes „Wilhelm  G u st l o f f".

Die deutsche Oeffentlichkeit weiß von der Ein¬
maligkeit, daß dieser Dampfer nicht nur das
schönste, bestausgestatteto und größte Passagier¬
schiff, sondern überhaupt das erste schwimmende
Hotel sein wird , das jemals ein Volk der Welt
seinenVolksgenossen zum Geschenk machte Deutsib-
land, das mit einer „Bremen " oder einer „Euro¬
pa" für den internationalen Passagierschiffsverkchr
technisch wie raumkünstlerisch unübertroffene
-chifse besitzt, wird mit dem „Wilhelm Kustloif"
die „Bremen des  K d F . - U r l a u be  r s " in
die Meere der Welt senden ; und die Welt wird
dieses einzigartige Werk , das wiederum ein sicht¬
bares Zeugnis des tatgewordenen Sozialismus in
Deutschland Adolf Hitlers darstellt , nicht übersehen
können. Kein Land der Erde besitzt einen Wil¬
helm Eustloff " ! Mit Stolz wird das schaffende
Deutschland die erste Ausreise des Niesenshiffes
erleben, das ihm übereignet werden soll und mit
besonderem Stolz werden alle diejenigen dab °i
sein die durch die Arbeit der Stirn und der stand
das Werk vollenden halfen.

Die Tausende aber . die später durch die Räume
des schonen Schiffes gehen werden , die Bolks-
genozsenaus allen deutschen Gauen und die sicher¬
lich oft zu erwartenden ausländischen Gäste , sie
alle werden angesichts der vollendeten raumkünst-
lerischen Ausstattung seiner Räume die Zeugnisse
bremijcher Kunst und bremischen Handwerker-
fleißes nicht übersehen , die hier einen ehrenvollen
Platz gesunden haben,

^ ^ insbesondere auf dem
Gebiet der W o h n ku l t u r , ist weltbekannt . Und
zo cr,ullt es uns mit besonderer Freude , daß alle
die vielen hundert großen und kleinen Räume
des schisfes in ihrer raumkünstlerischen Gestal-

>--» Eestaltungswillen eines Bremers svie-

LIiek in das blodvll des voidvren Teiles der Ilallo
Lesto Kerade /gut KemiK ist kür den 8ekaKvndei >! ?

II (OestaltunK : Urok . IV . IZriiikmanii ) . Ist liier nicbt der kvitsatr verwirklicht , «lall das
Kokn, : 8tiekslmsnn (2) , Lowmsr (1) , Lctiwiät (2)

! u n d b i I d : Rra»
!' antaviiiu .s - IInkkmaiin an
ki oni .4i keitstisek . dloose.

Kariikräiiter , lisnmen und
6rä,ser sind iliro Ilndette.
deren verklärtes Bild
unter iliren knnstreielie»
Hände » koken und Krcnde
an kleinen NinAen atmet.
I . inks neben-
s t s k y n d:  Kusseknitt
aus viiivni der Krollen
VgnnrvIIe , die die Künst¬
lerin kür das KdK .-8ekikk
Wilkvlin KnstioM sckuk.

geln werden : Pros.
Woldemar Vrink -
mann,  der kürzlich
zur Erfüllung großer
Aufgaben allerdings
nach München übersie¬
delte, wurde bekannt¬
lich mit der Gesamt¬
ausstattung und künst¬
lerischen Bearbeitung
der Schiffsräume be¬
traut.

Wenn er es selbst
ausspricht , daß das
neue Schiff nicht nur
in mancher Beziehung
einen Fortschritt in der
Echiffsbaukunst dar¬
stellt, sondern den Pas¬
sagierdampfern der gro¬
ßen Schiffahrtslinien
ebenbürtig sein wird,
so wissen wir , daß der
Innenarchitekt der gro¬
ßen Ostasiendampfer
„Scharnhorst " und
„Gneisen  au " auch
hier wieder ein Mei -
sterstück seines
Könnens  geben wird . Nach seinen Worten wer¬
den die KdF -̂Fahrer mit diesem Schiff erstmalig
für ihre Reisen ein besonderes , bis in alle Einzel¬
heiten durchgearbeitetes Verkehrsmittel erhalten
das nicht nur technisch, sondern auch künst¬
lerisch vorbildlich ausgestattet  wird.

In seinem Austrag hat Vnemen noch eine Reihe
weiterer , wesentlicher Beiträge zur Gestaltung
des „Wilhelm Eustloff " geliefert . Wenn wir von
der Münchener Ausstellung ausgehen , können wir
feststellen, daß ein großer Teil der hier zu sehen¬
den Modelle der Schiffseinrichtung in Bremen
angefertigt wurde und von hier die Reise nach
München machte . Die Bremer Möbelfirma
2, H, Schäfer  L Co, , die schon im Jahre 1888
iur die Innenausstattung der „Saale ", ein Jahr

1

danach für die „Oder " , später für die großen
Lloyddampfer „Bremen " , „Europa " u. a , m, arbei¬
tete , hat sie hergestellt und ist auch wesentlich an
der Raumausstattung des „Wilhelm Eustloff " be¬
teiligt , Für die fünf großen Gesellschaftshallen
auf dem Promenadendeck führt sie einen Teil der
Wandverkleidungsarbeiten , der Täfelungen , der
Deckengestaltung und der Mobiliarausstattungen
aus , dazu zwei von den drei riesigen Treppen¬
häusern , die , da sie zahlreiche Geschäfts - und
Bllroräumlichkeiten aufnehmen müssen, ganz be¬
trächtliche Anforderungen an die Ausführung
stellen.

Die Malerarbeiten in fast sämtlichen Eesell-
schaftsräumen und in den Treppenhäusern werden
von der Bremer Werkstatt Bollhagen ausgeführt,
die auch hier ihr in Paris auf der Weltaus¬
stellung anerkanntes Spezialverfahren nach dem
Vierjahresplan — Verwendung ölfreier Lacke —
anwendet . Insbesondere wird sie diesmal durch
eine ganz neue „Eierschalenlackierung"
den Räumen eine eigene und einmalige Note
geben.

Die Vereinigten Werkstätten , die ihren Sitz in
Bremen haben , liefern ihren Beitrag mit der
Mobiliarausstattung der Führer - und Begleiter¬
räume . Die Hemelinger Möbelwerkstatt Steini¬
ger wurde mit der Ausstattung der Turnhalle
und der Laube betraut.

So sehen wir eine Reihe bremischer Handwerks¬
betriebs an der innenräumlichen Gestaltung des
Schisfes maßgeblich mitwirken , Sie werden Bre¬
mer handwerkliches Können und Bremer Hand¬
werkskultur repräsentieren , wie sie es teilweise
schon auf der Pariser Weltausstellung
mit so schönem Erfolg getan haben . Sie stellen
darüber hinaus diesmal ihre Arbeit in den
schönsten Dienst , dem unser Schaffen überhaupt
gelten kann : in den Dien st des schaffen¬
den Deutschen , des Arbeitenden , der
sich in seiner Umgebung erholen
soll , die seiner Leistung für die
Allgemeinheit würdig  ist.

Und endlich hat auch das bremische Kunst¬
schaffen  einen ehrenvollen Platz in der reichen
dekorativen Ausstattung der Gesellschaftsräume
gefunden . An die Bremer Malerin Frau Mar¬
garete Pantaenius  wurden vier große
Aquarelle in Auftrag gegeben , die wir , zum
größten Teil vollendet , jetzt noch in Bremen
sehen konnten . Es sind reizvolle makrokosmische
Studien : ein Kleemotiv , ein Löwenzahn-
motiv , ein Heidemotiv und ein Wald¬
motiv,  bestechend in der Kunst der Ausfüh¬
rung , saft - und lebensvoll in den feingetönten
Farben , Für die junge Künstlerin bedeutet dieser
Auftrag eine ehrenvolle Anerkennung ihrer
eigengearteten , aus liebevoller Versenkung in
die Wunderwelt Natur erwachsenen Kunst,

Noch umfangreicher ist der Beitrag des Bremer
Malers Richard Flegel,  In acht großen Zeich¬
nungen verfolgt er den Werdegang des „Wilhelm
Dustloff " , von der Kiellegung bis zum Stapel-
lauf , Er zeigt sich auch hier . wieder als Meister
im Erspllren und Gestalten der Schönheit eines
Werkbildes , des Geistigen und Gesetzmäßigen in

steokts:  K,uel > dies«
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der Technik, in dem man letzten Endes den Willen
des Menschen, der als schaffende Kraft aus ihm
spricht, ohne daß er selbst sichtbar wird . Nicht
nur den schaffenden Händen , die den „Wilhelm
Gustloff " vollenden , jetzt der Künstler durch seine
Zeichnungen ein Denkmal : allen denen , die als
Fahrgäste des Schiffes aus den binnenländischen
Kauen diese Bilder sehen werden , erhalten einen
Eindruck von dem Werdegang eines Dampfers,
und vielleicht klingt zu ihnen auch der stählerne
Rhythmus des Arbeitsliedes , das über den Heili¬
gen der Werft das Werden des schönen KdF,-
Dankpfers begleitete . wl.

Ostasienschnclldampfcr „ Scharnhorst " des Norddeut¬
schen Llohd , Kapitän R Preiß,  trisst am Montag,
24 , Januar , morgens 8 Uhr , in Brcmerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

(Zessüsefisftslgnr:

Vas Handwerk rüstet für
„Bremen - Schlüssel zur Welt"

Am vergangenen Dienstag fand die 24 . Kreishand-
werkerschastssitzung statt . Kreishandweicksmeister
Noeren  begrüßte zunächst neben den Lbermeistermnen
und Obermeistern insbesondere Präsident Ehlers,
Vizepräsident Reiche ! , Dr . Lange  und Dipl .-Jng.
Busse  von der Handwerkskammer sowie Vorstand,
Beirat und Beisitzer des Ehrengerichtes der Handwer -s-
kammer . Der Kreishandwerksmeister teilte dann mit,
daß Schlossermeister G r ü bm e i e r als K r e r s Ie h r -
lingswart  und Malermeister I . L . Bölte  als
Vertrauensmann der KreiShandwerlerschajt für He¬
rn e l i n g e n eingesetzt worden sind , Dipl .-Jng , B u s j e,
der seine Tätigkeit als Leiter der Technischen Be-
ratungs - und Meldestelle mit Beginn des JabreZ auf¬
genommen hat , gab anschließend einen Ueberblick ^ uber
den Zweck und den Tätigkeitsbereich der TBW . seine
Ausführungen wurden von Präsident Ehlers  ergänzt.
Dr , Lange  erläuterte die Durchführung der erforder¬
lichen finanziellen Maßnahmen,

Präsident Ehlers  verpflichtete dann die neu bzw.
wiederernannten Beisitzer des Ehrengerich .es auf ihr
Amt und händigte ihnen die Bestallungsurkunden aus.
Der Präsident erläuterte anschließend im Zusammen¬
hang mit der finanziellen Lage der Kammer die .Vor¬
gänge und die Sachlage , die zwingend dazu geführt
haben , aus dem Eewerbehaus auszuziehen
und am t . April 1938 das kammereigcns Gebäude an
der Eontrescarpe zu beziehen . - „

Präsident Ehlers und Dr , Riemfchneider
berichteten über das Ergebnis einer Sitzung der Letter
der Arbeitsausschüsse sowie der Sachbearbeiter mit den
Mitgliedern des leitenden Auspuffes sur d ^ Ans-
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " , Den Innun¬
gen wurde nachdrücklichst zur Plsicht gemacht die Vor¬
arbeiten zu dieser Ausstellung weiter so takrastig zu
fördern , daß Kammer und Kreishandwerkerschazt ln,
spätestens Ende des Monats  einen klaren Ueber-
blick über das von den einzelnen Handwerkszweigen
Geplante und Benötigte haben,

Nach Erledigung einiger Mitteilungen der Geschasts-
leitung über interne Handwerksfragen schloß Kreis¬
handwerksmeister Noeren die Sitzung.

Neichsmütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
An, Mittwoch , dem 28, Januar , sinkst tm Tarin -Söring-

Haus ein Arztooltrag für folgend - Kurse statt : Säuglings¬
pflege - B -g-fackf häusliche Eesundheits - und Krankenpflege:
Lübecker Strasse und Ost- rholz , Für die übrigen pslegerischen
Kurse wird der Arztoortrag noch bekanntgegeben.

Zu folgenden Kursen können noch Anmeldungen angenom-

"Ko ^ sn " : Dienstag 1ö,Z0—lS Uhr Darin -Eöring -Hausi
Dienstag 10.S0- L2 Ahr Osterholz : Mittwoch 9- lkM Uhr
Tarln -Eöring -Saus , Fortgeschrittene : Freitag g- ll .30 Uhr
Larin -Göring -Hausf Freitag tg,30 —22 Uhr Easluchs Am Wall

^NL ĥ '- n:  Montag 18 30- 22 Uhr Carin -Eoring -Haus:
Dienstag lö,30 - 1S Uhr Larin .Eortng .Haus : Donnerstag 1S.30
bis 22 Uhr Haftedier Heerstraße 380 af Donnerstag 1g 30 Ms
22 Uhr Wischhusenstratze , Eropelingenf Freitag 19,30—22 Uhr
TEH, ; Tag und Zeit noch »»bestimmt : Hörner Schul - , Hörner
Heerstraße 17: Walle : Osten,

Säuglingspflege:  Montag 20—22 Ahr Tarln-
Köring -Haus : Mittwoch 10—12 Uhr Tarin -Eöring -Halls.

Häusliche Eesundheits - und Kranken»
pflege:  Montag 20- 22 Uhr Carln -Eörlng .Haus ; Don»
nerstag 20—22 Uhr Earin -Eöring -Haus , „ , ,

Erziehungsfragen bet kleinen Kindern.
Montag 18- 18 Uhr Rembeitistiaßs

Heimgestaltung und Br
bis 18 Uhr Carin -Eöring -Haus,

a >> cht >>m : Montag 18

Anmeldungen zu den gcnannicn und auch zu anderen Kur¬
sen werden angenommen in der Mütterschule , Tarin -Goring-
Haus , Eontrescarpe 162, Ruf : 8 32 34, ausserdem »on allen
Vertrauensfrauen des Retchsmlltterdlenstes in den Ortsgrup¬
pen der NS .-Frauenschast . von der NSD . (Sachbearbeiterin
des Hilssw -rk-s Mutter und Kinds , von den V -rtrau -ns-
frauen der DAF , in den Betrieben und vom Reichsbund der
Kinderreichen , Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können
die Mütter ihre Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kin¬
der werden von einer Jugendleiterin der Staatlichen Fach¬
schule und ihren Schülerinnen betreut und beschäftigt.

Ivjährigcs Gcschästsbestehen . Am morgigen Montag
kann Heinrich Luksh,  Haserkamp 27 , aus das 40jäh-
rige Bestehen seines elektrotechnischen Geschäfts zurück¬
blicken , Aus kleinen Anfängen heraus hat er sein Ge¬
schäft gut ausgebaut und seinen Kundenkreis stetig
vergrößern können . Viele Freunde und Bekannte wer¬
den es daher an diesem Ehrentags an herzlichen Glück¬
wünschen nicht schien lassen.

. . . nur schöne Schaudarbietung?
Das Internationale Tanzturnier im „flstoria " gibt morgen flntwort

Das am morgigen 24, Januar in Bremen statt¬
findende Internationale Tanzturnier , das vom
Neichsverband zur Pflege des Ge¬
sellschaftstanzes  zusammen mit der Kon¬
zertdirektion Collien  veranstaltet wird , gibt
allen tanzinteressierten Kreisen von Bremen und
Umgebung Gelegenheit , die Kulturarbeit kennen¬
zulernen , die auf dem Gebiet der Entwicklung des
Eesellschaststanzes unter der Führung Deutsch¬
lands bis heute geleistet worden ist. Tatsächlich
hat sich Deutschland heute bereits eine Vor¬
machtstellung  auf diesem Gebiet errungen;
von etwa 180 Tanzturnieren , die jährlich in Eu¬
ropa von zwölf Nationen veranstaltet werden,
fallen 120 allein auf Deutschland , Was wird nun
durch diese Vielzahl von Turnierveranstaltungen
bezweckt? Sind sie lediglich schöne Schaudarstel¬
lungen hervorragender Amateurpaare , bei denen,
wie in unserem Fall , von vornherein feststeht, daß
auch das beste Bremer Tänzerpaar dem Welt¬
meisterpaar und seinen europäischen Trabanten
den Siegespreis nicht nehmen wird ? Wir wollen
dem Turnierlehrer Franz Brich ler,  der Präsi¬
dent des Internationalen Tanzamateur -Verbandes
ist, selbst antworten lassen:

„Ohne Propagandamittel  der Turniere
hätte sich der jetzt maßgebende und einwandfreie
Gesellschaftstanz nicht so rasch durchgesetzt, wie es
der Fall ist. Es ist aber auch für jeden Zuschauer
ein ästhetischer Genuß , guten Gesellschaftstanz-
paaren zuzusehen " . . . — und ihnen nachzueifern,
möchten wir von uns aus ergänzen und damit
gleich den erzieherischen  Zweck des Turniers
herausstellen . Zum erstenmal wird Bremen die
europäischen Spitzenpaare  zu sehen be¬
kommen, und zahlreiche Persönlichkeiten des bre¬
mischen Kulturlebens werden .Leim Turnier an¬
wesend sein. Der Gesellschaftstanz als wichtiger
Bestandteil unserer E es e l l i g ke i ts k u l t n r
verdient diese Beachtung : er wird heute in Deutsch¬
land von der Reichs theaterkammer
(Fachschaft Tanz ) betreut , in deren Händen die
Beaufsichtigung der Tanzschulen , der Zulassung
zum Tanzlehrerberuf , des tänzerischen Nachwuchses
und die Durchführung von Turnieren im Reich
zur Propagierung ihrer Bestrebungen liegt.

Daß eine der Reichskulturkammer angeschlossene
Fachschast gewissen chaotischen  Zuständen , die
uns die Nachkriegszeit gerade auf dem Gebiete
des Eesellichaftstanzes hinterlassen hatte , ein
Ende  machen mußte , ist selbstverständlich , Tänze
negroiden Ursprungs , vor allem die eine Zeit¬
lang von Amerika ausgehenden Mode „schöpfun-
gen" — erinnert sei nur an Iimmy Lamel -
Walk , Slingan , Maxix , Black - Vot-
tom  und ungezählte ähnliche — wurden voll¬
kommen ausgeschaltet ; das gesunde  Bolksemp-
finden hatte sie vo» Anbeginn abgelehnt Dafür
ist man bemüht , aus dem allgemeinen Tanzgui
solche Tänze herauszuschälen , die dem deutschen
Kulturempzinden entsprechen . Das heiß : nicht , daß
man vom grünen Tisch aus  sogenannte
„deutsche Tänze " erfindet , spezifisch deutsche
Tänze können allein die Volkstänze  sein , und
beide — Gesellschaftstanz und Volkstanz — solle»
nicht gegeneinander , sondern nebeneinander
bestehen , jeder an seinem Platz Man Hai ane
Sem uns überlieferten Tanzoorrai beispie '.sweii.
Wiener Walzer Polka Rheinländer und Marsch
tanz übernommen , die , obgleich sie schon auf ein
lange Vergangenheit zurückblicken, in unsere»
(seil eine Wiederbelebn » , erlabten haben di>
lich! zwangsweise hetbeigciührl wurde , sie eni
prechen dem Empfinden der Gtgenwart , sonst
hätte nicht der Wiener Walzer einen zweiten
Siegeszuq durch die ganze Welt angetreten , Da-

- zu wurden Gesellschaftstänze genommen , die ihren
Ursprung bei anderen , uns artverwandten Völ¬
kern haben und deshalb unserem eigenen Art¬

empfinden entsprechen , wie z. B , schneller und
langsamer Foxtrott , langsamer Walzer und
Tango , Alle diese angeführten alten und neuen
Tänze stellen heute d i e in Deutschland gebräuch¬
lichen und gepflegten , durch Turnierveranstaltun¬
gen propagierten Tanzformen dar.

In einer der Presse gewährten Unterredung
äußerte sich Franz Biihler  auch zu dem viel dis¬
kutierten Thema „Swing ". Als Modeschöpfung
des letzten Jahres , die besonders in der verzerr¬
ten Form . in der wir sie in öffentlichen Tanz¬
lokalen zu sehen bekommen , erinnert dieser Tanz
an die übelsten Tanzauswüchse der Nachkriegszeit
und wurde deshalb von vornherein von allen
maßgebenden Stellen abgelehnt . Er hat als Bllh-
nentanz sicherlich seine Berechtigung , als Gesell¬
schaftstanz , der sich in stillose Verrenkungen ver¬
irrt , ist er unmöglich.

Nach allem wird man auf die Turnierveranstal¬
tung im „Astoria " gespannt sein dürfen . Ueber die
technische Durchführung erfuhren wir , daß die
große Bühne vollkommen ausgezogen und für das
Turnier extra mit Parkett belegt wird ; durch
dekorative Umgestaltung wird der Eindruck der
Varietebühne vollkommen verwischt . Auf der etwa
50 Quadratmeter großen Fläche findet nicht nur
das Turnier , sondern auch die mit diesem ver¬
bundene Tanzfestlichkeit statt . Das Turnier fin¬
det von 22 bis 24 Uhr statt . Während Ler Aus¬
rechnungspause tanzt Gustav Hölzer  mit Nanny
Hölzer  und Gisela Wachhausen  die „Alle-
mande " , den Ursprungstanz des heutigen Wiener
Walzers . Vor und nach dem Turnier werden
einige Nummern aus dem Januar -Programm der
Astoria -Bllhno zu sehen sein. »vl.

'ck to

Du » üvlitLelie Ueistei 'ziiiui - Dez -ziel „ » ä b ' i 'uu ,' iiä
auek dabei sein . ^ Astoria
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labu -Ionga
Die Nacht der Verzauberung

8k war bereits Mitternacht vorüber , als ich in Bre¬
msn auf dem Bahnhof ankam . — Ragen — Regen —
und ein Auto nach dem andern jagte vorbei , aber all«
waren besetzt . Doch da links war noch «in Drvfchken-
stand , und da stand einsam und verlassen eine alte
Droschke — « ine Droschke mit einem Pferd. — Ich
hüpfte über Pfützen zu dem Wagen , der schläfrige
Kutscher zog eifrig die Decke ab , ich nannte meine
Strotze und Hausnummer und stieg ein . — Und nun
zuckelte und humpelte die Droschke durch die nächt¬
lichen Straßen , und der alte Wagen Mars mich hin
und her.

Ich fing an zu philosophieren : so toie die alters¬
schwache Droschke mich hin und her wirst und durch¬
schüttelt , locrden wir Menschen vom Schicksal hin und
her geschüttelt . Da ! Rumst machte der Kutscher halt!
Ich war angelangt , zahlte Mb wollt « hinein inS HauS,
da schaute Mich da ? Pferd mit ein paar fragenden
Stielaugen an , daß ich verwundert stehcnblieb . Unwill¬
kürlich suchte ich in meiner Manteltasä )e, ob ich nicht
etwas für daS Pserd bei mir hätte . Richtig , ich fand «in
Stück Zucker , und der atltc Schimmel fraß mit Behagen
das Stückchen Zucker aus.

In meinem Zimmer angelangt , warf ich mich , sowie
ich war , aufs sofa — und schlief ein . Wie lauge ich
so dagelegen habe , Iveiß ich nicht — aber aus einmal
stand wieder die alte Droschke vor mir , ich stieg ein,
urw wir fuhren fort , — ja fort — über Dächer , durch
die Luft . Ich rief , ich schrie , — i , was ist los ? DaS ist

V
ja Hexerei . — Aber der Kutscher schaute weder noch
rechts , noch noch links ; der alte Schünmel schien Flügel
bekommen zu haben . Nur über Wolken und Meere >
ging ' s . .Habelhast " , sagt « ich zu mir selbst , um mir
Mut einzuflößen . „Fabelhaft !"

Wir näherten uns bedenklich der südlichen Haltb¬
kugel , der Aequator war schon gang deutlich zu sehen.
Auch stieg zusehends die Temperatur . — Aus einmal
machte der Kutscher eine Schleisensahrt , und die Ka¬
lesche senkte sich. — Ich sah Inseln — kleine zierliche
Inseln , Kokospalmen — gelben Strand , schmeickvolle
Hütten . — ,Fscbelhast !" sagte ich — wie im Kientopp.
Tal Rumm ! stieß der Wagen mitsamt dem Schimmel
und Fahrgast — etwas unsanst auf den Strand . — Ein
mächtiger farbiger Krieger kam mir entgegen , vorbeugte
sich und bot mir zum Gruß eine Betel -Nuß an . — „ Das
ist Analulu !" sagte ich . — Der Krieger schüttelte den
Kops : „ Das ist Dahu -Donga ."

Tahu -Tonga ? — Wo habe ich den Namen denn schon
mal schürt ? — Der farbige Krieger grinste . Klatschte in
die Hände , da kamen aus einmal Hunderte und ober
Hunderte kaneelsarbene Menschen auS den Hütten , um¬
ringten mich , Pferd und Wagen — rmd im Triumph
mit Tschingdada ging .S in die große Festhütte , wo der
Häuptling schon Ivartrnd aus feiner Matte saß . — M8
Gastgeschenk gab ich ihm Gaul und Droschke . Der
Kutscher wurde Lberstallmeister , und ich mußte neben
dem Häuptling sitzen . — Nun kamen die sinnverwir¬
renden Houla -Houla -Tänze — Musik war plötzlich da —
eine richtige Tanzkapelle , — nein , drei , vier , sechs Tanz¬
kapellen . — Ich schwang mich aus den Schimmel , holte
mir so drei Schokoladenmädchen rmd — heißa ! raste ich
wie die wilde Jagd durch den Jsstraum — immer
schneller und schneller , und rund herum sah ich fröhliche
Menschen.

Plötzlich — hallo ! — Ich erwachte und war vom
Sofa gefallen . — DaS Telephon surrte : Hallo ! Hallo!
Sag mal , kommst du yar nicht zum Künstterfest ? ! —
Donnerwetter ja . — Künstlerseft Tabu -Tonga ! — Und
nun — nichts wie hin ! Xlsinann

Negina-Palast
DaS anspruchsvoll « Programm der zweiten Hälfte

.dieses Monats im Tanz -Kabarett „ Regina " legt wie-
chernm Zeugnis ab von den hohen künstlerischen Ab - ,

„sichten der neuen Leitung dieses ausgezeichnet berate¬
nen Hauses (Direktion Möhlenpah ) . Max Her¬
bert, «in Ansager von Takt und Format , ver¬
steht es in glänzender Weise , durch seinen geistvollen
und witzigen Vortrag den verbindenden Rahmen der
einzelnen Darbietungen zu schassen , zu denen er selbst
durch einige galante Couplets das Nötig « beisteuert.
Seele deS Programms wird stets die Kapelle sein , wenn
sie es versteht , mit Einfühlnngskraft , Rhythmus und
Schwung die einzelnen Künstler entsprechend ihren ver¬
schiedenen Ausgaben zu begleiten . Hier verdient die be¬
währte Tanzkapelle Ferdi Kubelka  volles Lob , die
mit Recht nun schon seit längerer Zeit und erfreu¬
licherweise noch aus lange Monate hinaus die beson¬
dere Anziehung des Regina -Palastes bildet . Die tänze¬
rische Seite erfuhr durch das Merrh - Ballett  ein«
ausgezeichnete Besetzung . daS dem Programm durch
vielseitige Darbietungen in reizvollen Kostümen eine
bunte und abwechslungsreich « Note gibt . Der hohe
Rang der artistischen Äistung d«S jungen Norwegers
Jonnh Weide,  dessen erstaunlicher Schwungseil¬
akt immer neue Bewunderung erregt , gab Veran¬
lassung , den Vertrag des Künstlers zu verlängern,
der ohne Zweifel auch im übrigen Deutschland bald
seinen Weg machen dürste . Als Equilibrist erhebt
Paul Rondi  durch sein « im Handstand ausge¬
führten „ Bauarbeiten " und andere Eleichgewichts-
Spitzenlsistungen . die ein langjähriges Training be¬
weisen , besonderen Anspruch aus Beachtung . Körper-
beherrschung in höchster Potenz zeigt Lisa Lisett
in ihrem Elastic -Act . der eins Beherrschung der Glied¬
maßen . die anS Phantastische grenzt , in schwereloser
Leichtigkeit und graziler Selbstverständlichkeit vor
Augen führt , die Lob und Anerkennung verdient.
Plastik -Darstellungen aus hohem Podest in schwindeln¬
der Höhe . eine Leistung , die Charme , Wagemut und
sicheres Können verrät , bringen D . und P . Mirado.
Alle ? in allem ein wertvolles und vielseitiges , zugleich
in sich abgerundetes Programm . K.

Fachsprache über Schweißverfichren
Dr .-Jng . Studienrat Paul  sprach im Festsaal

der Technischen Staatslehranstalten

Der „ Verband für autogene Metallbearbeitung e. D .,
Ortsgruppe Bremen " , ist in seinen Bestrebungen , daS
Schweißverfahren allen damit beschäftigten Fach¬
arbeitern  näherzubringen , sehr rührig . So wurde
am Freitagabend im Festsaal der Höheren Technischen
Staatslehranstalten ein Sprechabend  durchgeführt,
der vor allem der Klärung solcher Fragen galt , die
aus Grund einer Ausforderung an die in Frage kom¬
menden Fachkreise ausgestellt worden waren . Diese
Veranstaltung wurde im Rahmen deS NSBDT .- (NS .-
BundeS Deutscher Techniker ) -Programmes sowie im
Einvernehmen mit der DAF . durchgeführt . Dr .-Ing.
Studienrat Paul  ließ zunächst einen äußerst geschickt
aufgenommenen Film „Gelöstes Azetylen " vorführen,
der vor allem die neue Verwendung von Azetylen in
Stahlflaschen  veranschaulichte . Danach können
nun auch zahlreiche Schweißarbeiten an solchen Orten
ausgeführt werden , wo bisher ein Schweißapparat
nicht verwendet werden konnte . Dieses gelöste Azetylen
kann in den Stahlslaschen vollständig gefahr¬
los  überallhin gebracht und verwendet vxrden . Im
weiteren Verlaus des Abends ging Dr . Paul aus die
gestellten Fragen ein , die sich vor allem aus daS
Schweißen von Gußeisen  bezogen . An Hand sehr
aufschlußreicher Lichtbilder  entwickelte der Redner
den Vorgang des Schweißens auch von Gußeisen.
Durch diese Ausführungen , die sich auch aus daS
Warm - und Koltschweißen  bezogen , wurde
den Versammelten Hinweis . Anregung und Belehrung
gegeben . DaS Schweißversahrcn steht heute in der
eisenverarbeitenden Industrie , ferner auch bereits in
Klein - und Mittelbetrieben , an erster Stelle.
Umschulungslchrgänge der DAF . haben schon viele
Volksgenossen dazu angelernt , sich diesem werkstoss-
sparenden Verfahren zuzuwenden . Daher ist auch die¬
ser Abend als weitere Werbung für das Schweiß-
versahren anzusehen , der gerade durch daS anschauliche
Bildmaterial seine aufklärende Wirkung Getan haben
dürste . X

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz . Am
morgigen Montag , sinket in der Zeit von 17 bis
18 Uhr in der Patentschristen -AuSlcgestelle in Bremen.
Börsenhauptgebäude (Eingang Domseite ) im Rahmen
der vom Nationalsozialistischen Ncchtswahrerbund
durchgeführten NechtSbcratnng eine Sprechstunde der
Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz der In¬
dustrie - und Handelskammer statt . ES wird Auskunft
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz - und
Warenzeichenrechts des In - und Auslandes erteilt.
Die Einrichtung ist sür Erwerbs - und Mittellose ge¬
schossen . Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner,  Bremen.

Arbeitstagung des Neichskolonialbunds
flbgeordneteaus 2Z kreisen des Laues weser-kms weilen in Lremen

In den Ratsstuben wurde gestern die sehr stark
besuchte erste Arbeitstagung der Referentinnen
der Abteilung IV (Kultur ) des Gauverbandes
Weser -Ems des Reichskolonialbundcs unter Lei¬
tung von Eauverbandsleitcr Friedrich Rende-
mann  statt , die ganz im Zeichen des erfreulichen
Aufschwunges stand , den der Cauverband in letz¬
ter Zeit genommen hat . Eauverbandslciter
Rendemann begrüßte die zahlreichen Männer und
Frauen aus dem gesamten Eaugebiet mit herz¬
lichen Worten , unter ihnen Frau Eüldner  als
Vertreterin der NS .-Frauenschaft und Frau von
Lettow - Vorbeck  und gedachte des jahr¬
zehntelangen , hervorragenden Einsatzes der Frauvon E n g e l b r e cht e n - Bremen für den deut¬
schen Kolonialgedanken , der nicht zuletzt auch im
Dienste des Deutschtums im Auslande stehe.
Schließlich begrüßte Pa . Rendemann die Kreis-
verbands -Kasscnleiter . Die Abteilung IV (früher
Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschaft)
hab » gerade jetzt eine gewaltige Aufgabe zu er¬
füll « !. Seit den Tagen der Gründerin des
Frauenbundes , Aka von Liliencron,  sei un¬
erhört viel geleistet worden . Aka von Liliencron
habe die seelische Verbindung zwischen unseren
deutschen Soldaten in den Kolonien und der Hei¬
mat aufrechterhalten ; nach Aka von Liliencron
haben Dr . Hedwig Heyl  und Frau von Vredow,

sowie Agnes von Böhmken  das Werk fortge¬
setzt. Bremen als Eeburtsstätte des kolonialen
Gedankens (Lllderitz ) wisse die Kolonialpioniere
ganz besonders zu schätzen. Der politische Wille
des deutschen Volkes zu seinen ihm cka jvrs und
cis kacto gehörenden Kolonien müsse immer wie¬
der gestärkt werden.

Deutschland sei unter Adolf Hitler ein poli --
tischer, wirtschaftlicher und kultureller Faktor , der
auch im Hinblick auf die noch unerledigte Kolo¬
niallüge nicht unterschätzt werden dürfe . Die Kraft
der deutschen Volksgemeinschaft werde unter dem
Führer die Dinge in nie (>esehener Weise meisternDie kraftvolle und begeisternde Rede des Eau-
verbandsleiters wurde mit stürmischem Beifall
aufgenommen.

Anschließend sprach Frau A . Fallenstein
über : „Die Aufgaben der Abteilung 6" , insbeson¬
dere im Gau Weser -Ems ." Der Gauverband be¬
stehe aus 23 Kreisverbänden . In jedem Monat
werde der Bundesleitung ein Arbeitsbericht vor-

elegt . Die Arbeit der Abteilung 6 sei koloniale
iebestätigkeit ; ihr obliege die Betreuung der

Afrika -Jugend in Deutschland , Ausbau und Ver¬
vollständigung des Bllcherversandes nach Deutsch-
Slldwestafrika , sowie die Uebernahme von Paten¬
schaften für Schulen , Kinderheime und Schüler¬
heims in unseren Kolonien . Die Bundesleitung

Durch Moor, Marsch und 6eest
Line Nundsalfrtder NSV-HeimIeiterinnendurch unseren Lau

Seit dem 16 Januar tagen , wie die „BZ ."
schon mehrfach berichtete , in den NTV . - Müt-
tererholunHsheimen St . Magnus die
Heimleiterinnen  der wordwestdeutschen
Gaue . Vortrage , Arbeitsgemeinschaften , Film¬
vorführungen , Sinaabende , Volkstanz und auch
fröhliche Feierabendveranstaltungen füllten die
bisherigen Schulungstage bis zu'r Neige aus . Be¬
sondere Anspannung forderte von den Heim¬
leiterinnen die Tagunasfolge am Freitag.  Es
sprachen über Gymnastik in Müttererholungs-
heimen Dipl .-Eymnastiklehrerin Grell,  Olden¬
burg , über die Aufgaben der Jugendgruppen in
der NS .-Frauenschaft und im Deutschen Frauen-
werk Pgn . Becker,  Oldenburg . Die Aufgaben
der Frau im Erenzlandkampf waren Gegenstand
längerer Ausführungen von Pgn . Baer,  Bre¬
men , und über die Mitarbeit der Frau bei der
Durchführung des Vierjahresplanes sprach Pgn.
Süchtig,  Oldenburg . Mit musikalischen Vor¬
führungen klang dieser arbeitsreiche Tag aus.

Weniger eine Belohnung für die bisher ge¬
leistete angestrengte Arbeit , als vielmehr eine
Ergänzung zu den bisher gehörten Vortragen
war die Rundfahrt  durch unseren Gau , die
am gestrigen Sonnabend durchgeführt wurde.
Diese Fahrt , die in zwei Omnibussen angetreten
wurde , sollte den Heimleiterinnen die verschiede¬
nen Landschaftsgebiete unseres Gaues zeigen . Auch
sollten die Heimleiterinnen die Umgebung kennen¬
lernen , aus der die Frauen und Mütter kommen,
die sie betreuen sollen . Zunächst ging die Fahrt
über Lemwerder  in das schöne und frucht¬
bare Land der Ctedinger.  Wuchtig « Bauern¬
höfe küudeten von dem Fleiß der Bewohner und
von dem Erfolg ihrer Arbeit . In Oldenburg
empfing Eauamtsleiter Pg . Denker  die Reise-
teilnehmerinnen in seinem Dienstgebäude . Pg.Denker wies bei dieser Gelegenheit darauf hin.
daß die Heimleiterinnen fachlich und weltanschau¬
lich geschult worden seien , daß bei dieser Arbeit
aber auch nicht vergessen worden sei, Streif,
züge  durch weite Gebiete wahrer deutscher
Kunst  zu unternehmen . Auch sei der Froh¬
sinn  in den Feierstunden immer ein gern ge¬
sehener Gast gewesen . Ein gedrängter Ueb er¬
blick über die Arbeit in der Eau-
amtsleitung  stärkte die Heimleiterinnen in
dem Bewußtsein daß gerade sie ein ungeheuer
wichtiges Feld der nationalsozialistischen Gesund¬
heitsführung zu betreuen haben . Mit einer Be¬
sichtigung derKinderpflegerinnenschule
und des N 2 V . - K i nd  e r he  i m s wurde der
Besuch in der Eaustadt abgeschlossen.

Kurz hinter Oldenburg ging die Fahrt dann
durch tiefstes Moor.  Selten stand hier oder da
ein Haus am Wege . Wie eine Oase in der Wüste
wirkte dann die erst vor drei Jahren entstandene
Siedlung Benthullen  auf die Heimleiter¬
innen . An einem Wege , dessen Boden so weich
war , daß er bei jedem Schritte nachgab , liegen
hier die Häuser der Siedlung . Das erste Haus
aber ist ein Kinderheim der NSV.  Hier
finden die Kinder der Siedler eine fröhliche Aus¬
nahme , wenn die Eltern und größeren Geschwister
ihre harte Arbeit verrichten . Ganz in der Nähe
befindet sich auch ein Lager des weiblichen
Arbeitsdienstes. „Die Maiden und Fllhrer-
innen , die hier , weit abgeschieden vom nächsten
Dorf , ihre Pflicht erfüllen , die in die Häuser der
Siedler gehen , um den Siedlerfrauen zu helfen,
die bei jedem Wetter durch tiefstes Moor stapfen,
die werden ", das war die Meinung aller , „nie¬
mals gering von körperlicher Arbeit
denken.

Ueber Lloppenburg  ging dann die Fahrt.
Das nächste Ziel waren die Grabmale bei Ahl -
Horn . In Pg . Hibbeler,  der hier in der Nähe
schon seit 26 Jahren als Lehrer und eifriger Hei¬
matforscher tätig ist, fanden die Heimleiterinnen
einen Führer durch die Grabmäler unserer
Ahnen , wie er prächtiger , unterrichteter und lie¬
benswürdiger gar nicht gedacht werden kann . Pg.
Hibbeler erzählt « seinen Hörerinnen nicht trockene
Geschichte, er wußte Vergangenheit uitd Gegen¬
wart so lebendig miteinander zu verbinden , er
wußte so volkstümlich zu erzählen , daß man nur
wünschen möchte, jeder , der einmal durch die Ahl-
horner Heide streift , hätte einen ähnlich guten
Führer.

Am Schluß der Fahrt stand wieder als locken¬
des Ziel Schiede Hausen.  Hier fanden die
Heimleiterinnen so ziemlich alles , was sie sich für
das von ihnen selbst geleitete Heim wünschen . Die
Besichtigung dieser Heime aber bewies auch allen
Besuchern , daß unser Gau Weser -Ems mitallen
Kräften  an dem Ausbau seiner vielen und
schönen Heime arbeitet , und daß den Heimleite¬
rinnen auch die Wirkungsstätte gegeben wird , die
den Erfolg  ihres Schaffens sicherstellt.  —
Erst spät am Abend fand die Fahrt , die von Gau-
hanptstellenleiter Pg . Rüppel  geleitet wurde,
wieder in St . Magnus ihren Abschluß. Die Ta¬
gungsordnung für den heutigen Tag sieht einen
weltanschaulichen Vortrag des Eau -Schulungslei-
ters Pg . Busch « r und einen Theaterbesuch
in Bremen  vor . (Z

Silber-, Sold- und Weidwerk
Vremer Lirmen stellen Ia d̂schmuck zur Schau

Das Treffen der Weidmänner in Bremen zum
„Grünen Fest " , über das wir in der morgigen
Ausgabe berichten , gab dem Kunst Hand¬
werk,  das sich im Zeichen St . Hubertus aus
germanischen Anfängen über «ine mittelalterliche
Blütezeit bis zu neuzeitlich -en Glanzleistungen
entwickelte , Anlaß , seine besten Erzeugnisse zu
zeigen . Handelt es sich in erster Linie auch um
Schmuckstückeund Gegenstände , die aus dem Reich
des deutschen Waidmannes und dem Reich seiner
Heger - und Jägerschaft stammen , so verdienen sie
doch allgemeines Interesse , weil die Art der künst¬
lerischen Umformung sür alle wertvoll ist. Es ist
ganz im Sinne der Bestrebungen des Reichsjägcr-
meisters Hermann Gering , daß die jagdlichen Be¬
lange des deutschen Volkes in ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung voll erkannt und daß die Liebe zum
Wald und seinen Geschöpfen in weite Kreise ge¬
tragen werde ». Von diesem Standpunkte aus
können die Ausstellungen dreier Bremer Firmen
im Herzen der Stadt berechtigte Beachtung bean¬
spruchen . In einem besonderen Schaufenster an
der Ecke Sögestraße/Wall , das schon durch die ein¬
heitliche Wirkung seiner Auslagen einen auf¬
fallenden Anziehungspunkt bildet , stehen edel-
metallische Kostbarkeiten zur Schau , die das Herz
jeden Jägers erfreuen . Die Gefahr , bei der Her¬
stellung derartiger Gegenstände in die Gebiete des
Kitsches zu geraten und unkünstlerische Auswir¬
kungen zu erzielen , wurde — auch von den folgen¬
den Ausstellern ! — durch eine außerordentlich ge¬
diegene und geschmackvolle Auswahl aller Ver¬
arbeitungen umgangen . Das bevorzugte Metall,
das eine Bremer Gold - und Silberwarenfabrik in
prachtvoller Verwendung vorführt , ist das Silber
mit vielfältigen Legierungen.

Sein grauweißer Schimmer ergibt in den ver¬
schiedenen Zusammenstellungen mit den „Elfen-
bein "-Tönungen der „Gewehre " des Keilers oder
edel gewachsener Gehörne Farbschattierungen von
außergewöhnlichen Reizen . Feingeschwungene Ge¬
säße, die in Form von Trinkhörnern . Schalen,
Bechern und Platten in Beziehung zum edlen
Weidwerk stehen, werden naturgemäß am meisten
verarbeitet , Sie erscheinen dann auch in zahl¬
reichen phantasievollcn Abwandlungen der äuße¬
ren Form und in abwechslungsreichen Verbindun¬
gen mit den Gestalten unserer heimischen Wald-
tiere . Aus der engen Zusammenarbeit der Jäger-
shaft mit dem Kunstschmiedehandwerk entstehen
fortgesetzt neue Anregungen , so daß die Entwick¬
lung jagdlichen Schmuckes nie stillsteht . Eine bei¬
nahe unendliche Fülle sinnvoller Gestaltungen , die
Ausschöpfung zahlloser Möglichkeiten , zeugen vonder leidenschaftlichen Liebe des deutschen Jägers
zu seinem Beruf.

Da sind kostbare Vorstecknadeln , Schlipsringe,
gefügt aus goldbraunen oder Harzgelben Eran-
deln , feinzisclierte Armbänder , Broschen und
Halsbänder , die sich alle durch die künstlerische
Lmt « ihres vornehmen und gediegenen Stiles

' auszeichnen . Um besonder « Aufmerksamkeit wer-

„Dem I>e-itvn OnKilseinitrwn ites önxilkveisvs
Uranien " ist ckieüer Iciumtvalle Koleal, »lio
8tiktunx einer Uremer Ikirni», xeniäniel.

^ukn . : ll . D . Oremmier

ben Köcher mit Eamsbärten , die Weidmann und
Goldschmied mit großer Liebe und Sorgfalt zu¬
sammen gearbeitet haben . Eine besondere Rolle
spielt die Jagdkette im Leben Nimrods , zeigt
doch ihr Besitz die Königswürde an . Deshalb
wird ihrer Herstellung olle Liebe geschenkt. Ihr
Schild trägt in Silber getriebene Landschaften,
das majestätische Haupt ' des Hubertushirsches,
und es liegt in allen Bildnissen der tiefe Sinn
der weidgerechten Jagdausübung , wie sie der
deutsche Jäger pflegt . Zeigen die genannten
Kunftschmiedeworkstätten vorzugsweise vorbild¬
lich künstlerischen Jagdschmuck, so konzentiert sich
die Ausstellung in einem Schaufenster in der
Sögestraße , Ecke Pelzerftraße , mehr auf die Dar¬
bietung auffallend vollendeter Jagdtrophäcn und
deren geschmackvoller Unterbringung im häus¬
lichen Heim . Auch in diesem Fenster besticht die
Wahrung und die Betonung einer über¬
durchschnittlich gebildeten Kunst-
ausfassung  auf den Gebieten der deutschen

werfe schon heute jährlich einen Stipendienbetrag
von 40 000 Mark für die berufliche Ausbildung
von Afrika -Deutschen in Deutschland aus . Der
Eauverband hat , wie Frau Fallenstein erwähnte,
eine Patenstelle für die Berufsausbildung einer
Schülerin in Bad Harzburg übernommen , ebenso
sür ein Schülerheim in Südwest -Afrika , in dem
2o—30 deutsche Farmerkinder untergebracht sind.
Auch die Darlegungen von Frau Fallenstein fan¬
den den lebhaften Beifall der Kolonialver-
sammlung.

Als weitere Referentin verbreitete sich die um
den kolonialen Gedanken in Vegefack hochver¬
diente Lavla Hockemeyer-  über „Der Zeit-
schriftenverfand im Eauveiwand Weser -Ems ." Die
Anregung zu dieser Arbeit sei vor fünf Jahren
erstmals ergangen ; nun sei er der Abteilung IV
zugewiesen . Carla Hockemeyer erläuterte in an¬
schaulicher Weife die gesamte Organisation des
Zeitfchriftenverfandes . Wie aus immer neuen Zu¬
schriften aus kolonialen Farmerkreisen hervor¬
gehe, werden die Zeitschriftenfendungen in den
Kolonien jeweils mit großer Sehnsucht erwartet.
Selbstredend kommen zum Versand nur die besten,
neuesten und saubersten Zeitschriften in Betracht.
Earla Hockemeyer steht mit einer größeren An¬
zahl von deutschen Farmerfamilien in ständigem
Briefwechsel , aus dem sie wertvolle Merkmale
bekanntgab . Auch die Bllchersendungen zu Weih¬
nachten seien von größter Wichtigkeit und müßten
immer rechtzeitig abgesandt werden . Die mit
großer Spannung verfolgten Ausführungen von
Earla Hockemeyer wurden von begeistertem Bei¬
fall begleitet . Den Abschluß bildete ein wohl¬
gestalteter Kameradfchaftsabend.

Am heutigen Sonntag findet eine Reihe vonVortrügen , darunter «in Referat des Eauver-
bands -Schulungsleiters , Studienrat Dr . Alwin
V e l g e r - Vegefack, statt . 6k.
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tnnzt Sonntag , 8 . Febr „ 11 Uhr . in einer einmaligen

Morgenfeier im Schauspielhaus

Ulk KMW IW ksiMlllM
Eine Tanzsolge in 9 Reigen von Friedrich Meicr -Hom-
berg ; Musik : L . v . Beethoven ; Choreographie : Fr.
Meicr -Hombcrg . Platzpreise : 0 .5V— 3 .5V RM . Karten an
der Theaterkasse ( Ruf 2 87 41 ) , Fedden , Am Wall;
Praeger L Meier , BischofSnadel.

Erster Bremer Damen - Schwimmverein
Am b . Februar 1938 in der „ Union ' :.Ziel' Amm» '
Ltranätsst aut

Der Krcisverband Bremen im Teutschen ReichSkrie-
gerbund (Kysfhäuserbund ) e. V . veranstaltet am
Freitag,  4 . Februar 1938 , im Casino,  A . d.
Häfen , pünktlich 29 Uhr , einen

Kameradschastsabend
auf te >m Polizei -General a . D . Cafpari  sprechen
wird über das Dhema : „ Die Befreiung Bremens von
der Lpartakisten -Willkiirherrschast am 4. Februar 1919 " .
Zu dieser Veranstaltung des KhsfhäuserbundeS sind
ehemalige Freikorpskiimpscr  kamerab-
schaitlichst eingeladen . Sie erhalten aus der Geschäfts¬
stelle des Kreisverbandes . Martinistr . 121 . Eintritts¬
karten gegen Auswels und Erstattung eines Unkosten-
betrages von 39 Rpf . Bei dem voraussichtlich sehr
großen Andrang und dem immerhin beschränkten Raum
wird gebeten , die Einlaßkarten möglichst rechtzeitig an¬
zufordern ES wird ferner gebeten , abgeholte Karten
die nicht benutzt werden , der Geschäftsstelle deS KrciS-
verbandes zurückzugeben , damit sie anderweitig ver¬
wendet werden können . Die Besucher wollen Orden
und Ehrenzeichen anlegen . Die Kameraden des Neichs-
kriegerbundcS . Kreisverband Bremen , erhalten Einlaß¬
karten aus dem Wege über ihre Kameradschaft.

Dr . H . Pinke

Das

L . pkilkarmoniscl ' v KonrvAl
am 31 . Jan . und 1. Fcbr . bringt zwei interessante Erst¬
aufführungen sür Bremen und zwar von I . N . David.
Partita sür Orchester und von Kodaly , Te Dcum sür
Chor , Soli , Orch . und Orgel . Als Einleitung die dritte
Symphonie von BrahmS . Wenige Karten bei Pr ar¬
ger L Meier.  BischofSnadel 1. — Die zweite
Rate der Eintrittskarten ist jetzt fällig.

Ouartstto «li Koma
im 5 . Kammermusikabend der Philharmonischen Ge¬
sellschaft am Freitag (nicht Dienstag ) den 4 . Febr mit
Quartetten von Boccherini , Beethoven und Schumann
Wenige Karten bei Praeger k Meier  Bischofs-ncikel -

SMIUMUH SUlgl
am 29 . Febr . mit Sebastian Peschko  am Fll

Liederabend jn diesem Winter ) Lieder !
Beethoven , BrahmS , Gretschaninosf , Tschaikowsky >
oin ' mw * A ' e ' ^ 0 ? M . (wenige ) bis 4,19 ( l .kv
BffchLde7l ^ ^ bei Praeger L Mei.

»IN- -M
sVM "».."7L

Nciiling , im Rahmen des Bahreuther
^ " ° och, »- Februar , 29 Uhr , EescllschaftSs
Glocke . Karten zu 2 RM . und 1 .50 RM . bei Pr
Meier . Mitglieder Ermäßigung.

Lrsmsr VoNLsvkor
Die sür den 25 . Januar in der Glocke voracseh,
siihrung der 9 . Symphonie muß aus ein

verlegt werden . Gelöste Karten behalGültigkeit.

üipnlinn Schülerkonzert k Februar,
Litt » » Rtv ^ tttUA 5 .39 , RatSstuben , Festsaal.

war gift dar Loch bloß sor 0pen
Fred Meier kummt vun Dienst . Drllpt he ch

de Stadt Anna Stellmann . Se han sich ach
Kinner got kennt . Ne , wat han se stck lang wchr
sehn. Twintro Johr sünd dat woll all her. Wa«
is Vor » ich allns passeert . „Jo ", säh Anna , wie
sünd in Amerika wän und us geiht dat ganz gor
Wie sünd erst '» poor Johr wedder in Dutschland
wohnt nu in Bremen ." — Na , un Lüe , de froher
up 'n Laune wohnt hebt , un nu in de Stadt wohnt
möt jo „gcel " snacken. dat klingt feiner , „mehm
se!" Na . se snacken noch von ole Tieden und war
man so snackt, wenn man sick lang nicht sehn hett
Dar mehn Anna : „Jo , mit dat Plattdütsch kann
ick gor nicht mehr recht togange kamen." Fred
geef ehr to Antwort : „Jo , Anna . du kannst woll
alle Sproken , bloß nicht richtig Dütsch !" — Arm«
Fro , dat du dien Mudderfprok so verleern kannst

Beratungsstelle
für volksgasmasken -verkauf

Volksgenossen , die vor Ankauf der VM . 3? die
Maske auf Sitz und Zuverlässigkeit ausprobieren
wollen , haben hierzu täglich von 17 bis 18.30 Uhr
(außer Mittwochs und Sonnabends ) sowie Sonn¬
tags von 10 bis 13 Uhr in der Ausstellung des
Reichslujtschutzbundes , Stintbrücke 4. Gelegenheit,
Außerdem steht die Dienststelle der Ortsgruvpe
während ihrer Dienststunden , Interessenten , die
bereits im Besitz der Volksgasmaske sind, täglich
zur Beratung zur Verfügung.
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Kullsthallc Bremen . Die Lahmann -AuSstellung m-ird
aus vielseitigen Wunsch bis einschließlich 89 . Januar
verlängert . Nächster Vortrag von Pros . Dr . Wald¬
mann  am 2 . Februar über „Das Bremer Rat¬
haus " . Im letzten Vortrag der VvrtragSsolgr d«
KunstvereinS Bremen wird Professor Waldmann am
2. März auf Wunsch nicht über van Gogh . sondern
über „Bildnisse"  sprechen.

g,Iberer StroS«

»MWWÜg- ülMI
„Roland " e . V . Dienstag , den 1 . Februar
29 Uhr , großer Saal , Union . Karten bei Bortest
Domshof ; Praeger L Meier , Bischofsnadel.

K gcb-n hierin
Ariobung  u
l -chter

Erika
I«lH-rrn .
Hans Keedi

Ä - NIit
LouisG. !

Marcel MUrisck
1. lyrischer Tenor der Stwotsoper Berlin und Bahreuth,
singt a>m 8. Fsbrmrr i . großen Glockvnsaal Lieder von
Schumann , Franz , Liszt , Rachmantnvss , Eretchaninvh'
Schillings , N . Strauß und Arien aus „ Lohengrin "'
„Boheme " und „ Bajazzo " . — Karten ibsi Wartet^
Dom - Hof , und Fedden,  Am Wall . ( Siehe heutige
Anzeiget)

Mfang : Sonnt,
im H>

l- -

Uns Verlobt

Unsere Mitglieder erhalten gegen AuSwcst
f. d . einzigen Lieber - und Arienabend von
Kammersänger M . Wittrisch Karton zum

SosUisbanr ermäßigten Preis bei Bartels , DomShös.

Dorngerneinde -Abend
zugunsten der Gemeindeschwestcrn -Stationen des
St .-Petri -Doms am Mittwoch , 2S . Januar 1938,
pünktlich 29 .99 Uhr im gr . Saale der „ Glocke ".

AuS dem Programm :»
1 . Orgelfpiel — Käde van Tricht
2 . Ansprache — Pastor Rahm
3 . Klavierspisl — Käte van Tricht
4 . Vortrüge des Lauten - und BlockflötenchorS -Res,

Gibon . . - >
5 . Heitere Volkslieder , vorgetragen vom Domchor

unter Leitung von Musikdirektor Liesch«
6 . „ De swate Hahn " , Lustspiel , aufgeführt von Mit¬

gliedern des DombundeS
7. Verlosung,

Das
mit seinem Beethoven -Abend heute  abend verspricht
das mrrfifaillisch « Ereignis tnsser Sadson Au werden.
Die Presse schreibt : „ Ein vollkommeneres Musizieren ist

denkbar . Diese Stunden sind unvergck-
lich ! — Wenige Karten bei Fedden,  Am Wall,  lwd
an lder A'benvk -asse . ( Lie -He henti .ge AnM,ge .) ,

ür.Hugo Läolk SeriisW
(hgr bekannte FovschungSreifenbe ) spricht am DonnerS-
r«^ sS7 , Januar , nachm . 4 )4 und ..abends 8V2 Mr , im
„Casino  zu seinen herrlichen Lichtbildern : „ Auf den
Spuren unbekannter Völker in Hinterindien — Liam-
Laos -Expedltion 1939/1937 " . — Die PersönlMeit deS
großen Forschers , der inhaltlich so reiche Vortrag , seine
zanlbechaft schönen Lichtbilder , das alle ? formt sich har¬
monisch zu einem großen Erlebnis . ( Siehe Anzeige .)
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Mittwoch , Januar — 29 Uhr:
2 . Kultursilm -Abend

..Unser Kamerun ".
. ) Zi " Beifilm : „ Straßen Adolf Hitlers ' .

Mitglieds - und Zufatzkarten . EinMartrn
liir Nichtmrtglieder z-u 0,ü0 bei P r a ege r L M e i er,
G . Bartels , in der Union  und Abendkasse . —
Jugendliche haben Zutritt.

Versammlungen

v -- -- - n 2 .agesoronung.
WAW resbericht , Rechnungsablage , Festsetzung

Bereinsbcitrages , Wahlen und Mitteilui

Verträge

Diesen Dienstag , 25 . Jan ., 29 .39 Uhr . Ottilic -Lost
mann -Hans . Katharinenstr . „ Neue Mustkgcmcinschasi'
(Ltg . Fr . Henkel ) Vortrag Dr . Frih Picrsig über Frans
Schubert unter besonderer Berücksichtigung der ..Miil-
lerliedcr " . Unter srdl . Mitwirkung von Herbert Meiß¬
ner (Bariton ) . Nichtmitglicdcr : Unkostenbeitrag 39 P !g.

In üsr KnGLPP - ZSWegUNY
svriciu vr . msä . N . 6!ück

Mittwoch , 28 . Jan . 29 .15 Uhr , im Museum , Tomshos 21

lWkl!-. Ü8M M MlMMkIIeM
Mitglieder frei , Nichtmitglicdcr SO Psg.

WURMM HeUlM
liest aus seiner geistlichen Dichtung am Freitag , dem
28 . Januar 1938 . abends 8 Uhr , in der U . L . Frauen¬
kirche . — Eintritt frei.

Oberkonsistorialrat Dr . Wtencke,  Berlin , spricht
Donnerstag,  27 Januar , 29 .39 Uhr , im kleinen

Saal der „ Glocke " über das Thema:
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Dlfvvsde Decker
Thrisiian Ounsing

Verlobte
Bremen Dortmund23. 1. 1938
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M Verladung unserer lovbtsr
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»!t S°rr»

siicsiaiciiVlsvsr -^ ungciurt

Zsinricfi kkolsi'vs u . ^ rcru
>nno, gsb. Lrügssmema

Lrsmerr. im ^svuar 1938
Stoiberŝ StraÜs 17

^tzinv Vtzriod̂ vs mit L'rLulsin

^NNS -Orstk Ho/sinc7
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fiiclicirci Il-sevsr-^unscrurt

8rsmeu -Harn , im lenunr ISNS
, I 'rieüriek -Nlüler -Strsüs 2 e

3mnksng: Sonntag , gen 8g. gsnusr IS88, Stoldsrger StrnLe 17

Statt Karten
Wir geben hiermit die
Verlobung  unserer
Tochter

Erika
mt Herrn

Hans Keedingbekannt
Louis G. Heuer
und Frau
Ansc, geb. Errksen

Zremen , Januar 1938
Soebenstrahe7

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erika Heuer
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Hans Keeding
Reichsstellenleiter im
Außenpolitischen Amt

Berlin - Wannsee
Lohengrinstratze 1s

Lmpfang: Sonntag , den 30. Januar , von 12-14Uhr
im Hause Goebenstraße 7

SllKlIMIIKkl
LLnder»aket, tn

groher Auswahl.o . oir^ Ki
Molkenstr. 11/12

D. 239 82

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute früh mein gelielbter Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schlager und Onlel , der

Direktor der staatl . Taubstummenschule

Mit M« lW
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Elfe Warlich , geb. Lehrke
Cläre Kuhlmann , geb. Warlich
Klaus Warlich
Fritz Kuhlmann

Bremen , den 22. Januar 1938
Humboldtstraße 183.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden an die Aula der

Taubstummenschule , Humboldtstraße 183, er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
12.Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Unser lieber Verufskamerad und Freund

Willi Warlich
Direktor der Taubstummenschule

ist entschlafen . 25 Jahre hat er zum Segen
der gehörlosen Kinder Bremens gewirkt.

Wir bewahren ihm ein treues Andenken.

Lehrer und Schüler
der Taubstummenschule

lins Vsilokuny ysbsn bskcmiit

VsevwA Ols»
ZsmsImssQ/Lrsmsn Ostsrcrüi/Xrsisld

Loulmvrsköts8Ämkojstra6s17
Ira Icwucrr1933

Lsin Lmptavs

Ar kabsv uns vsrloiot
Xäcks I -suc :dtsrlbsrxf
Hsinrick Kslrort

I7su6 cr RIi.
LrÜstrcrKs 38

LrsrnsL
6röDs11ny«r Hosrstr. 344

Lrsmsv , <Zov 22. /cmucrr1938

Ihre Vermählung geben bekannt

Arminius Noltenius

Elly Noltenius
verw . Diermann
geb. RSschmann

Bremen,  22 . Januar 1938
Osterdeich 130 n

Ihrs VsrruäliluQy ssksn kslccumt

Iosst ItSN^SrSSS^
Iilll'ss Xsn ^srSLS^

xzsb . Dllöls

krsmsu , äsn 22 . Icmnar 1938

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden unsere liebe
Mutter ,Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Henny Brinker
gÄ . Ottilige

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Brinker und Frau,
Hanni , geb. Rieke

Max Hein und Frau,
Trete , geb. Brinker

Hans und Helmut
und Angehörige.

Bremen , den 22. Januar 1938
Lübecker Straße 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johamns-
straße 179, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , mit¬
tags 131b Uhr , im Krematorium statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach
schwerem Leiden mein geliebter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Schneidermeister

Wilhkl » Siem
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Siemer , geb. Specht
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 21. Januar 1938
Donaustraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 179, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , vorm.
1114 Uhr , im Krematorium statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Wilhelm Ähreus
ÄNargret Ährens
geb. Willins

Bremen, 22. Januar 1938
Düsternstrahe 32 II / z Z. verreist.

Ihre Vermählung geben bekannt

Kurt Dräsche
und Frau

Friedel, geb. Oppermann
Bremen, den 25. Januar 1938

»!

6eorg > lorüe
Kremerleppioliiisus m. d « .
ViLLksrsns «»« !»I

Die Veröffentig.
d. Frl . Meyer,
»ückertstr. 28. v.
18. d. Mts . ist
frei erfunden.

Rudolf Heh.
Brautstraße 11

osmsn-
»vrrsn

MaS/MMeker
k. K« ale . S2S0 -«
gnslssiiöurii' öksas

Mrar
Abschriften

Vervielfältigungen
Martlnistr . 19

smp l̂s!ilr rsins rctiLnsn

f--KUüI-iriüvstICliL

lövst äio „8 2 ." !

Nach langer , schwererKrank¬
heit verstarb unser Mitarbeiter,
»er Direktor der Taubstummen¬
schule

Willi Warlich
Wir verlieren in ihm einen

treuen Kameraden, besten An¬
denken wir stets in Ehren hal¬
ten werden.

NSDAP.
Kreis Bremen

Amt für Erzieher
lNSLV .j

W. Kreikemeyer,
Kreisamtsleitcr und Kreis¬

walter des NS .-Lehrer-
bundes.

Reichstreubund
ehemal . Berufssoldaten

Am 21. ds. MtS. verstarb
unser lieber Kamerad, der
Neichsbankobcrgcldzähleri. R.
Molph Weyberger

Ehre seinem AndenkenI
Die Trauerseier findet am

Dienstag . 12.30 llhr . im Kre¬
matorium statt.

Nach schwererKrankheit ver-
>utestarb heute mein lieber Mann.

unser lieber Vater und Groß¬
vater

Fritz Rehn
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Rehn, geb. Sarnetzky
und Kinder.

Bremen, den 21. Januar 1938
Los Angsles.

Die Aufbahrung erfolgte im
St . Joseph-Stift.

Traucrfeier Dienstag , 25. Ja¬
nuar , 11'/- Uhr, im Krema¬
torium.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
mein lieber Vater , der

ReichsbankLeamte i. R.

Mchh WOerger
in seinem 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Mari « Mallet , geb. Weyberger
und Angehörige.

Bremen , den 22. Januar 1938
Zeppelinstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170, zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , mit¬
tags 1214 Uhr , im Krematorium statt.

Nachruf!
Am 21. Januar verstarb unser lieber Beruss-

kamerad,
Reichsbanlobcrgeldzähler i . R.

Rudolph Weyberger
im 32. Lebensjahre.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedeneneinen
Freund von lauterer Gesinnung, dem wir stet?
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Beiriebsgemeinschast
der

Reichsbankhauptstelle Bremen

Heute entschlief sanft und ruhig nach laii-
" ' Leidengem, mit großer Geduld ertragenem

mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder.
Schwager und Onkel

Friedrich Laue
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jsavella Laue , geb. Meyrose
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Richthofenstr . 21, den 22. Jan . 1938,
Kalbsrieth.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170, zugedachte Vlumenspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vorm.
8N Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen plötzlichen Tod haben wir
unseren lieben , jungen Arbeitskameraden

Unter Hm«
verloren.

Nach schwerer Krankheit war er an seinen
Arbeitsplatz zurückgekehrt, ohne seine völlige
Genesung abzuwarten . Seine Treue und sein
Pflichtbewußtsein werden uns immer Vor¬
bild sein.

Vetriebsfiihrer und Gefolgschaft
ver Firma3.H.Ärgert Ezgers

Von Herzen Dank allen
die in so rührender Weise mit mir um den Tod
meines lieben Mannes trauerten.

Melanie Brust , geb. Barraud
Januar 1938

ljerren-
Schnelder-
INMlllg
vremen

Im 60. Lebensjahre ent¬
schlief unser lieber Deruss-kamerad

Wilhelm Eimer
Donaustratze 11

Ehre seinem Andenkenl
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 26. Januar , um
11'/- Nhr, im -Krematorium
statt.

Dauksagung
Herzlichen Dank all denen,

die unserem lieben verstorbe¬
nen Bater die letzte Ehre er¬
wiesen haben , insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus für
die trostreichen Worte.

Familie A. Freistein
nebst Ai^ ehörigen

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
überaus großen Kranzspen¬
den Leim Heimgänge meiner
lieben Frau und unserer
herzensguten Mutter sagen
wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen
Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Im Namen aller Auge-
hörigen

Friedrich Frrytug
und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen, ins¬
besondereHerrn Pastor Rahm,
unseren herzlichstenDank.

Frau Martha Riekcn,
geb. Pöker

und Kinder.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ab
leben unseres lieben Entschla
senen sagen wir allen Bekann
ten und Verwandten, der Ma
rine-Kameradschaft, besonders
dem Betriebsführer und seinen
Arbeitskameraden von der AG.
Weser, sowie Herrn Pastor
Gcnschunseren innigsten Dank.
Dank.

Frau Toni Krämer
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Eltern

Meta FlaulNlann
geb. Papenhusen und

Hermann Rammn«
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Köper sür die
lieben Worte unseren innigstenDank.

Die Kinder.

Danksagung

Für das mitfühlende Gedenken beim Heim¬
gang unserer unvergeßlichen Tochter sagen
wir aus tiefstem Herzen Dank . Insbesondere
Herrn Pastor Krämer , den Kollegen der
Bremer Roßschlachter -Jnnung , den Gesellen
der Bremer Roßschlachtsr und der Bremer
Kameradschaft der Inhaber des Preußischen
goldenen Militär -Verdienst -Kreuzes.

Jeder Gruß an unsere geliebte Tote , jeder
Händedruck und jedes gute Wort gaben uns
Trost in unserem unermeßlichen Schmerz.

Wilhelm Bauer junr.
und Frau
nebst Angehörige ».

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
sage ich allen , auch Herrn Pastor Schäfer,
meinen herzlichsten Dank.

Ludwig Alberding

D a N ks a g S » g
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die vielen Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Herder für die trostreichen Worte
am Sarge , unseren tiefempfundenen

Heinrich Lohmüller Sud Frau
Bürger Heerstraße 23

Für die vielen Beweise wohltuender Anteil¬
nahme bei dem Heimgänge meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes , unseres guten , treuen DaterS

Alfred Vogt
Lloydkapitän i. R.

sprechenwir im Namen aller Angehörigen unseren
innigsten Dank aus.

Frau Minna Vogt
Alfred Bogt
Walter Bogt

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Statt Karte»
Danksagung

Für die Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Marie Schürmann Wwe.
geb. Cortzen

sagen wir allen, auch Herrn Pastor Mau ritz für
die trostreichen Worte, herzlichen Dank.

Die Augehörigen.

Danksag « » g
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

und die reichen Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen, ins¬
besondere den Damen und Herren der Behörde
für das Gesundheitswesen, Staatliches Gesund¬
heitsamt , unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Dora Ounnen Wwe.

und Kinder.

Danksagsug
Für die überaus zahlreichen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme Leim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Pieper
und Angehörige.

Ottersberger Straße 12.

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Heimgang« meines
lieben Mannes und allen, die
ihm die letzt« Ehr« erwiesen,
sage ich hiermit meinen herz¬
lichstenDank.

Frau Joh . Eeerken
und Angehörige.

Strom , den 21. Januar 1938.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besonder« Aus¬
gabe der Zeitung.
Durch die ..Bre¬
mer Zeitung ' er¬
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten

2ur «oakirmalilm
jetzt schon die Malerarbeiten

preiswert und gut
Karl Schmidt,

Malermeister
Humboldtstratzc 8« Ruf « 22 V«
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l ĵuk' noc !i
kisuts u . MOl'gSN!

kine llfa-8M8niei8wng!
2tL̂.Q̂ ö̂ LLkrĉL>l.
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Gesicherter Brotgetreidebedarf
Ausreichender Futtersretreidevorrnt

Der Reichsnährstand und das Statistische
Reichsamt haben die Gebersicht über die Ge¬
treide- und Kartoffelbestnnde Tür Ende Dezember
herausgegeben . Dabei ergibt sich , daß die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit diesen Nahrungs¬
mitteln eine durchaus normale Entwicklung
nimmt. Hierzu hat die Bereitwilligkeit , mit der
Bauern und Landwirte den Maßnahmen zur
Sicherung des Brotgetreidebedarfs nach-
Mkommen sind , wesentlich beigetragen . Infolge¬dessen waren die Anlieferungen im Dezember
namentlich heim Roggen seihst auch in den
Gebieten, reichlich , in denen die Abgabe früher
zur Deckung des Bedarfes vorübergehend nicht
immer ausreichte . Die L a g e r h i 1d u n g konntedairer erheblich verstärkt  werden.

In den Händen der Landwirte und Bauern be¬
fanden sich am 31. Dezember noch 38«/» der
Gesamternte an Roggen . Die Abnahme gegen¬
über dem Vormonat betrug 12"/« und bewegte
sich in der angestrebteu Richtung . Der Bestand
an Roggen in der 1. Hand beträgt noch 2,5
Mill- t und reicht damit in Anbetracht der Ein¬
sparungen durch das Verfiitterungsverbot gut
für den Nahrungsbedarf der Bevölkerung ans.
pie Verringerung der Bestände war mit 832 000 t
stärker als im Vormonat , was einmal auf die
Jahreszeit und die Beendigung der Feldarbeiten,
dann aber auch auf die Verbesserten Roggen-jreise zurückzuführen ist . Tn der 2. Hand be¬
enden sich nach den Angaben des Statistischen
Reichsamts 1 290 000 t . Diese Bestände haben
damit um 230 000 t gegenüber dem Vormonat
erfreulich zugenommen . In der t . und 2. Hand
sind daher insgesamt 3,8 Mill.  t vor¬handen.

Im Verhältnis zum Vormonat sind auch die
Anlieferungen in die Lagerbestände der 2. Hand
an Weizen  wesentlich gewachsen . Die Ab¬
nahme der Bestände bewegte sieh beim Winter¬
weizen von 48 auf 34"/» und heim Sommerweizen
von 67 auf 54V. der Gesamternte . Die prozentualeAbnahme bewegt sich in normalen Grenzen . Es
sind daher insgesamt noch 1,6 Mill . t in 1. Hand
und 1.0 Mill . t in 2. Hand vorhanden . Die Ah
nähme in der 1. Hand betrug 620 000 t und war
namentlich aus jahreszeitlichen Gründen wie
beim Roggen stärker als im Vormonat . Zu
berücksichtigen ist allerdings , daß der Eigen¬
verbrauch infolge der Festtage im vergangenen
Monat eine besondere Rolle spielt.

Demnach dürfte die Ablieferung an Brot¬
getreide den Nahrungsbedarf der Bevölkerung
durchaus sichern , znmal damit zu rechnen
ist , daß auch die Ablieferungspflicht zum
28. Februar von der Landwirtschaft Im
großen nnd ganzen eingehalten werden wird.
Die Bestände an Gerste  haben sich bei der

Wintergerste von 34 auf 28 und bei der Sommer¬
gerste von 54 auf 43V. der Gesamternte ver¬
ringert . Auch diese Abnahme ist als normal zu
bezeichnen , da sie nur 6 bzw . 11 •/»ausmacht . Ins¬
gesamt sind ln der 1. Hand am 31. Dezember
1937 noch 1 370 000 t Gerste vorhanden , die für
den Futterbedarf an Gerste in der Landwirt¬
schaft selbst ausreichen dürften , da der Bestand
etwa ebenso groß ist wie im Vorjahr . Die
2. Hand besaß am 31. Dezember 685 000 t , die in
dieser Höhe den Vorjahresbestand erheblich
überschreiten . Auch auf diesem Gebiet sind da¬
her , zumal sieh die Brauereien und die gerste-
verarbeitende Industrie bereits eingedeckt
haben , Ueberraschungen nicht mehr zuerwarten.

Der Hafer  hat von 72 auf 62V«, d. h. um 10V.
der Gesamternte im Vormonat abgenommen . Die
Bestände betragen in der 1. Hand noch 3,6 Mill . t
und sind damit also noch stärker als im Vor¬
jahr . Die Mühlen und Lagerhäuser haben noch
einen Vorrat von 206 000 t , d. h . auch wesentlich
stärkere Bestände als im Vorjahr . Die Gesamt¬
bestände reichen also gut für den Futterbedarfaus.

Günstig sind auch die Bestände an Kar¬
toffeln  zu nennen , zumal die Ernte wesent¬
lich stärker als Im Vorjahr war . Tn der 1. Hand
sind die Vorräte von 67 auf 54"/«, d. h. um IS"/,
zurüekgegangen , so daß noch 29 Mill . t vorhan¬
den sind . Die Abnahme im Vormonat war mit
4,8 Mill . t durehaus normal , wobei allerdings
noch zu bemerken ist , daß bei den Vorräten die
eingesäuerten Kartoffelmengen nicht enthaltensind.

Ansprüche
aus der Hauszinssteueranleihe

Berlin , 22. Januar . Nach der vierten Verord¬
nung zur Durchführung und Ergänzung des
Gesetzes zur Förderung des Wohnungsbaus vom
5. Mai 1937 (Reichsgesetzhl . I S. 580) erlischt
der Anspruch auf Aushändigung von Schuldver¬
schreibungen des Umsehuldungsverbandes deut¬
scher Gemeinden , wenn der Empfangsberechtigte
den Anspruch nicht spätestens bis zum 31. März
1938 geltend gemacht hat . — Durch die bezeich-
nete Verordnung sind die folgenden Aus¬
schlußfristen  festgesetzt worden : der
31. Januar 1938 für die Benennung von Kredit¬
instituten , denen die Guthabenbescheinigungen
zugunsten der Einzahlungspflichtigen zu erteilen
sind , der 28. Februar 1938 für die Veräußerung
der Guthabenbescheinignngen über Spitzen¬
beträge , die den nicht an ein zentrales Spitzen¬
institut angeschlossenen Kreditinstituten anfallen,
an die Preußische Staatsbank (Seehandlung ),
der 31. März 1938 für den Umtausch der Gut¬
habenbescheinigungen in Schuldverschreibungen
des Umsehuldungsverbandes deutscher Gemein¬
den. — Zur Vermeidung von Rechtst : ach teilen
wird den Beteiligten die genaue Beachtung die¬
ser Ausschlußfristen empfohlen . •

Hundert Kraftwagen am Tag
Neubaupläne Cer Hansa - Lloyd-Goliath-Werke Carl F. W. Borgward

lAhÄ ' " . Kraftt »"r2euein (Iustr| e Ist eso? „* «I .1,3Z fbäinsen , «ich stärker ln den Bx-
1' »̂ ,h ,n Pn un‘* Ihren  Gesnmtabsatz zuhahfn „t “ „d,e!ll r »Treulichen Entwicklung

Werke fii -l w ®w Bn" ,Pr H"n»*-Llnyc|.CIoll«tli-RorKWftt*d In ausreichendemMaße teilnehmen können. Da die Bremer Firma
?• “ i « Internationalen Automobllausstel-Amsterdam vertreten Ist, und Ihre

• <,°T Beachtung finden , haben
" W -R.-Mitarbeiter gebeten , den Be-

Hansa-L'oyd-GoHath-Werke,’ Barl F. W. Borgward , über die Ent-wlcklung seines Werkes zu befragen . Das er-
rrenllehe^ Ergebnis dieser f’nterbaltung ver-öffentlichen wir nachstehend.

Die Hansa -Lloyd -Goliath -Werke Carl F . W.
Borgwart !, Bremen , konnten im Jahre 1937 den
Umsatz  ihrer Erzeugnisse abermals steigern,
und zwar um etwa 30 n/o gegenüber dem Jahre
1936, an dem rund 17 000 Wagen das Werk ver¬
ließen . Der Export  von Hansa -Lloyd -Per¬
sonenwagen , -Last - und -Lieferwagen hat sieh
in dem genannten Zeitraum gegen 19ß6 sogar
verdoppeln  können , ein Beweis , daß sich
die Fabrikate dieser Bremer Gesellschaft auch
im Auslande steigender Beliebtheit erfreuen.

V as das F abrikationsprogramm  de -"
laufenden .Jahres anbetrifft , so wird angestrebt,
die Tagesproduktion mit der Inbetriebnahme
des neuen Werkes um etwa 30 Wagen auf
100 Wagen zu steigern . Im Personen wagenbau
ist. die Herstellung des neuen 2-Liter -AVagens.
der bereits im vorigen Jahre auf der Inter¬
nationalen Automobil -Ausstellung in Berlin
gezeigt wurde , jetzt , wenn aqcli erst in be¬
schränktem Maßo, in Gang gekommen . Die
Ausweitung der Produktion dieses Fahrzeuges,
das u. a. mit synchronisiertem Vierganggetriebe
ausgestattet ist , wird möglich in jenem Augen
blick sein , wo die durch die Einrichtung des
neuen Werkes bedingten Umstellungen im Go-
samtbetrieb abgeschlossen sein werden.

In Erkenntnis der Wichtigkeit der Heran¬
bildung eines fachlich , sowohl praktisch als
aurh theoretisch , hervorragend geschulten Ar¬

beiterstammes hat sich die Werksleitung vor
kurzem zur Errichtung einer Lehrwerk
statt  entschlossen , fiir die Arbeiten bereits
im Gange sind . Hier wird unter der Leitung
eines tüchtigen Fachmannes der Gcfolgsehafl
alles Wissen vermittelt werden , das der neu
zeitliche Automobilbau erfordert.

An sonstigen Bauten  planen die Hansa
Lloyd -Goliath -Werke im kommenden Frühjahr
die Umwandlung des bisherigen Werkes III In
ein Reparnturwerk , das den modernsten Anfor¬
derungen entspricht . Auf dom Gelände in Heme¬
lingen wird u. a. weiter eine Holzhearbeitungs-
fabrik neu entstehen . Hinzu kommt eine große
Kantine mit Aufenthaltsräumen für Arbeiter.

Ein wichtiges Teilgebiet im Aufgabenkreis
der Hansa -LIoyd -Golinth -Werke stellt die Lösung
der Rohstofffrage dar . Es ist eine durchaus
irrige Ansicht , deutsche Werkstoffe,
die heute verwendet werden , seien minder¬
wertig . Das Gegenteil ist dor Fall ! Bleibronze
z. B.. die jetzt zur Lagerung der Wellen an
Stolle von Kupfer und Messing angewendet
wird , ist bedeutend besser und haltbarer , aller¬
dings stellt sich dieses Ersatzmaterin .l im Preise
vorerst etwas höher . Aohnlich verhält es sich
mit der Lackierung , die bis jetzt mit Nitre
Zellulose hergestellt wurdo . Neuerdings nimmt
man den leistungsfähigeren Kunstharzlaek , der
vorjeihaftere Eigenschaften aufweist . Buna , der
Ersatzstoff für Gumrhi , wird noch nicht nllgo
mein , sondern nur teilweise verarbeitet . Er
wird in verschiedenen Zusammensetzungen
fabriziert , jo nach der Art seiner Verwendung;
aber immer wird ihm seine unbedingte Oel-
beständigkeit den Vorzug vor Gummi sichern.

Für Leichtfahrzeuge hat sich der Rohöl-
antrieb bis jetzt nicht eingeführt . Sein Ver¬
brauch rentiert sich erst bei Lastwagen Uber
3 Tonnen . Die allgemeine Verwendung von
Rohöl an Stelle dos Benzins würde theoretisch
eine Brennstoff -Ersparnis von ungefähr 30 V#
bedingen.

Fast 31 Mrd. RM Einzelhandelsumsatz
Stetigkeit in der Absatzentwicklung

Im November 1937 lagen die Umsätze desFacheinzelhandels um 14°/o höher als im Nov.
1936. Damit war ein Ausgleich erzielt für die
Umsatzzunahme im Oktober (+ 3"/.), der bisher
im Verlauf des Jahres 1937 die niedrigste Um¬
satzsteigerung aufzuweisen hatte . Nach den
bisher ermittelten Ergebnissen der ersten elf
Monate kann für das gesamte Jahr 1937 wiedermit einer Zunahme der Einzelhandelsumsätze
Um etwa 10»/« gerechnet werden , so daß die beim
Einzelhandel im vergangenen Jahr getätigten
Umsätze einen Betrag von fast 31 Mrd . RM
erreicht haben dürften . Bei Beurteilung der
Umsatzentwicklung in den beiden Monaten Okt.
und Nov . ist zu berücksichtigen , daß die Kund¬
schaft im Oktober wegen der damals nooh an¬
haltenden sommerlichen Witterung mit Ein¬
käufen von Herbst - und Winterkleidung stark
zurückhielt , die dann im November naqhgeholtwerden mußten . Wesentlich ist außerdem noch,
daß die Oktoberumsätze bereits in den vorher¬
gehenden Jahren eine starke Belebung erfahren
hatten , was sich aus dem Vergleich mit den
entsprechenden Umsätzen des Jahres 1933
erkennen läßt (+ 49*/«) ; die entsprechende Ver¬
gleichsziffer für November betrug 43"/». Auch
in der Zahl der Verkaufstage ergabt sich
zwischen den beiden Monaten eine Verschiebung:
im Oktober 1937 war ein Verkaufstag weniger
als 1936, während der November 1937 einen Ver¬
kaufstag mehr als 1936 hatte . Die Zusammen¬
fassung der Umsatzzunahmen der Monate
Oktober und November beider Jahre zeigt , daß
der Umsatzverlauf über zwei Jahre hinweg
ziemlich gleichförmig war (Oktober 1937 gegen¬
über 1935 => + 21,5 •/«, November 1937 gegenüber
1935 - + 21V,).

Zu einem geringen Teil dürfte die starke
Umsatzerhöhung im November auch darauf
zurückzuführen sein , daß in diesem Monat
mehr als ln früheren Jahren bereits Weihnachts¬
einkäufe getätigt worden sind.

Die Lebensmittelfachgeschäfte (vorwiegend
ohne Frischobst und -gemüse ) und die länd¬
lichen Gemischtwarengeschäfte , die vorwiegend
Lebensmittel führen , hatten im November , ver¬
glichen mit der Entwicklung in den vorher¬
gehenden Monaten , eine starke Umsatzerhöhung
zu verzeichnen (+ 8,4»/« und + 9,0"/»). Die schon
seit Monaten beobachtete besonders günstige
Umsatzentwicklung der Fachgeschäfte für
Schokolade und Süßwaren setzte sich in ver¬
stärktem Maße fort (+ 18.5"/»). Als verhältnis¬
mäßig hoch war auch die Umsatzzunahme hei
Tabakwarenfachgeschäften (+ 11,5»/«) anzu¬
sprechen.

Von den Textilwarengeschäften konnten vor
allem Fachgeschäfte , die im Oktober geringe
Umsatzeinbußen erlitten hatten , wie Fach¬
geschäfte für Wirk - und Strickwaren (November
+ 20,2"/«), für Damen - und Mädchenkleidung
(+ 14,7V»), für Herren - und Knabenkleidung(+ 20,6®/») und die Herrenhutgeschäfte (+ 15,2»/»),
beachtliche Umsatzsteigerungen erzielen . Sehr

Kreditwirtschaft des Warenhandels
Einblicke in Lager- und Kapitalumschlag

Frankfnrt/M ., 22. Januar . Im Rahmen der vom
Institut für Genossenschaftswesen und dem In¬
stitut für Wirtschaftswissenschaft , Abteilung
für Bankwesen und Finanzierung , an der Uni¬
versität Frankfurt a . M. veranstalteten kredit-
wirtschaftlichen Vortragsreihe sprach Ooer-
regiernngsrat a . D. Dr . Tiburtius,  Leiter
der Forschnngsstelle für den Handel m
Reiohskuratorium für Wirtschaftlichkeit , über
Kreditwirtschaft des Warenhan¬
dels.  Der Vortragende führte u . a . aus , daß
sich in den meisten Zweigen des Einzelhandels
für 1935 ein Eigenkapital ergibt , das den Wert
der vorhandenen Grundstücke und sonstigen
Anlagen deokt und noch zur Deckung eines
Teils des Lagers ansreicht . Freilich bestehen in
diesen Decknngsverhältnlssen sehr erhebliche
Unterschiede innerhalb der einzelnen Zweige und
Betriebe . Durchaus im Vordergrund stehen
innerhalb des fremden Kapitals Lieferanten-
sohulden und Finanzierungsquelle für den Haupt¬
teil der Lagerhaltung und für die Außenstände.Die Lieferantenschnlden sind in erheblichem
Maße bedingt durch die Umschlagsgeschwindig¬
keit . Außenstände liegen in der Regel in sol¬
chen Einzelhandelszweigen , in denen auch Groß¬
handelsgeschäfte getätigt werden , infolgedessen
Pflegen die Außenstände mit der Betriebsgröße
tu wachsen , da z. T. große Eisenwaren - und
Hausratsgeschäfte auch an Wiederverkäufe ! sb-•etzen . Eine besondere Höhe haben die Außen¬
stände in Zweigen wie dem Funkhandel . in
denen in erheblichem Maße auf Teilzahlung
verkauft wird . ' , , . .

Die Finanzierung des Einzelhandels , die heute
noch zum größten Teil auf Lieferantenschulden
beruht , läßt die Frage der Kosten dieser Kre¬
dite entstehen . Der größte Anteil der Kosten
der vom Einzelhandel aufgenommenen Kredite
beruht immer noch in den nicht ausgenutzten
Skonti , die er nicht erhalten kann , da er ge¬
zwungen ist , seine Rechnungen zu einem erheb¬
lichen Teil nicht har oder in kurzen Fristen,
sondern unter Ausnutzung der gewährten Zah-
hingsziele zu bezahlen . Damit belastet er seine
Lieferanten nicht nur mit der Ueberlassung von
Kreditsummen , sondern auch mit der Arbeit der
Kreditkontrolle nnd mit Risiken.

Tm Durchschnitt einer großen Zahl von Fach-
zweigen des Großhandels betrugen im Jahre
1935 rjie Außenstände (die zum größten Teil
••I* Einzelhandel bestanden ) 167»/o der eigenen

Lieferantenschulden des Großhandels . Im eigent¬
lichen Sortimentsgroßhandel dürfte dieser An¬
teil der Forderungen nooh höher liegen . Für
das Ziel einer Senkung der Einkaufspreise des
Einzelhandels wäre es außerordentlich nützlich,
wenn es gelänge , diese starke Belastung der
Lieferanten mit Krediten durch Bankkredite zu
verringern und damit den Einkauf unter weiter¬
gehender Ausnutzung von Skontis zu ermög¬
lichen . Dies gilt natürlich auch für die Ein¬
käufe des Großhandels bei seinen Lieferanten.
Voraussetzung für eine solche Kreditreform ist
aber , daß die Einzelhändler den Ansprüchen der
Kreditinstitute an Sicherstellung genügen . Die
weitaus meisten Kredite werden immer noch
nur gegen dingliche Sicherstellung gewährt.

Eine Umstellung des Denkens und der Be¬
wertungen muß dahin führen , daß als aufschluß¬
reichste Unterlage eines Kredits die Leistungs¬
fähigkeit eines Betriebes zur Hervorhringnng
von Erträgen und das Verhältnis zwischen Er¬
trägen und Kosten angesehen wird . Hierzu be¬
darf es eines Einblicks in Lager - und Kapital¬
umschlag . Diesen muß zunächst der Einzel¬
handel selber erhalten , um richtig zu disponie¬
ren . Dazu sollen künftig Kontenpläne und Sta¬
tistik dienen , wie die Neuordnung des Rech¬
nungswesens sie vorsehen . Auch ein Finanzplan
muß Bestandteil dieser Neuordnung sein . Da¬
mit kann den Kreditinstituten aber erst das
Urteil über die Kreditwürdigkeit von Betrieben
erleichtert werden , während die Verbesserung
des Rechnungswesens noch keineswegs einen ge¬
sicherten Titel zur Erlangung von Krediten be¬
deutet . Einstweilen wird der Lieferantenkredit
für die große Mehrheit der Betriebe , jedenfalls
seine bisherige Bedeutnng behalten . Die Finan¬
zierung der Teilzahlungsverkäufe zeigt den Weg.
auf dem Bankkredite für den Absatz des Einzel¬
handels unmittelbar oder mittelbar gewonnen
werden können . Bel allen Systemen des geregel¬
tenTeilzahlungsverkaufs haben die Banken die
Möglichkeit , in die Aktiven von Einzelhandelsgeschälten Einblick zu nehmen , denen ihre Kre
fite unmittelbar oder mittelbar diirch die Finnm
Marone Ihrer Konsumenten zugute Kommen. Auf«mm filPQfln Gebieten der Kredltwirtaohaft sind
Großhandel nnd Einzelhandel eng miteinander
verbunden und hier liegt ein unendlich wlen-
tiges Gebiet praktisch anzuwendender Betriebswirtschaftslehre.

hoch war die Urasatzzunahme wieder bei den
Wäschegeschäften (+ 32,0"/«) nnd , verursachtdurch die bereits im November eintretende
kältere Witterung , bei den Fachgeschäften fiir
Sportartikel und -bekleidung (+ 26,6"/»). Ausdenselben Gründen trat auch in den Umsätzen
der Schuhwarenfachgeschäfte , die sich im Okt.
auf Vorjahrshöhe gehalten hatten , eine starke
Belebung ein (+ 19,2"/o).

Tn der Gruppe von Fachgeschäften mit Haus¬
rat und Wohnbedarf hielt die günstige Absatz¬
lage für Nähmaschinen und fiir Funkgerät im
November an (+ rund 20"/»; + 18"/o). Ebenfalls
günstig war die Umsatzentwicklung der Fach¬
geschäfte für Eisenwaren , Oefen und Herde
(+ 8,0®/»), für Eisenwaren , Haus - und Küchen¬
geräte (+ 14,2"/») und für Glas - nnd Porzellan¬
waren , Hausrat (+ rund 15"/»). Die Umsatz-
steigernng hei Möbelgeschäften (+ 11,2»/») bliebweit hinter der der ersten 9 Monate dieses
Jahres zurück (1. Halbjahr + 19,4"/», 3. Viertel¬
jahr + 28,2»/»). Hier hatte allerdings der
November 1936 einen ganz besonders starken
Ümsatzanftrieb gebracht (+ rund 40”/» gegen¬
über November 1935).

Die Umsätze der Drogerien waren im November
1937 um 10*/» höher als im November 1936. Unter
den übrigen untersuchten Handelszweigen fällt
wieder das günstige Umsatzergebnis der Einzel¬
handelsgeschäfte mit Farben und Lacken
(+ 25,4®/»), mit Büromaschinen (+ 25,6»/») und mit
Papier - und Schreibwaren (+ 17,5®/») auf . Die
Umsatzsteigernngen der Kraftfahrzeughand¬
lungen waren mit + 22»/» etwa gleich hoch wie
im Oktober (+ 20®/«). Die Umsatzzunahme hei
Garagen - und Tankstellenbetrieben (November
+ 12"/») ist seit Beginn des Jahres 1937 außer¬
ordentlich stetig.

Dortmunder Actien -Brauerei
Absatzsteigerung Uber Reichsdurchschnitt

Die GV, in der 119 Aktionäre mit einem AK
von 6,67 Mill . RM vertreten waren , erledigte die
Regularien für 1936/37 mit wieder 10 ®/« Divi¬
dende und beschloß , das AK der Gesellschaft von
11 110 200 RM auf 10 257 300 RM herabzusetzen
durch Einziehung der nom . 5400 RM Vorzugs¬
aktien zu Lasten der freien Rücklage , sowie
durch Einziehung von nom . 847 500 RM der
Gesellschaft gehörende Stammaktien . Ferner
wurde die an das Aktiengesetz augepaßte neue
Satzung genehmigt . — Wie vom Vorstand mit¬
geteilt wurde , habe sieh dank der fortschrei¬
tenden Wirtschaftsbelebung das Tempo der
Absatzsteigerung gegenüber den Vorjahren
wesentlich beschleunigt . Während noch im
vorigen Geschäftsjahre nur eine Ausstoßerhö¬
hung von 4 ®/» eingetreten sei , habe sich 1936/37
eine Besserung von 11 »/» ergeben gegenüber dem
Reichsdurchschnitt von 6,5»/». Die ersten Mo¬
nate des neuen  Geschäftsjahres verzeichncten
im Durchschnitt einen Zugang von 13 "/», wobei
im Monat Dezember aber nur eine Besserungvon 9 "/» erzielt worden sei . Der Ausstoß  habe
sich seit dem Geschäftsjahr 1933/34 um insge¬
samt 24,3"/» gebessert , womit allerdings bis jetzt
der höchste Ausstoß nur mit 56,1»/» erreicht
worden sei . Der Flaschenbierversand,
der infolge der zurückliegenden Wirtschafts¬
krise bis 1933 auf 20»/» seiner ursprünglichen
Höhe zusammengeschmolzen sei , habe sichinzwischen anf 40 "/« des höchsten Jahresver¬
sandes erhöhen können . Die zunehmende Kauf¬
kraft lasse eine weitere Besserung auch anf die¬
sem Absatzgebiet erhoffen . Im Export¬
geschäft  habe die Gesellschaft seit 1933/34
eine Steigerung der Bierausfuhr um 36 "/» er¬
zielen können . — Der Gesamtwert der Steuer-
gntscheine aus dem Erlös des Anleihe-
stockguthabens  stelle sich anf 627 384 RM.
Nach Uebernahme zum Kurs von 82V»•/« ergebe
sich eine Summe von 517 592 RM, woraus auf
jede Aktie zu 300 RM eine Barausschüttung von
15,14 RM gleich 5,05"/» möglich sei.

Thüringisehe Rohstoff -A-G, Weimar . Ueber die
bisherigen Arbeiten der Thüringischen Rohstoff-
A-G, Weimar , die im Dezember 1936 mit 1 Mill.
RM AK zur Erforschung nnd Ausbeutung der
thüringischen Bodenschätze gegründet wurde,
legt der Vorsitzer des Aufsichtsrats , Minister¬
präsident Marsehler , einen Bericht vor . Diesem
ist u. a. zu entnehmen , daß schon im ersten Jahr
des Bestehens der Gesellschaft umfangreiche
Maßnahmen zur Erschließung von Erz¬
vorkommen  eingeleitet worden sind , die zum
Teil günstige Ergebnisse erbracht haben.
Weitere Untersuchungen sind im Gange.

Pelpers & Cie. A-G, Siegen . Für das Geschäfts
jnhr 1937 wird ein Reingewinn von 124 737
(93115) RM ausgewiesen , der sieh durch den
Vortrag anf 129 166 (100 429) RM erhöht . — Der
GV soll vorgeschlagen werden , eine Dividende
von wieder 6 "/» anf das AK von 1.6 Mill . RM
auszuschütten und den Rest von 33 166 RM vor¬
zutragen.

Neue Ballgesellschaft
Wayss & Freytag A-G, Frankfurt a. M.

Das Grundkapital von 2 Mill . RM der Neuen
Baugesellschaft Wayss & Frey tag A G, Frank
furt a . M., wurde zur amtlichen Notierung an
der Frankfurter Börse zugelassen . Die Gesell
sohaft entstand im Oktober 1932 durch Ans
grfindnng aus der alten Wayss & Freytag A GFrankfurt a. M. Sie unterhält in Deutschland
20 Niederlassungen und eine ausländische in
tstanbul nnd verfügt über 39 414 qm Grund
besitz , deT überwiegend zu Lagerzwecken nnd
für Werkstätten zur Instandsetzung des Geräte
pnrks dient : 700 qm entfallen auT ein Berliner
Gesohäftsgebände . Beteiligt  ist die Gesell
schaft vollständig an der Asphaltwerk Franz

Wigankow GmbH , Berlin , nicht ganz zur Hälfte
an der Gewerkschaft Walter , Essen (Schacht-
nnd Grubenausbau ), und an der Wayss & Frey¬
tag Tochtergesellschaft in Buenos Aires und mitetwas über der Hälfte an der Wayss & Freytag
Tochtergesellschaft in Rio de Janeiro . Die
argentinische Beteiligung verzeichnet eine all¬
mählich ansteigende , die brasilianische eine aus¬
reichende Beschäftigung . Die beiden deutschen
Gesellschaften haben bisher befriedigend
gearbeitet.

Dem Prospekt  ist ein Zwischenstatus zum
30. Juni 1937 beigegeben . Danach erhöhten sich
gegenüber der Jahresbilanz 1936 das Umlaufs
vermögen auf 10,8 19,82) und die Verbindlich
keiten auf 5,28 (4,75) Mill . RM. Im einzelnen
stiegen Vorräte auf 2,02 (1,55). Warenforderungenauf 6.84 (5.60). Wechsel lind Schecks auf 1,29
(1,25), während sonstige flüssige Mittel auf 0,55
(1.33)) zuriiekgingen . Demgegenüber zogen Ver¬
bindlichkeiten aus Warenlieferungen auf 2.07
(1,88). sonstige auf 2.29 (1,88) Mill . RM an . Die.
Verpflichtungen an die alte Wayss & Freytag A-G
sind mit 0.65 (0,64) Mill . RM fast miv . gebliehen.
Mitte 1937 wurde eine Gefolgschaft von 5960
Mann beschäftigt . Die Tätigkeit der Gesellschafterstreckte sich im letzten Jahre besonders auf
die Ausführung hochwertiger Ingenieurbautenin Beton und Eisenbeton fiir Tndustriezwecke,
Reichsaut .obahnen unci Reichsbahn sowie für
andere öffentliche Stellen . Auch im Ausland
konnte der Umsatz gesteigert  werden.
Für die Bauaufgaben steht ein umfangreicherund neuzeitlicher Maschinen - und Gerätepavk
zur Verfügung . Die 1937 erzielten Umsätze lassen
für dieses Jahr wieder ein befriedigendes
Ergebnis erwarten . Nach Ausschüttungen von
je 5 "Ai in den drei vorangegangenen Jahren
wurde für 1936 die Dividende auf 6»/» erhöht.
Fiir das Geschäftsjahr 1938 erhofft die Gesell¬
schaft eine ausreichende Beschäftigung.

Fried . Krupp A-G, Essen . Die GV genehmigteden bekannten Abschluß für 1936/37mit 5 (4) "/»
Dividende . — Durch ein technisches Versehen
ist in unserer gestrigen Uebersehrift aus demersten Montanabschluß  ein Monats¬
abschluß geworden.

Oelfabrik Groß- Gerau-Premen
Auf der Tagesordnung einer zum 22. Februar

anberaumten ao GV steht als einziger Punkt die
Bekanntmachung gemäß § 83 des Aktiengesetzes
über den Verlust von mehr als der Hälfte des
Grundkapitals . — Das AK dieser Gesellschaft
beträgt 960 000 RM.

Eine Vereinigung
der westdeutschen Schrottwerksbelieferer

Essen , 22. Januar . Nachdem vor einiger Zeit
die entsprechende Vereinigung der westdeut¬schen Sehrottverbraucher in Düsseldorf ins Le¬
hen gerufen worden ist , wurde am 21. Januar
auf Anordnung der übergeordneten Stellen die
„Vereinigung der westdeutschen Schrott -Werks-belieferer “ mit dem Sitz in Düsseldorf durch
eine große Zahl der in Frage kommenden
Sehrottgroßhändler gegründet . Zum Vorsitzen¬
den des Geschäftsführungsausschusses wurde
Dr . Ahrens , Frankfurt a. M„ gewählt.

*
Mit der Neugründung erfährt die Organisationdes westdeutschen Schrottmarktes eine weitere

Verstraffung . Der Zusammenschluß der west¬
deutschen Schrottgroßhändler verfolgt zweifel¬
los ebenso wie die vorangegangene Zusammen¬
fassung der Schrottverbraucher in der Vereini¬
gung der westdeutschen Schrottverbraucher den
Zweck einer möglichst weitgehenden Erfassungder in Westdeutschland anfallenden Schrott¬
mengen und ihre möglichst schnelle Weiter¬
leitung an die Werke . Während die Vereinigung
der Verbraucher ihre Hauptaufgabe in der
gleichmäßigen Verteilung der anfallenden
Sehrottmengen an die Werke erblickt , händle¬
rische Funktionen jedoch nicht attsiibt . wird man
den Zusammenschluß der Werksbelieferer wohl
als das Gegengewicht des westdeutschen ' Groß¬
handels zur Organisation der Verbraucher anzu¬sehen haben.

Oer rheinische Braunkohlenbergbau
Die jetzt vorliegenden Ziffern lassen erkennen,

daß die gesamte Braunkohlenförderung des rhei¬nischen Braunkohlengebiets im Jahre 1937 nm
rd . 12,7"/« anf 54.88 Mill . t gestiegen ist , wäh¬rend im Reichsdurchschnitt die deutsche Braun¬
kohlenförderung um 14,5"/» zunahm . Die Braun-
kohlenbriketthersteilnng zeigte eine Zunahme
um rund 12 "/« auf 11,8 Mill . t (Zunahme im
Reichsdurchschnitt 16.5 "/»). Während die Roh-
kphlenfördernng einen Rekord darstellt , liegtdie rheinische Briketterzengung noch etwas
unter der des Jahres 1929, wo sie 12,25 Mill . t
betragen hatte.

Wiederanblasen eines Hochofens
Düsseldorf , 22. Januar . Der Februar wird ein

besonderes Merkmal in Duisburgs Stadtgeschichte
sein : Die Hütte „Vulkan “, deren Schornsteine
und Hochöfen das sonst so arbeitsreiche Bild
an der Rheinfront störten , wird wieder ihren
Betrieb aufnehmen . Die vorbereitenden Arbeiten
sind schon seit einigen Wochen im Gange . An¬
fang Februar wird sich das Werk zunächst mit
einem Hochofen wieder in den Arbeitsprozeß
elnschalten . Zunächst werden 200 Manu dort
Beschäftigung finden . Da bereits bei den Vor-
hereitnngsarheiten etwa 50 Mann eingestellt
wurden , werden mit Eröffnung des Werkes noch
150 Erwerbslose neue Verdienstmöglichkeiten
finden . — 6*/s Jahre hat es gedauert , bis die
Hütte Vulkan wieder eröffnet werden konnte.
Am 11, Oktober 31 wurde die Hütte geschlossen.Damals hatte sie zwei Hochöfen in Betrieb . Tn
nicht allzu ferner Zeit wird auch der zweite
Hochofen , wie wir erfahren , wieder in Betrieb
genommen.

WirtschaftspolitischeTagungen
in München

Am Montaff , dem 24. Januar , wird in München
der große Lehrffang der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP eröffnet . Zur Eröff¬
nung sprechen der Oberbürgermeister der Haupt¬
stadt der Bewegung Reichsleiter Fiehler , der
stellvertretende Gauleiter Nippold und der Lei¬
ter der Kommission für Wirtschaftspolitik , Bern¬
hard Köhler . Nach der Eröffnung halten am
Montaff im großen Saal des Deutschen Museums
ferner Generalarbeitsführer Thülens und der
Leiter des FTauptschnlungsamtes , Schmidt , Vor¬
träge.

Am Mittwoch , dem 26. Januar * findet während
der Lehrgaugswoche eine Tagung der Gauwirt¬
schaftsberater statt . Gleichzeitig werden ver¬
schiedene wirtschaftspolitische Sondertagurigen
der Rednerobmänner , der Pressebearbeiter,
Schulungsreferenten und Lektoren abgehalten.

Meldungen an die Treuhandgesellschaft von
1933 mbH über Aski und ähnliche Konten . Durch
Runderlaß # 38 D. St . 4'38 Ue. St . vom 20. Januar
werden die Vorschriften über die Meldungen
an die Treuhandgesellschaft von 1933 mbH über
Aski nnd ähnliche Konten neu gefaßt.

Weitere Quotenkürzung durch die Etec
Warschau , 22. Januar . Die Warschauer Tagung

der European Timber Exporters Convention
(Etec ) konnte mit einem einstimmigen Beschluß
über die Kürzung der Quoten abgeschlossen wer¬
den , nachdem es gelungen war , die Gegensätze
zwischen einzelnen Mitgliedern zu überbrücken.
In dem Beschluß der Tagung über die Ausfuhr¬
quote für 1938 wird die im September 1937 in
Stockholm beschlossene Kürzung des Kontin¬
gents um 10»/« bestätigt und eine weitere Kür¬
zung um 5 "/o festgesetzt . Ueber die Frage einerEinigung mit Kanada hinsichtlich des Absatzesauf dem britischen Markt sind keine Beschlüsse
gefaßt worden.

Italiens Außenhandel 1937. Nach den Angaben
der „Gazetta Ufficiale “ ist die italienische Ein¬
fuhr im Jahre 1937 (ohne Kolonien und Be¬
sitzungen ) gegenüber dem Vorjahre von 5882
Mill . Lire auf 13 489 Mill . Lire und die Ausfuhr
(ohne Kolonien nnd Besitzungen ) von 3830 Mill.
Lire auf 7849 Mill . Lire gestiegen . Der Einfuhr¬überschuß hat sich also von 2053 Mill . Lire auf

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

5640 Mill . Lire erhöht . 4 Die Einfuhr aus den
Kolonien und Besitzungen stieg von 1936 auf
1937 von 156,5 Mill . Lire auf 348,5 Mill . Lire und
die Ausfuhr nach den Kolonien und Besitzungen
von 1717 Mül . Lire auf 2581 Mill . Lire.

Chinas Seezolleinnahmen gestiegen . Die Ein¬
nahmen der chinesischen Seezollverwaltung , die
eine sehr wichtige Rolle spielen , da die meisten
ausländischen und inländischen Anleihen durch
sie unmittelbar gesichert sind , haben im Jahre
1937 trotz der kriegerischen Ve^ ^ cklungen mit
Japan eine Steigerung ger/ ' vliber 1936 er¬fahren . Die Zolleinnahmen , die sich aus Ein-
und Ausfuhrzöllen , Zwischenhäfenzöllen (Zwi¬
schenhäfenzuschlägen ), Tonnagegebühren , Zu¬
schlägen für den Üeberschwemmungshilfsfonds
und Einnahmenzuschlägen zusammensetzen , be¬
liefen Sich auf ungefähr 324,90 Mill . chinesische
Dollar im Jahre 1937 gegenüber 342,63 Mill . chi¬
nesische Dollar 1936. Die Jahresend -Eingänge
in Soochow und Hangchow sind in der Summe
für 1937 nicht enthalten , da von beiden Häfen
keine Berichte mehr eingegangen sind.

Tagesnachrichten
Die all jährlich Ende Januar in Nürnberg stattfin-dende Einknufot-affong des Großeinkaufsverbandes

Nürnberger Bund e. G. m. b. IT. Nümberg -Essen-Ber-lin. beginnt am 24. Januar,
Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1938 stellen

nach dem bisherigen Stande 9500 Aussteller aus, d. h.
627 mehr als zur Rekordmesse des Vorjahres.

Für die Sicherstellung des notwendigen Brennholz¬bedarfs sorgt ein eingehender Erlaß des Reichsforst-meisters , der u. a. bestimmt , daß die Preise auf dem
Brennbolzmarkt unverändert bleiben und unzulässigePreissteigerungen unter allen Umständen vermiedenwerden müssen.

Die Maschinenfabrik Sangerhausen A-G, Sanger-hauaen . bat einige größere Auslandsaufträge herein-nehmen können, von denen besonders die Lieferungeiner Rohrzuckerfabrik nach Afghanistan und einerRohrzuckermühle nach Südamerika hervorzuhebensind.

Das Internationale Kokskartell (Sitz Brüssel !, hatbeschlossen, die Gültigkeit der Exportpreise bisEnde März 1938 zu verlängern.
In der Sitzung des Ständigen Ausschusses fürwelt -Erdöl -Kongresse , der am 22. Januar in Paristagte , wurde einstimmig beschlossen, den nächstenWelt-Erdöl -Kongreß im Jahre 1940 in Berlin abzu¬halten.

Aus Batavia wird gemeldet , daß die Schuhfabrik
Bata dem Wirtschaftsministerium vor einiger Zeitein Produktionsprogramm bis einschließlich 1940 vor¬gelegt , und das Ministerium sich hiermit einver¬standen erklärt habe.

Im Zeichen wirtschaftlichen Aufstiegs
Arbeitstagung der bergischen Industrie- und Handelskammer

Wuppertal , 22. Januar . In der ersten Beirats¬
sitzung der bergischen Industrie - und Handels¬
kammer im neuen Jahr erstattete Haupt-
gesehfiftsführer Dr . Klug  einen ausführlichen
Bericht über wichtigere Arbeitsvorgänge derIndustrie - und Handelskammer in der letzten
Zeit und über verschiedene aktuelle Wirt¬
schaftsfragen . Er wies zunächst anf die um¬
fangreiche Tätigkeit der Industrie - und Handels¬
kammer auf dem Gebiete des Außenhandels hin.
Die Kammer hatte sich besonders darum be¬
müht , eine Abwanderung typischer Bezirksindu¬strien in das Ausland zu verhindern . Bei der
Abwanderung von Facharbeitern in das Ausland
sei eine gutachtliche Aeußerung der Kammer
vorgeschrieben , ebenso bei der Ausfuhr ge¬
brauchter Maschinen . Der zollfreie Veredlungs-verkehr spiele im Bezirk nach wie vor eine er¬
hebliche Rolle , namentlich in der Textilindu¬
strie . Die Kammer hat im Laufe des Jahres zu
57 Anträgen dieser Art Stellung genommen . Ins¬
gesamt gesehen hat die gesamte deutsche Aus¬
fuhr auch im Jahre 1937 weiter zugenommen.
Was die hergische Wirtschaft anbetreffe , so liege
die Werkzeugausfuhr wertmäßig um rund 16 ®/».
liie Schloß - und Besehlagansfuhr um rund 17"/,
und die Industrie der Bänder und Barmer Ar¬
tikel um rund 20"/. im Jahre 1937 über 1936.

Dr . Klug erörterte dann Fragen der Be¬
rufsausbildung und des Nachwuch¬
ses . Es habe sich in vielen Berufszweigen ein
fühlbarer Mangel an Facharbeitern und ge¬
schulten kaufmännischen Angestellten bemerk¬
bar gemacht . Es sei daher größter Wert anf die
Ausbildung des Nachwuchses zu legen . Seit
Anlegung der Lehriingsrolle im Jahre 1935 seien
insgesamt bis Anfang 1938 rund 11 500 Eintra
gungen bei der Industrie - und Handelskammer
erfolgt , hiervon entfallen auf kaufmännische
Lehrlinge etwa 7000 und auf gewerbliche Fach
'irbelterlehrlinge 4500 Nach den Eintragungen
in die Lehriingsrolle betrug die Zahl Her Ostern
1938 aiislernenden kaufmännischen Lehrlinge
etwa TOGO. Hiervon hahen sich zur Prüfling
530 gemeldet . Es sei erforderlich , daß in Zu
kunft sämtliche Lehrlinge zur Lehriingsrolle
nngemeldet werden und nach Beendigung ihrer
Lehrzeit die Prüfungen ablegen . In diesem Zu¬

sammenhang wurden auch wiederholte Hinweise
der Industrie - und Handelsfirmen auf erhebliche
Lücken der Schulbildung der schulentlassenen
Lehrlinge gestreift.

Die Aussprache zu diesen Fragen gab wert¬
volle Anregungen über die zukünftige Ge¬
staltung des Prüfungswesens. — Die
Mitwirkung der Kammer bei der Preisbildung
und Preisüberwachung habe eine große Mehr¬
arbeit gebracht . — Bei der besonderen Tätig¬keit der Kammer für den Einzelhandel nahmen
die Arbeiten zur Durchführung des Einzel¬
handelsschutzgesetzes die erste Stelle ein . Als
ein Zeichen der wesentlich besseren Absatzver¬
hältnisse des Einzelhandels im Kammerbezirk
müsse es angesehen werden , daß die Zahl der
Ausverkäufe , der Sonderverkäufe nnd der Ver¬
steigerungen gegenüber 1936 zurückgegangen sei.
Auch die Inanspruchnahme ries gesetzlichen
Einigungsamtes für Wettbewerhsstreitigkeiten
sei im abgelaufenen Jahr weiter zurückgegangen.

Auf dem Gebiete der öffentlichen Auftrags¬vergebung habe sieh die Zusammenarbeit mit
den Bezirksausgleichsstellen fiir öffentliche Auf¬
träge immer mehr eingespielt.

Abschließend machte Präsident Dr . Wachs
Mitteilungen über den Haushaltsplan der Kam¬
mer fiir das Jahr 1938. Tm vergangenen Jahr
sei der Beitragssatz auf 15»/» der Gewerbesteuer-
grundbeträge festgesetzt und vom Reichswirt-
se.bnftsminister genehmigt worden . Infolge der
günsfigenWirtsehaftse .nt Wicklung
hatte der Vorstand der Kammer beschlossen , nur
12®/» zu erheben . Für das Jahr 1938 sei eino
weitere erhebliche Senkung möglich , da die auf
dem Kammergebäude lastenden Schulden bis
dahin getilgt sein würden . Vorstand und Haus¬
haltsausschuß hätten deshalb beschlossen , dem
Reichswirtsehaftsminister für das TTaushnlts-
lahr 1933/39 einen Beitragssatz von 9 «/0 vorzu-
sehlagen . Außerdem wird der Orundbeitrag
mr die handelsregisterlich eingetragenen Finnen
von 12 auf 10 RM gesenkt : weiter sei in Aus¬
sicht genommen , von den nicht handelsregistpr-
icb eingetragenen Kaufleuten einen einheit¬

lichen Grundbeitrag von nur 3 RM i,n J ahr
statt bisher 4 RM zu erheben.
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ö r me n *B e r #eh  le
Werftaktien sehr fest

Hamburg:, 22. Januar . Die Temdena war aiuf faßt
allen Marktgebieten bei meist nur geringen Um¬
sätzen lustlos , die Kurögeetaltmug jedooh nicht ganzeinheitlich , wenn auch überwiegend schwächer . Alssehr gut gehalten erweisen sieh wieder zunächst
Sohil *fahrtswerte,  die sämtlich unverändert
einsetzten , später aber mehr oder weniger stark ge¬drückt waren . So schlossen Hapag nach vorüber¬
gehend V*V# Besserung mit 88V» um l/«V» unter gestri¬gem Schluß . Auch Norddeutscher Lloyd waren bei
Kin gleichem Ausmaß gedrückt , während Hansa-
Dampf (133) und Hamburg -Süd (109) je V*•/• und Nep¬tun Dampf bei 129 um 1•/• schwächer tendierten . Un¬
terweser , die zunächst zu wieder 130 zum Verkauf
standen , gingen 3 8/o ermäßigt mit 1ZI  aus .dem Ver¬
kehr . Die Afrika -Reedereien hörte man weiter 80
(leid. Bremer Pappen gingen 3. •/• höher zu 131 um.
Atlas -Werke, diie zunächst leicht abbröckelten , ver¬
mochten gegen Schluß ihren Kursstand um ‘/t »/« auf
ISO1/« zu erhöhen . Am Markt für uunotierto Werte
war die Urasatztätigkeit nicht sehr umfangreich . Leb¬
haftes Interesse bestand hier lediglich weiter für
Werftaktien , von denen Deutsche Werft .mit 143(plus
2 c/o) und Descbimag sogar mit 160 (plus 4°/o) zu
hören waren. Am Bankenmarkt stellten sich Gees le¬
rnüoder Bank mit 96 um V«•/« höher . — Renten ten¬
dierten weiter freundlich.

Renten lebhaft
Hannover , 22. Januar . Am Aktienmarkt bestand

Nachfrage zu gebesserten Kursen für Hannoversche
Cement, Hackethal Draht und Vereinigte Harzer
Gement. Ilseder Hütte waren zu unveränderten Kur¬
sen im Handel , Eisenwerk Wülfel 1 °/» niedriger mit
122. Am Eentenmarkt  waren größere Umsätze
in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hy¬
pothekenbank und der Preußischen Zentralstadt¬schaft , ferner in Reichsschatzanweisungen und in
den Kommunalschuldverschreibungen der Hannover¬
schen Bodenkreditbank und der Braunschweig -Han¬
noverschen Hypothekenbank . Liquidationspfand¬
briefe bleiben weiter gesucht zu Kursen von 102,5°/o.
Die Reichsanleihe -Altbesitz war #/a»/o höher mit S4T/a,
Hannoversche Provinzanleihen zu unveränderten
Kursen im Handel . Etwas lebhafter waren die Um¬
sätze in Industrieobligationen . Brauergilde gingen
mit 103 um, Hackethal Draht mit 104,5 und Lindener
Aktien -Brauerei etwas fester , mit 105. Burbach
nannte man mit 73—75 und Wintershall mit 135—136.
— Schluß gehalten.

Nicht einheitlich
Berlin , 22. Januar . Nachdem das Geschäft •bereits

in den letzten Tagen eine kräftige Schrumpfung er¬
fahren hatte , war zum Wooben&GMruß eine Belebung
nicht zu erwarten . Da weder Angebot noch Nach¬
frage nennenswerten Ausmaßes ' vertagen , war die
Kursgestaltung meist ziemlich schwierig ; . vielfach
mußte eine erste Notiz im variablen Verkehr über¬
haupt ansfallen . Ein einheitliches Bild ergab sich
naturgemäß unter diesen Umständen nicht ; vielmehr
gingen die Sohwanlkningeu, meist unter 1 ®/* liegend,nach beiden Seilten. Stimmungsmäßlg blieb es freund¬
lich , zumiall, wie ■von der „Bremer Zeitung “ bereits
belichtet , der Jahresbericht der Fried . Krupp A-G
mit einer von 4 auf 5% erhöhten Dividende , die über

*/o betragende Steigerung der Sbemkehienförderung
sowie einige andere günstige Wirtschjaiftsmeldungen
mit Befriedigung aufgenommen wurden . Im Ver¬
lauf  traten nur unbedeutende Schwankungen ein.
AEG, die zu Beginn bereits lUV% verloren hatten , er¬
mäßigten sich später nochm'ails um diesen Satz auf
136V4. Mannesmann waren dagegen */i und Nieder-
lansifzer Koh'le V«•/• höher . Farben gingen mit l60!/a
um. Gegen Schluß erlahmte das Geschäft völlig . No-

Dollar - 2.485 (2.485) RM
Englisches Pfund = 12.425 (12.425) RM

tiienmgen kamen nur noch ganz vereinzelt zustande.
Farben gingen mit 1KP/* aus dem Verkehr,Winte -re-
hjafll gewannen dagegen gegen erste Notiz l1/»fl/o.
Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Am Markt der zu Einhedts'kursen gehandelten Groß-
bankaJbtien ermäßigten sich Deutsche Bank um V«®/o»
während Commerzbank ihren Anstieg erneut um Ve•/•
fortsetzten . Im gleichen Ausmaß fester waren auch
Dresdner Bank . Von Hypothekenbanken fielen Bay¬
rische Hypotheken mit einer Einbuße von l1/*, Ham¬
burger mit einer solchen von 7/a®/o auf , währendWestdeutsche Boden 1 %> höher notiert wurden . Bei
den Koloniaüpapderen wurden lediglich Ofcavd und
Scbantung notiert und zwar erstere !/a•/• schwächer,
letztere umv.

Am  Eentenmarkt blieb es ziemlich ‘ruhig , in der
Grundtendenz aber weiter freundlich , da der Be¬
darf das Angebot nach wie vor übersteigt . Deutsche
Hypothekenbank Kommmnall-Obligationen waren in
fast allen Serien »/«“/• fester . Zu erwähnen sind auch
noch 1940er Postschäbze mit plus 20 Pfg . Von Indu¬
strie -Obligationen 1 wurden 36er Mittölstahl : und 36er“
AEG je V*•/ • höher bewertet . Piiyatdiskont unv . 2Vt V«.

Schwächer
Newyork , 22. Januar . Die Wochensohlußbörse ver¬

kehrte in schwächerer Haltung . In A^ etra .cht der.
politischen und wirtschaftlichen Unsi'cherheitsfakto - .ren war mau anfangs verschiedentlich zu Abgaben
geneigt . Bald nach Beginn erfuhr die Abwärtsbe¬
wegung der Kurse jedoch eine beträchtliche Ver¬
langsamung , da die Abgeber hernach nur noch vor¬
sichtig ihre Entscheidungen trafen . Die Schlußten¬denz war schwächer.

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Januar
Newyork gegen Japan 29.06—29.09K London gegen

Japan 1.2. (Telogr. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta I.67/«. Hongkong 1.2V8,

Schanghai 1.27/it, Kobe l .l*1/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten lag der

französische Franc weiter sehr unsicher . Gegen
gestern konnte allerdings per Saldo eine geringe
Befestigung erzielt werden . Gegen London stelltesich der Franc zuletzt auf 1497/« nach 1517/n, gegen
Zürich auf 14.36 (14.30). Amsterdamer Kurse lagen
noch nicht vor , die Pariser Devisenbörse ist
bekanntlich am Sonnabend geschlossen. Das eng¬
lische Pfund blieb nahezu unverändert und stellte
sich in Zürich auf 21.63V» (21.63). Pfunde -Kabel

notierten 4.99T/i (4.9977). Der Gulden und der
Schweizer Franc wiesen kaum Abweichungen gegenden Vortag auf.

Telegraphische
Auszahlung

< .
e (/) 3

>
22. 1

Cield
.1938
Briet

21. 1. 1938
Geld Briet

Aegypten1 ög. £ 7 {fl.91 441 4 .74 12.705 12 .735Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.727 0.73< 0.727 0.731Belgien100 Belg. ? 91 .00 41 .98 42.16 41 .98 42.06Brasilien1 Milreis 7 1.33 6.140 6.14 - 0.140 0.142Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3.047 3.051 3.047 3 053Dänemark100 Kr. 4 112.5t 35.40 55.52 55.38 65 50Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 .10 47.00 47.10England 1 £ ? 20 .47 12.41 12.44 12.405 12.435Estland 100e. Kr. 4 '- 68.13 68 .27 68 .13 68 27Finnland1001. M. 4 '- 81 .06 5.485 5.495 5.485 5 495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .06 1472 8.28b 8.272 8.288Griechenld. 100 D. 6 81 0L 2.353 2.35/ 2 .353 2,357Heliand 100 II. 2 168.7/ 136.38 38 .( 6 138 .30 138.58Iran 100 Rials — 20 .42 15.41 15.45 15 .41 15 .45Island 100 Isl. Kr. 6k 112 .51 55.51 55.63 55.49 55 61Italien 100 Lire 4k 61 .00 13.69 13.11 13 .69 13.11Japan 1 Yen 349 2.46 6.723 0.725 6.723 0.725
lugesl. 100 Din. 6L 31 .00 5.194 5.70c 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ b 4.51 Z.483 2.487 2.4( 3 ,2 -1*7Lettland 100 Latls 5 —— 49.16 49.20 43 -10 49 .20
Litauen 100 Llt. 5k — - 41.94 42.02 41 .94 42 02
Norwegen 100 Kr. 31- 112.75 62 .37 62 .49 62 .34 62.46
Oesterr. 100 Sch. 31* 59 .07 48.95 49 .05 46 .95 49 .05
Polen 100 Zloty ■4b — - 47.00 4710 47 . 00 47 .10
Pertug. 100 Esc. 4 453 .5? 11.27 11.29 11 .27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112.56 63 .97 64 .09 63 .94 64.06
Schweiz 100 Fr. U 81 .00 57.37 57.49 57.35 57 .47
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 14.49 14.51 14.49 14 51TschecA 100 Kr. 3 85 .06 8.711 0.729 8.711 8.729Türkei 1 türk. £ 7 ts . se 1 .978 1 .982 1 .978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.36 1.289 1 .291 1.289 1 791
V. Staat. V. A. 1 $ M 4.19 2 .463 2487 2 .483 2 487

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 I
Berlin 72 -3/
London 8 -97
Newyork 179 .50
“arls 5 -97

Belgien
Schwell
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 35
« •47
45*07^
40 -05

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monat,g.

46 . 25
6-30K

V*H<
I

London , 22 1.
Newyork 4-9917
’arl» 150.37
Berlin 12-41
Spanien 66.00 n
Montreal 499-93
Amsterdam 0-9681
Brüssel 29.57%
Italien 64-97
Schweiz 21-63
Kopenhagen72-40
Stockholm 19-3953
Oslo 19-85Ü
Helslngtors226-7'
Prag 142-371;
Budapest 25-12 e

215 -75
400 -00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 -00 B
Rio de Jan - 2 -83 E
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

669 -00
110 -15
619 -00 B
546 -50
26 -46 E
26 -37
26 -50
25 .25

24 -37
18 -00
97 -50
1/300

Schanghai
Yokohama
Auetrallan 1
Neuseeland 1
Südafrika 1
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf
London

1/612

1/609
17 -05

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Geld

Zürich , 22 . 1.
Pari» 14 -45
London 21 -63!fi
Newyork 432 -75
Belgien 73 -17)4
Italien 22 . 77!)
Spanien
Holland 241‘.15
Berlin 174 -25
Wien
tfotenkurs 81 - 10

Kopenhagen , 22
London 22 . 4H
Newyork 44 . 25
Berlin 180 - 0
Parle 15 -10
Antwerpen 75 . 95
EUrlch 103 -85
Rom 23 -85
Amsterdam 256 .20
Stockholm 115 . 6:
Oslo 112-76
Helslngtors 9 .97
Prag 15-90
Wien
Warschau 85*55
Wien . 22 1
Amsterdam 296 . 98
Berlin 214 . 27
BrDssel 89 .99
Budapest
Bukarest

Prag , 22 |
Amsterdam 15 .8?
Berlin 11 . 47b
Zürich 659 -50
Oslo 717 . 00
Kopenhagen 637 -25

Newyork, 22 1.
tägl . Bold 1.0
Bankakz.
90 Tg. Brief 0-43
90 Tg. Geld G-5t
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1-00
höchst . Satz 1 .00
Wechsel aut
London -Ohl. 4 -99%

Stockholm 111-50
Oslo 100-70
Kooonhagcn96-55Sofia
Prag 15. 20
Warschau 82 . 00
Budapest 06 -25
Belgrad 10.00
Athen 3 -95
Istanbul 3-50
Bukarest 3 -25
Oslo , 22 1
London 19 . 90
Berlin 161 . 50
Paris 13 -50
Newyork 400 . 00
Amsterdam 223 -25
Zürich 93 -00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 68 . 03
Stockholm I02 -B5
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 . 40
Prag 14 -20
Wien 76 -75
Warschau 77 -00

Kopenhagen 118. 78
London 26 -61
Madrid
Mailand 27 *84
Newyork 532 .36
Oslo 133 -60
London 142 .70
Madrid
Mailand 150*51
Newyork 28 -53
Paris 95 -15
Stockholm 135 .75

Lond . 60 Tg.
B'wechsei 4. 9931
H'wechsel 4-9935
Paris 3 . 3c
Brüssel 16 .90b
Rom 5. 26b
Madrid 6-20
Bern 23 . 11M
Amsterdam 55 -74
Stockholm 25 -7/k
Oslo 25 -1214

Helslngtors 9 .56b
Buen . Aires 127 .00
Japan
Prlvatdlsk.

126 -25

Inland
Privatdisk.

1
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 19
£ p. S Mta »
$ p. 1 ML pari
t p. S Mta */l6

Siodcholm , 22 . 1
London 19 . 40b
Berlin 157 -00
Paris 13 -05
Brüssel 66 -00
schw . Plätze 90 . 00
Amsterdam 216 .75
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 389 -60
Helsingfors 8 -60
Rom 20 . 65
Prag 13 -75
Wien 73 -75
Warschau 73 -85
Paris 17 . 63
Prag 18- 829
Sofia
Stockholm 137 .23
Warschau 100 -810
Zürich 122 .99
Wien 530 . 00
Marknoten
Poln . Noten512 -00
Belgrad 65 . 00
Danzig 541 .75
Warschau 541 -379

Kopenhagen 22 . 329
Prag 3 -519
Wien 18 -90
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 .34
Athen 0. 919
Japan 29 .06
Buen . Aires 31 . 60
Rio de Jan . 5 .83
Berlin 40 -28

Konkurse
Aschaffenburg : Nachlaß Kaufmann Friedrich Leo¬

pold Worms. — Berlin : Kaufmann Friedrich Bloch,
Wollstoffgroßhandlung , — Döbeln: MühlenbesitzerinMartha verw . List in Ostrau . — Hanau : Klinsor-
werke G. m. b. H. in 'Hanau -Kesselstadt . — Rem¬
scheid-Lennep : Fa .’ Heinrich Gleim in Remscheid-
Haddenbach , Inh . Fabrikant Heinrich Gleim sen.
und Kaufmann Heinrich Gleim jun . — Sonneberg
(Thür .). Sonneberger Glasspinnerei Julius Greiner-
Ädam, Kommanditgesellschaft.

Vergleichsverfahren
Arnsberg : Eisenwarenhändler Wilhelm Alhauser

jun . — Beantragt:  Betifa Berliner Tischfabri¬kation G. m. b. H. — Jena : Maurermeister Armin
Kirmße.

Verschmelzungsverträge
sind von der GV zu beschließen

Leipzig , 22. Januar . Darüber , ob eine Gesell¬
schaft aufgelöst werden soll , kann entscheidend
nur die Hauptversammlung bestimmen . Sie und
nicht der Vorstand kann daher auch nur dar¬
über befinden , ob — nicht nur wie — ein Ver¬
schmelzungsvertrag geschlossen werden soll , der
die Auflösung zur Folge hat . Ein Beschluß , der
es der Entschließung des Vorstandes überläßt,
oh ein Verschmelznngsvertrag beschlossen wer¬
den soll , Ist kein Beschluß im Sinne des § 303
HGB . Wenn daher der Vorstand demnächst den
Verschmelzungsvertrag entsprechend der ihm
erteilten Ermächtigung abschließt , so tritt da¬
mit weder die Verschmelzung noch die Auf¬
lösung der Gesellschaft ein . Vielmehr bedarf es
dann noch eines weiteren Beschlusses der Haupt¬
versammlung , der den vom Vorstand beschlosse¬
nen Verschmelzungsvertrag genehmigt und da¬
mit unmittelbar und endgültig den Willen der
Hauptversammlung , daß die Verschmelzung er¬
folgen solle , zum Ausdruck bringt , mit der
Wirkung , daß nunmehr die Gesellschaft auf¬
gelöst ist.

Die Hauptversammlung kann allerdings den
maßgeblichen Beschluß auf Vorabschluß des Ver¬
trages durch den Vorstand fassen . Dann muß
jedoch die GV entscheiden , ob eine Verschmel¬
zung stattfinden soll . Eine vorherige Beschluß¬
fassung kann daher nur die Wirkung des § 303
HGB haben , wenn dem Vorstand die bindende
Anweisung erteilt wird , den Vertrag abzuschlie¬
ßen , wobei dessen Inhalt im voraus vollkommen
festgelegt sein muß.

Hieraus ergibt sich , wie das Reichs-
f:er ioht in seiner Entscheidung II 170/37 vom4. Dezember 1937 betont , daß ein Hauptver¬
sammlungsbeschluß , der wirklich dahinginge,
den Vorstand zum Abschluß eines Verschmel¬
zungsvertrages zu ermächtigen , dem Vorstand
aber die Entscheidung darüber überließe , oh
überhaupt ein Verschmelzungsvertrag be¬

schlossen werden soll , eine rechtliche Unmöglich¬
keit und daher nichtig ist . Die vorherige Zu¬
stimmung der GV zu der beabsichtigten Ver¬
schmelzung bildet , sofern sie nicht mit der An¬
weisung an den Vorstand Hand in Hand geht,
keine geeignete Grundlage für das Zustande¬
kommen des Vertrages , entspricht also insofern
nioht der Einwilligung des § 183 BGB . Auch
kommt der nachträglichen Zustimmung keine
rückwirkende Kraft zu , wie der Genehmigung
im Sinne des § 184 BGB.

Beirat der Deutschen Reichspost . Von der
Reichsregierung sind auf die Dauer von drei
Jahren zu Mitgliedern des Beirats der Deutschen
Reichspost ernannt worden : Staatsminister a . D.
Hermann Esser , Präsident des Reichsfremden¬
verkehrsverbandes , Vizepräsident des Reichs¬
tags in Berlin , und Adolf Müller in Firma
Münchener Buchgewerbehaus M. Müller & Sohn
KG in München.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 19. Januar , wie in
der Vorwoche, auf 105,5(1913= 100). Die Kennziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,9 (minus
0,1°/o), Kolonialwaren 90,0 (plus 0,1°/.), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,4 (minus 0,1•/•) und in¬
dustrielle Fertigwaren 125,9(plus 0,1

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
gemeinsam mit dem Reiehsforstmeister eine Verord¬
nung über die Preisregelung von Eichen - und Fich¬
tengerbrinde erlassen , die im Reiehsanzeiger vom21. .Januar veröffentlicht ist . Mit dieser Regelung
wird die Versorgung der deutschen Fabriken mit
Gerbrinde in größtmöglichem Umfange auf die
inländische Erzeugung umgestellt.

Die Kursnotierungen des in Abessinien in Umlaufbefindlichen Maria -Theresia -Talers sollen demnächst
eingestellt werden . Ein Gesetzentwurf über die
Neuordnung des Geldwesens im italienischen Impe¬
rium soll bestimmen , daß mit der Einstellung der
Kursnotierung in Lire der Taler im ganzen Gebiet
von Italienisch -Ostafrika seine Eigenschaft als Zah¬
lungsmittel verliert.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen » 22. Januar . Nordamerikanische Baumwolle.
Basis middling niohts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco 10.42 (10.37).
Bremen Mflrz Mal Juli Okt Dez. Jan.
Vor . SchluB
Eröffnung
12 .50 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9.79/76
9.74/70
9.74/71

9.96/94
9.92/91
9.94/92

10.16/15
10.12/11
10.14/12

10.44/41
10 .40/38
10 .42/40

10 .54/52
10 .50/49
10 54/52

10 .58/56
10 54/52
10 .50/56

Abrechnung 9 73 9.92 10 .13 10 .41 10 .54 10 5/
Ahrechnungspreis für Januar : 9.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.91» Juli 10.12. Januar

10.54.
Um 12,30 Uhr bezahlt : Mai 9.92, Dezember 10.58,

10.54.
Bremen , 22. Januar . Der Markt eröffnete infolge

etwas weniger Nachfrage ruhig 3 Mb  6 Punkte
niedriger . Da das Kaufinteresse aber allmählich
wieder lebhafter wurde , zogen die Kurse im Laufe
des Vormittags langsam einige Punkte an. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 22. Januar

Lokoprelseper lb Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.35
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . » * 4 .70

Newvork Jan. Mär» Mai Juli Oktb. Dez.

Vor . SchluB
Heutig . Schluß

8 .48/49
8.43/-

8 .577—
8 56/-

8 .62/—
8.56/“

8 73/—
8.65/67

8 79/—
8 69/709UIIUD —. .

Loko : 0 53 (8 .58)
New Orleans .heutige Not 8.68 vorige Not 8.73

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 170G0 | 25000

Unsicher
Newyork, 22. Januar . Bei mäßig belebtem Geschäft.wut der Baumwollterminiüarkt zum Wocheuechluß

anfangs auf einen kaum stetigen Ton gestimmt . DiePreisbewegung war im großen und ganzöth eher nach
unten gerichtet , zumal die aus Bombay vorliegenden
Nachrichten verstimmten . AIb  Abgeber traten Liver-
pooler Firmen , der Kontinent und die südlichen In¬
teressenten auf . Auch Bombayer Häuser schritten zu¬
nächst in größerem Umfange zu Verkäufen . Dem¬
gegenüber zeigten der Handel , die Baissiers sowie die
New Orleanser und Platzfirmen verhältnismäßig
gute Kauflust . Infolgedessen war die Tendenz her¬
nach , als der Abgabedruck nachließ , einigermaßen
widerstandsfähig , wenn auch ein unsicherer Unter¬
tan unverkennbar blieb . Bei Einbußen bis zu 10 Punk¬ten schloß der Markt stetig.

Getreide and Fattermitte)
Berlin , 22. Januar . Das Geschäft im Gefcreidefrei-

verkehr hielt sich ungefähr im Rahmen der Vor¬
tage . Die Stimmung war stetig . Von Brotgetreidewurde Wedzen durch die Mühlen nach wie vor leb¬
haft zur Deckung des Mahllbedarfs und zur Lager¬
bildung gesucht . Man rechnet jedoch mit verstärkten
Anlieferungen , da demnächst auch Ankünfte auf dem
Wasserwege itn Aussicht stehen . Mit Roggen sind die
Mühlen dagegen bereite sehr gut eingedeckt , so daß
die Absatzmöglichkeiten unterschiedlich waren . Von
Abschlüssen in Futterhafer und Futtergerste wurde
nichts bekannt . Kaufneiigung hielt zwar weiter au,
doch waren die Einkäufernögliohkeiten unverändert.
In Braugersten war nach wie vor Absatzstockung > zuverzeichnen , obwohl selbst feinste Sorten reichlich
zur Verfügung standen.

Newyork , 22-1 - | Mali loko
Welz . Rw. I. 11375 Mehl n . Pr.
Welz . Hw. I. 11675 I Mehl h . Pr.

75 .12!* I Engt . Fraeht 3/71*- /

5-8JJ jKont . Fracht 18- 20

Ghlkago , 22 . 1-
Gerste loko
Welzen
Mal
lull
September

70—93
stetig
9« - *
90%r%

Mals
Mal
Juli
September
Hafer
Mal

stetig
60 .62%
61 -50

61 .62%
stetig
32 - -

Jull
September
Roggen
Mal
Juli
September

stetig
7475
69 . 62%
67 -00

Viehmärkte
Bremervörde , 21. Januar . Auftrieb : 672 Ferkel , 5

Hornvieh . Preise : Ferkel : 4—6 Wochen alt bis 16,
6—8 Wochen alt 16—23, 8—10 Wochen alt 23—28 RM.
Hornvieh : Milchkühe I 400—475, II 300—350, tragende
Starken I 380—360, II 270—300 RM. Handel in Horn¬
vieh mäßig ; in Schweinen : flott.
Ghlkago , 2Z- 1 - Schweine
(eich . n . Pr - 6 -55 Ischw . n. Pr - 7 -10 {Zufuhren 12000
leich , h. Pr . 675 Ischw . h. Pr - 7 .60 | lm Westen 35000

Satter
Bremen» 22. Januar . (Eigenbericht .) Die Molkereien

konnten nicht ganz die gleiche Buttermenge wie inder Vorwoche herstellen . Immerhin war der Rück¬
gang , der mit insgesamt 970 dz ausgewiesen wurde,
bei weitem nicht so wie in der gleichen Woche des
Vorjahres . Der Absatz ging verhältnismäßig ruhigvonstatten.

Seefische
Am 22. Dezember landeten in Wesermünde 5 Damp¬fer insgesamt 11 400 Zentner frische Seefische . Außer¬

dem war 1 Kutter mit 66 Zentner verschiedenen
Fischen , 10 Zentner Stint ; außerdem 3 Norw.-Küste*
Dampfer mit 3580 Zentner am Markt . Preise : Island:
Schellfisch I 35—38, II 34, Kabeljau I 5V4—7, II 51/»
bis 6V«, III 5, Seelachs I 5®/<, II 51/«, Lengfisch 8 und
6V*. Katfisch I 6V4—11, H 5V* und 5Vt, Rotbarsch 117*.
Weißes Meer: Schellfisch I 107*—10, II VU—97<, III
7—5, IV 77*X5, Kabeljau I 57*—57*. II 5*/*—57*. III 57»
bis 5, Seelachs I 674—67«, II 674—57*. Katfisch I 157«
bis 107*, II 6, Rotbarsch 117«—11. Norweg. Küste:
Schellfisch I 1074—IIV4, II 77*—9, Kabeljau I 67*—57*.
II 5»/4—67«, III 6—57*. Seelachs I 67*—77«, II 57*—77*.
Lengfisch 8*/*, Rotbarsch 107*—117*. Flußfischpreise:

. Stint 157*—8, Strufbutt 37, Zungen I 166, Steinbutt -III
85, IV 70vV 49, Tarbutt I 70, II 60, III 53—54. Schol-

. len ip Kisten I 62, II 66, III 52, IV 427*—38.

Warenmärkte
Hamburg , 22. Januar

Reis : Das Platzgeschäft liegt sehr still . Auch für
den Export kamen keine größeren Aufträge herein.
Die fernöstlichen Ursprungsmärkte liegen weiterziemlich fest . Preise unverändert.

Gewürze : Da der Bedarf in allen Sorten mit Aus¬
nahme von Piment , gedeckt zu sein scheint , sind dieVerbraucher nur vereinzelt als Käufer im Markte.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Eine nennenswerte Veränderung in
der Marktlage ist nicht eingetreten . Für Erbsen und
Bohnen sind weiter nur wenig Absatzmöglichkeiten
vorhanden . Linsen dagegen sind gefragt und finden,soweit vorrätig , schlank Aufnahme . Preise unver¬ändert.

Getrocknete Früchte : Begegneten weiter guter Be¬
darfsnachfrage . Die Preise lauten durchweg wiezuletzt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7Vu, per Febr .-März
77*, per März-April 76/n Pence für 1 lb.
Newyork , 22- 1-
Schmalz 8.6 /-
Talg , lose 6 -3A

ßW ' saatö!
Januar

Oelti und Petto
März 7 .62
Mal 7 .66
Juli 7 -69
Oktober 7 .74
Terpentin 35 -75

Terp . Sav . —
Petr . SWC. 16 *25
Petr SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 127 ^ (

Ghlkago , 22 - 1- Schmalz
Tendenz: k. stett lMÖrz

Januar 6-2) IMal
8 . 90 Bpull
9-C5 (September 9 .17*

9-30 g

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 22. Januar . (Eigenbericht ) Für Kaffee

die Stimmung weiter freundlich . Nachdem das (ff
schüft die Woohe hinduroh ruhig war , kam am gönn
abend eine Belebung durch die bereite erwarteten Zn
teiiungen in Brasilkatffees im Kaffee/Kohle-An«
tauschverfahren . Die Predee für diese Kaffees lagen
sehr günstig , und die Kontrakte fanden starke Be*
achtunß . Durch die sehr große Nachfrage nach Kal-
feee- der imieren Preislage dürften die Kontrakt,
durchweg bereits dem Konsum angeführt 6eim; aller,
ding« darf nicht aiußcT acht gelassen werden, daß m
sich hierbei um Verschiffungsfristen von April bi«
Oktober bandelt , nnd hierdurch dae Frage nach greif,
barem , preiswertem Material nicht befriedigt werden
bann . Der Handel rechnet daher mit einer baldigen
Zuteilung eines regulären Kontingents für prompteVerschiffung.

Das Geeohäft mit Zentralamerika blieib schwierig
infolge der festen Forderungein seitens der Ablader
Es kamen vereinzelte Abschlüsse mit Venezuela
Mexiko und Guatemala zustande . In Guatemala^
Kaffees famden Hülsen -Offerten seitens der Ueher-
waohumgsstelle bevorzugte Berücksichtigung , uit
Kolumbien boten sieh keine Gesehäftsmöglichkeitea*
auch ist nichts darüber bekannt geworden, wann mitneuen Abschlüssen zu rechnen ist.

Die Frage nach greifbaren Kaffees ist sehr dringelieh . Der Umsatz am Platze waT recht gut . Das In-
land ist laufend mit Orders im Markte , doch konn¬
ten die Anfragen nur teilweise ansgeführt werden.

Hamburg , 22. Januar . Das Geschäft am Platz hat
auf Grund erfolgter Verteilungen eine kräftige Be¬
lebung erfahren . Auch im Transit kam es zu befrie-
digenden Abschlüssen auf bisheriger Preisbasi«.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vt kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)ta.an TThr; Neuer Kontrakt : März 85 B, 83 G: Mi

Hamburg , 22. Januar . In der Woche vom 17. bis
22. Januar wurden in Hamburg insgesamt 65 587 Sack
Kaffee gegen 46 107 Saek in der Vorwoche einge-
führt . Davon entfielen auf Santos 32 365 (16 238), auf
Rio 5320 (1750), auf Parana , Victoria , Bahia, Per-
nambueo und andere Brasilsorten 5172(93), auf Cara¬
cas und La Guayra 554 (1679), auf Puerto Cabello 100
(2945), auf Maracaibo 200 (2478), auf Guatemala 568
(4479), auf Mexiko 15 094 (411), auf Costarioa 1464(890),auf Haiti und Domingo 110 (185), auf Columbia 1466
(9007),auf Ecuador 300 (200), auf Ostindien und Nle-
derl .-Indien — (3648), auf Afrika 2293 (40) und autdiverse Sorten 586 (2064) Sack Kaffee.
Newvork .22 . >.

Tindenz : stetig
Santo , loko 8 -37)4"
März 6 -31
Mal 6 - 19 -

lull
September
Dezember
Tagesums.

Rio loko

6 .15 ■>
6-12 »
6000

5 -62V

März
Mal
lull
September
Dezember
Tagesums,

4-34«
4.25
4-11
4.10
4-08 »
3000

Newyork , 22. Januar . Abgesehen von eurepäisahen
Poaitiionelösungen im Santos -Märw-T'eimL'im verkehrteder Kaffeotenmn :ma.rkt in stetiger Haltung , da der
Handel und brasilianische Firmen unter dem Ein¬
druck der stetigen Veranlagung der brasiliamtecheiiDeviee Käufe um«! Deckungen vernahm er.

Kakao
Hamburg , 22. Januar . Rohkakao : Nachdem die

Verhandlungen mit den westafrikanischen Pflanzern
ergebnislos verlaufen sind und die Eingeborenen die
Ernte weiter zurückhalten , hält die Unsicherheit
auf dem Weltmarkt weiter an. Die Abschwächungmachte demgemäß weitere Fortschritte , und zwar
sowohl für die kuranten als auch für die Edel-Sor-
ten . Am Inlandsmarkt kommt es weiter zu kleineren
Bedarfskäufen . Tendenz : abgeschwäoht . Accra g. f.loko 26 sh 6 d, Accra g. f . neue Ernte per Jan .-März
26 sh 9 d cif , Lagos faq neue Ernte per Dez.-Febr.
23 sh 6 d cif , Sup . Thomö anf Approbation prompt
Jan .-März 29 sh cif , Sup . Bahia monatl . Abladungper Jan .-März 27 sh cfr ., Plant Trinidad erste Mar¬
ken per Jan, -Febr . 39 sh 6 d cfr ., Snp. Epoca Arriba
per Dez.-Jan . 36 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba per
April -Mai 40 sh cfr ., Sup. Machaia per Dez.-Jan.
35 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . —Kakao-
halb ! abrikate : werden immer noch glatt auf¬
genommen soweit Vorräte vorhanden . Preise unver¬ändert.
Newyork , 22 . 1 . stetig
Januar 5 -33
März 540

IM &I
13011

5 -41
5. 46

ISeptember
lOktober

5.51
5.52

Zucker,
Newyork , 22 . 1. Rohzucker ttetlg
Januar 2-26 n
März 2 . 27/28

IMal
*| jull

2 . 29/30
2 . 30/31

•ISeptember
"I Dezember

2-31/32'
i* £ »Cf/CO IJUII £ »4U/0
*) Geld * und Briefnotierungen.

i 7 n V " Ä “ ’ w:u*y t &upier prom]cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung di
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolyfkupfernotiz ) 5974Rfür 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 38.80—41.80.Standard -Blei 21.
Berlin , 22. Januar . Der Londoner Goldpreis betriii

für eine Unze Feingold 139 sh 77* d «= 86,7420 R)
für ein Gramm Feingold demnach 53,8685 Pence2, 8̂882 RM.

Hamburg , 22. Januar . (Richtpreise des Vereins d
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber orom

42.20 B.» 39.20 G. Hüttenrohzink nom.: 20 B., 20 G.
,22- Januar . Altmetalle . Kupferdral5274—5474, Schwerkupfer 5174—5474, Rotguß 5074—53*.

Schwermessing 3474—86V4, Leichtmessing 277*—3
Messingspäne U'U—Wh,  Altzink 974—1174, Altbl
16—18 RM für 100 kg , je nach Menge und Lageroi

London, 22. Januar . Heute wurde Gold im Werte
von 251000Pfund Sterling zu einem Preis von 139 sh77* d pro Unze fein verkauft.

Januar . Silber . Barrensilber prompt
20, fjeinsilper prompt 21®/», Barrensilber auf Lie¬ferung 19x7i«f Feinsiiber auf Lieferung 217» Pence jeUnze.
NewYork, 22- 1-
El. Kupf. I. 9.85 BIBIel, loko
30 90 Tags 9.65 t Zink, loko
Zinn, loko 41-12 ISIlb. ausf.

4 .S0 (Weißblech 5*35
5. 00 Roheit . N. 2 27-47S

— .— | do. N.2pIa !n 26*25

Reichsbankdiskout 4% Werii »CB| »ierfif iarse der Iremer vom 22 . Januar Lombardsalz 5l

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche 3Verte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 2?. 1. 21- 1-
S DL Relchsanl, 27 101. 62 101.62
4 do. 84 99.25 99.25
41/. DL Reicbs.Sch.35 99-6U 99.60
do. 36 II. Folge 99.00 99.00
do. 36 III. Folge 99-00 99.00
do. 37 I. Folge 90.87 90-87

41/» Reichspost34 I. 1CG■3/ 100,40
4 Brem. Umtausch
BremenNeubeslt2
HamburgNeubeslti 28*00 28*00
Dtsch. Altbesitz 130.00 130.25
Bremen Altbesitz 128*75 128*75
Hamburg Aitbesltz 128*50 128*50
Kreditanstalten and Körper»

schalten
47»Olüb. Gsch. v. 25 100.25 100*25
47» do. Kom. S.  ̂99 *50 99*50

S. 2 99 *50 99 *50
S. 3 99 *50 99 *50
u. 3 100 .25 100 *25
S. 2 100 *25100 *25
$* 4 100 . 25 100 *25

Gpfbi . S. 5 100 . 25 100 *25
do. S. * 100 *25 100 *25

47a do.
4V» do.
47» do.
4l/> do.
47» do.
47» do.
4l/> do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

yiwt;
i Han47» Kamb. Hyphk. A ICC.C0 100.CO

57 » do. Liquid . 1ü3*(J< 102 *75
do. Anteilschein 4 -63 4 *83

47 » Pr . Ctrbd . 28 1Q0. U) 100 .CC
57 » do . Liq. 26 A S 102 . 00 102 *1:0
4>/» Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 .25 99 *25

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 26 ~ — *r-
Nordd . Steingut 27 101 . u 111 . C0

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 118 *87 118*87
Bank -Aktien

Geestemünder Bank S6*C0 95 . 50
Hb. Hypothekenbank U5 *62 106*00
Schl .-Hol.Bk. l.Husum 96 *00 97*00
Vereinsbank 138 . 00 138 *00
Westholst Bank 149. 00 149-00
Eisenbahn -Aktien
Dt Reictisb .-Vorz. -A, 129 . 25 129 .25
A.-G. für verkehr 134*50 134*3/
Brem . Straßenbahn 98 *00 98 *0U
Hamburger Hochbahn 99 *8/ 89 *75
Schiffahrts -Aktten

50.C0Br Scmeppsch -Ges.
Dt Qst -Afrika -Llnie
Hapap
Hbg Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

Unterw . Reederei
Woermann-LInle

22* 1* 21* 1*
127 . 00 130 . GC
80 . 00 80 . Ü

90 .00
80 . 00
82*50

80 . 00
02 . 25

139. 00 — -
132. 5t 133 . C0
U9 . 0Q 130*00

83 *25 83 . 50

Indostrle *Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blli-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. _ . . .
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.(1
Br. Pap. u. Wellp. 13I.CO130.Ol
Br. Sllberwarenlabr
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
dl  Linoieumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloQbrauere)
Flensb. Schiitsbau
Guano Werlte
H. E. W.
Harb. Gummi

120 .20 119 . 76
270 . 00

140 . 00 140 . 00
157-00 156 . 01
139 . 00 139 . 00

157 . 00 157 -00
144 . 00 144 -01
176 -00 176-01

167 . 50
84 . 36

140 . 00 140. ( 0
86 . 00 85 . G(

123 . 50 123 . 00
152. 75 152 .75
193 . 00 193 . 00

Hochofen«. Lübeck
Hoflm. Slärkelabr.
Helstenbrauerel
lutesp. u. Web. Br.Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Guinea-Comp.

1. u. Els-G.

.£• I. i >■ I.
128. 00 128 . 01
155 . 00 155 -00
116 . ( 1 116 .01
133. ( 0 133 . 0(1
134 . 01 134 .25
143. 00 143 . 00
141 . 00 142 .ro
150 . 00 150 .00
143 .50 144-10
146. 00 146 -00
138. 00 137 . 00
150 .00 150 . 00
125. 00
126. 50 126 . rr
126. 00 126 . 00
120 . 00 120 .00

90 . 00 90 . 00

OtavlMin.
94 . 50

29*50 29 .75

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Pro «. Anl.

R. 15 99. 25 99. 25
Flandbrlete and

Schuldverschrelbunten
Oldbg . »L Kr. G. .

Fldbr . S. 5 108 . 25 100 . 25
do . Geld .-Komm .*

Obi. S. 5 99 . 50 99 . 50
Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldptdbr . R 1« 100 . 00 100 . 004‘/i Hann. Ldkr. 0.-
Pt . S. 1 1926 100 . 00 100 . 25

S>/> do . Llqul . Ptdbr . 102 . 50 102 . 50
4 do. RM Pldbr. S. 6 55 .50 95.50
Rltterschatten
4‘/>Brschw. rittl. G.-

Pt . von 29 100 . 00 100 . 00
4 'h  Bremer rlttL

Goldptaridbriet 100 .00 100 . 00
4‘/> Calenbg. rlttL

G.-Pldbr . «. 28 100 . 00 100 -00
4Vi Celler rlttL

Goldpl . C. 1C0. 00 10C. CL
Stadtschal tea
4‘/> PreuB . Zentral,

stadtscha t Pfand¬
brief R 22 100 . ( 1 1' f . U

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
«en 1929 100 . 00 100 . 00

5 >/>do . Liquld . -Ptdbr . 102 . 50 102 . 50
4‘/t Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr . R. 7 100 . 00 100 .00
Industrie -Anleihen

6 BrauergildeObi. 103. 00 103.1'
6 Hackethal ObL 104.50 104.50

6 Lindener .
ObL 105 . 00 104 . 503 Mech. Linden ObL 92.00 92*00

6 Vorw. Zern. ObL 103.00 —
Sachwerte ohne Ztnsbereebn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1925
4 Brem. rltL (Regg.)

abg. PL
4 Cell. rltL (Rogg.

abg. PL
6V1 Hann. Bd. Kr.

LlquL Plandbr.
5 Pr. Elektr. n. BH

abg. AnL6'/> LüdenscheidN
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummlwsrke
DampfkesselWllk*
Doornkaat
ElsenWOIIU
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stuck In RM) 350 . 00 350 . 00
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llsedez Hätte
LindenerBrauerei
NorddeutscheZem.
TeutoniaZement
Ver. HarzerZem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Dähran
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemänderBank
Verkehrs -Aktlen
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

95 . 50 95 . 00

94 . 00 94 . 00

94 . 00 94 . 00

102 . 50 102 . 50

am,« • mm
105 . 00 105 . 00

192 . 00 191 . 00
174 . 00 174 . 00
110 . 00 109 . 00
122 . 00 123 . 00
147 .00 146 . 00

123 . 00 122 . 50
211 . 00 213 . 00
165. 00 105 . 00
98 . 00 98 . 50

130 .50 130 .50
202-00 202 . 00
135 . 00 134 . 00
162. 00 162 . 00
122 . 00 121 . 50
182. 00 182 . CI

115. 50 115 . 50
94 -00 94 . 0(

62 . 00 62 . CI
118 -60 118 . 50
106 . 00 106 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de* Belob*, der
Länder , der ßelohibahzi,
RelehspoeL Sohntzeeblets-
anlelbe und Rentenbriefe)

27
DL Anl. AusL
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl. 54
5>r, Int. (Young)
«' /. Pr. SL-Anl. 28
4>/i Bayern SL 27
4‘/i Brschw. SL 28
4V» DL Schutzgeb.
4>/i 0. Relchtp. 34
4‘/i do. 55
4‘/i D. Relchtb. 55
4■/• de. I*
4‘/> Pr. Ldr. 1 u.

130 .10 130 .25
101 . 62 101 . 62
99 . 25 99 . 25

109 .00 109 .08
99 . 75 99 -87

11*80
100. 50 100 . 50
100 . 60 100 .40
101. 00 101 . 00
99 -87 99 . 87
<9-87 89 .87

Stadtanlelhen

«V. g^ Odlds * . 26 gg 99 >6z

OeltentL Krediten »talten
IVs BIA Ptdbr .-A. 99 . 75 99 . 75
DL Keram .. Sunm . 1 135 .75 135 -87
DL Komm .-Samm . 2 146 -62 148 .62
4 </t Hann . Lands,*

kred. v. 26 5. 1 —
4l/t do . Ptd . «. »7B*tl** .'Z.’Tr
4■/. Oldbg . stL Krd. 100 . 25
4‘/s do. Schuld 1 D. 5 100 .25 —
4Vt do . Pldbr .-K. >1 —
51/, de. Liga. •“ 99.50
4Vs Pr . Lds . -Pld . R. • 100 . 00 100 . 00
Vit  LdtchftL Zsntr.

Goldplendbr . 99 *75 99 -75
♦Vt oslpr . Idschftl.

Ooldpldbr . (1 >10
4*/s Schletw .-HoltL

Idscb . Ooldplbr . 24 99. 62
IVs W*stt . IdschltL

Boldpfandbr . 99 .87

Hypothekenbankea
4</. Brauntchw.

Hann . v. t »2* 100 . 00
li/i fioth . Grand*
' krsdlt 4, 5 , 6 a 100 . 00 100 . 00
4</t Hann . Bodsn*

krsdlt 15 , 14 — •—
4</. Meininger

Hypnth . Bank 5 —
4</t Pr . Centralb . 2B 100 . 00
Vh Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00Vit Pr. Plandbr̂ „
Bank 50 100 . 00

Vh  Rhein. Westtäl.
Bdkr . 4 . 4 , 10 , 12 100 . 00

Vh Schl. H. Idtch.
Gold 50 — •-

4>/> Bert . Hyp. 15 100 . 00
VI, BL Hyp. K. 4 110.00
5«/t BL Ctrbk . Llqu . H2 .40
Vh Pr. Pldbr.

Kern . 21 99 . 26 99 . 26

99 .62
99 .8/

100.00
100.00
100.00
100.00

100 . 00
100.00
102 .3/

Vh  Pr . Ctr. Bod. 24 100.00 100.00
Vh Pr. ZtreL 1» 100.00 100.00
IVs Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
VI,  Hann. Pld. 4

von 192» —
4Vt do. 5. n. Erw. —

Kommnnalobllgatlonea
VI,  Meid Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21
Vh  Pr . Ctr. Boden

Komm. 26/2*
VI,  Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6

99 .26 99 . 25

99 . 25 99 -25

99 .25 99 . 25

Industrle-ObllKatloaea
5 TbOr. ELB. 57, 102 .62 102 .62
6 Zuckerkredit 1-4 103.00 103.00

Steuerentschelae
GrnppeU 1954 ,
GruppeII 1955 ,
Grupp* II 1954 .
GruppeII 1957 .
Cruppe II 1958 , .Steuer-Durchsctiflitt

V erkehrs -Aktlen

HamburgerHodi
Hann. UeberL
Lüheck-BUchOD

Banken
Ade«
■ayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl . Handelsgea.
Commarzbank
Deutsch« Bank
DL AsInL Bank
DL UebsrMebank
DresdnerBank
MelA Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rtlchsbank

Industrie

A. fi. B.
Alsen Portlane
Atlas Werke
AG, lUr Energie
BremarVulkan
DL Ton u. Stein
:^ namlt Nobel
6ermanlaPorti.
Gebr. Goedhardi
Hackethal
Hagedn
HoltmannStärke
Kätltzer Lider
Kromschrädtr
KUppersbusch
Lindes Ela
Hasch. Backen

107 . 75 -
111 .75 -
115 .75 -
118 . 87 116 87

100 . 12 99 . 67
119 . 00 118 . 12
99 . 50 99 . 50

105 . 87 105 .87
107 . 00 109 .25
113 . 00 112 . 75
135 . 75 135 . 75
121 . 50 121 . 37
126 .75 127 . 00

655 . 00
126 . 25 126 . 50
113 . 87 113 . 75
125 .75 125 . 50
99 . 00 99 . 00

211 . 00 212 . 00

116. 50 117 .12
192 .25

119 . 50 119 . 50
132. 00 132 . 25

147*75 149*00
84 -75 85 . 50

114 . 00 113 . 50
130. 50 140 . 25
147. 50 147 . 25
125 .50 125 . 50

159*00 - I-
112. 00 113 .00

176*50
134.00 134.12

MazImlllanhOtte
MeyerKaulmann
Mlag MOhlen
Mitleid. Stahl
MUlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. SteingutNordd. Trikot
Nordwestd. Krall
lönix Braunkohlt

Rhein. Westl. Kalk
RiebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schlot. Portland
Verein. DL Nldctl
Verein. 6lanutoll
Wanderer-Werks
Kolonialwerte
dl  Ostafrlka — . — 132 . 50
Nau-Gulnaa —
Otavl Min. 0. Elt -D. 79 .75 29 .87
Scbantung 131 . 10 131 . 00

22. 1. 21. I.
199 . 00

121.00 121.(0
142 . 00 142 . 00

151. 00 152 . 50

ii7 . co mlsc

ns *.»
100. 25 100 .25
120 . 00 120 . 00
150 -75 150 . 12
179 . 00 178 .75

205 . 00
169 . 00

Belchsschnldbnehforde.
rnngen (mH Stfiokzlnsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe /
1 4. Geld BrieJ Geld Brie:

1931 _ — _ _ — _ _
1935 ICO.CO 100.75 IOO00 100 75
1946 ■
1941 -**a~
194} 99 62 100 3? - — —-
iS?: 99 37 100.12 ——
194/ 99 12 998? 99.00 99 75
1945 — —— _ —
1946 99 00 99.75 ——
1947 99.00 99 76 —— ——
1948 98 87 9975 —— ——
Wlederanfbau -Zneehlät*
1944/45. . | 82 75 I 83 50
1946/46. I 82.75| 83.50

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheine

•Inschl. >/«Abläsungsch.
S•/• Galsenk.>Wark
VI,  Frlad.Krupp-RM-Ani.
5>/t Mitleid, stahl
SVi Var. StablObl.
Accumulateren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäta-Set.
Aschatlenburger Zellstoll
Bayer. Meteren-Werka
I. P. Bamberg

Julius BergerTlatbuBL Krall A Licht AB.
BerL Maschinenban
Braunk. a  Brlk. (Bublag)
Bremer Wallklmmaral
Buderus Elsenwirka
Charlsttenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Oemag
Deutsch. AtlanL-Telegi
D. Cont. Gas Denan
DeutscheErdBI
DeutscheLlnolwarke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsch* Waffsn
DeutscherElsenbandel
ChristianDlerlg, AD.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkebrsm.
Elektr.-Llaforungsges.
Elektr.-Werka Schlesien
Elektr. Licht and Krall
Engelhardt-Brauaral
L B, Farkenlndistrlt

Anfangs*
kurt

130 . 20
103 .25
99.75

Sohltiß-
kura

130 . 10
103 .25
99 . 75

Elnheltaknrs
22. 1. 21. 1.

116.75 116.75

202 . 50 202 . 50

130 . 50
118. 00

192.25
140.25
142. 50
124. 25
122. 25
144 .25

130.50
117.75

192.25
140.00
142.50
124.25
122.25
144.25

199.00 199.00

221.75
178. 00

87.25
160.12

220100
178 . 00

87 . 00
159 .75

130 . 15
103. 25
99 . 62

225 . 60
116. 50
140. 00
150 . 00
140 .62

151.25
169 . 00
134. 50

101*00
129.75
119. 00

191 . 87
140 . 00
142 .62
124 . 00
122 . 00
144 .25
168 . 00

199*00
149 -00

221*75

157*87
131 .00
123 .25
142 . 50

86 . 50
12160

130.25
103.25
99.60

225.00
117.12
140.12
150.25
141.5b
151.00
168.75
134.25

130. 00
118.00
151.87
191.87
140.25
143.50
!H

150.00
199.00
14?.25
175.00
219.75
177.50
157.87
130.50
123.50
143.50
86.00

160.2

FeldmKhle Papier
Felten & Gnllleauma
GesfDrtlLotwa & Co.
TA Goldschmldt
Hamburger Elektrizität

luigei Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KBln-Neuesttn
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghaaaKall Cbamla
Kall Asdiertltbeu
Kläckner-Warkt
Koksw. u. Cbem. Fahr.

Lahmerert Cs.
LaurahOtte
Leopoldgruba
Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
MaschinenbauUnttra.
MaxImlllanshOtt»
Metallgostllschall
NlederlausltzarKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. BraunAa  BrIA
Rhein. Elektrizitätswerk
RhelA Stahlwerk*
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerkt
SalzdotlurthKall
Schlei. EL A Du UL J
SchubertA Salzer
Schudctrt A Ca  Elaktr,
SchulthelB-Patzenholer
SiemensA Halskn
Stähr A Co., KammgarnStolbargtr Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThOrlngarGas Leipzig
VereinigteStahlwerk*
Vogel Telegr. Draht
Wasser«. Gelsenklrchee
WestdeutscheKaulhol
WestaregelnAlkali
Wintershall
Zellstoll Waldhaf

Anfang*. Bchiuß-
knra kur«

139 . 00
133 .75
148 . 25

153*25

173 *00
114 . 50
155 . 50

96 .12
160 . 75
133 .25
125 -50

138 . 50
133 .75
148 . 25
141 . 00
153 .25

173 -00
114 . 62
155 . 50

96 .12
160 .75
132 . 25
125 . 50

112.25 112.00
118.75 118.75
158.25 158.25

122 . 00
20.00

134.00
114.50
157.75

Banken
Bank für Brau-Industrle —
Reichsbank 211 . 00 211 . ( 0

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokal*. A Kraft« .
Dl  Reichsbahn Vonc.*A.
Hamb.-Amerlka Packelt.
Hamburg-SOdam. Dampf.Hansa-Llnla
NorddeutscherLleyl

134 . 50
152 . 50
129 .37

133.00

134*50
152 -50
12S.37

133-10
83 .25

122.00
20.00

134.00
114.87
157.75

176 . 50 177 . 50
110.00 110.00
231 . 50 231 . 50

143 . 00 143*50
125 . 50 125 .3?
143 . 50 144 .3/
152 . 00 152 . 0t

173 . 00 173 . 1,
141 . 50 141 . 51

101.12 101.12

9645

113.00 113.11

172*50 1?2*.i.

11245 112.U
135.50 13/.01
148.75 148./5

Einhel taknri
22. 1. 21. 1

139.00
132.25
146.25
141.00
153.00

133 .75
148 .62
141. 00
152.25

173*.ÖÖ
114-02
156. 10
96 -12

161 . 00
133 .50
124 .50

112*00
118 .25
158 .12

173.00
114.50
155.12
96-12

160.00
133-00
125.00
155.00
112-00
119.00
158.37

121.50 122.50

134. 00 132*50

||
199*00

146 .37
177.75
110.00

12945
143.25
125. 50
143.37
151.50

173. 00

15545
1/740
101.12
213 . 00
13845

143.50
113.00
15240
1/2 . 50
60.50

112.00
13545
149-50

110.00
232.50
12845
145.00
125.87
144.00
151.50

173.00
140.50
155.50
17/45
101.00
213.(0
139.37
96-25

219-25

113.00

172*50
60-87

112.00
135.50
149.00

711.00 212.1

12445
152-00
129-37
13 . ( 0

140.00
132. 50
83 . 25

134.12

lä *37
83.00

13945

£US& aU
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Ausbaufähiger Holzexport
Jugoslawiens

Vuf AnreKiinR der deutsch -jugoslawischen
ReWcrinigsausschiisse Ist ln diesen Tagen einbesondererdeutsch-jugoslawischer Handels - und
forstwirtschaftlicher Ausschuß gegründet wor-dpn. der am 26. Januar ln Eisenach zusammen-treten wird. (Vergl. B. Z. vom 19. Januar .)\llein diese Tatsache beweist schon deutlichL-enug. daß hei den handelspolitischen Bindun¬
gen zwischen Deutschland und Jugoslawien derwertvolle Rohstoff Holz eine besondere Rolle
spielt

Tno-oslnvien ist eines der waldreichsten Län¬
der'Europas; 31.4 % der Staatsfläche sind vonbedeckt, gut weitere 11% sind nicht auf-
1,‘forstete Karstöden oder anderes Oedland . 47 %,
nämlich3 571 000 ha , sind im Staatsbesitz , 20%
"ehiiren Gemeinden , 33 % sind in privater Hand.Hierbei handelt es sich aber vorwiegend um
" nz kleine Parzellen von 1 bis 10 ha , die
«roßenteilsnur l'iir den Hausbedarf ausgenutzt
«•erden. Am kleinsten ist der Anteil des Staats¬wittes in der Drau-Banschaft (Jugoslawien ist
in neun Banschnften eingeteilt ; die Drau -Ban-
ichaft entspricht Slowenien mit dem Alpen - und
Voralpenanteil), nämlich 1800 ha gegen 668 000 ha
niciitstaatliehen Besitz , am größten ist er in
Bosnien, wo das Verhältnis zwischen staatlichem
Jjd nichtstaatlichem Besitz etwa 4:1 ist . In
Bosnien hatte die gemeinsame österreichisch-
ffligarische Verwaltung bereits ein geregeltes
Forstwesen eingeführt , und von den Waldbahnen
auf Schmalspur , die die bayerische Firma Stein-i,eis in Brannenhurg am Inn bis 1914 gebaut
batte, und der die Ausnutzung des Waldreich-
Inms überlassen worden war , sind heute noch
Bio meisten in Betrieb . 56 % der gesamtenWaldflächesind natürlich gewachsener Hoch¬
wald(4330 000 ha), 1 870 000 ha, 24 % sind Nieder¬
wald. 4S0 000 ha, 6 % sind Mittelhochwald , 14%
„loich2020 000 ha , sind Buschwald , 24 % deswsamtenWaldbestandes sind 41 bis 80 Jahre
Sit, 33% über 80 Jahre.

Der Jahres ertrag  erreicht *15 bis 18 Mill.
cta. 19.36 belief er sieh zum Beispiel auf
15' ) Mi11wovon  6V . Mill . chm auf Nutzholzund9,ü Mill. auf Brennholz entfielen . Der räum¬
lichen Verteilung nach besitzt am meistenVald, 1273 000 ha oder 35 % der gesamten Fläche
derVerwaltungseinheit , die Sawe -Banschaft (die
ton größten Teil Kroatiens entspricht ) ; über
] Mill. ha haben noch die Wardar -Banschaft,
also der 191.3 gewonnene ehemals türkische Teil
Mazedoniens, dann Zeta (das vergrößerte Monte¬
negro) und Drina (Mittelbosnien ) mH 1237 000.11381)00 und 1105 000 ha oder 32, 35 und 38%
Anteil. Am wenigsten Wald ist in der Donau-
Bansehaft zu finden , die die weiten baumleeren
Ackerflächendes Banats und der Batsehka , die
SetreidekammernJugoslawiens , einbegreift . Hier
findet sich auch am wenigsten Nadelwald , wäh¬
rend dieser am stärksten in Slowenien ver-
‘reten ist und insgesamt im Staat 10.92 % der
flesamtwaldflächeumfaßt . 16,81% entfallen auf
Eichenwälder; die in Slowenien , berühmt durch
die Eichelmast für Schweine , sind in Umfang
und Qualität zurückgegangen , dagegen enthältMazedonien(Wardar -Banschaft ) noch reiche Be¬
stände (557 000 ha).

Der Holzeinschlag  erreichte 1935/36 12,9Mill. chm, wovon 11,18 Mill . im Lande ver¬
braucht, 864 000 cbm aber ausgeführt wurden.
Die Holzausfuhr  macht 20 bis 25 % der Ge¬
samt,uisfuhrJugoslawiens aus . Sie hatte 1935
(inen Ausfuhrwert von 633 Mill . Dinar (der
Dinar zu 5,66 Pfg . gerechnet ) und entsprach14.5“/o der Gesamtausfnhr , was aber darauf zu-
rüekzufiihrenist , daß Italien fast ganz als . Ab-
jphinerausfiel (Jugoslawien beteiligte sich,
renn auch widerstrebend , an den Genfer Sank¬
tionen gegen Italien ). 1935 hatte der flolzaus-
Inhrwert(20.7 %) 833,7 Mill . Dinar betragen , 1929•.»Bar 26% hei 2059,AMill . Dinar Wert . Es sind
iabei auch die Holzverarbeitungserzeugnisse
mitgerechnet. Rund vier Fünftel der Holzaus¬
fuhr bestehen ans Bauholz (Rund - und Kant-
Mz oder Schnittholz ). Es gehen jährlich im
ilzemeinen rund 160 000 Eisenbahnwagen Bau¬
holz. 70 000 mit Brennholz und 3 Millionen Stück
Eisenbahnschwellen in« Ausland , großenteils
ütaiiie Adriahäfen . In steigendem Maße wird
aberauch die Bahn für die Holzausfuhr ver¬
rat. Besonders nach Süddeutschland gehen
dse Transporte mehr und mehr auf dem Hand¬le.
Der Wert der Holzausfuhr nach dem

’■> n t .s c h e n Reich  hat 1936 135,111 Mill.mar betragen , für 1937 wird er auf 157,6 ge-
ihätzt. Deutschland führte 1936 aus Jugosla¬
wien 68 917 t Bauholz . 2068 t Bretter und Faß-
Auben und 26 666 t anderes Holz , besonders
Parkettbrettchen, ein , zusammen mit anderemmm  t . ■
Die jugoslawische Holzwirtsehaft , die über

310 Verarbeitungsbetriebe zählt , ist einer
wesentlichen Erweiterung fähig , da es nur auf
Arbeitskräfte und Einrichtungen ankommt , um
äenWaldreiehtum noch rationeller zu verwerten,
tnd der Absatz sieh den Wünschen der Haupt¬
abnehmerentsprechend einrichten läßt . Der ein-seleitete Ban verschiedener Bahnlinien und an¬
drer Verkehrseinrichtungen erleichtert außer¬
dem den AhtransDort auch aus den bisher
weniger zugänglichen großen Waldgebieten . Zu¬
dem hat der jugoslawische Staat 1936 ein Wirt¬
schafts- und Ausnutzungsprogramm aufgestellt.

Dr. J . M. :

Roosevelts Kampf
gegen die Holdinggesellschaften

Newyork , 22. Januar
Tie erinnerlich , hat Präsident Roosevelt vor

kurzem erklärt , daß alle Holdinggesellschaften
abgeschafft werden müßten , weil sie eine „un-
Eesunde, spekulative und preistreihende Wirt¬
schaftspolitik verfolgten “. Roosevelt hatte da¬
bei nicht nur auf die Großbanken , sondern auch
auf die in privater Hand befindlichen Elektri-
ntätsgesellschaften als krasse Beispiele hinge¬
wiesen. Er hatte damit gedroht , daß der Staat
die Errichtung von Elektrizitätswerken vorneh¬
men werde, die durch gerechte Preise der Preis¬
politik der privaten Werke entgegentreten
würden. Hiese Kampfansage Roosevelts an diePrivatenEiektrizitätsunternehmungen hat nun
durch ein Urteil des Bnndesgerichts
®Chnttanooga (Tennessee ) eine Art Sanktionie-ung erhalten.
In seiner in den USA stark beachteten Ent¬

scheidungbrachte das Bundesgerieht znm Aus¬druck, daß die Konkurrenz eines im Tennessee-
”al von der Bundesregierung erbauten Kraft¬
werkes den Gesetzen entspreche . Das Gericht
wies damit die Klage von 18 privaten Kraft¬
werkenah, die die Verfassungsmäßigkeit des

Schiffahrt und Schiffbau .
Italiens Schiffbauprogramm

«iü?a*!ian ^u‘®' .Tanuar ‘ Soeben sind Einzelheitenbereits yor einiger Zeit angekündigte
öenitibauprogramm bekanntgegeben worden.JJas gesamte Programm , das 44 Schiffe mit einer
Gesamttonnage von 250 000 t umfaßt , setzt sichwie folgt zusammen:

Ein Motorschiff zu 16 500t als Ersatz der
,,Vittoria anf der Fernostfahrt,  zwei15- bis 16 000-t-Motorschiffe für die Siidamerika-
lahrt als Ersatz der „Orazio“ und „Virgilio “,zwei Motorschiffe von je 10 000 t für Postlinien
aacn Südamerika als Ersatz für die Dampfer
,,i rmeipessa Giovanna “ und „PrincipessaMaria , ein Motorschiff von 3500 t für die Fahrt
nach Aegypten , ein 4000-t-Motorschiff für die
‘/nie nach Istanbul , elf Motorfrachtschiffe von
je 27j0 t für die Nordeuropa - und Baltikumfahrt,
sechs Motorschiffe von je 1600 t für die Linie
Adria —Sizilien —Tyrrhenisch es Meer, acht Motor-
frachtschiffe von zusammen 38 000 t für die Süd-
afrikafahrt , vier Motorfrachtschiffe von jeoOOOt für die Fahrt nach Indien und dem Fer¬
nen Osten, fünf Motorschiffe von je 6000 t fürdie Zentral - und -Nordamerikafahrt sowie drei
Motorfrachtschiffe zu je 4000 t für die Adria-
inhrt . Die Gesamtbaukosten werden sich aufetwa IV* Mrd. Lire belaufen.

Letzte Reise des „Leviathan“
Der „Leviathan “ (ox Hapagdampfer „Vater¬

land “), der bekanntlich von USA an eine engli¬sche Abwrackfirtna verkauft worden ist , soll am
23. Januar seine letzte Rei -e von Newyork nach
dem englischen Hafen Rosyth wo er abgewraekt
werden^ soll , antreten . Ein englischer Kapitän,der früher im Liniendienst der Cunard White
Star fuhr , wird das Schiff mit einer Besatzung
von 60 Mann unter eigenem Dampf überführen.Nach dem Eintreffen in Rosyth , mit dem am1. bis 2. Februar gerechnet wird , soll eine Ver¬
steigerung der Inneneinrichtungen stattfinden.

Royal Ma l verschrottet drei Schiffe
.• London , 22. Januar . Nach einer Mitteilungdes Vorsitzenden der Royal Mail Lines Ltd. wird

die Reederei im Oktober mit der Indienststellungdes 27 000-t-Schiffes „A n d e s“ die Dampfer
„Amanzora “, „Arlansa “ und „Atlantis “ ver¬schrotten . Der Südamerika -Dienst ■der Linie
wird dann durch die Einheiten „Andes “, „Alcan-rar “ und „Asturias “ von Southampton ans ver¬sehen.

Neuartige Konferenzraten von Ost-Afrika . In
einer Versammlung der Ost-Afrika -Abteilungder London Chamber of Commerce teilte der
Vorsitzende Sir Humphrey Legget mit , daß die
East African Conference Lines mit gewissenAbladern für den Heimtransport einer bestimm¬
ten Menge Baumwollsaat einen Frachtvertrag zu30 sh netto per 20 cwt geschlossen haben mitder Vereinbarung , daß die Frachten entsprechend
dem Verkaufspreis bis auf 37 sh 6 d erhöht
werden sollten . Die Konferenzlinien planten
ähnliche Frachtverträge auch mit anderen Ab¬
ladern zu schließen , die prompte Ladungen in
größerem Umfange zu vergehen hätten.

Beschränktes Kriegsrisiko in der Seefraehten-
versicherung . Nachdem schon die englischen
Versicherungsgesellschaften vor einigen Wochen
beschlossen haben , das Kriegsrisiko bei Seever¬
sicherungspolicen auf höchstens 15 Tage nach
Ankunft des Schiffes am Bestimmungsplatz zu
beschränken , haben auch die niederländischen
Versicherungsmakler in Rotterdam und Amster¬dam sich dieser Maßnahme angeschlossen , so daß
sie so gut wie in der ganzen Welt mit dem1. Februar 1938 in Kraft tritt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 9. bis 15. Januar
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an ; 164
Schiffe mit 285 347 NRT und 92 840 i Ladung,
davon in Bremen -Stadt 119 ,Schiffe mit 187 074
NRT und 66 852 t Ladung . Es gingen ah : 165Schiffe mit 250 200 NRT und 143109 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 113 Schiffe mit 145 353
NRT und 117 752 t Ladung . — Tm Binnen-
Schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweserund vom Küstenkanal zusammen : 141 Schiffe
mit 63 038 t Tragf . und 42 230 t Ladung , davonüber die Mittelweser 92 Schiffe mit 37 905 t
Tragf . und 21 368 t Ladung . Es gingen ah:118 Schiffe mit 51 303 t Tragf . und 15 798 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 86 Schiffe mit
33 363 t Tragf . und 814+ t Ladung.

Einigung in der Frage der SchifFsgestellnngs-verträge auf dem Rhein . Wie die KZ. meldet,
ist in der Frage der Schiffsgestellungsverträge

Rechts des staatlichen Kraftwerkes , mit ihnen
zu konkurrieren , in Frage gestellt hatten mit
der Begründung , daß sie durch die niedrigen
Stromgebfihren des Bundeskraftwerkes ruiniert
würden . Die privaten Kraftwerke haben (fegen

j „diese Entscheidung Berufung eingelegt,
a 1 Wie stark diese privaten ' Versorgnngswerke,

die sogenannten Utilities , die Konkurrenz der
Bundesregierung auf diesem Gebiet fühlen , be¬
weist das Angebot , das der Vorsitzende der
Commonwealth und Southern Corporation , einer
der größten privaten Versorgungskonzerne , derim Tennessee -Tal zahlreiche Kraftwerke besitzt,
dem Präsidenten machte , als dieser die Auf¬
lösung der Utiiities -Daehgesellsehaften kürzlichforderte . Roosevelt wurde nämlich der Vor¬
schlag gemacht , die Bundesregierung möge den
ganzen Konzern ankaufen , wobei der Kaufpreisauf dem Verhandlungswege festgesetzt werden
solle.

Die Entscheidung des Bunrlesgerichts von
Chattanooga wird von der amerikanischen
Presse als Sieg Roosevelts bezeichnet . Die
„New York Times “ schreibt , die Regierung habe
jetzt ein legales Instrument , um die Positionder privaten Versorgungsgesellschaften zu unter¬
höhlen . da sie jederzeit in der Lage sei . deren
Gebühren zu unterbieten . Eine Konkurrenz auf
dieser Basis werde zweifellos der Ausdehnung
der privaten Utilities nicht nur im Tennessee-Tal , sondern in , allen Teilen des Landes ent¬
gegenwirken . Das Blatt hält die Bildung von
kooporativen Syndikaten in einzelnen Gegenden,unter denen sowohl private wie Bundes -Krnft-
werke nebeneinander leben könnten , für den
einzigen Weg . um diesen Krieg zwischen der
Bundesregierung und den Utilities zu verhindern.

auf dem Rhein eine grundsätzliche Einigungzwischen Reedern und Partikulieren zustande
gekommen . Die Fraohtforderungen der Parti-
kuliere sind von den Reedern größtenteils er¬
füllt * worden , insbesondere die Erhöhung derFraoht um 10 Pfg . Die bisher noch ausstehendo
Genehmigung der Abmachungen durch den Bei¬
rat der Partikuliere soll so gut wie gesichertsein.

Die Oderschiffahrt 1937
In dem auf der Mitgliederversamm ?ung desVereins zur Wahrung der Oderschil'fahrtsinter-

essen in Anwesenheit des Vorsitzenden , Reichs¬
ministers a. D. Dr. Krohne , erstatteten Jahres¬bericht wird eingangs betont , daß das Jahr 1937
für die Oderschiffahrt insofern von Bedeutung
sei , als es ihr eine Verkehrssteigerung gebrachthat , die in der langen Entwicklung der Oder¬schiffahrt einzig dasteht , und in der bisher
nicht erreichten Höchstziffer der Coseler
Brennstoffverlad u ngen  von 3 246 599 tsowie dem ebenfalls bisher nicht zu verzeichnen
gewesenen Gesamtumschlag von 3 821 859 t zumAusdruck kommt.

Die Frachtenlage habe «ich im Berichtsjahrwenig oder gar nicht geiiudeit . Nach wie vor
leide das wirtschaftliche Ergebnis des Oderver¬
kehrs einmal an dem Mangel an Berg -Verkehrs¬gütern — nur 15 % der in Cosel beladenen Kähne
kamen mit Ladung in Cosel an — weiter an den
unauskömmlichen Frachtraten . Wenn auch
nicht abzustreiten sei , daß das Jahr 1937 der
Oderschiffahrt mit der Verkehrssteigerung eine
gewisse wirtschaftliche Besserung gebracht habe,so könne doch von einer durchgreifenden inne¬ren Sanierung nicht die Rede sein.

Frachtenmarkt
Ruhiges Ladungsangehot

In Anbetracht der sehr lebhaften Getreidecharte¬rungen in den voraufgegangenen Wochen brauchtman durch die augenblickliche Stille an den großenGetreidemärkten eigentlich nicht sonderlich über¬rascht zu sein. Die La-Plata -Ablader und kanadi¬schen Getreideexporteure halten auf höhere Weizen-preise , wogegen die europäischen Importeure ihrendringendsten Bedarf gedeckt haben und selbstver-
ständlich . im Augenblick keine Neigung zu weiterenTransaktionen haben. Auch die politische und wirt¬schaftliche Unsicherheit in Frankreich dürfte wohlnicht ohne Einfluß auf die Lage des Frachtenge¬schäfts —‘zumindest im Osten — geblieben sein. DasLa-PJata -Geschäft liegt infolge der starken Zurück¬haltung -der Weizenexporteure fast vollkommen still.Dagegen stehen ca, 100 auf Ladung wartende Schiffezur Verfügung , so daß für die nächsten 6 Wochenwohl kaum mit einer wesentlichen Besserung derVerhältnisse zu rechnen ist . Sowohl an den nordarno-rikanischen Märkten als auch an den Golfmärktenist es stiller geworden, während der Montrealmarktim Augenblick gänzlich ausgeschaltet ist . Auch imOsten ist das Befrachtungsgeschäft merklich stillergeworden ; Bohnen- und Reisladungen sind knapper,doch sind die Raten unverändert fest geblieben . VonIndien werden Palmkerne etwas lebhafter angebo-ten. An den australischen Getreidemärkten wird
Frachtraum , weniger gefragt , doch werden immernoch 6 sh 9 d bis 7 sh über der Mindestrate bezahlt.Das Mittelmeergeschäft liegt sehr ruhig , dagegenwurde Frachtraum vom Schwarzen Meer zu f.i.o.-
Bedingungen nach Marseille ziemlich lebhaft ange¬fordert . Kohlenfrnohten sind angesichts des starkenRaumangebots auch weiter sehr schwach.

An den La-Plata -Märkten lagen , anrrpsichts deraußerordentlichen Zurückhaltung der Weizen- undMaisexporteure , keine weiteren Orders vor. Auchdie Erzexporteure in Brasilien scheinen ihren Bedarfan Frachtraura zur Zeit gedeckt zu haben , nachdemvor einigen Tagen noch eine Ladung Manganerz vonRio de Janeiro nach Danzig/Gdingen zu 17 sh ge¬schlossen win de. An den nord amerikani¬schen  Märkten und an den Golf-Gefreidemärktenwar die Chartertätigkeit in der letzten Woche weni¬ger lebhaft , hei fest behaupteten Raten . Für 15. Märzcancelling wurden mittelgroße Dampfer vom Golfnach nahen Kontinenthäfen zu n sh fi d per nr . ge¬schlossen, während ein großer Dampfer für Februar-Abladung . von Northern Range nach Japan , nachder net Form zu 5.25 Dollar befrachtet wurdet spä¬ter wurden 5.50 Dollar bezahlt . Von Northern Rangewurden auch wieder einige Schrottlndiingen nnge-boten und zwei kleine Dampfer nach Rotterdam he-,frachtet , der eine für Jannar/Februar -Ahladung zu
30 sh,- und der^ andere für Februar -Abladung19 sh. Won Britisch Kolumbien wurde ein 8000-Ton-nen-Dampfer für FebruarrMärz -Ahladnng nach TJ.K.zu 33 sh f .i .o. geschlossen. Für Zucker von Kubanach U.K -/Kontin «nt werden nach ' wie vor J8- sh6 d geboten, cfie Nachfrage war aber nur gering.

Tm -Osten  und auch an den australischenMarkten haben die Befrachter anscheinend einePause eingelegt : dagegen wurde an den in d i s n h e nMärkten Fraehfraum für Oelfriiehte etwas lebhafterangpforderf . Das Bohnengeschäft ist im Laufe derWoche immer stiller geworden, obgleich die Notie¬rungen auf dem letzten Stand hehanutet blieben.Reis von Saigon nach Nordafrika wurde für Januarnoch zu 41 sh geschlossen, es sind dann eher keineweiteren Abschlüsse gemeldet worden. Ke^ue vonder Madrasküste wurden zu 30 sh und von Bomhav/Karachi zu 33 sh fi d an«-ehoten, während für Ge¬treide und März/April -Ahlndur,g von Pndnustraliennach TT.KJKont . 39 sh (7 sh über der Mindestmaße)und für April -Abladung von Victoria nach ' 1T.K./Kont . 6 sh 9 d über der Mincleatrate gezahlt wurden.— An den Mittelmeermärkten  war das Ge¬schäft sehr ruhig , flagegen wurden vom Schwar¬zen Meer  zahlreiche Ladungen nach Marseille zuf.i.o.-terms angeboten . Ausgehende Kehl enf rächtenwaren nur knapp und zu niedrigen Raten ange-hoten.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekonimeue Seeschiffe am 21. Januar:
Carl . dän.. von Jütland . Nie. Haye & Co., Hafen ISch. 4, Stückgut . Helen Claußen , dän.. von Jütland,Nie. Haye & Co., Hafen I Sch. 4, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 22. Januar:
Usambara . dfseli., von Afrika , Habal , Hafen TISch. 15. Wolle. Vancouver . dtsch.. von der WestküsteNordamerikas , Carl J . Klingeuherg , Hafen TT Sch.17, Stückgut . Halmstad , schwed.. von Rotterdam,Gebr. Specht . Röchling . Allenstein , dtsch.. von Kö¬nigsberg . Midgard , Getreideanlage . Getreide . Stan-esphalt , franz ., von Grangemouth , Dapolin , Vae. Del.Bepne, it ., von Larinner , Nordel. Hütte . Nordd.Hütte

Ahgegamrenc Seeschiffe am 21. Januar:H. A. Nolze. dtsch.. nach Stockholm, Gottf. Stein¬meyer , Stückgut . Auk, engl ., nach London, The Gen.Steam Nav.. Stückgut . Eleetra . dtsch., nach Goten¬burg . Herrn. Daudsberg , Stückgut . Feronia . ritsch.,nach Riga . Gottf. Steinmever , Stückgut . Tenerife,dtsch.. nach Hamburg , Carl J . Klingeuherg , Stück¬gut . Achilles , dtsch ., nach Lissabon . Gottf . Stein-meyer . Stückgut . Derindje , dtsch., nach Hamburg.Rönirig & Co.. Restladung . Ilmenau , dtsch., nachKopenhagen , Rabien & Stadt !., Kohlen.
Ahgegangene Seeschiffe am 22. Januar:

Fasan , dtsch., nach London, Herrn. Dauelshcrg,Stückgut . Schwalbe, dtsch.. nach Hüll . Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Carl . dän.. nach Jütland , Nie.Haye & Co ., Stückgut . Helen Claußen, dän.. nachJütland , Stückgut . Oder, engl., nach Glasgow, OaTl

Scholle, Stückgut . Kong Bjoern , norw., nach Oslo,Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Arucas , dtsch., nachKopenhagen , Habal , Restladung . Castor, dtsch., nachRotterdam , Gottf. Steinmeyer , Stückgut . Hans . Carl,dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser,Stückgut . Schwaben, dtsch., nach Hamburg , Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Usambara , dtsch., nach Ham¬burg , Habal , Restladung . München, dtsch., nach derWestküste Südamerikas , Herrn. Dauelsberg . Stück¬gut . Rauenfels , . dtsch., nach Bombay, D. D. G.Hansa , Stückgut . Cordoba, dtsch., nach Südbrasilien,Gebr. Specht, Stückgut.
Norddeutscher Lloyd iSchleppschlffahrt)

Bremen-Stadt angekommen am 22. Januar:Lloydleichter 167 (Rüge) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 22. Januar:

Lloydleichtcr 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Mehl»
Lloydl. 125 (Laaken ) nach Hamburg , Stückgut.Lloydl. 137 (Putsch ) nach Hamburg , Stückgut.Lloydl . 160 (Hollmann) nach Hamburg , Papier.Lloydl . Ififi(Kriete ) nach Hamburg . Stückgut . Lloydl.168 (Winter ) nach Hamburg , Papier.

Liegeplätze der Seeschiffe
ITafen I : Delia 1, Pax , Harald Schröder (Dock),Hafen II : Werdenfeig 12 (853 43), Vancouver 17

(8 53 90), Zerstörer Bruno Heineraann 17 (817 35),Westfalen (Erzplatz , 8 02 12).
Holzhafen : Drossel (Roland-Miihle), Felix Heu¬mann (J . H. Bachmann), Orion (Ahlers ).Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Schmedes).Industriehafen : England , H. H. Petersen , Herno-dia Halmstad (Gebr. Röchling ), Searimner (Kohlen¬handel ), Bcppe (Nordd. Hütte ), Vaclite (VacuumOel), Lippe, Siena (Kali-Anlage), Stanesphalt (Nord¬festmach e-Brücke).
Werft : Leander (Dock IV), Saccarappa (Dock III ),Havel (U-Bootsbafen ).

Im Hafen liegende Schiffe deR Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven ; Europa , Stuttgart.
Hamburg : Spree, Ems, Saale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 21. Azorenpass, nach Havanna . Arucas 21. an Bremen. Augs¬burg 21. ab Magallanes . Der Deutsche 21. an Genua.Erlangen 21. an Port Kembla. Europa 21. an Bre¬merhaven . Frankfurt 22. in Valparaiso . Fulda 21.an Hongkong. Gen. v. Steuben 22. an Para . Goslar21. an Sydney . Hameln 21. an Antwerpen . Inn 21.an Ceara. Komm. Johnsen 21. Dover pass, nach demLa Plata . Main 21. Ouessant pass, nach Port Pirie.München 21 an Bremen. Neckar 22. ab Dünkirchennach Antwerpen . Nürnberg 22. in Antofagasta.Osnabrück 22. in Callao. Sierra Cordoba 21. anGenua. Scharnhorst 21. ab Southampton nach Rot¬terdam . Schwaben 21. an Bremen. Spree 21. an Ham¬burg . Trave 19. ab Hongkong nach Saigon.
Deutsche Uampfschlfffahrts *GeselIschaft ..Hansa“,Bremen. Braunfels 21. von Rotterdam . Hundseck22. in Hamburg . Kybfels 20. in Mormugao. Lahneck21. von Santander . Lauterfels 20. von Bhavnagar.Liebenfels 21. in Hamburg . Neuenfels 21. Perim pass.Rabenfels 20. Gibraltar pass. Rolandseck 21. inOporto. Rotenfels 21. von Busliire. Stahleck 21. vonHamburg nach Santander.
Dampfschiff fahrts -GeseDschaft ..Neptun“, Bremen.Ariadne 22. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Castor22. von Bremen nach Rotterdam . Egeria 21. Holtenaupass, nach Bremen. Feronia 22. von Bremerhavennach Gdingen. Fortuna 21. von Kopenhagen nachBremen . Hestia 18. von Antwerpen nach La Coruna.Iris 22. von Bremen nach Rotterdam . Jason 21. vonStavanger nach Antwerpen . Juno 22. von Köln nachRotterdam . Jupiter 21. von Drontheim nach Bergen.Latona 21. Ouessant pass , nach Hamburg . Leda 21.von Köln nach Rotterdam . Nereus 22. Brunsbüttel

pass , nach Kopenhagen . H. A. Nolze 22. von Bremer¬haven nach Norrköping . Orest 21. Brunsbüttel pass,nach Rostock. Perseus 22. in Hamburg . Phaedra 21.Brunsbüttel pass nach Königsberg . Stella; 22. VonKönigsberg nach , dem Rhein. Vulcan 21. Emmerichpass, nach Köln. Hans Carl 22. von Bremen nach
Königsberg.

Aren Reederei. Richard Adler ä Co.. BremenCondor 21. in Kolberg . Hecht 22. in Pillau . Oliva 22.in Gdingen. Orla 22. in Abo. Orlanda 21. von Rotter¬dam nach Bremen Wachtel 21. in Newcastle.
Deutsche Levante-Llnle G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-O Bremen Deutsche Levante-Linie Ham¬

burg A-G, Hamburg ). Adana 21. in Thessaloniki.Akka 21. in Rotterdam . Chios 20. von Zonguldaknach Giresun Heraklea 21. Gibraltar pass. Ithaka21. in Triest . Ionia 21. Ouessant pass. Larissa 21.Ouessant pass. Macedonia 21. von Oran nach Piräus.Samos 21. in Haifa . Sparta 21. von Oran nach Algier.Thessalia 21. von Mersin nach Antalya.
Union Handels- und Schiffahrtsgesellschaft m. h. H.,Bremen. Wesermünde 22. ab Bremerhaven . ,
Unterweser Reederei. Aktiengesellschaft . Bremen.Fechenheim 18. Bahia Bianca . Ginnheim 11. abBuenos Aires . Schwanheim 18. ab Narvik . Gonzen¬

heim 19. 46. Grad Nord, 39 Grad West gemeldet.• Bodkenhemr -^O. Abaco pass; Heddernheim -' 20. abNewport News. Kelkheim 21. 50 Grad Nord, 17 Grad•West1 gemeldet Eschersheim 20. ab Rotterdam .' "
Hamburg *Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 21. von Halifax nach

Cherbourg . New York 21. Bishop Rock pass, nachNewyork. Kellerwald 22. Bishop Rock pass , nachWest St. John . — Westküste Nordamerika : Oakland21. in San Franzisko . Seattle 19. in Los Angeles. —Westküste Südamerika : Karnak 21. von Cristobalnach St. Thomas. Saarland 21. in Antwerpen . — Süd¬afrika , Australien , Niederl .-Indien : Kurmark 22. inBatavia . Cassel 21. in Suez. Dortmund 22. von Mel¬bourne . Hamm 21. von Rotterdam nach Antwerpen.— Ostasien : Burgenland 21. in Antwerpen . Rheinland21. von Suez nach Colombo. Sauerland 20. von Port
Swettenham nach Singapore . Ermland 20. von Rot¬terdam nach Port Said . Neumark 21. von Port Said
nach Marseille Preußen 21. in Marseille . — Vergnü¬gungsreisen : Reliance 21. von Algier nach Viila-franche . Oceana 21. Genua. Milwaukee 21. 4 Gr. 10Min. N, 42 Gr. 15 Min. W nach Para . — Trampfahrt:Havenstein 21. Höhe von Montevideo.

(lamhurg .Südamerlkanlsrhe U*mipf«chirffahrts *GeRGeneral Osorio 22. in Madeira . Madrid 22. von Ham¬burg nach Brasilien in See. Monte Olivia 22, vonMontevideo nach Santos . Monte Pascoal 21. von San-tos nach Sao Francisco do Sul. Monte Sarmiento 21.in Hamburg Espana 22. St. Vincent pass. La Coruna21. Cap Finisterre pass. Montevideo 21. in Rotter¬dam. Münster 21. von Paranagua . Natal 22. Ouessantpass . Parana 22, Ouessant pass. Porto Alegre 21. St.Vincent pass . Santa Fe 20. von Montevideo nach Ma¬deira . Tenerife 22. in Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tanganjika20. in Lagos. Wahehe 16. ab Las Palmas . Wadai 18.ab Las Palmas . Wakama 20. ab Duala . Tübingen 21.ab Antwerpen . Ingo 21. ab Winneba . Warnern 20.in Duala . Areturus 21. in Antwerpen . — Süd- undOstafrika : Adolph Woermann 21. ab Southampton.ITssukuma ausg . 20. ah Port Sudan . Njassa 19. abPort Sudan . Pretoria 13. ab Las Palmas . Watussi 16.ab Durban . Ubena 16. ab Durban . Urundi 20. abDurban.
Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.Ditmar Koel 20. an Rotterdam . Hein Hoyer 15. abGalveston, Kersten Miles 20. an Sundsvall . Simonv. Utrecht 18. an Boston, Memphis 19. ab Onton.Sesostris 18. ab Gibraltar.
H. C. Horn . Hamburg . Heinz Horn 21. in Vlaardin-gen. Henry Horn 21. in Antwerpen.
Reederei F. Laeisz G. m. b*H., Hamburg . Priwall21. 0 Gr. — 27 Gr. West gemeldet.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,Hamburg . Sevilla 20. von Lissabon nach Vigo. Lisboa21. von Sevilla nach Vigo. Oldenburg 21. von LasPalmas nach Antwerpen . Melilla 21. von Stettin nachDanzig . Casablanca 21. in Casablanca . Palos 21. in

Antwerpen . Travemünde 21. in Rotterdam . Ceuta 21.Ouessant passiert.
Rlckmers-Linie, Klekmers Rhederel A-O, Hamburir.

Vogesen 20. an Manila. Sophie Rickmers 19. abSingap'ore nach Port Said: R. C. Rickmers 18. anDairen . Bertram Rickmers 20. ab Holtenau nachStettin . Etha Rickmers 15. an Hamburg.
Roh. M. Slotnan jr „ Mlttelmeer -Llnle, Hamburg.Alicante 21. in . London. Capri 21. Finisterre pass,von Palermo nach Hamburg . Castellon 14. inSt. Louis du Rhone. -Catania 20. von Palermo nachHamburg . Erica 20. in Harburg . Ellen 19. von bal-mouth nach Bilbaö . Genua 21. in Genua. Lipan 39.in Bilbao. Livorno 21. in Hamburg . Marsala 21. vonHamburg nach Savona. Messina 21. in Catania . Pa¬lermo 18. in Marseille . Procids, 18. von Emden nach

Vigo. Spezia 19. Finisterre pass, von Hamburg nachGenua. Trapani 18. Finisterre pass, von Malaganach Hamburg . Waltraud 19. in Huelva.
Warled Tankschiff Rhederel O. m. b. H„ Hamburg.Heinr . v, Riedemann .21. in Hamburg . Prometheus21. von Rotterdam , nach Aruba . Senator 21. in Nor¬denham.
Schulte & Bruns, Emden. Amerika 20. von Nar¬vik nach Emden. Afrika 21. von Emden nach dem.La Plata . Gor’fried Bueren 5. von Galveston nachEmden. Heinrich Schulte 18. Fernando Noronha pass,von Bahia Bianca nach Rotterdam . Johann Wessels22. von Stockholm nach Oxelösund. Elise Schulte 21.von Melilla in Ymuiden. Asien 21. von Emden nachHamburg . Europa 18. von Narvik nach Emden.Konsul Schulte 22. ladet in Emden. Nord< 22. inHamburg . West 20. von Emden nach Königsberg.Patria 16. von Emden nach Narvik . E. Brockelmann20. in Lübeck.
Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 21. inEmden. Marie Fisser 21. in Drontheim.
Hendrik Fisser A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser21. in Emden. Franciska Hendrik Fisser 20. in Goole*

Fischdampf erbe wogungen
Weserraünde*Bremerhaven

Ängekündlgte Dampfer : Montag: Regulus , Yorck,BahTenfeld, Baden, Roland (P. G.), Skolpeubank(Weißes Meer), Friedr . Busse, Deutschland , FritzHomann, Ernst von Briesen (Island ), Joh . Stadtlan¬der, van Ronzelen, Adolf Vinnen (Norweg. Küste),Plauen , Präs . Rose, Graz (Nordsee). — Dienstag : E.Gröschel, Albatros , H. Sohle, L. Janßen , Mosel, Ger¬mania , Bielefeld, Gera. — Mittwoch : Island , Glei-witz, Spessart , Möwe, Hochkamp.
Am Markt gewesene Dampfer : Nordstern , FranzWestermann (Island ), Sophie Busse, Koblenz, Fride-ricus Rex (Weißes Meer), Kehdingen , Seefahrt,Spreeufer (Norweg. Küste).
In See gegangene Dampfer : Preußen (P. G.), Seyd-litz , Helgoland , Antares . Eifel , Färöer (Norweg.Küste), Hanseat , Dortmund (Weißes Meer), West¬falen , Portland (Norweg. Küste ), Heinr . Niemitz(Island ), Berlin , Weißenfels , Ostfriesland , Olden¬burg (Norweg. Küste).

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 23. bis 29. Januar 1938:
Name

23. Januar
Schwan
Möwe
Finland
Walmer Castle
Egeria
AugustMontevideo
Oldenburg
Uckermark
Ilmar
Sahale
West KyskaValencia
Akka
Probitas
Tanger
Erica (dtsch.)
Miraflores
Carl Rehder
Lightfoot
Emmy Friedrioh
Erika (ital .)

24. Januar
Themis
Hector
Teal
Ganter
Optima
Orlanda
Alk
Fortuna
Kong Alf
Arroe
Santos
Ilmar
Simla
Finkenau
Lindenau -
Scharnhorst
Pluto
Nordfels

25. Januar
Themis
Theseus
Dagmar ClaussenHera
La Coruna •

26. Januar
Arucas
Oscar Friedrich
Adler
Astarte
Kong FrodeLivorno
Gonzenheim
Hagen
Sofia
San Miguel

27. Januar
Schwalbe
Auk
Zander
Holstenau
Zealand
Jupiter
WuppertalCrefeld
Curityba

28. Januar
Fasan
Forelle
Helen Claussen
Carl
Liebenfels
Uhenfels
Tenerife
Morea
Itauri

29. Januar
,C. of Newp. News

Hüll
London
Liverpool
Southampton
Rotterdam
Stettin
Bahia
Hamburg
Hamburg
Afrika
Galveston
Mobile
Hamburg
Burgas
Ttalien
Hamburg
Harburg
Bilbao
Esbjerg
West Hartlep.
Wilhelmshav.
Italien

Amsterdam
GotenburgCardiff
Kotka
Abo
RotterdamTallin
KopenhagenSkien
Afrika
HamburgSüdafrika
Rotterdam
Dublin
Dublin
Ostasien
Nordspanien
Königsberg

Amsterdam
Riga
Jütland
Jütland
Rio de Janeiro

Kopenhagen
Königsberg
London
Stockholm
Christiansand
Italien
Houston
Alexandrien
Hamburg
Hamburg
Hüll
London
Newcastle
Hamburg
Hamburg
Westnorwegen
Hamburg
Neworlears
Hamburg

London
Hamburg■Tütland
Tiitland
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Reeder
hzw. Maki.

*n aer
Ladung

Danelsbe. Stückgutdo. do.
Scholle do.

do do.
Neptun do.
Fisser do.
Klingenb Baumwdo.

do.
Habal Wolle
Daeco Baumw.
Waterman do.
Steinm.
Böning Tabak
Specht
^teinm Reis
Kimme
Rah &.St Erz

do.
Have &Co Kohlen

do.
Agenda M

Neptun Stückgntdo. do.
«Tave ft f ■ S111*-k<• u'
Rab- &St do.do. do.

do. do.
Steinm. do.
Neptun do.Daoelsbe. do.Rab- &St. ErdnüsseSpecht
Habal
Dauelsbg.
Haye &Co. Viehdo.
N. D. L, nach BrbNeptun StückgutHaye & Co Getreide
Neptun

do.
Haye &Co

do.
KlingeLb

Habal
Neptun
Dauelsbg
Neptun
Dauelsbg
Steinm
Specht
Röoine
DaneKhe
Haye &Co

Danelshi!
ThcG.St N
Böning
schölle
Neptun
FClingAnh
Rab. &St
Specht

Danelsbg
ArgoHave ft Co

do.
Hansa

do.
Specht
Böning
Klingenb

Stückgutdo.
do.
do.

Baumw

Stückgutdo.
do.
do.

Reis
Baumw

do.

Stückgut
Kohlen
Stückgut

Raamw

Stückgnt
do.
do.
do.

Hamburg Dasco
Hochwasserzeiten

Untersch --»de gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge1 Std. 40 Mio.Datum
23. J anu ar
24.- Januar
25. Januar

Datum

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.8.22 20.48 8.02. 20.28 6.02 18.289 00 21.27 8.40 21.07 6.40 39.079.50 22.24 9.30 22.04 7.30 20.04
Binnenschiffahrtisserstanri der Weser gegen 7 UhrHann. Carls

Münden hafen Hameln Minden3.30 4.25 3.93 4.373.05 3.95 3.56 4.202.83 . 3.76 3.37 3.92

212.00

75 1
j7 « fr
D 03-00

SS 13Sis

tUUecucfU % ;
r

Buurmans Institut
Höhere Privat -LehransSalt für Knaben mit Sehü j? rh®!f"Schule : Am Wall 104—105 Helm : Könlg -Albert -StraOe 52
Schullandheim : Gut Sandbeck bei Osterholx -Scharmbeck

^eit 42 Jahren bewährt . Klassenmäß . Aufbau vonPrima. Kleine Klassen . 17 Lehrer . Fremdsprachen : Englisch-Utein (oder Englisch -Französisch , oder Enghsch -Spänisch ).1- Ira Vordergründe steht die Vorbereitung für diePrüfung ln Obersektinda und die Abschlußprüfung an aAnstalt selbst (Verbandsprüfung ).—Ostern  1937 haben 14 Schüler teils die Aufnahmeprüfungfür Obersekunda, teils die Öbersekundareifcprufung . 49 Schulddie VerbandsprüfuDg bestanden . «rinouon2- Vorbereitung für die Aufnahme m alle anderen Klassenstaatlicher höherer Lehranstalten . . . . .»/. für—-> - Ostern 1937 hanen 27 Schüler Aufnahmeprüfungen rui
; höhere Lehranstalten bestanden . .I Vorbereitung für das Abiturientenexamen m Abendkursen.1 —Ostern  1937 haben 6 Schüler d. Anst. ö: . Abit. bestIn 42 Jahren  2 5 0 0 e r f o 1g r e 1c:h e P r « f l lnÄ  e.Beginn des 43. Schuljahres : Mittwoch . 20. April 1938.V’Jie Schüler werden jederzeit für alle Klassen von *Pnma aufgenommen. Prospekt mit den letzten Prüfung.^Sebnissen unentgeltlich beim Schuldiener . Anmeldungen uAuskunft von 11 bis 13«/» Uhr. auch nachmittags nach vorhersehender Benachrichtigung Am Wall 104, Ruf 5 1116.

Studienassessor Gert Öuurrran . Direktoi

(Iciein
ermaß, ürundoreis von 8 Sfg . je mm.

bis 3(1 mm Höhe

_ ^ gewähr , wir einen
Grundpreis von 8 SSfg. je mm. Bremer äEeiHmg

Miss Gladys Spruce
B. A. Honours

Modern Languages., Leeds and
Rennes Universities, Mitgl.d. ,Royal
Society of Teachers" , 16jähr. er¬
folgreiche Tätigkeit als Sprach¬lehrerin, davon 6 Jahre als Studien¬rätin an Höh. Schulen Englands

gibt engl.
Sprachunterricht

f. Anfänger, Fortgeschr., Studenten,Kaufleute, Ingenieure etc.
^Mäß . Preise. — Altenwall 10/1 ^
Ein« «rfolgreich « Ausbildung wird

zugesichert In

Qaufiian ’s
Privat-Handels-

Schule. DomshotU
Berufslachschule

Al4>lVO beginnen1. F«br.193ÖN £ UC RUH H.6audlan,Dipl.H.H.

ri s ch e n s
Priv.' HandelsIchule
Berufs -Fachschule
; iebfrauenkirchh . t

’otboTfnensiiaRe. - *” ' -

3J7«(d)intn &au
Eteftrotedjn . Slug»
jeug. u. Shitobau,
■®aS unb Sßaftet,
{ieiaung, Gbemie.
Stra &en», $ Dd)=
unb SEiefbau burd)
gernunteuitht iin
JUigenicure unb
Sfcerfjn. „Slbfdjlufj»
Prüfungen ' . Serl.
SteStnbienbrog .86
ftttnfd )ulc ©mb#

Berlin SB. 15,
ffnrfürft ’bnmm 66

Neue
Tages - und

Abend kurse
ab 1. Februar

Stausee u . Qcundstitcke

Slngehote mit P̂reisangabe
unter SR 7367. -

Ein
Osterdeich
Scharnhorststraße
Loignystraße
Georg -Gröning StraPiR

2öecnickes  Hohenzollernstraße
Kurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Schwachhauser Rir

Näheres
G. Kcester

Baugeschäft
ClauQensir.36- Hatienzallenisu.ou

Sonographie
laschinen
schreiben

u. BucMliiirung

Priva «-
Handelsschu e
Serufslachsctiule

Verkauf

3=£?amiltcn =.5)auä
SlleuFtabt, 25 000.—
5 girnmer unb
flüd)e frei.
'llngcb. it. 7100

Barsefte
beim ffubßirtcn,
507 qm, 450.— Jl.

SRainftra^e 9

X o5bcn
nafje SRembertiftr.
2-2fam.»§ §. m. frei;
merbenber SBobng.
and) gut für ge»
fdjäftl. SmT'cfe r>aff
Tat . 86, fvnrb. 2?

»ocf.  SJfafler.
9tm SBall 150

Gesefiiific

©utgefienber
$mnen-Sn !o!!

Oftcrtor/SicL
malt.Sing..517360

3udje -CiauS mit
©arage ober Sau»
t>tatj. Singebote
unter 91 7363

2 - 3 - Familienhaus
91äfje Zentrum , frei toetbenb, fofortige
2Iu§3af)(ung. Singebote mit (Preis unb
genauer SSefdjreibung unter SB 7152.

.,'Jlational )cjiaU )ttiriie iDlo» i >
natsl )efte" Di« tiifitenbe 3eit.

! [ idjrift auf Dem (Schiefe Der
j > geijtigcn . politiidien unb

tulturpolüiidien Slusctnan»
Dcriefiung. 3bre Spnnptaujga»
ben iinS Die(Srunblagcn ber
neuen Sßeltanidiauung unb J J

i ! SBiiienidiaft heraus,inarbet»
ten unb für Deren Sutdt»
Dringuna mit nattanalio .ii»

i > il ' itiirfjer Haltung *u iorgen
'Bezugspreis ffituaelfolge •
’J79J( 1 20 nierteljäbr.
’t* iR'jJf 3 60 maüalidt
Beftellaeld • Begug Durtb
ote *Boit 'onne alle Buch»

banblungen
S n ' ralnerlaa Oer 'KSTSI 'P
J Irnna (Eber 'Jfatbf TRiindipn

'ratiitterfitifßäottüric

t L

-Id iiinuuioiüiw.
NDpRVMfENZIEHUNGSOeVMA 'ltZ-

•te

j



n mslnsmäciioutsnstsrrslgs Ich für clls riöciirton log«

8ls 8«! KOLHiL, kkl L̂k' kl. l) iiorgsrtoiit rln8
unci Im kotimsn 8sr Xunstsciicu8sr IHII^K-
stl ^ 7IOHi ^ I. 8HI ^ (ZV - ^ 058I8l . l. Uhl6

8 ^ st i, I sti olirsitlg« ösivunclvrung srrsgtsn

7^L !L»r ^ ZL^
Ohsrnrtrciks 32

2 lt ^ eekcu ^ ett

Asybv!

1^
rtöp.n.

Möbelfabrik».
Handln««

Echt«iÄ Schlaf-im.
Mk »N an. Speise,
Mk.LVSan»Küchen,
Schreibst Pol-
stermöbel eigene
Anfertigung.
l.SMlUISlll'Sll'. m

vl'vgS SU8Wl » !
Modern« Küchen,
Schlasz. Einz'mSb.
a. Bcdarfsd'schein
u. «üeicht. Zahlbd.

».» Leo.
Reustadts-

bahnhos Nr. 8.

Anz. v. 15 -/k an
Wo'r. v. 3 -ck an

Seltmann,
^Ste ŝenswegO

W
» 2SS.- SI0.-
^ Lütstts
W Ü2.- us .- 122.-
, I4S.- IbS-
! ! Küoksn
j^ gS.- >10.- 124.-»
W<Zs. tof>onnl»4»r. 17?
«IIIIII » !

Sschläsr. Bettst. m.
Matr . u . Aufleger.

Mainstraße 1b

Eleg. Schlafztmm.
billig . Rein « rS,
21 Landwehrstr . 21

vss Qlück
Iconiinl ins iious

mli k̂ übvln von Kflmmsrr.
Lis sret rciisttsn clss gsmül-
lloks iislm, wis jsctsf ssslek wUnsckt.

1VV Xüek «nkük « N»,
?0 5p »i«»»im »n «rbü ^v1ts,
LV 5cL»IasL?mm »r

un6 vlsls seküns
^Vakn - un^

in «jlsssn fvlübsln voiini SS
slck gut unrt 6ocii kostsn sis
so wsnig Sslct.

»6Sb«>-
Krimmsrt

Wsstsrrtr . 1VZ-1V5, kcks ^olisn-
torstlsüs / Srofts / Î!ss 2
Vsrlcsuk gsgsn kksrisn ^scisrl.

>

5ls iiaizsn jstzt ciis
dsst« Os ! sgsniisIt

in ^uks oussuckisn un6
rusommensts >!sn ru
Icünnsn. f>Isus ^1oc!s !ls
in gulsr Ouoli tüt
ru nkv̂ rlgsn kreisen
flncisn 5is im

AsLLLLUö
QNr

Fahrräder , neu,
gebr.. Nähmaschin.
kill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl..
Stcphanit 'wallst. 3
ab Kr Krummenst

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Seltmann,
Stessensweg 0

Kanadier (Karwel)
zu verlausen.

5,20 m m. all. Zu¬
behör 225.—,

säst neu, bei
D. Stcinsorth,

verl. Weidcdamm

Kinderwag., 20
Timmersloherst .91

Stubenwagen
12.— RM.

Tübingcrstr . 18 p.

tzlnschinvv

Erökts
/ ^ uswakl
mit am PIstrs
Lunlsnto»SÜWA.218,223

Er . Auswahl in

Küchen
Wohnzlm.
Schlafzim.

echt Eicheob 365.-,Möbel-
Hoffmann

V. d. Steintor 190

Küchen
kompl. ab 72 Mk.

8eli !giriimim
schon ab 240 Mk.

folSlKplMkI
sehr preiswert

a. auf Ehest.-D'l.
Liebt . Hopsenstr.
ab Düstern strotze.

0E8iWl'
in Korb- und
Polstermöbeln
Ausziehtischen
Stehlampen
Kinderbetten
Dreirädern

Wäschetruhen
A. Diem,

^0Lnst ênsttr^3

KI«in«

ruinslieniie»
^»mp>. § 25 »»
Will
SlIINiSl'IllSSSS
icompl. 885 »»
1. 6« ^Ineloktung

1 WIHIIMMSI'
1 Selilslrlminei'
1 lllioie

lisisiiüi'sli'. rs
rsm'. -niiov«.

7!L !LL- ^ t«̂ ctLK,
neue bringen, sprechen wir von unserer
besten Werbung.
Werbung durch Leistung:
Es möglich machen, »atz jeder  bei
Möbel-Thäte sich an der richtigen
Quelle weitz, unter Erotz-Auswahl
nach seinem persönlichen Geschmack
preiswert
kauft - und
weiterempsiehlt:

das
Usus

üsr I-sistung
Laugenstr.187/38

ietm Markt

Schreibtische, Roll-
pulte u. -schränke,
Tische , Sessel.
Tresen, nutzb. Bll-
cherbort, Bücher¬
schränke, Büsett.
Krendenz.
Heinz, Handlung,
Abbentorstr. 16 s

Laden-
Ginrichtung.

Tischlerarbeiten
Karl Kost jun.
Vorckstratze22

Gut gearbeit. eich.
Schloszimm. Carl
Bruckhaus, Hemml
str, 16 b. Panzenb.

SS im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An.
nahmestcllen.

Jung « , odsr glüciriicii«
8routlsu1«
mit nock wsriig kin-
kco m m s n tcsrIfvnikrs

MVIIKl'NSlkI'
üllSNIIipUNg»

80km..8MvI 'Sl'
apvvil

bssonclsrr gllnstsg kn unssrsn
oroksn t.8gsrn , s >!s Sröüsn u.
pfssslsgsn . ŝ olr- u. 8ii>srtsn
ru <1sn nlsGrlgsn prvirsn.
Ssslelitlgung rvsngsos unci un-vsrdlncsllck.

Kompi. Voknung»- kinrleklung
Z Ilmmsr, Spsirsrimmsr,
8ck!sfrlmmsr, XOekskkvl. 878.-

k̂ oel. Seklukrlmmsr
I<omp>. kkdl. 2S8.-N̂oG. kvrlmmsr
KUkstt. ^ urriskillsok, ^ polstsr-
slUKIs . sb 18L.-

kekis Voknrimmsr
8csirsib»ckr»nic, ^ urrisktircsi,
4 polstsrstllkss . k^s. 220.-

»srrlieks KUeksn, KUfsti, Iiscki,
2 8tll!irs , 1 !-isIisr . . . . KK1. -0.-

polsksrmödss s !I. ärl u. prslsl.
8otss , (̂ oucsisr, 8ssss ! usw.
sbsnro günstig.

8 !.? » Uli - M0kIil » U8
Li.psullsU.1ll/ir u.O-isrtorsig .46s

Nsus -Aenüt
kig. Lnt. kiigung

vettsn
10. ,d. 1S. ?L, j<>„ . >6 s
»eiom-geNkn

Ouol 13.50 f*1»
ÜKN8!KIIKN

mirk!okm»n 14.50
WlegeeLL-»

9. 11. 15. 17 1? f*1.

SkllbN-fl'gNÜ
»Mkii8ie . i3

tavelen
Linoleum, Tep¬

piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei!

H. Mingeram.
Gröpel. Heerftr.

2I4/16Tel . 8t0 69

kLtsni-koUos
eig. Ansertigung.
100/200. v.2.95 an

Salülum
schöne Muster

cm»i cssers
Ostertor- M
steinweg

kkstt
nur bei

tll. sckisi'knisoi'tzl
«isclil.

Lrantstr . 21

die beiAvnle

a. 24
st i>?4 S.S5 F ^

ankdikki
lioncisnstn 20

Sclilölriin.^
Ulolinriin. . . .
Ieompl«t1 IüO,"
«uelie

88.-

8c>»slrim.„»„lcompl«tt öLv,"
VüMllN. . . .
Icomp!«N
»tlctze

888.

Lcülslrim.^

Uloün-
,8lI8!88riM„- .Iteomp!«« öuü,

M »S

^nnciiims von übsstoncls- unci
2ob !ungssrlsicbts,ung dir

Scllisiriminsi'

^ >,1». >-p>. 565..
LslüISK-
Wüürlm . . . .
iicomplsN'AÜU,"
«llcliö . . .
ilcompls« lüü»*
Kin6sr!2sisi!!ssn
12 k̂lonots

vssrmann L Lrans
seit 1877 » Bremsn , k ' cmlsnstraüs 14 - 16 » kni 51380

Erstklasi. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb.
135.- . « öfter.

Steffenswea 22

Fast neue
Handharmonika

umständehalb . kill.
zu verk. Feill,

Hemmftraße 86

tzlvsik Lllxemeines

wolinungMsciisgi! I - oMliUarä
mir Lkitauiomal

vsrlccniü 2U. yün-
stidsn krsissQ
uv.6 stsltt crut

Vsassaok
^ alsns t̂r . 3̂0

Ksclio lsuLcken!
Osnn nur

ep8is Slömssi
IL « » s > Uo-
läuseiironli 'glk

t6srlctstr.17,7e!.285rL

? » silio -«lggkil?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr. 37^

Fernr . 5 01 34.
Vabhkorb, Kinder¬
wagen, Lausheck

wie neu. Hohcn-
tors -Heerstr. 49/51

M . kiickiM
Kloppspolrtwagen
Parkstr . 8, rechts

»kLÜio^

NgW -sHöäki'
Wickelkom. w. gest.

Derdenerstr. 30

»glllo-Nkligi'ann' liim»iniguseii
vom 8psr . - ^sekmsnn. — Kok: 2 7S8Ü
dlotknsgsl , koclslkürsn 8 k

jäsNertsnW^
u NällMSi'lie Zv^

(sescköfts-
küeksr

Lristorclnsr
Kssüke

t.sogsmsrcicstl'. 114
s!<Isios ^ Uss 56)

OenuÜmjttel

flie snonoi'
In Aepsel

Ztr . 19 und 22 i/k
frei Haus

I . Monningh,
Liitzowcrstr. 70

Schöner
von Vosksp
I» slcckenreine

Lagerware
Ztr . 24 ab

30 Pfd. frei Haus
Johann Precht,
Stcsscnswcg 104

Tcl. 8 52 34

Spiel -ion^

kooNKNWgkN
eigeneAnsertigung
Puppen billig.

Di « in,
Münchenerstr. S

Ganz bequem
macht'? Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An-
zeige ausgebenwol¬
len. Das erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstraße 86.

H' ukl-Mugs
Leichter

Federwagen
Hassclbach,

Platjenwerbc

Lleiliung

Herren-Garderoben
kaust Nilsson.
Hankcnstratze 28

»onsi'i'kiso
zahle s. Garderobe,
Schuhe, Wäsche.

Nachtahsachen
Basel

Hanken str. 4/5
Postkarte genügt.

Sckmurk

Vorkricgssilber-
münzcn, Altsilber

kaufen
Willens L Langer

A'm Wal l,
Ecke Sögestroße.

Gen.-Nr . 11/8338.
mnmu
Milöklin fröiiell

lu wslisr
kcrpsustr. 16

L » k a u I
wsrtvollsr luwslsn
Altgolä / Lltstldsr
(-su.-Lssoli.11/33L11

^IlASmeines

N.pi'kin̂lik.lielil
s.gtr .Herrenaardr .,
Ferngläser , Photo,
alte Zinnsachen,
Porz ., Oelbilder,
Fernrus : 5 36 65.
Klimek, Faul 'st.134

. . . ob ss vrobl vascbberr ist? Ja, cbs vivlsn svtruLbss^Si»
Sacbsv aus Walls . Ssiäs . Luustssiäs uuä ä!s nsuarL<7So
VLsekysvsbs sinä bsuts fast alls ivasabbatliLs ist «isr
dssov <!srs Vorrua llor ksrsll-Raltv/Lscbs, ciall maa cmeb
larbias Woll- unä Ssiäsnsacbsn sabonsaä rmä blllly
vascbsu bann. blau sa<gt mit llsabt : Wsr ball v/Ssebt,
väsabt sckonsriäi Darum für allss , vras tvascbbar ist:
äis solionsriclS Laltwäsolis mit ksrsill

Wir8>n6 cüs bslisblsn
/tllesbrsnner

Wir sparen
Wir wärmen

Frdl . möbl. heizb.
Ai. Langereihe 4

Lssickticssn Lis
unvsrbincllickiurlssrs

llsusn N̂ ocislls.

kiessnousvakl!

Scliisrlok
Er . ^ okonnisstr . 18 - 2V

fdlok« krücicvnztrok«)
fsnirprvcksr L3 - 0i

2 Ai. m. Kochgel.
in gutem Haus«
2. St . Waller Bhs.
1 Zi. 4X4 m u.
Salk., 1 Zi. 3V-X4

m 1 Stock höher)
Preis 28 RM. An-
geb. unt . L 7361

Frdl . kl. Zimmer
Woche 3.50 RM.
Utbremerstr . 145

tzlä n n I i v k «

Große Genossenschastsucht erfahrenen,
gut empfohlenen, bilanzsicheren

Lucktislisr
mit guter Handschrist snr entwick¬
lungsfähige Dauerstellung . Angebote
mit Lebenslaus und Zeugnisabschriften
unter K 7160.

Spring -Nollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. I -<! an

Seltmann,
St ^ senswê ^

Osten n. tleräe

lllüsttlsikss., nsu. gov-.

Großer PostenStragulaBalatum
Kunstgewerbl.

WachstucheLinoleum
Kinrki

Papenstraße4

Vksn
6osfisr8s

^alciilcskls!
grolle ^ usivob!

Saclesr
L Woiinonn

Komb. 4fl. Herd
Straßburgerstr . 55

Lakrsonx«

Dkbl.Kindcrw.bill.
gut erh. Ncuen-
burgerstr . 32 III

Panhorst -Möbel
in liirsr sc:iil>c:iiisn , rsitlossn Loiiöniisit
bsgsistsrn immer v/isclsr ciis gsrscls in
unci um örsmsn so rsiiirsioiisn î rsuncis
sinsr Iioiisn Wohnkultur. — Devon kenn
sieh secier leicht ciurch eins unvsrbincl-
üohs Dssichtigung  6sr stäncügsn grollen
f/IöbsischLU  in I-ismelingsn überzeugen.

VusKav panliorsE
U»n>»Iing » n, Ue>It«»teII « 8 « i,e>lel » i,eücle ei. l.. 2

Oolclens tzäsüeills unci  ütics nu rk u ncls
aut clsr perlssc Weltausstellung

L, « R» » ' UU « S
mit guter Schulbildungfür
größere

I -«» elo - L» »'orhE !ir >»;
gesucht. Angeh. unterC 715?

I-okrlins
für meinen Polstereibetrieb z. 1. April

Vorzustellen bei
M. Labudda, Am Dobben K2 pt.

llsckäecker-
I-ekrlillgle

werden eingestellt. Meldung Arbeits¬
amt (Berufsberatung ). Nähere Aus¬
kunft erteilt I . P . Hunger, Obermeister

Eottfricd -Tallc-Stratze 10

zum 1. April 1938
I . Stöver,

B. d. Steintor 39a

Suche zum 1. 4.
oder früher

Jung . Haushalt-
hilsc für Etagen-
hcrush. ohne Kind.
f. Tag . Hagc-
naucrstr . 1,1 . ktg.
Ecke Elsasserstratze

mit guten Schul-
kenntmssen.
Angeb. u. W 7172

gesucht
sür Lagerbetriev,
zum 1. April 1938
Angeb. u V 7111

Lehrling
sür Gärtnerei

Heinrich Luleh,
N. Weidedamm 61

« » « « »

gesucht, für elcktr.-
med. Apparate.
Angeb. u . D 7379

» « « « »

Wir suchenfür unsere Futtermittel -Abteilung (Ab¬
wicklung) z. baldig. Antritt , spät. 1. April ds. Js.

kmsmmWil MgesMen
nicht über 30 Jahre alt . Angebote mit handschrift¬
lichemLebenslauf und Gehaltsansprüchen an

Landwirtschaftliche Zentral-Eenossenschaft
e. E. m. b. H., Oldenburgi. O.

sucht s u m. s o l o r t 1 g s n. Eintritt

tseknlselisri ^SlcIinSr
8 c h r i 1t I i cli s L s iv s r b u n s ci n

ci .kX7lricii « 78 - scsk >.i.8c « ak7
Srsmsn , Oeorgskrolls SO/81

Wir beabsichtig
schasfungvon 2

en für den Kreis Verben die Neu-
llezirkskommissariatcn und suchenPersönlichkeiten,

die sich für den hauptberuflichen Außendienst eig¬
nen. Praktische Einarbeit und Schulung erfolgt
lausend durch unsere Fachkräfte.

Geeigneten Herren bieten wir Dauerstellung mit
Gehalt, Reisekostenund Provision.

Bewerbungen mit dem Kennwort „Ja " erb -'
in die

Organisationsabteilung
der Provinzial -Lebens-

versicherungsanstalt Hannover
Hannover Prinzcnstraße9

Weidlich

Jg . ehrl. Mädchen
vom Lande f. Ge¬
schäftshaushalt auf
ganz. Angeb. unt.
F 7150 beim Verl.

»MllWkilkll
braves , für Be¬
trieb oder privat,
mit Zeugn, vorzu¬
stellen ab 10 Uhr
bei Söllner,
Herdentorswall-

stratze 72—75

Tüchtige jg. Berkmserio
für Handarbeiten und Manufaktur¬
waren auf sofort oder später. Ange¬
bote mit Lichtbild und Gehaltsanspr.
bei freier Station.

Joh . Bifchofs,
Putz-Manusakturmodewarcn

Vruchhausen-Vilien
JiingereHilsskrast

für private Büroarbeiten baldmögl.
ob. später gesucht. Bedingung : Steno,
graphie u . Schreibmaschine. Begabte
Ansängerin nicht ausgeschlossen. An
geböte m. Zeugnisabschriften u. Ge
Haltsangabe unter E 715» b. Verl, erb.

Kontoristin
mit Kenntnissen in allen vorkommen¬
den Büroarbeiten , schneller Aus-
sassungsgab« u. höherer Schulbildung

im 1. März gesucht. Handschriftliche
ewerbg. mit Gehaltsanspruch an

Franz Lenwer-
Buchhandlung, Obernstratze 14

In der Kinderklinik Bremen können
zum 1. April 1938 noch einige

ÄilMSiSI'IISlMMMll
eingestellt werden. Staatliche Ab¬
schlußprüfung als Säuglings - und
Kinderschwester.
Bewerbungen an die

Oberin der Krankenanstalt,
Bremen, St. Jürgenstraße

Geübte

für elektrifchen Betrieb
WrirssndsrK

Hohentorsstraße 3K/Z8

lilsnllliode

Jung . Mann , 18 I . alt , ausge¬
lernt , bewand. in Plakatschrift n.
Dekoration s. z. 1. Febr. Stellung
in d. Kolonialwarcnbranchc . Gute
Zeugnisse vorhanden.
Herbert Wicgand, b. Fr . Knuth,

Hamburg 11, Gr. Burstah 34

Bäcker, 27 I ., in
Militär -Vertrags-
bäckerei als Erster
befch., s. z. 1. 2. od.
sp., weg. Schluß d.
HeereSlieser. an¬
derweit . Stell ., ar¬
beite selbst. Bin m.
all . vork. Arbeiten
vertr . Gute Zeugn,
sind vorh. Boß,
Waller Hcerstr. 26

sucht Beschäftigung
i . d. Abendstunden
Ang. unt . O 7164

Weidlich

Unionschülerin s.
Stelle a. Anfänger,
z. 1. 4. 38. Ang.
unter W 4172

Gebild. Dame f
Stellung z. Haus-
haltSs. u. Pflege
ein. alloinst.Herrn
Im Koch. sehr erf,
Ang. unt . S 7l68

Tischlerei  mit
1,59X5 m Presse.
Ang. unt . L 7011

»lilr-kilvülk»
k8lM8lI'.rü

besorgenWohnung
n. befördern alles
schnell und billig!

mursisi
lauere Stockt

Mod. Kontor«
I. Etage

Am Markt 17

Ostertor

Gut möbl. Zimm.
sl. W., Heiz., Bad
Am Dobben 75 III
Besicht. 17—18 Uhr

Osten

Möbl. Zimmer
Ostcrdcich 107

Möbl. Zimmer
Oranicnstraße 11

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnisse einschicken'

2 sonn., behagl.
mbl. Zi. (Wohn-
u. Schlaszimm.),
Ztrlhz ., fließ. w.
u. k. W., cig.
W.-C. Ruhiges
Haus , Lin. 1, 2,
3, 10. Garage-
möglichkeit.Siel-
wall 60

vo « nk

Westen

I-aüsn
m. Wohn. u. Werkst. Wartburgstr . 22.
Näh. Montag v. 10—13 daselbst, sonst
Waller Ring 140L, I. Etage links.

Frdl . möbl. Zi. an
2 H. Reuterst. 30a

bsinckorlk

Frdl .mbl.Zi.a.jM.
Falkenbergerstr. 16

(Findorfs)

Xvnstnckt

Gut mbl. gcränm.
Balkonzimmer
Bicbricherstr. 30

Frdl . möbl. Zimm.
Gr. Sortillienst . 11

Garage
Nähe Westerstraße

15.— RM.
Angeb. u. Z 7175

Abgeschl. S—SV-
Zim., Kü., Bad,
Heiz. in gut ruh.
Hause zum 1. 3.
bzw. 1. 4. 1938
gesucht. Neubau,
nähe Stratzenb.
bevorzugt. Ofs.
m. Preisang . u.
I 7159

Suche 2'/-—3-Zi.-
lohn -, Neustadt

.,1er Bnntentor.
Tausche evtl. geg.
2-Zimm.-Wohn.,

SO Aug. N 7167

Frdl . möbl. Zim.
(evkl. Wohn- und

Schlafzimmer),
möglichstmit Pen¬
sion gesucht. An¬
gebote erbeten unt.
U. 7176 a. d. Ge-
schäftSst. d. Blatt.

Zum 1. 4.

3-NAlMM.
Küche, Bd., Unter¬
haus , bis 70.—
Angeb. u . E 7380

Gesucht baldigst

2- 3 Räume
50—60 gm, Erdgeschoß, Nähe
Hamburger/Derdener Str. für
neues Postamt. Angebotemit
Preis an

Postamt1 (Domsheide).

Für Sie
ist es beffer
rechtzertigJhE,
»eiS« auszugeben.
I « mehr Zeit k,
Setzer hat. um s,
wirksamerund q>
folgrelcher >vin
Ihre Anzeigei. d
Bremer

Kl. leeres Zimm.
f. Unterbring , von
Möbeln, Neustadt.
Angeb. u . S 7368

Zum 1. 4. suche
2—3 Zimmer m.
Küche. Westen
bevorzugt. Ang.
unter N 7162

Berufst . Dame s.
2V- Zi. u. Kü. sof.
od. spät . PreiSan-
geb. unt . P 7375

Herr , 51 I ., sol. s.
Ai. inh.Brem.10-20
Min . V.Zentr . a .m.
Pens . Ang. M 7362

Jg . Ehep. s. z.
1. 3. od. früh.
2 Zt. u . Kü. bis
40 U 3220

2 M.,Kü.,Bad,Zhg.
Blk.,Ab.Avs.n.17U.
tnkl. 55 z. 1. 4.
38. Ang. O 7364

Woitm 'sdonsen

Kolonial¬
waren,

Aufschnitt, Laden
nebst Küche. Nach¬
zufragen Wolt-
mcrshauserstr. 129

Ooventar

Heizb.
Wo
h. möbl. Zim.

oche 5 -kö
Olbersstr . 4811, I.

Frdl .möbl.Zi .z.1.2.
Margoretenstr . 8

FacktgeLluA

zu pachten gesucht.
Ang. unt . P 7165

' -Met?

Geräumige
Tischler-Werkstatt

mit Kraststrom-
Anschluß. Angeb.
unter T 7169

Zum 1. 4. 38. ab¬
geschl. Etg., 2 M.,
Kücheu. Bad , von
2 Damen gesucht
(Schwachhausen)
Angsb. u . L 7161

3 Zi., KL., Bad
sofort oder später
Preisang . H 7158

Such« z. 1. AprilSins.-Haus
oder Etage

8 ger. Zi., Zentral¬
heiz., Dobben-Gcg.

Pros . Hetz.
Krankenanstalt

Wwe. mit Kind s.
2 Zim. u. Küche,
möglichst Hastedt-
Osterholz. Preis-
angeb. u. I 7359

Ruhiges Ehepaar
s. 2 Zi. u. Kü. bis
35-«. Ang. C 7378

61
ur

dir ^>0 mm l-töbs
gsvSdcsn wie
einen semäOlgtsn
Seu ncipi -s ir von

3 Pfennig jeM
öesmve Teilung

. . . WSS INON!

IKNNivNk . » » «' lliNKN. » KN» «'» !iNN88l0lIK

wätil l, so wlrct spütsi ' ctsc irsum wlkksn l
Wsc ctlsss Ssoksn ststs

. . .

34 , 51615
clai-t von sslnsi -Wolinung bslisuptsn : „ UNss « irkt
. . . sskr gssckmciLlcvoll ! "

^6
R7 H W « .

Festangestellter s.
ein möbl. Zimmer
i. Innern d. Stadt
in sauberem Haus¬
halt , wöch. 5—6 -L
m. Kaffee u. Licht.
Ang. unt . N 7103

2 Zimm. n. Küche
z. i . 3. od. i . 4.
sticht jg. Brautp.
Preis 40—45 RM.
Mögt. üstl. Vor¬
stadt o. Schwächst
Angeb. u. B 7377

. . . . vnck obsmt ; vvirS'v gsmütlici

Icm̂ sn Whsisrcdsn6sn im Wesire

cksr t.isbsn , bei vnrsrdolkung «xlsc

bsi einsm goksn Sv-S, - unck ol:

Gipfel cker SsdvglkLitÄt «in pröed-

kiger „älls ^drenner " . kr roryk ohne

lde 2«tvn »ckcü k«in Kksnnig unnötig

kür kok !« aurgsgsdsn vvirci, dSst ckis

sttude peinlich rcuksr unci ersten!

5is log kür log ciurrd reinen glsick-

mültzigsn Oousrbrcinri . llinen Allsr-

brsNnsr unck stukrkokls — ckcrnn

ilcommsn 5ls gut ctorcd cien Winter

Lei » » « « t̂zus « ohl
vrekse k k, I, r i k l»t e h s i

L. ^sinrUek»Lassar
S » « mon,  Ooksrtoretsinvveg 13/14
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Filmkunst aus 6er Wirklichkeit
^sitncilis 8c!io^sns^ sucls ülpsrzvincjst gsrwungsns ^roiplsmotilc/ ^1stlio6s „k'stsrmonn" stcit sich Izsv/älirt

Mit dem Film „Petermann ist dagegen«  hat das deutsche Lichtspieltheater eine
sehr beachtenswerte Bereicherung erhalten . Die immkr wieder erhobene Forderung , der
Film solle i» unsere an Fragen und Erlebnissen überreich « Gegenwart mitten hinein¬
springen und sich dort seine besten Ausgaben holen , wo eine Wirklichkeit sich abspielt , die
uns angeht und d,e uns bewegt , ist hier auf «ine glückliche Art erfüllt worden . Die fol¬
gende Betrachtung befahl sich aus diesem Anlasse mit den Aussichten , die der deutsche Film
mit Motiven haben kann . in denen ganz bemüht Erscheinungen oder Einrichtungen desneuen Deutschlands zur Geltung kommen.

ks hat schon seine sehr guten und tiefen
Gründe, daß der Ruf nach dem zeitnahen Film
so oft vergeblich geblieben und wirkungslos ver¬
hallt ist.

Als das deutsche Filmwesen seine neue Ziel¬
setzungbekommen hatte , mit es in erster Linie,
die Verlogenheit gegenüber dem Leben zu er¬
schlagen und der Unnatur des politischen Den¬
kens. dem Klassenkampfe und anderen üblen
Systemblüten ein Ende zu bereiten . Es ging um
die Echtheit und Wahrhaftigkeit , die Rechn war
frei, auch dem Film zu einer Verinnerlichung
seiner Fabeln , zu einer sinnvolleren und gesün¬
deren Wahl seine Motive zu verhelfen . Sein Kul-tmbild konnte sich klären und läutern , er konnte
mit in die weltanschauliche Auseinandersetzung
eintreten , er war aufgerufen , seine deutsche Ge¬
sinnung. sein Politisches und künstlerisches Gewissen
mit für die Wandlung des Denken - and Fühsens
und für Kino neve i- pere LehensLaltang siuzusstzen.D»! Film Kant» fptzf mit in d?r protzen Lrnie
der Erneuerung deutschetVrt und stuiist. und" ' ' i» « '

wickelt sich alles andere , und es hat mit einer
naturalistischen Kunstanschauung nicht das ge¬ringste zu tun . wenn die Natur als die Mutter
künstlerischen Schaffens und der Ratursinn als
entscheidender Bestandteil eines gefestigten Le¬
bensgefühls angesehen und hochgehalten werden.

Leider entfernt sich der Film durch den Reich¬
tum seiner Mittel sehr leicht vom Boden der Wirk¬
lichkeit . und verliert sich in Unglaubhaftigkeiten,
die oft als peinlich empfunden werden . Wir haben
zwar in den letzten Jahren bahnbrechende Bei¬
spiele durchdachter Filme gehabt , in denen die
Treue zum Leben vorbildlich gewesen ist. Aber die
meisten Schwierigkeiten drohen immer wieder von
der Seite der allzu mühsam erfundenen , anstattaus der Wirklichkeit geholten Stoffe , woher es
nicht auf den Abklatsch des Lebens ankommt , son¬
dern auf Ausschnitte , die von einer Idee getragen
sind, gesteigert und verdichtet und erlast vom
kleinen Augenblick.

rob etnmal tr«a Äi»
?y> all»
rotbren

dem »,
bah er

grast »*d schwer
die sich ms kein Schickiak
oenou ta in!«

be-
anber » Gebiete

Doch wieviel Mistverständnisse umgeistern die
Zeitnähe des Films , wieviel hölzerne Streber-
haftigkeit hat schon auf ihn eingehämmert undihn verwirrt und entstellt ! — Im Grunde und
von hoher Warte aus gesehen, wird jeder tüchtige
Film , der uns etwas sagt und mit auf den Weg
gibt , zeitnah sein , weil er aus unserem Leben
aufsteigt und mit dem , was er uns bringt , ein
Stück von uns selbst ist.

Gegenwart in des Wortes weitester Bedeu¬
tung war ein Film wie .Werräter ", weil er
alle anging , und weil er in seiner bezwingenden
Erlebniskraft auch wieder zeitlos und dennoch ge¬
rade zeitnah blieb . Es wird sich überhaupt jedes-
,nal erweisen , dast Schöpfungen , die uns tief
packen, weil sie uns dort treffen , wo unser wacher
Lebensstnn bereit ist, ebenso als gegenwärtig und
zeitnah empfangen werden , wie gerade auch die
Weite und Fülle ihres beherrschenden Gedankens,
die innerste Kraft ihres Meals , sie frei macht von
zeitlicher Enge und Vergänglichkeit.

Mit dem Film „Petermann ist dagegen « hat
Nr Produktion zum ersten Male eine Errungen¬

schaft in den Mittelpunkt einer Film -Fabel ge¬
stellt , die in ihrer Lebensfähigkeit überall auf den
Grundsätzen nationalsozialistischer Anschauung
steht. Wollte man es also wagen , aus einer KdF .-
Fahrt ein Problem zu machen und die uns heute
zur Selbstverständlichkeit gewordene Ethik dieser
Einrichtung durch Gegensätzlichkeiten ins rechn
Licht zu rücken, so mutzte gezeigt und auch gesagt
werden , was auf dem Spiele steht.

Der Entwurf eines Drehbuches lag vor . Doch
die Wirklichkeit sollte daran ermessen, damit ver¬
glichen werden . Alfred Greven , der Produktions¬
leiter , schickteden Regisseur Frank Wysbar mit
dem Autor O . B . Wendler auf Fahrt . Mit dem
Buche unter dem Arm machten die beiden eine
Nordlandreise mit , und jetzt erst gingen sie daran,
aus der llnmittelbarkeit des KdF .-Erlebnisses ein
menschliches Schicksal in dieser einmaligen Um¬gebung emporwachsen zu lassen. Die Verantwor¬
tung , einen Wesenszug unseres Lebens in seiner
Eigenart so zu zeigen , hast die Verwandlung des
in Parteien , Kleinstaaten . Klassenhast und har¬
tem Lebenskämpfe grotz gewordenen deutschen
Menschen zum Ausdrucke kam und das Errungene
noch einmal innerlich erworben und zum weltan¬
schaulichen Besitze wurde , hat alle beherrscht , die
an diesem Film gearbeitet haben.

Ohne falsche Zugeständnisse und ganz schlicht
rollt der Film ab . Ihn auszuweiten nach einem
anspruchsvollen Grostfilm hin hätte der Einfach¬
heit des Leitgedankens ebenso widersprochen , wie
der Einsatz von weltbekannten Darstellern der Le¬
bensnahe hätte gefährlich werden können . Und
dennoch ist alles da.

In der heiteren , gelösten , frohgestimmten Um¬
gebung fehlt die Bitterheit nicht , dast einer ab¬
seits geht . und zwar immer nur das Recht wol¬
lend , .hagegen ist«. Er läuft sich wund , und er
bleibt sich treu , und dies auch dann , wenn das
Leben ihm die schmale Gelegenheit bietet , zu
wagen und ein Kerl zu sein. Aus dem schrul¬
ligen Oberbuchhalter Petermann macht Ernst
Waldow einen Menschen , dessen guter Kern durch
die Krusten verfehlter Lebensgründsätze hindurch-
bricht und der in einer so gewiegten und beweg¬
lichen Eegenspielerin wie Fita Venkhoff die
äustere und innere Ergänzung besitzt, die mit
ganz stillen Mitteln und leisen Tönen den Herz¬
schlag des Geschehens fühlbar macht.

Aber auch dort , wo gewissermaßen Instruktion
erteilt und „die Moral von der Geschaht" abge¬
leitet wird , springt der neue deutsche Geist dieser
GemeinschaftsfaHrt gleich zündenden Funken ausder munteren Szenerie . Wenn wir ehrlich beden-

MöM

Rin neues Rilmgesiebt ? Lber nur kür veutsclilang , Senn in Italien ist 8 iIvana
.1 aebine  längst bekannt , Unser kilä neigt ckis svköne Italienerin als llanpt-üarsteilerin lies Vitu -Rilms „Der sedn -arse Lorsar «. Knkn .: Vikn-Rüm

ken, dast diese KdF .-Reisen mit zu den vordersten
Spitzen deutscher sozialistischer Gesinnung gehören,
und dost sie immer wieder ihren Teilnehmern zum
Erlebnis und zur Bestätigung ungezwungener,
aber zuverlässiger Verbundenheit für einen flüch¬
tigen und doch auch sehr nachhaltigen Zweck ge¬
reichen , dann ist zu ermessen , welches Wagnis,
aber auch wieviel ehrliches Gelingen in diesem
Film stecken.

Oder ist es nicht genug , wenn man über die
versöhnende Kraft hinaus , die auf einen über¬
strömt . auch noch den Wunsch verspürt : Da machstdu aber bei der nächsten Gelegenheit selbst mit,
oder : das nächste Mal bist du wieder dabei!

Dr. Robert Volx

BegakienjBrcteruncs im Schmalfilmen
^mcitsurUmim / Von Dr. I-ions ?Ioumann, (Zsscliättsfülirsrclss kunciss OsutLcksi- ^ilm-^ motsui'S

In
Seit ist in

Lkarta Rggertb  in Sem Revue -R!Im „Immer,
nenn iob glück lieb bin . .« cker Terra -Rilmknnsr

Kukn.: Terra (2)

unseres Kulturlebens nur im breiten Strome
einer tiefgreifenden llmschmelzung des gesamten

^ geistigen und künstlerischen Wollens eine bessere
Zukunft gewinnen konnte.

Der Kampf um die Wahrhaftigkeit des Films
ist in der Zwischenzeit keinen Augenblick er¬
loschen. Bei der zahlenmäßig hohen Produktion
an Filmen sind erhebliche Wertunterschiede unver¬
meidlich. Aber das ist kein Unglück. Gefährlich
wird es immer erst dann , wenn die geistige Kost
des Volkes die Gesundheit des Denkens beeinträch¬
tigt und die Bereicherung des Gemütes in Frage
gestellt ist. Wir sind heute in der Lage , die Kunjt-
politik im großen auf diese ganz einfachen Ueber-
legungen zurückzuführen und zu fragen , ob in
künstlerischen Schöpfungen die Urwerte der Na¬
turverbundenheit und der Ehrlichkeit , der Echtheit
enthalten sind. Von dieser Grundlage aus ent¬

lamer , aber systematischer Aufbauar-
den vergangenen Jahren im deutschen

Amateurfilmwesen eine Organisation geschaffen
worden , die nunmehr zu einem gewissen
Abschlutz gekommen  ist . Die aktive Ein¬
flußnahme auf die thematische Gestaltung der
Amateurfilme ist dezentralisiert worden und
wurde in jedem Gau des Deutschen Reichs einem
Verbandsleiter übertragen , der durch Gau-
wettbewerbe ., E 'e meinschaftsarbei-
ten  oder sonstige ihm geeignet erscheinende Mit¬
arbeit zu wertvollen und wünschenswerten Auf¬
gaben anregen soll. Mit besonderer Intensität
wird nunmehr im neuen Jahr der Ausbau
der Schulungs - und Äusbildungs-
arbeit  betrieben werden , zu welchem Zweck in
allen größeren deutschen Städten Arbeitsgruppen
errichtet sind bzw. werden , denn der Filmamateur
braucht in ganz anderer Weise als beispielsweise
der Fotoamateur den Zusammenschluß , um an
Filmbeispielen für seine eigene Arbeit zu ler¬
nen und Fehler zu vermeiden , für die er sonstteures Lehrgeld zahlen müßte . Denn wenn
auch, insbesondere durch den 8-ww -Film , das
Schmalfilmen heute bereits wesentlich billiger
geworden ist, so ist der Film immer doch noch
zu teuer , um für tastende Versuche und Experi¬
mente verwandt zu werden . Denn jeden Meter
Film , der dem Amateur mißglückt , muß er ja
selbst aus eigener Tasche bezahlen.

5

. , » „ k .,11^ si'kNv ..ÜLL6L0I »". — Line K^ene rruk üem
^termann -ebvint sieb über Rita aukxnregvn , 8->»x «kkensiebMe > Lr -vst >Valüov unü Rita Lenkbokk.lE -Mm „I>etormallv i 8 t äassLen«  an Lorü „0er I'oursene

Die erfreulichen Erfolge , die die deutschen Ama¬
teure mit ihren guten Filmen im vorigen Jahrim In - uno Ausland erringen konnten , sowie
die stetig steigende Anzahl der neu hinzukommen¬
den Amateure beweist , daß sich auf dem Gebiet
des Amateurfilmwefens eine Entwicklung an¬
bahnt , die voraussichtlich schon in ganz kurzer
Zeit den Amateurfilm zum Allge¬
meingut  machen wird . Der Nachwuchs kommt,
wie überall , so auch hier aus den Reihen unserer
Jugend , und um dieser Jugend , soweit sie am
amateurmäßigen Filmschaffen interessiert ist,
einmal teures Lehrgeld zu ersparen und zum
anderen die Grundsätze filmischer Gestaltung
überhaupt , vermitteln zu können , ist eine Ver¬
einbarung zwischen dem Bund Deut¬
scher Film - Amateure und der Reichs¬
jugendführung  getroffen worden , daß die
gesamte amateurmäßige Filmarbeit innerhalb
der Hitler -Jugend in Verbindung mit den Ar¬
beitsgruppen des Bundes Deutscher Film -Ama-
teure erfolgt . Die organisatorischen Voraus¬
setzungen hierfür sind insofern schon vorhanden,
als die Verbandsleiter des VDFA . in den meisten
Fällen die Eaufilmstellenleiter  der
NSDAP . sind, in deren Dienststelle die Hitler-
Jugend durch einen Stellen leiter Ju¬
gendfilm  vertreten ist, der nunmehr auch als
Verbindungsmann für die Amateurarbeit einge¬
setzt wird . Grundsätzlich soll durch diese orga¬

nisatorischen Maßnah¬
men in keiner Weise
das freie Schaffen der
Filmamateure behin¬
dert werden , denn es
hat sich gezeigt , daß
aus eigenem heraus
viele Amateure in
Deutschland bereits
außerordentlich beach¬
tenswerte Leistungen
hervorbrachten . Vielen
jedoch fehlt es immer
noch an geeigneten
Anregungen  für
wirklich wertvolle The¬
men , und diese will
ihnen die Organisation
verschaffen.

Im Rahmen der
jährlich stattfindenden
nationalen Wettbe.
werbe , deren diesjähri¬
ger zum erstenmal durch
ganz besonders wert¬
volle Preise interes¬
sierter Behörden aus-
zcstaltet wird , soll auch
eine Begabten -
auslese  stattfinden,'
denen der Bund aus
eigenen Mitteln die
Möglichkeit zur wei¬

teren Ausbildung
geben will.

Diese Vegabtenaus-
lese, die gegebenenfalls
zur Heranbildung von
Nachwuchs an Kamero
cuten und Regisseuren
iür den Verufssilni.
' »ihren soll. kann sick
latürlich nur auf Amo
'eure erstrecken, denen
es aus wirtschaftlicher
Gründen nicht möglich
ut , sich selbst das not
wendige Filmmaterial

zur Verwirklichung
ihrer Filmvorhaben zu

beschaffen. Keineswegs soll aber die Organisation
der deutschen Amateure zu einer Vorschule für
den Berufsfilm werden , denn gerade der Ama¬
teur hat durch die llngebundenheit seines Film¬
schaffens ganz andere Voraussetzungen für die
künstlerische Gestaltung seiner Filme , die durch¬
aus erhalten und gepflegt werden soll.

In dieser Linie liegt auch die im Nationalen
Wettbewerb für 1938 vorgesehene Sondergruppe
für Amateurfilme von beruflich Filmschaffenden,
in der diejenigen Filme zum Wettbewerb auf¬
gerufen werden , die von Filmschauspielern , Film¬
regisseuren oder auch Kameraleuten aus reiner
Liebhaberei und ohne gewerbliche Absicht herge¬
stellt wurden . Es ist durchaus möglich, daß die
Filme , die für diese Sondergruppe gemeldet wer¬
den , auch über den Kreis der Amateure hinaus
besonderes Interesse erwecken werden.

In Zukunft werden unter den Filmen der
Amateure vor allem diejenigen staatspoli-
tischen Inhalts  gepflegt und gefördert wer¬
den. Man soll hierunter nicht Filme von Auf¬
märschen und Parteiveraustaltungen verstehen,
sondern solche, die das Erleben  der heutigen

Zeit , das in irgendeiner Form an jeden von uns
herantritt , zum Thema haben . Es gibt noch
keinen Film , der die Totalität des heutigen Ge¬
schehens, der Umwälzung aus allen Gebieten,
überzeugend schildert , und es wird diesen Film
wahrscheinlich sobald auch nicht geben können,weil wir kaum den genügenden Abstand zu den
Dingen um uns haben . Aber Teilerleb¬
nisse , Mosaik st ein chcn aus dieser
deutschen Umwälzung,  werden sehr wohl
zur Gestaltung reif sein, wenn das eigene Er¬
lebnis bei ihnen Pate stand . Ganz kurz kann
solch ein Film sein und dennoch überzeu¬
gend,  und darauf kommt es an.

Die Arbeit der Filmamateur « ist heute keine
Spielerei mehr , sondern Mitarbeit an kül»
turellen und kulturpolitischen Zie¬
len,  Mitarbeit an der großen Aufgabe der He¬
bung des Ansehens und des Niveaus des deut¬
schen Films als eines der wichtigsten und wirk¬
samsten Propagandamittel im Inland und An
Ausland , Der höhe Stand des deutschen Äma-
teUrfilmschäffens hat bereits jetzt das Interesse
nicht nur der unmittelbar beteiligten Behörden
geweckt, sondern auch vieler anderer amtlicher
Stellen , denn der Amateurfilm umfaßt ja be¬
reits alle Gebiete des täglichen Lebens . Kein
Zweifel , daß seine Bedeutung wachsen wird,
wenn er an Verbreitung und Leistung zunimmt.
Dieser Bedeutung gerecht zu werden , ist das Ziel
unserer Aufbauarbeit am deutschen Amateurfilm.

670 090 Besucher zählte eine Eausilmstelle . In
diesen Tagen erschien die Jahresstatistik 1937 der
Eausilmstelle Schleswig -Holstein in Kiel . Aus
den genauen Aufzeichnungen über den Besuch der
Veranstaltungen läßt sich der große Aufschwung
feststellen , den die Eausilmstelle zu verzeichnen
hatte . 4090 Vorführungen mit 679 000 Besuchern:
das entspricht einer Steigerung von mehr als tau¬
send Veranstaltungen und über 280 000 Besuchern
in einem Jahr.
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V-LGÄskaeurseL »« kunüsekaA»
Zülirertagung der Nordsee-fjI.

Im Noodseobad Du 'hnen bei Euxhaven wurde
am Freitag und Sonnabend eine große Führer¬
tagung des Gebietes Nordsee (7) der H2 . und des
Obergaues Nordsee durchgeführt . An der Tagung,
die zunächst in Wtlhelmshaven stattfinden sollte,
dann aber aus technischen Gründen nach Drohnen
verlegt wurde , nahmen auch der Führer des Ge¬
bietes Nordsee , Obergebietsführer Lühr H o
,refe,  und die Führerin des Obergaues Nord-
ee, Obei)bergauführerin Hilde Wenzel,  teil.

IMS

Der LandesbauernfiUirer im Nundfunk
Da infolge der Maul - und Klauenseuche bis

jetzt noch keine Möglichkeit besteht , Reichsnähr¬
standsversammlungen abzuhalten , spricht der Lan¬
desbauernführer Weser -Ems , Groeneveld

Freitag , dem 28. Januar um 11.50 Uhr über
Reichssender Köln zum Landvolk der Landes-

am
den

bauernschast Weser -Ems und darüber hinaus zu
allen Volksgenossen . Es gilt , die Parole „Ohne
Landarbeit hungert das Volk " in alle Kreise hin¬
einzutragen und vor allem der Jugend in Stadt
und Land zuzurufen : „Pflüg mit , Kamerad !"
Folgt die Jugend diesem Ruf , dann sind Arbeits¬
kräfte da , die Landarbeit leisten zur Sicherstel-
lung der deutschen Ernährung . NSG

NSLV.-Zilme in den kreisen
Die Abteilung „Film und Bild " im NS .-Leh-

rerbund hat von der Einweihung des Schulland¬
heimes in Dötlingen , von der Gautagung auf dem
Bookholzberg , vom Besuch des Gauleiters in Döt¬
lingen und vom Austauschlager gut gelungene
Filme hergestellt , die demnächst ihren Weg durch
die Kreise antreten sollen , um allen Interessierten,
vor allem aber der Erzieherschaft selbst eine an¬
schauliche Uebersicht zu geben über die eindrucks¬
vollsten Veranstaltungen des NSLV . im letzten
Jahre . NSG

Veranstaltungen der NSDAP . Für die kom¬
mende Woche hat die Ortsgruppe Lesum der NS¬
DAP . drei bemerkenswerte Veranstaltungen vor¬
bereitet , die Zeugnis ablegen sollen von dem Eifer,
mit dem in Lesum im Sinn « des Nationalsozia¬
lismus gearbeitet wird . Am Montag , 24. Januar,

15 Uhr , findet im Deutschen Hause ein großes
»nzert zum Besten oes Winterhilfs-

werks  statt . Es wirken dabei der Lesumer Män-

20.15
Kon,

findet im Deutschen Hause ein:n großes
r h i l f s-

nergesangverein unter Lhormeister H. Hinri
und das Blumenthaler Streichorchester unter
Rödenbeck  vom Bremer Staatstheater mit.
Die zahlreiche Folge ernster und heiterer Vor-
tragsstück« wird eingeleitet durch eine Ansprache
von Kreisamtsleiter Weyhausen  und beendet
durch das Schlußwort des Ortsgruppenleiters
Mahlstedt. — Eine Mitgliederver¬
sammlung  der Ortsgruppe findet am Mitt¬
woch, 26. Januar , 20.30 Uhr , bei v. d. Felsen
statt . Hierbei wird Pg . Eggert  lJhlpobl ) über
das Thema „Alles Leben ist Kampf sprechen. Am
Sonntag , 36. Januar , 20.30 Uhr , wird bei v . d.
Felsen ein Kameradschaftsabend der Mitglieder
der Partei und ihrer Gliederungen zur Feier
der Machtübernahme  veranstaltet . Hier
wird nach dem Eröffnungssyruch des Ortsgruppen¬
leiters Mahlstedt  Kreisamtsleiter Pridat
(St . Magnus ) die Gedenkrede halten . Es wird bei
dieser Gelegenheit zum erstenmal die eigene Mu-
stkgruppe der Ortsgruppe Lesum der NSDAP.
Mitwirken.

Mauuschastskämpf « der H2 . An alle HJ .-Ee-
folgschaften und Turnverein « im Kreis « Osterholz
ergeht folgende Mitteilung : Beim Turnen der
Uebungen für die HJ .-Mannschaftskämpf « haben
wir festgestellt , daß die Uebungen , auch der V-
Klass«, nicht gang leicht find und nicht von allen
Hitlerjungen bewältigt werden können . Um aber
di« gewünschte große Beteiligung zu erreichen,
haben wir uns entschlossen, für die Landkreis-
gemeinschaft Osterholz (politischer Kreis Oster¬
holz , einschließlich Vegeiack) noch eine L -Klasse
einzurichten . Eine T-Klasienmannschaft besteht aus
4 Hitlerjungen , von denen 2 Hitleijungen die
Uebung 1 der B -Klasse an jedem Gerät turnen
und 2 Hitlerjumaen die Uebuno 2 der B -Klasfe.
Die schwerste Uebung 3 fällt also weg . Die vrer
Jungen einer Mannschaft können genau wie in
der B -Klafle untereinander wechseln. Es kann
alsi» «in Httlerjung «, der am hohen Barren
Uebung 2 geturnt hat . am Reck oder Pferd die
Uebung Nr . 1 turnen . Es mutz natürlich an
jedem Gerät von 2 Hitlerjungen die Uebung 1
und von 2 Hitlerjungen di« Uebung 2 geturnt
werben . Der viert « Teil der teilnehmenden Mann¬
schaften wird Sieger und erhält eine Sieger¬
urkunde . Meldeschluß ist ebenfalls der 27. Ja¬
nuar 1S38 Es muß nunmehr auch in den klein¬
sten Orten möglich sein, eine Mannschaft , minde¬
stens der L -Klwsse, zu melden.

„Stoßtrupp 1917". Die Filmstelle her NSDAP .,
Ortsgruppe Vegesack, schreibt zu der heute vor¬
mittag 10.30 Uhr in den Deutschen Lichtspielen im
Stadttheater stattfindenden Vorführung des ge¬
waltigen deutschen Frontfilms „Stoßtrupp 1917"
folgendes : Es find im Laufe der Nachkriegsjahre
viele bedeutende Filme gezeigt worden , die sich mit
dem Kriegsgeschehen befaßten . Das unmittelbare
Fronterleben aber zeigt ohne Zweifel wohl nur
„Stoßtrupp 1917" . Nach dem preisgekrönten Buch
von Hans Zöberlein „Der Glaube an Deutsch¬
land " , wurde der Film gedreht . Der Vuchverfasser
selbst führt « Regie , und militärische Berater über¬
wachten die Entstehung des Films . Außerdem
wirkte die Wehrmacht noch mit . Unter all diesen
Voraussetzungen war die Gewähr gegeben , echtes
und wahres Fronterleben erstehen zu lassen und

im Film festzuhalten . Im Vordergrund der Hand¬
lung steht ein Stoßtrupp . Tagelanges . nerven-
zerrüttendes Trommelfeuer , Nahkämpfe und Tank¬
großangriffe , das ist das Gesicht dieses Films , der
eine zwar unheimliche , aber wahre Sprache
spricht . — Der Film will allen Deutschen etwas
sagen , der älteren Generation sowohl als der
Jugend . Wir empfehlen daher einen Besuch dieser
einmaligen Veranstaltung ganz besonders . Karten
an der Kasse kosten 60 Pfg.

Deutsche Bühne . Zur 6. Anrechtsvorstellung am
Montag bringt das Bremer Staatstheater statt
„Hamlet " Siegmund Erasfs Komödie „Begegnung
mit Ulrike " zur Aufführung.

„Krieg oder Frieden in Europa ?" Ueber
1200 Volksgenossen waren zur Großkundgebung
der NSDAP . in der Strandlust erschienen , auf der

' " " " " -s, " 'Reichredner Pg . Gschwend - Gasow in fast zwei,
stündiaer Rede alle großen europäischen Probleme
in packender Form zu schildern wußte . Die Politik
des Führers , gekennzeichnet durch die Achsen Ber¬
lin — Rom und Berlin — Tokio , die Wieder¬
herstellung der deutschen Wehrkraft und die ge¬
festigte Einheit des Volkes sind die sichersten
Garanten des Friedens für Deutschland und
Europa , der immer nur wieder bedroht wird
durch das Judentum und seinen Bolschewismus.
Wir wollen keinen Krieg , so faßte Pg . Eschwend
seine Ausführungen zusammen ^ wir sind aber
stu " ' ' ' ' ' ^stark genug , jederzeit gegen dieses verbrecherisch«
Judentum in der Maske des Bolschewismus zu
stehen im Glauben an ein ewiges Deutschland.

klunientksl

Deutsches Bolkstheater. Das Vremerhavener
Stadttheater bringt am Dienstag , 25. Januar,
das Lustspiel „Schneider Wibbel " für den
2. Theaterring zur Aufführung.

Mütterberatungsstelle Rönnebeck . Die Be¬
ratungsstunden finden in Zukunft jeden Donners¬
tag , 16 bis 18 Uhr im Kindergarten Neurönne-
beck, Lindenstraße (früher Volksschule Neurönne-
beck) , statt . Erstmalig am 27. Januar 1938.

Ondsrkolr -Zielrsrmdeok

Verbraucherhöchstpreise sür Speisekartofseln . Die
für die Monate September bis Dezember 1937
festgesetzten Berbraucherhöchstpreise für Speise-
kartoffeln dürfen im Monat Januar 1938 bis zu
6,15 RM , je 5V Kilogramm und im Monat
Februar 1938 bis zu 6,30 RM . je 50 Kilogramm
erhöht werden.

Stsckiasea
Schaufensterwettbewerb . Der Leiter des Schau¬

fensterwettbewerbs im Reichsberufswettkampf
1938 für den Wettkampfort Verne (Stedingen ) ,
D . Vöschen-Verne , fordert die kaufmännischen Be¬
triebe der Gemeinde Stedingen auf , alle vor¬
handenen Schaufenster für den Wettbewerb zur
Versügung zu stellen , um den Wettkämpfern Ge¬
legenheit zu geben , sich auf diesem wichtigen Ge¬
biet der Werbung zu betätigen

UemeNriKen
Kundgebung der NS .-Frauenschast . Am Diens¬

tagabend findet im Alten Krug " unter dem Leit¬
gedanken „Der deutsche Osten " eine große Frauen-
werkskunogebung statt . Die Kreisfrauenschaftslei-
terin Pan . L. Gaertner-  Verben wird auf die¬
ser Kundgebung sprechen, j!193

Tagung des Ortsausschusses für den RVWK.
Der Kreisbeauftragte für die Durchführung stes
diesjährigen Reichsbsrufswettkampfes aller Schaf¬
fenden hatte die Mitglieder des erweiterten Orts¬
ausschusses zu einer weiteren Sitzung eingeladen.

klootschießerwettbewerbin Nordenlfam
Vorbereitungensür das große liessen Holland—wesermarsch ir . und 1Z. §ebruar

Nordenham , 23. Januar.
Große Ereignisse wersen ihre Schatten voraus.

Hüben und drüben werden die Vorbereitungen für
das am 12. und 13. Februar dieses Jahres in Nor¬
denham stattfindende 13. Winterfest des Friesischen
Klootschießerverbandes getroffen . In den über 120
Vereinen des Friesischen Klootschießerverbandes
steht das Verbandssest im Vordergrund des Jnter-

Klootschießerfestes vom 12. bis Ist. Februar da¬
durch Rechnung tragen , daß ein Uevertragungs-
wagen nach Nordenham kommt und Aufnahmen
zu einer Sendung zusammenstellt.

Der 12. und 13. Februar ist ein Ehrentag für
Nordenham . Nach 26 Jahren findet das Winter
fest des Friesischen Klootschießerverbandes erst-

esses. Ueberall werden in den letzten Wochen vor
dem Fest Probe -werfen abgehalten . Was für den
Friesischen Klootschietzerverband gilt , trifft auch im
gleichen Maße für die Holländer und Schleswig-
Holsteiner zu, die bekanntlich auch stark aus dem
Verbandsfest vertreten sein werden . In Norden¬
ham sind die einzelnen Ausschüsse bemüht , durch
sorgfältige Vorbereitung der Veranstaltung den
Erfolg des großen Treffens zu sichern. Dankens¬
werterweise haben sich auch die Stadtverwaltung
und alle übrigen zuständigen Stellen in den Dienst
der Sache gestellt und damit ihrerseits die Ver¬
bundenheit mit dem Brauchtum unserer Heimat,
dem schönen Friesenspiel , zum Ausdruck gebracht.

malig wieder in Nordenham statt . Nordenham
wird alles tun , um die Gäste würdig zu empfan¬
gen . Das Werfen , das am 13. Februar morgens
beginnt , wird auf dem großen Rennplatz am Nor
denhamer Mittelweg aüsgetragen.

Allein 1527 Eefolgschaftsmitglieder der Hemelin-
ger Betriebe , darunter 352 weibliche haben sich

'3zur Teilnahme gemeldet

Bezirksbauernvcrsammlung . In Achim fand die
Versammlung des Bezirks Achim des Reichsnähr¬
standes statt , die vom stellvertretenden Kreis¬
bauernführer Bischofs-  Uphusen geleitet wurde.
Zunächst sprach dann Kreisfrauenschaftsleiterin
Pgn . Gärtner-  Verben über di « Aufgaben der
Frau in der Nation ; darauf ergriff Kreisleiter
Schwiering - Verden  das Wort , der seiner
Freude über die große Gemeinschaft Ausdruck gab
und ausführte , wie sehr gerade das Bauerntum
Ursache habe , sich über die Erfolge des neuen
Reiches zu freuen . Im Verlauf der Versammlung
wurden treuen Gefolgschastsmitgliedern Ehren¬
urkunden ausgehändigt . Die beiden erfolgreichsten
Betriebe , H. Claus - Baden und Stühr-
mann - Hagen , erhielten Ehrendiplome ausge¬
händigt . (87

Hochwasser. Nachdem die Aller einen Pegelstand
von 4,80 m anzeigt , hat sie das Bollwerk fast voll¬
ständig überflutet und ist bis nahe an die Häuser
herangetreten . (66

Geldschrankeinvrüch « aufgeklärt . Durch di« mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln von der
hiesigen Kriminalpolizei betriebenen Nachfor¬
schungen sind die im November und Dezember
des vergangenen Jahres hier verübten Geld-
schrankeinbrüche sowie andere Einbruchsdiebstähle
aufgeklärt worden . Es konnte auch ein nicht un¬
erheblicher Teil der von den Einbrechern erbeute¬
ten Wertsachen wieder herbeigeschafft werden . Als
Haupttäter wurde ein vielfach wegen Einbruchs-
diebstahls und anderer Verbrechen mit Zuchthaus
vorbestrafter Mann ermittelt und festgenommen,
der stch im September 1937 hier niedergelassen
hatte . Im Interesse der weiteren kriminalpolizei-
lichen Ermittlungen können nähere Angaben zur
Zeit nicht gemacht werden.

Schaffung eines moderne » botanischen Gartens.
Alle Oldenburgs ! wird es interessieren , daß der
Staatliche Botanische Garten hinter dem Haaren-
eschsportplatz von 0,88 Hektar auf 2,56 Hektar ver¬
größert werden soll. Staat und Stadt werden ihn
gemeinsam so ausgestalten , daß er ein Bildungs¬
institut ist wie es Oldenburg als Sitz des Gaues
Weser -Ems braucht , besonders für unsere neue
Hochschule und die Schulen in Stadt und Land.

Unterstützt die Dienstwoche der SA .! Der Gau¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront , richtet an alle
Betriebsführer im Bereich der SA .-Brigade 63
nachfolgenden Aufruf : In der letzten Januar¬
woche vom 23. bis zum 30. 1. 1988 hat der Führer

Oldenburg -Ostfriesland , dieder SA .-Brigade 63, „ . .
erste „Allgemein « Dienstwoche " für die Einheiten
der Brigade 63 angeordnet . Mit geringen Aus¬
nahmen wird sich die Ausbildung in dieser Dienst¬
woche in den Abendstunden abwickeln . Wo aber
aus besonderen , sür die Ausbildung notwendigen
Gründen SA .-Führer um stundenweise

rftsmitgliedern nachsuchen,
Wünschen soweit wie

von Gefolgschaftsmitgliedern ^nack
die Betriebssichrer , diesen
möglich nachzukommen.

bitt « ick

Tagung der Marinestandarte 116. Die 8A .-
Marinostandarte 116, die den gesamten Küstenbe-
reich zwischen Leer und Elsfleth einschließlich -der
ostfriesischen Inseln umfaßt , führt am 5. und 6. Fe-

'ilbelmsl ' " ' ,bruar in Wilhelmshaven , dem Sitz der Standarte,
eine Arbeitstagung durch , an der sämtliche Prü¬
fer , Lehkscheininhaber für das SA .-Sportabzeichen
und die Einheitsführer bis zum Führer eines
Trupps abwärts teilnehmen . Auf dieser Arbeits¬
tagung soll, wie auf der im November durchge¬
führten Führertagung der SA .-Gruppe Nordsee,
die theoretische und praktische Einweisung in die
neuen Bestimmungen für den Erwerb des SA .-
Sportabzeichens erfolgen.

Igel verursacht „Plattfüße ". Ein nicht alltäg¬
liches Erlebnis hatte hier vor einigen Tagen
ein Radfahrer aus einer Nachbargemeinde , dem
dabei .buchstäblich „die Luft ausging " . In einem
flotten Tempo befuhr er die Straße nach Willms-
feld und überfuhr plötzlich — es war bereits
etwas dunkel — einen weicheren Gegenstand , der
auf der Straße lag . Im selben Augenblick mußte
er jedoch feststellen , daß aus beiden Schläuchen
die Luft entwichen war und er an beiden Rädern
sogenannte „Plattfüße " hatte . Er sprang vom
Rad , ging einige Schritte zurück und gewahrte
einen — Igel , der zusammengerollt am Rande
der Straße lag . Er hätte das Tier überfahren
und die scharfen Stacheln waren durch die Man¬
tel des Fahrrades in die Schläuche eingedrungen.
Das Tier war wohlauf geblieben und entfernte
sich langsam.

Tot im Grabe » aufgefunden . In dem an der
Wurzeldeicher Landstraße entlangführenden Gra¬
ben fanden Arbeiter die 30jährige Geeske Gol¬
de  n st e i n aus Wurzeldeich tot auf . Die Tote lag
mit dem Kopf im Wasser , das 24 Zentimeter
hoch im Graben stand . Die Ermittlungen wurden
aufgenommen.

Richtfest der kmsbrücke bei Leer
läaulelterRover bei der Leier der Brückenbauer

Der Ruf zur Mitarbeit ist nicht überhört wor¬
den . So stellt der Rüstringer Heimatbund in Nor¬
denham Helfer zur Verfügung . Daneben werden
auch Ehrenpreise . Quartiere usw. zur Verfügung
gestellt . Schon jetzt liegt eine große Anzahl Mel¬
dungen von Teilnehmern von der norddeutschen
Waterkant vor und tagtäglich gehen neue ein
Unsere ostfriesischen Rivalen werden den Oldcn-
burgern im Gaukampf (10 :10 Werfer ) im Kloot-
schießen und Bosseln gegenüberstehen . Es geht um
den Hinnerk -Dunkhase - und Eerd -Gerdes -Gedenk-
preis . Die Frage nach dem Sieger ist vollkommen
offen . Auf beiden Seiten sind Sie Werfer zuver¬
sichtlich. Die Gleichwertigkeit beider Seiten geht
aus dem großen Feldkampf 1937 Oldenburg —Ost¬
friesland hervor , den Ostfriesland nur mit vier
Meter Vorspruug gewinnen konnte . Die holländi¬
schen Klootschießer werden sich bekanntlich mit der
Wssermarich im Kampfe messen.

Von Georg L o l d e w e y - Nordenham , einem
eifrigen Förderer des friesischen Heimatspiels , ist
eine Geschichte des Klootschießens verfaßt worden,
die kurz vor dem Feste zur Ausgabe gelangen
wird . Der Reichsseäder will der Bedeutung des

Leer , 22. Januar.
In Anwesenheit des Gauleiters Carl Rover

sowie zahlreicher Vertreter der Partei und des
Staates , unter denen man u. a . den Regierungs¬
präsidenten Dr . Eickhoff,  Ministerpräsident
Joel,  Gauorganisationsleiter Walkenhorst
und Landrat Dr . Conri  ng bemerkte , fand bei
Leerort das Richtfest für die im ersten Baujahr
fertiggestellten Unterbauten der Emsbriicke statt.
Von dem mächtigen Hauptpfeiler inmitten des
Emsstromes winkte die Richtkrone herab , ge¬
schmücktmit bunten Bändern . Nachdem ein Mit¬
glied der Gefolgschaft nach althergebrachtem
Brauch den Richtspruch vorgetragen hatte , wies
Landrat Conring auf die Bedeutung des Bauvor¬
habens hin . Das Baujahr U>37. so sagt« er , wird
mit dem heutigen Richtfest abgeschlossen. Vor uns
liegt das neue Baujahr t938 . Es soll die Fertig¬
stellung der gesamten Unterbauten der Emsbriicke
sowie der beiderseitigen Straßenrampen bringen
Im Frühjahr 1039 soll dann die Emsbriicke iertm
sei». Möge der erfolgreiche Abschluß des Hau
jahres >937 ein gutes Vorzeichen für den glück
licheu Fortgang der nun folgenden Arbeiten ' ein.
damit das große Werk zum Segen der ostfriesischen
Heimat glücklich seiner Vollendung entgegengehe.

MellMdel rüstet;um Schaufensterwettbewerb
Nsber über soo flnme,düngen - Po- tiedtke mir der vurchfübruns beauftragt

Das Schaufenster ist das Gesicht des Emzel-
handelsgeschäfts , es kündet , in seiner Aus¬
gestaltung die Leistung - ,ahigkeit des Kauf-
m-anns und in den ausgestellten Waren  ktz-
lich die Kultur der ganzen Nation.  Aus dieser
Erkenntnis heraus ist dem Rerchsberufswettkamp,
von Beginn an «in Schaufensterweir«
bewerb  angegliedert worden , der auch in diesem
Jahr im Rahmen des Berufswettkampfs aller
schaffenden Deutschen durchgeführt wird ; war bis¬
her der Kreis der Teilnehmer auf die Jugend-
lichen beschränkt , so können in diesem 2ahr erst-
malig alle im Einzelhandel tätigen
Arbeitskameraden  an diesem Wettstreit

Gemeinsame Mitgliederversammlungder
Ortswaltungen: Horn, Schwachhausen,
Pagentorn, Ostertor, Steintor, Osten und

Hastedt
am Dienstag , 25 . Januar,

im großen Casinosaal, 20.30 Uhr.
Redner: Pg . Geifert, Hannover.
Thema: „Wille zur Tat in der DAF."

teilnehmen . Wie wir bereit » gchern mttteilten,
sind die Wettkampftage für die Jett vom
18 . bis 20 - Februar  festgelegt worden . Die
Schaufenster müssen bis zum 13. Februar,
13 Uhr,  fertiggestellt sein . M,t der Durchfüh¬
rung des Wettbewerbs für Bremen ist Pg-
O Liedtke  vom Wettkampfleiter „Handel,
Pg , Debel,  beauftragt worden . Zur Wertung
der einzelnen Fenster werden in diesem Jahr vor¬

aussichtlich 55 Prüfungskommissionen berufen
denen je ein Vetriebsführer , ein Gefolgschaft-null
glied und ein Eebrauchswerber angehören , Teil.
nahmeberechtigt  ist jeder im Einzelhandel
schaffende Deutsche, eine Altersbegrenzung ist
nicht festgelegt . Voraussetzung allerdings für die
Teilnahme ist die arische Abstammung,
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Die verschiedenen Geschäftszweig « werd«,
in folgende Gruppen  zusammengestcht-
Eruppe i : Eisen und Metallwaren , 2 : Glas und
Porzellan , 3 : Foto , Optik und Mechanik,
4 : Uhren , Schmuckwaren , Gold - und Silberwaren
5 : Textilien , 6 : Leder - und Schuhwaren , Galan-'
teriewaren , 7 : Raumgestaltung (Möbel Teppich«,
Gardinen , Tapeten , Linoleum ) , 8 : Nahrung »,
und Genußmittel , 9 : Rundfunk , Schallplattrn und
Musikinstrumente , 10 : Buchhandel , ZeitUristen
und Mustkalienhandel , 11 : Papier , und Schreib,
waren , Vüroeinrichtungen und Büromalchinen,
12 : Spielwaren , Korbwaren , 13 : Drogerien Te,
sundheits - und Körperpflege , Farben und Lack«,
14 : Kunst - und Antiquitätenhandel , 15 : Blumen-
bindereien.

Die Anmeldung  erfolgt für Lehrling,
durch die Berufsschule für den Einzelhandel , dt,
übrigen  Arbeitskameraden , die bei dieser Ve.
legeicheit ihr Können unter Beweis stell«
wollen müssen die Anmeldeformulare im Zi « .
mer 248 des Wilhelm - Decker - Haus «,
abholen . Bereits jetzt liegen in Bremen über
500 Anmeldungen  vor , während stch im ver¬
gangenen Jahr im ganzen nur 340 und 1936 nur
290 Jugendliche beteiligten . Vor Beginn der
Wettbewerbs findet ein Appell  statt , dessen
Termin noch bekanntgegeben wird. —u.

Musterbetriebsordmmg - unmöglich!
Der Leisttmgskampf der deutschen Betrieb « «m

die Auszeichnung „Nationalsozialrstischer Muster¬
betrieb " Ist auch im Gau Weser -Ems,n vollem
Gange . Aus allen Gebieten des Arveitslebens
sind bereits Fortschritte im Sinne einer national¬
sozialistischen Betriebsgestaltnng erkennbar . Diese
Leistungen legen Zeugnis ab von dem Wmen
und der Cinsatzfreudigkeit aller innerhalb eines
solchen Betriebes tätigen Menschen.

Der Begriff des „Nationalsozialistischen Muster-
betriebes " verlangt daß jedes  Glied der Ge¬
meinschaft zum Träger nattonalsozialisttscher
Weltanschauung geworden ist. Die Verantwor¬
tung hat in erster Linie der Betriebssührer . Eine
Betriebsgemeinschaft wird »ationalsoziallsttsch
sei« in der Gesamtheit , wenn der Vetriebsführer
selbst — als Vorbild — Nationalsozialist ist.

Selbstverständlich wird der Vetriebsfüh¬
rer bei der Gestaltung seines Musterbetriebes
auch zuweilen diesen oder jenen Gefolgsmann
zur Ordnung  re ^en und , wenn dieser trotz
Mer Belehrungen immer wieder durch unberech¬
tigte Eigenbrötelei das Wohl der Betriebs-
gemeinschaft gefährdet , aus dem Betrieb
entfernen müssen.  Notwendig ist jedoch,
daß für all « Angehörigen der Betriebsgemein-
schaft eine Betriebsordnung  besteht , in
der klare Richtlinien für die Tätigkeit innerhalb
der Gemeinschaft gegeben sind . Sm Zusammen,
hang mit dieser Forderung wird auch jetzt wieder
wie seinerzeit , als das Gesetz znr Ordnung der
nationalen Arbeit kam, der Ruf nach der „M u -
sterbetriebsordnung"  laut.

Die einzelnem Dienststellen der Deutschen Ar¬
beitsfront werden oft von Betrisbsführern gebe¬
ten , derartige Musterbetriebsordnungen zur Ver¬
fügung zu stellen . Wenn die DAF . einem der¬
artigen Verlangen nachkäme , würde sie das
nationalsozialistische Führe rprinzi ^p  ver¬
leugnen . . - - —berücksichtigt man weiter , daß Tausend«
von ' Betrieben im Leistunaskampf stehen und da¬
von ungezählt « zum Erlaß von Betriebs¬
ordnungen verpflichtet  sind , so ist die
Unmöglichkeit  der Schaffung einer Muster¬
betriebsordnung noch klarer . Im Leistungskampf

Veutsche flrbeilsfronl

Nach der Ansprache des Landrats wurde in dem
Hauptpfeiler der Ems -Brücke ein Kästchen mit be¬
deutungsvollen Urkunden eingemauert . Hier wer¬
den die Urkunden Jahrhundert « überdauern und
unseren Nachfahren dereinst einmal von deutschem

Schaffcnsgeist künden und zeigen , mit welchen An¬
strengungen und mit welchen Opfern die jetzt
lebende Generation dies große seit Jahrzehnten
geplante Werk im Reiche Adolf Hitlers endlich in
Angriff genommen und zur Durchführung gebracht
hat . — Damit hatte die Richtfeier ihren Abschluß
gefunden . Mit klingendem Spiel marschierten die
Teilnehmer , die Ehrengäste und die Gesolgschafts-
mitglieder der Baufirmen nach Leer , wo ein Richt¬
schmaus nach althergebrachter Titte stattfand . In¬
mitten der Volksgenossen , die in Sturm und
Regen , bei Kälte und Sonnenschein das Werk der
(kmsbrücke geschaffen haben , nahmen der Gauleiter
und die übrigen Ehrengäste Platz . Bald herrscht«
bei Braunkohl und Pinkel die rechte Richtfeststim¬
mung , die um so gerechtfertigter war , als es sich
bei dem im vergangenen Jahr bei Leerort ge¬
schaffene» Werk um einen Bau handelt , der jahr¬
zehntelang Herbeigesehnt wurde und der Jahr¬
hunderte überdauern wird.

ringend « Kleinbetrieb würd « gegen« «  v«
Großbetrieb nrbt seinen stärkeren finanzfeS«
Mitteln in unverantwortlicher Weife beeintt üch,
tigt und benachteiligt.

Die Ausgestaltnna der Vetttedsordm » , ist «k,
Angelegenheit , die der Betriebsführer i» Züsm»
menarbeit mit seinen Vertrauensmänner » »ach
den besondere » Erfordernissen seines Betrieb «,
erledigt . Dieser Grundsatz schließt nicht ans daß
ans Zweckmäßigkeitsgrünve « der Betriebssichrer
in diesem oder jenem Fall di« Deutsche Arbeit «,
front vor Erlaß der Betriebsordnung zu Rat«
zieht.

Handwerker-Wettkampf 1SZS
Anmeldnnge« «och bis Mm 1S. Febr»«

Von Handwerksmeistern und Gesellen werden
immer wieder Anfragen an di« Gau » und Kreis-
dienststellen ,D <rs Deutsche Handwerk " gerichtet,
ob noch Anmeldungen für den Handwerker -Weit-
kampf 1038 angenommen werden . Das Teutsch«
Handwerk gibt daher bekannt , das der Anmelde.
Muß auf den 15. Februar festgesetzt ist.

Es ist zweckmäßig, mit der Anmeldung nicht Vt,
zum letzten Termin zu warten , sondern sofort
bei der Daudienststelle „Das Deutsche Handwerk'
in der DAF .. Oldenburg , Kaiseistnchr 22, di«
Meldung vorzunehmen oder die WetMnnph
bedingungen anzufordern . Weiter besdcht Vera»
lassung . darauf hinzuweisen , doch di « Wettkampf-
teilnehmer in den Lekstungsklasten K und L M
teilweise auch in 0 , die Bäcker und Fleischer um
in der Leistungsklasse 6 (Betriebsgemeinschaft)
teilnehmen können . Die Vorausscheidung (Kreis,
ausscheidun « ) für diese Beruf « findet znr gege<
Venen Zeit in den Betrieben statt . Im allgemeine»
werden die zwei besten Arbeiten der Reichsans-
scheidung zugeführt . Die prämiierten Arbeiten
eines jeden Berufes aus der Kreisausscheidung
kommen in die Gauausscheidung , und hier
wiederum die drei besten Arbeiten in di« Reichs-
ausschsidung . Die preisgekrönten Arbeiten wan¬
dern in eine Reichsausstellung . Endlich werden
die Arbeiten der Reichssieger und sonstige hervor¬
ragende Leistungen deutscher Handwerkskunst im
Mai auf der internationalen Handwerksaus-
stellung in Berlin zur Schau gestellt . Den Ein¬
und Reichsfiegern werden besondere Ehrungen
zuteil . '

Kreiswaltung Bremen
Montag , 24. Januar

Ortswaltung Gröpclingcn . Arbeitssitzung der Be¬
triebs - und Zcllen -Propagandawalter , 20 .30 Uhr , im
Lokal Schlüter , Gröpelingcr Heerstraße.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der NSDAP ., SA„
NSV ., NS .-Frauenschaft , Stabs - und Zellenwalter /
-leiter und Betriebsobmänner , 20 .30 Uhr , im kleinen
Casinosaal.

Kreiswaltung , Abt . „ Das Deutsche Handwerk : Kreis-
spartenversammlung der Sparte Fleischer , Wandelhalle
des Wilhelm -Decker -Hauses , 20 .15 Uhr . — Ortsspar-
tenwaltersitzung der Schlosser , 20 .30 Uhr , im kleinen
Casd des Wilhelm -Decker -Hauses.

Ortswaltung Walle . Pslichtjchulung der NSDAP .,
Lhzeum des Westens , Lanaereihe , 20,30 Uhr.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltcrsitzung , 19 .30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . Zellenwaltersltzung , 20 .30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Osten : „ Der Deutsche Handel " . Sitzung
der Sparte Vermittler -Eewerbe , Z . stillen Frieden,
Hamburgerstraßc 49 . 20 .30 Uhr.

Amt sür Berusserziehung und Betriebssllhrung . Ar¬
beitstagung der Bctriebs -Führer , Betriebsobmänner,
Bctriebs -Berufswalter , 19 .00 Uhr , Ncinhvld -Muchow-
Haus , Am Wall 179/180.

Dienstag , 28. Januar
Kreiswaltung : Abtlg . „ Das Deutsche Handwerk " .

Kreisspartenversammlung , Sparte Bäcker , 20 .00 Uhr,
Wandelhalle , Wilhelm -Decker -Haus.

Ortswaltung Buntentor . KdF .-Beranstaltung , Platt¬
deutscher Rcz .-Abend , 20 .30 Uhr , Museum Domshof.

Mitgliederversammlung der Ortswaltungen der
östlichen Vorstadt , Kasino , A . d . Hasen,

20 -30 Uhr.

Mittwoch , 28. Januar
Ortswaltung Stcintor . „ Der Deutsche Handel " ,

20 .30 Uhr , bei Schreyer , Sitzung,
Ortswaltung Buntentor , Handwerkerversammlung,

20 .30 Uhr , bei Belsemeher , — Jeden Mittwoch
Sportabend der DAF .-Waltcr , Schule Kornstratze,
20 .15 Uhr.

Ortswaltung Osten . Amtswaltersitzung aller DAF .-
Walter i . d . Goldenen Kugel , Hamburgerstraßc 210,
20 .30 Uhr . — „ Der Deutsche Handel " , Sparte Einzel¬
händler , Z . st . Frieden , Hamburgsrstr . 49 , 20 .30 Uhr

Donnerstag , 27. Januar
Ortswaltung Findorsf . Stab - und Zellenwalter-

sttzung , Stein , Neukirchstr ., 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Buntentor . Betriebsobmänner -Sitzuna.

20 .30 Uhr , b , Ehrhardt , Kornstratze.
Ortswaltung Osten . „ Der Deutsche Handel " , Sparte

Großhändler , 20 .30 Uhr , Z . st . Frieden , Hamburger-
straße 49.

Abtlg . Berusserziehung und Betriebssllhrung . Ar¬
beitstagung für Bctriebs -Führer , Betriebs -Berufswat-

und össcntl . Betriebe , 20 .30 Uhr,
Festsaal , Oberschule , Karlstratze.

Freitag , 28. Januar
Ortswaltung Gröpellngen . Sitzung sämtlicher DAF .-

M.3o' uhr '" Oslebshauser Heerstraße
Ortswaltung Buntentor . Amtswalterfitzung , 20 30

Uhr , b . Belsemeher , Buntentvrssteinwcg 310.
Ortstvaltung Burg . Ämtstvalteräkuna 20 HO iik,*

un Lokal Busch , Bürger Heerstraße

Ortswaltung Neustadt - Süd . DAF.-Waltersttzung,
20 .30 Uhr . Meiers Festsäle.

Abtlg . Berusserziehung und Betriebssllhrung . Ar¬
beitsbesprechung der Betriebs -Berufswalter der ÜBE.
Druck und Papier , 20 .30 Uhr , im Rcinhvld -Muchvw-
Haus , Am Wall 179/80.

Sonntag , 30. Januar
Ortswaltung Oberneuland . Morgenfeier , 10.00 Uhr,

Parteihaus,

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltersitzung , 19.30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Osten . Feierstunde , Schauburg (Ulm. . . .
„Stoßtrupp 1917 ") , vormittags.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .»Gemeinschaft

„Kraft durch sreude"
(Uis btor lOlysacksn dklüsürmgoa yströran rum kiarvigootKsi

Sonnabend , 29 . Januar 1938

29 .30 Uhr in Sielers Festsälen

Der „ Verein ehemaliger Militärmusikcr " spielk

„Aus der alten  Kiste"
Karten sind zu haben : In der Verkaufsstelle Lieb-
frauenkirchhof 10 — 11 und bei Sielers Fcstsäleu.

Preis im Vorverkauf 0 .50 RM ., an der Abendkasse
1 RM , Wehrmacht und RAD . 0 .50 RM.

Reisen, Wandern, Urlaub
Achtung , Jtalicnsahrcr!

Zum gemeinsamen Appell am 24 . Januar , nach¬
mittags 15 Uhr , im Llohdheim , Hemmstr ., Evmiliags ro uyr , IM LioyoyelM, Hemm, II., ------
jeder Teilnehmer erscheinen, da dort nur die
karten sür die Bahnfahrt ausgegeben werden.

Kohl -und -Pinkel -Fahrt ins Blaue am 30 . Januar

Nur Fahrt RM . 1,50 ^ ,
Mittagessen , Kasse « und Kuchen sowie AbentesM
reichlich und gut RM . 3,20

Abfahrt mit Autobussen 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonderzug dom 19 .— 21 . Februar 1938 nach Verba
zur Internationalen Automobilausstellung

Fahrpreis RM . 9, — . .
-KdF .-Eintrittspreis sür die Aufstellung RM . -7- ^ -

Abfahrt ab Bremen am 19 . Februar ca . 13.30 Uhr-
an Berlin ca . 20 Uhr.

Rückfahrt ab Berlin ca . 23 .30 Uhr am 20 . Februar,
an Bremen am 21 . Februar ca . 6 Uhr.

Genaue Abfahrtszeiten werden noch bekanntgegeben.

Die Jahrespläne für Urlaubsfahrtcn 1938 sind er¬
schienen und in unseren Verkaufsstellen zu haben.

Sportamt

Auf folgende Ghmnastik -Kurs « weisen wir nachmalt
hin:

Montags : von 20 - 21 Uhr , im Lyzcum Kl . Helle,

Dienstags : von 20 — 21 Uhr , in der Aufbauschule Ham¬
burger Straße.

Donnerstags : von 20 — 21 Uhr , in der Schule Kornstt-
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Die angeordnete » cchutzmaß-
Men sind ausgehoben.

L i IM Die Polizeidirettion,
Aussonderung

xi « nachstehend verzeichneten
Lichen bciindcn sich seit längerer Zeit

Gewahrsam der Polizeidirettion,
chne das! es möglich war , die recht-
mDi ->eu Eigentümer zu ermitteln,

ge handelt sich um folgende Sachen:
1 ' Hcrreniahrrad „ Gerhard ! " Nr,

NlUö , I Serrensahrrad „ Stöm -r " Nr,
Wgöl 1 Herrenfahrrad „Seron ? "
»!r ziö 0l3 , l Herrenfahrrad „ Frank-

Nr , 1 224 914 , l Damensahrrad
Alauda ' Nr , 2 286 5N , 1 dcsekter

-iahnaddyuamv , l Scheinwerfer , l
Ztabtaschenlampe , l Fernglas , l
„rille mit Futteral , l Schutzbrille mit
- „ gerat , 2 Luftdruckmesser , - 1 Bat-
lericlamhe , 8 Zcllnloidsonnenschutz-
kappen, l schwarzer Herrenwinter-
Miücl mit Samtkragen i Diersar-
henstist, l br , Geldbörse mit Roiß-
«rschlus; , l Dvubls -Damenring mit
rotem Stein , l Uhrcnarmband und
I verrennickeluhr mit Kette,

Gemäß 8 683 BEB , werden die
Mdekanntcn Eigentümer hierdurch
ausgesondert , ihre Rechte bei der un¬
terzeichneten Behörde im Polizeihaus,
Zimmer 403 , in der Zeit von 9— 13
Uhr anzumelden,

Erfolgen die Anmeldungen nicht
binnen 6 Wochen vom Tage der Be¬
kanntmachung an , so werden die
Sachen össentlich versteigert , unter¬
bleiben die Anmeldungen auch hier¬
nach binnen der im 8 981 Abs , 1 u , 2
beb BEB , bestimmten Frist , so sal-
km die Dersteigernngserlöse dem
Staate anheim,
N, i , 38, Die Polize i direttion .
Staatliche Prüfung sür Privatmusil-
lehrcr und Privatmusiklehrerinncn.
Aus Grund der Verordnung des

Senats vom 15 , Juni 1931 wird in
diesem Frühjahr bei genügender Be¬
teiligung eine Prüfung sür Privat-
musiklehrer und Privatmusiklshrcrin-
nen stattfinden , Gesuche um Zulas¬
sung zu dieser Prüfung sind unter
Deisügung der erforderlichen Aus¬
reise bis spätestens zum 12 , Febr,
ds, Js , bei der unterzeichneten Stelle
sSeorgstr , 5 , tlntcrrichtsverwaltung)
einzureichen . Nähere Auskunst wird
dort erteilt.
B, 1, 1938 . Unterrichtsderwaltung,

Versteigerung.
Am Sonntag , dem 23 , 1. 38 , mor¬

gens 11 Uhr , soll die Parzelle Rosen-
rcg 80 mit Wohnbude , einigen
Möbelstücken und Gerätschaften meist-
bietcnd versteigert werden.

Ter Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot , Treffpunkt der Kauf¬
lustigen : Vereinsheim Kornblume,
slettkampsweg , Fiirsorgcamt Bremen,

Berdingung.
Für ein Bauvorhaben auf dem

Flugplatz Bremen soll die Lieserung
don rund 30 000 Kubikmeter Weser-
sand oder gleichwertigem anderen
Sand vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen sür 0,50
UM, bei der Zcntralkasse des Bau¬
hofs, Herrlichkeit . Bauhos , Zimmer
Ar. 3, erhältlich,

Emreichungstermin und Angebots-
dorlesung : 1 . Februar 1938 , 11 Uhr,
Naichvs, Zimmer Nr . 11,
kmt sür Straßen - und Brückenbau.

schule

Oesscntliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 19 , Februar

W , vormittags 19 Uhr , wird die
SÄtische Pfandleihe , Langenstr , 76,
ärerhaus , durch den Gerichtsvoll-
rger Nustede , Langenstr . 14 , Rus
Ä 78 , die bis zum 12 , Januar 1938

mschl . verfallenen und nicht berich-
tgten Pfänder bis Nr , 172 080 ein-
jhlietzlich als Gold - und Silber-
waren , Fahrräder , Wanduhren , Le-
lerwarsn , Musikinstrumente usw,
össentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lasten . Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis zum
S, Februar 1938,

Der Hypothekenbrief über 3909
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
k 82, Blatt 438 , in Abt , III unter
Ni , 3 auf Grundstück Feldstraße Nr,
W ist durch Ausschlußurteil des
Amtsgerichts Bremen vom 18, , Ja¬
nuar 1938 für kraftlos erklärt wor¬
den, Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In da ? Dercknsregister ist am
iO, Januar 1938 eingetragen worden:

Der Verein „ Verein sür das Land-
heim der Schule Osterholzer .Heerstr, " ,
mit dem Sitze in Bremen,

_ Amtsgericht Bremen.
Das Konkursverfahren über das

vermögen der Witwe des Kauf¬
manns Iah, . Gerh . Buschmann , geb,
Töhle, all . Jnh , der Fa , Gerh . Busch¬
mann , Bremen , ist nach ersolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins am 19.
Januar 1938 . aufgehoben.

SI, 1, 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 8 .) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

8ür die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 22 , Januar 1938.

Neueint ragungen:
ll 38, Walter Godt L Eo ., Bremen

(Allerstr . 36 ) . Lsfene Handelsgesell¬
schaft, begonnen am 22 , Januar
M8 infolge Umwandlung der Wal¬
ter Todt L Co . mit beschränkter Has-
lung in Bremen auf Grund des
Desetzes vom 5, Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen , Gesell-
Daskr sind die hiesigen Kaufleute
Bernhard Friedrich Karsten Stake
und Oscar Wilhelm Luniwitz . Von
Amts wegen . An Bernhard Gökkritz
>n Bremen ist Prokura erteilt.

L 39. Bruno Wilcken , Bremen
(Modische Kleinigkeiten , Am Wall
Nr, 148) . Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Bruno Karl Otto Wilcken.

Veränderungen:
K 717 II . Walter Godt L Co.

uut beschränkter Haftung , Bremen
(Allerstr . 36) . In der Gesellschaster-
krsammlung vom 31 . Dezember
Mi ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
M4 und den Durchführungsverord¬
nungen die Errichtung einer offenen

haft unt«„ . »^ v.. ,chaft unter der Firma
Walter Godt « Co , mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit beschränk¬
st Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die neu er-
Nets offene Handelsgesellschaft be-
Wusten , Diese Eintragung ist ge-
wscht. Als nicht eingetragen wird
^rosteiMcht : Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
^Eintragung des Umwandlungs-
ffWustes ln das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
»u leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

iv 521 II . Wille L Dreher , Brc-
«en (Am Wall 178 ) , Mit Wirkung
°°ui 1 Januar 1938 ist der Kauf¬
mann Otto Albert Schwentek in
«remen als Gesellschafter eingetreten,
«eit dem 1, Januar 1938 offene
Kindclsgesellschaft , Die an W . 0,

Ehefrau erteilte Prokura ist
, " ° l4eN ' An Käthe Henriette Lampe

ist Prokura erteilt.

Fr . Eduard Hartkvbb
Bremen (« tavendamm ö) . Der Kaul-
mann Georg Mönch in Bremen ist
am I Januar t938 als persönlich
hafte,idcr Gesellschafter oinMtretem

II i 5 - 7, EggcrS k Co ., Bremen
HKnock̂ nhancrstr , 15, . Mit Wirknna
vom >, Oktober 1937 ist die Ehcsrau

Heinrich Eggers , Torothee
c geborene Meyer , als Ge-
le » schasterin ausgeschieden . Die Ge-
seN,cha,t ist ausgelöst . Die ver¬
bleibende Gesellschafterin G O "
Krueger Elwsrau , E , K , P
Hvrstmann führt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi-
ven „ „ ter nnvcränderter Firma fort.
.ln Gustav Oskar Ludwig Krueger
in Bremen ,st Prokura erteilt , "

Bahnhof Apotheke Hein-
r « h Jensen , Bremen (Scrdentor-

Geschäst ist an den
As otheker Erich Olaf Schnub in Bre¬
men verpachtet . Dieser führt es
unter Uebernahme der Aktiven , ab¬
gesehen von den ausstellenden For¬
derungen , iedoch unter Ausschluß der
Passiven unter der Firma Bahnhos
Apotheke Heinrich Jensen Pächter
lArrch « chaub fort.

8 >522 II , Schlicht,,,ann L Vct-
wr , Bremen (Bückeburger Str , 37>
Du - Gesellschaft ist ausgelöst . Ja-

Schlichtmann führt
das Geschäft unter Uebernahme der
-lktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort . Die an
L - E E . Vetter erteilte Prokura ist
erloschen.
„0 82 II Clcbsch L Schlincmann,
Bremen (Langenstr , 76 ) , Mit Wir¬
kung vom 1, Januar 1938 ist der
Kammann .Heinrich Wilhelm Loche
>n Bremen unter Erlöschen seiner
Prokura als Gesellschafter eingetre-
tcn . Seit dem l , Januar 1938 osiene
Handelsgesellschaft , An Dorothee
Hermine Elisabeth Nitschke in Such-
t,ng ist Prokura erteilt.

IieMgemetlieMImlidigling
^ nachstehend genannten

Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen vom 19 , 12 . 99 , 11 12 . 20
und 2 . 7. 21 belr , Anlegung des
Grundbuchs angeordnet . Etivalge
Rechte sind bis zum 7, 2 . 38 bs -m
Amtsgericht . GevichtShaus , Zimmer
Nr . 11 , anzumelden bei Meldung der
m ^ ^ 0- Abs , 2 , der erstgenannten
Bewrdnung angedrohten Rechtsnach-

Flurb .-Nr, , Belegenh . u . Eigentümer:
Grundbuchbezirk Borstadt k 71.

1 . Am Blagazinberg , Die Stadt-
genuinde Bremen.

2 . Daseldst , Dieselbe.
3 . Im Suhrselde . Dieselbe,
4 . 359 (3/39 Ant ) . Im Suhrselde.

Im Snhrsewe (Teil ) , Gotttisb Etsers
5 . 359 ( 1/39 Ant .) . Daseldst , Derselbe.
6 . 359 (2/S9 Ant, ). Daselbst , Derselbe,
7 . 359 (2/39 Ant .), Daselbst , Derselbe

(t/M Ant .) , Daselbst , Hugo
M »ol >s Homrrch Lcholz sun.

9 . 359 ( 1/39 Ant, ) , Daselbst , Her-
m -cmn Adolf Lovenz.

10 . 359 (1/39 Ant, ) . Daselbst , Hein¬
rich Wilhelm Christian Döscher,

11 . 359 (1/39 Ant, ) , Daselbst Wilhelm
Kvorvbevg Ehefr ., Johann -e Georgine,
geb . Schneider.

12 . 359 ( 1/39 Ant, ) , Daselbst , Frie¬
drich Gustav Küster,

13 . 359 (2/39 Ant, ) , Daselbst Martin
Schierenbeck Ehesr ., Lina Lucie
Dovette , geb , Reuter.

14 . 359 ( 1/39 Ant, ), Daselbst , Joses
Michael KoleAy,

15 . 959 (1/39 Ant, ) . Daselbst . George
Hermann Emil Gudjons Ghefr, , Hin-
derika , geb . Akkermann,

16 . 359 (1/39 Ant .s , Daselbst , Eduard
Hermann Krug.

17 . 359 (1/39 Ant, ) , Daselbst , Robert
Albert Bruno Nikodemns.

18 . 359 (1/39 Ant .) , Daselbst Her¬
mann Harljen,

19 . MS (1/39 Ant, ) . Daselbst , August
EugÄhardt,

M . 359 (1/39 Ant, ) , Daselbst , Frie¬
drich Kapl Ludwig Klitziug.

W . 359 (1/39 Ant .) , Daselbst , Richard
Müller,

23 , 359 (2/39 Ant .) . Daselbst , Klaus
Heinrich Munken,

24 , 359 (2/39 Ant .) , Daselbst , Gerd
Wilhelm Ernst Seever,

25 , 359 (2/39 Ank .) . Daselbst , Johann
Ernst Powdrack,

26 , 359 (3/78 Ant, ) , Daselbst . Dorrn
Margarethe Plümer,

27 , 359 (3/78 Ant, ) , Daselbst , Hein¬
rich Meier.

28 , 359 ( 1/39 Ant, ) , Daselbst . Otto
Bröcker.

29 , 359 (1/39 Ant, ) , Daselbst , Albert
Joseph Kraust

30 , 359 (1 / 39 Ant, ) , Daselbst , Johann
Schmidt,

31 , 359 ( 1/39 Ant, ) . Daselbst , a)
Homrich Friedrich Retdolf Krbhn «, zu
1/2 Ant ., b ) Heinrich Friedrich Wil¬
helm Krohne Wwe, , Caroline Wil-
hÄmine Luise , geb , Witte , zu 1/2 Ant,,
in - fortgesetzter westfälischer Güter-
aemeinschast mit 1) Marie Anna
Caroline Krohne , 2) Albert Heinrich
Wilhelm Krohne.

32 , 359 ( 1/39 Ant, ) , Daselbst Frie¬
drich Georg Freitag.

33 , Im Suhrselde , Dr . jur , Frie¬
drich Wilhelm Clausen.

34 , Daselbst , Hermann Zülsdorff.
35 , Im Suhrselde , Carl Wilhelm

Castens Wwe, , Anna Caroline , geb,
von Bereu.

36 , Daselbst , Karl Friedrich Wilhelm
Fink,

37 , Daselbst , Bernhard Georg Hein¬
rich Lakmann.

38 , Daselbst , August Georg Cateus
Ehesr, , Anna Marie Gesine , geb , Boß,

39 , Daselbst . Heinrich Fritz Meyer.
40 , Daselbst . Heinrich Wilhelm

Christian Schilling.
41 , Daselbst . Heinrich Hermann

48 , Daselbst . Heinrich Christian To-
Büren,

43 . Daselbst , Dietrich August Hüneke.
44 . Daselbst , Derselbe,
45 . Daselbst . Johann Ernst Pow¬

drack,
46 . Daselbst , Hermann Frese,
47 . Daselbst , Friedrich Georg Eggers,
48 . Daselbst . Eugen Boariwto.
49 . Daselbst , Fritz Zahlmann,
50 . Daselbst , Gerhard Mengeling.
51 . Daselbst , Friedrich Carl Ludwig

Klitziug.
52 . Daselbst , Wilhelm Ferdinand

Pauling . ^
53 . Daselbst . Heinrich Alfred Bu-

^54 ^Daselbst . Robert Albert Bruno
Nftodemus . - , - „

55 , Daselbst . Lüdeke Friedrich Hogen-

Daselbst- Carl Julius Conrad
Graf.

57 , Daselbst , Carl Friedrich Ludwig
Krön « . . „ ,

58 , Daselbst , Fr -odrich Haasc^
59 , Daselbst . Rndols Wilhelm

Kowalski , „ , ^
60 , Daselbst , Heinrich Carl August

Weidn « .
61 , Daselbst , Karl Katenkamp,
62 , Daselbst . August Antvn Wilhelm

Gerhard,
63 , Daselbst . Ernst Paul Lcßmann,
64 Daselbst , Gvttlieb Elfers
65 , Daselbst , Fvicdrich Carl August

^ ^ ^ Daselbst , Hellmuth Christoph
Friedrich Vontin.

67 Daselbst , Gustav Adolf Büttner-
68 , Daselbst . DezirkMrsorgevevband

Stadtaemeinde Bremen , ,
69 . Daselbst , Karl Heinrich Gottlieb

^ ToE ^^ selbst , Paul Friedrich Her¬
mann Neihestein,

71 , Dascklbst , Friedrich Hinrich Rbhde
72 , Das -Mst . DerMbe.

u , Eigentümer:
73 . Daselbit , Ernst Hermann Fer¬

dinand Adolf Lange "
A Dch ^ , Wilhelm Fincke,

Ghl « s^ °bst ' Heinrich Otto Julius
76 , Daselbst , Gottlieb Elfers

Wcnbt ^ ' Dc °!elbst , Martin Christian
79 , Daselbst , a ) Luise Charlotte

Katl ^ Aiargaretc (Liselotte ) Goos-
mann , d ) Metta Luisa Helene Melitta
Goosmann , je zur Hälfte.

89 , Daselbst , Jos ^ Kohle,
Daselbst , Ehristvph Heinrich

WMHelni Schmale , gen , Kuhlmann , ^
82 , Daselbst , Ernst Georg Johannes

Kleinheinz,
83 , Daselbst , Heinrich Louis Tugend-

bold Loche,
84 , Daselbst Friedrich August Anger

Wwe,  Lanike , geb , Waterlwlter,
85 , Daselbst , Leinrich Dietrich

Wilhelm Tegtmeier,
86 , Daselbst Linrich Klick,
87 , Daselbst , Wilhelm Heinrich Frie¬

drich Schwier,
88 , Daselbst , Franz Noch,
89 , Daselbst , Johannes Ernst Maden,
90 , Daselbst , Wilhelm Franz Hein¬

rich Schiudelhancr,
91 , Daselbst , Wilhelm Carl Ernst

Haacke,
92 , Daselbit , Hermann Pan >Mai -Hin,
93 , Daselbst , Johanne ? Heinrich

Elinelbardt,
94 , Daselbst , Julius Augiftt Ernst

Wilhelm PieSbergen,
95 , Daselbst , Rudals Friedrich Kloß,
96 , Dasesbst , Lneas Olntnni,
97 Daselbst , Otto Knie.
98 , Daselbst , Carl Eduard Buße,
99 , Daselbst , Wiebe Jobnnn Seebrrg,
100 Daselbst Jobann Friedrich

Heinrich Abrend Lahmeycr
101 , Daselbst , Johann Gerhard

Scknmiackier,
102 , Daselbst , Johann Dimker,
103 , Daselbst , Heinrich Gerhard

Lßmer,
104 , Daselbst Johann Bernhard

Hosmann,
105 , Daselbst , Johann Heinrich

Nsendors.
106 , Daselbst , Anton Zimme -miann,
107 , Daselbst , Christian Heinrich

Hermann Schütte,
108 , Daselbst Hinrich Christian

Pnvogvl,
109 , Daselbst . Friedrich Hermann

Pförtner,
110 , Daselbst , Adam Wachtel,
111 , Daselbst , Lübr Bischofs,
112 , Daselbst , Friedrich Wilhelm

Fisch « ,
113 , Daselbst , Fril , Hermann Ratsch,
115 „ M . ( 1/53 AiftJ , Im Suhr-

felde . Im Suhrselde (Teil ) , Fritz Frans
Mar Adolf Brandt,

116 , 357 (1/53 Ant .) , Daselbst-
Werner Schnier.

117 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Wil¬
helm Buschmann Ehesr, , Wilhelmine,
geb , Schierenbeck,

118 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst,
Johann Wilhelm Knhangel,

119 , 357 (1/53 Ant .) Daselbst,
Johann .Heinrich Knhangel,

120, 357 (1/53 Ant,), Daselbst, Alwin
Reinhard Leichsenring,

121 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst Lvreuz
Joseph Sauerdorn.

128 . 357 (2/53 Ant,, , Daselbst,
Bernard Theodor Wirp,

123, 357 (1/53 Ant .), Daselbst, Ernst
Heinrich Spiek « ,

124 , 357 (2/53 Ant, ) , Daselbst.
Johann Friedrich Fehrmann Ehesr .,
Marie Luise , geb , Spieler,

125 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Oskar
Abrahainsson.

126 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst . Ger¬
hard Schröder,

127 , 357 ( 1/53 Ant .) . Daselbst , Hin¬
rich Hermann Jppen,

128 , 357 (1/53 Ant, ) . Daselbst.
Jnspus August Hermann Johannes
Bock,

129 , 357 ( 1/L3 Ant, ) . Daselbst , Wil¬
helm Christian Mcy « .

130, K7 (4/53 Ant .), Daselbst, Wil¬
helm Heinrich Müll « .

1S1 , 357 (2/53 Ant .) , Daselbst.
MarimMa « Nenner,

IM , 357 (1/53 Ant, ) . Daselbst.
Johann Diedrich Elsers,

133 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Frie¬
drich Heinrich Schlichte,

134 , W7 ( 1/53 , Ant, ) . Daselbst,
Johann Sprenger,

135 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Erete
Lange,

136 , 357 (1/53 Ant .) , Daselbst,
Fohaiin Bernhard Schient « Ehesr,,
Elfte Mari « , geb , Bruns,

137 , 357 (1/53 Ant .) . Daselbst.
Johann Friedrich Gerhard Barke,
meher.

13« , 357 (1/53 Ant .) , Daselbst,
Diedrich Heinrich Friedrich Schmidt.

'139 , 357 (1/53 Ant, ) . Daselbst . Hin¬
rich Wrieden,

140, 357 (1/53 Ant,). Daselbst,
Johann Heinrich Cordes.

141 , 357 (1/53 Ant, ) . Daselbst . Alfred
Wilhölm Flügge

142 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst . Lud¬
wig Friedrich Wilhelm Luerssen,

143 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst,
August Wilhelm Roseliiis.

144 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst.
Christian Hermann NagÄ,

145 , 357 (2/53 Ant, ) , Daselbst , Ernst
Georg Johannes Kleinheinz,

147, . 146 , 357 ( 1/53 Ant, ) , Daselbst,
Heinrich Friedrich Beckmann

148 . 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst,
Johann Heinrich Adolf Labahn,

149 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Albin
Moritz Schumann Ehesr, , Anna Erna
gök>, Backhaus,

150 , 357 (1/53 Ant, ) . Daselbst , Heil,,
rich Ntenow,

151 . 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst , .Karl
August .Hermann Seibt Wwe, , Auguste
Nnnia , güb Walther,

IM , Ä7 (1/53 Ant, ) , Daselbst , Paul
Heinrich Cordes.

153 . 357 (1/53 Ant, ) , DasÄbst,
Walter -Manfred Seidel,

154 . 357 (2/58 Ant, ) . Daselbst,
Gustav Geriet Reißner,

155 , 357 (2/53 Ant, ) . Daselbst , Frie¬
drich Wilhelm .Hermann Heinrich
Lange , ^

156 . 357 ( 1/53 Ant, ) , Daselbst , Frie¬
drich Wilhelm Thiel,

157 , 357 (1/53 Ant, ) , Daselbst . Hein¬
rich Louis Tugendhold ööche.

158 , 357 (1/5 .3 Ant, ) , Daselbst . Frie¬
drich Hermann Pförtner,

159 - .357 (1/53 Ant .) . Daselbst , Der
Parzellenverein „Weserlust " e , V,

160 , 356 , Im Siikirsclde , Margarethe
Czerner.

161 , Daselbst . Dieselbe,
162 , Daselbst , August Wilhelm

Friedrich Griebsch,
163 , Daselbst , Johann Lindemann,
164 , Daselbst , Heinrich Friedrich

Wilhelm Rötger,
165 Daselbst . Anton Diedr ' ch Meher

Wwe, , Auguste , geh . Meyer , ^
166 , Daselbst , Heinrich iyricdrich

Rudolf Krohne,
167 , Daselbst , .Karl Wilhelm Otto

Hafer.
168 , Daselbst,

Bieb « .
169 , Daselbst,

^l7C , 171 , Daselbst Friedrich Wil¬
helm He '' nrich Sense,

172 , Daselbst Heinrich Wilhelm
Friedrich Köper,

17 .3 , Daselbst , Theodor Wilhelm
Carl Bette , - , ^

175 , Daselbst , Cord Friedrich
Silken,

176 , Daselbst . Goitilieb Esters.
177 , Daselbst . Emil Ludwig Schach

tebeck , . . .
178 , Daselbst , Franz Hambach

Mwe . , Susanne geb , Lowey,
179 , Daselbst , Johann Hinrich

ISO , Daselbst , Johann Helmerich
EilerS.

Flurb, -Nr, , Belegenh , u , Eigentümer:
18l , Daselbst , Hermann Ludwig

Lust,
IM , Daselbst , Otto Setzer Ghefr,,

Elfriede Jnta Diarie geb , Graven-
tihein,

183 , Daselbst , Nddc Georg Millers,
184 , Daselbst , Johann Michael

Johann gen . Hans

Heinrich Friedrich

Theodor Gerhard

Hinrich Friedrich

L71 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Johann Kahrs,

272 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Johann Wilhelm Meyer,
. 273 , 351 (1/45 Ant .)

Vollend,
l «5 . Daselbst,

Böllers,
186 , Daselbst,

PihKiPpsen.
187 , Daselbst , Jan Boevink Ruit-

man,
188 , Daselbst , Derselbe,
189, Daselbst , Max Renner,
>90, Daselbst , Derselbe,
191 , Daselbit , Parzellenverein „We-

sevlnst " e, V,
192 , Daseldst , Christian Bischofs,
l !>3. Daselbst , Hermann Hugo Rein-

hold Bischofs,
194 , Daselbst , Heimvich Dahin Ehe¬

frau , Anna geb , Hohnenseld,
195 , Daselbst , Heinrich Friedrich

Wilhelm Block,
198 , Daselbst , .Heinrich Friedrich

Willielni Schoos . wohnhaft gewesen
in Bremen.

197 . Daselbst . Heinrich Hermann
Theilemann.

198, 202 . Daselbst . August Richard
Robert Hoßseld,

109 . Daselbst . Kurt Walter Zick-
mann.

200 . 201 . Daselbst . Friedrich Wil¬
helm Krön « .

203 . Daselbst , a ) Johann Christian
Brandt Wwe, , .Hsnny Caroline , geb,
Müller , d ) .Heinrich Friedrich Wil-
lioim Hoppc Ehest .. Dorothee Carv-
line Williclminc Johanne geb.
Brandt , v ) Johanna Conradine
Brandt , in Erbengemeinschaft,

204 , Daselbst . Dr , Phil , h . c. Karl
Heinrich Biets.

Ak , Daselbst , „Heinrich Stell « ,
206 , Daselbst , Walther Tteinberg,
207 , Dalseiibst , Jolzann Engelbert

Bohlmann,
208 , Daselbst , Christian Friedrich

Schierenbeck,
209 , Daselbst , Ernst Peter Rickloss
210 , 353 (2/50 Ant, ) . Im Suhr-

sclde , Im Suhrselde (Teil ) , Otto
Karl Engel Ehesr, , Henriette Marie
Elisabeth geb , Klingner.

211 , 373/213 , 381/354 , 353 (3/100
Ant, ) . 855 (1/3 Ant, ) , 375/21 .3 (1/3
Ant .) , 376/213 (1/2 Ant .) 379/354

(1/2 Ant, ) , Daselbst , Julius -Heile
Ghefr ., Johanne geb . Lammcrt,

212 , 353 (1/50 Ant .) , 355 (1/3 Aut, ) ,
375/213 (1/3 Aut, ) , 376/213 (1/2 Ant .) ,
379/354 (1/2 Ant, ) , Daselbst , Georg
Kraust Ehesr, , Frieda , geb , Schmidl

214 , 353 (1/50 Ant, ) , Daselbst , Jo¬
hannes Fvicdrich Karl Ziegler,

215 , 35,3 (1/50 Ant, ) , Daselbst,
Eduard Maximilian Schüler,

216 , 353 ( 1/50 2lnt,s , Daselbst , -Hein¬
rich Wramp «,

217 , 353 (2/50 Ant, ) , Daselbst,
Friedrich August Thews,

218 , 353 ( 1/50 Ant .) Daselbst.
Friedrich Diedrich Brockmann,

219 , 353 (1/50 Ant, ) , Daselbst , Otto
Ludwig Friedrich Augusiin Ehesr,.
Derlha Marie Leon !« geb , Krrig.

'220 , 353 (1/50 Ant, ) , Daselbst,
Martin Schwerdtfrg « Wwe, , Minna
Lina Johanna , geb , Kccse.

221 , >353 (1/50 Ant, ) , Daselbst Gott¬
fried Eduard WapsÄ « Wwe, , Ca¬
rola Frida Auguste , geb , Oppcrmarm,

222 , 353 ( 1/50 Ant, ) , Daselbst . Karl
Julius Eeißler.

223 , 284 , 353 (1/50 Ant .) , Daselbst
Heinrich Wilhelm August Franke,
. 225 , 35,3 l .3/100 Ant, ) , Daselbst.
Hermann -Heinrich Wilhelm Eickhoff,

226 , 353 (3/100 Ant .) , Daselbst , Jo¬
hann Friedrich Weisen.

227 , .35.3 (1/50 Ant, ) , Daselbst , Jo¬
hann Heinrich Friedrich Denker Nie-
srau , Emma Anna Lhdia , geb , Mard-
seldt,

228 , 353 (3/50 Ant, ) , Daselbst
Ernst Christian Hermann Speckest « ,

229 , 353 ( 1/50 Ant, ) . Daselbst , Josei
Anivn Korsch,

230 , ,353 (1/50 Ant, ) , Daselbst
Heinrich Friedrich Lorenz Pape,

231 , 353 (1/50 Ant, ) . Daselbst , Ni-
colaus Sonst,

232 , .353 ( 1/59 Ant, ) , Daselbst
Gustav .Heinrich .Hermann Günther.

233 , 35 .3 (1/50 Ant .) , DasMstt.
Heinrich TeweS.

234 , 353 (1/50 Ant .) , Daselbst , Jo¬
hann KahrS.

235 , 353 (1/50 Amt .) , Daselbst
Diedrich Klatte,

236 . 35 .3 ( 1/50 Ant .) . Daselbst
.Heinrich Senft,

2,37 . 353 (1/50 Ant .1. Daselbst . Jo¬
hann Christian Clonisen.

238 , 353 (1/50 Ant, ) . Daselbst
Friedrich Otto Neinhold Manig.

239 , 35 .3 ll/50 Nnt .v Daselbsl Wil¬
helm Heinrich Hesemey « .

240 , .35.3 ( 1/50 Ant .) . Daselbst . Jo¬
hann Friedrich Böge,

241 , 353 (3/100 ' Aut, ) , Daselbst
.Heinrich Friedrich Wilhelm Loges.

242 , 353 (3/lOO Ant .) , Daselbst.
Carl Gottfried Huuing.

243 , 35 .3 (1/50 Ant .) , Daselbst
Friedrich August von Bereu.

244 , 353 (1/50 Ant .) . Daselbst
Friedrich Wilhelm Weihaus.

245 , 353 (1/50 Ant .) . Daselbst
Karl Gerhard Äßling,

246 , 353 ( 1/50 Ant, ) ,
Christian Wilhelm Feite,

247 , M (1/50 Ant, ) ,
Karl OHmald Berg « Cheft, , Anno
-Helene , qeb . Brau.

248 , 35,3 ( 1/50 Ant, ) . Daselbst
Johann Wilhelm Albrecht Krome.

249 , 353 ( 1/50 Ant, ) . Daselbst.
Adelheid Auguste Gertriid Dluhm,

250 , 353 (1/50 Ant, ) , Daselbst
Andreas Latz.

251 , 353 (3/100 Ant .)
Paul Theodor Makowski.

252 , 353 (3/100 Ant .)
Johann « (Aniit ) Otten,

Daselbst

Daselbst.

Daselbst.
Friedrich Ludwig Karl

Daselbst.

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst.

Daselbst.

Daselbst

Daselbst.

Daselbst.

Daselbst.

Daselbst.

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst

253 , 352 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
Paul Lauge Ehesr . , Sophie Marie,
geb , Dettm « .

254 , 351 (1/45 Ant .) , Daselbst,
Christian Fvi ^ rich Mester,

255 , 351 (1/45 Ant .) , Daselbst,
Hermann Georg August Beck « ,

256 , M1 ( 1/45 Ant ) , Daselbst,
Aloys Eduard Kavl Matthias Erb¬
rich.

257 , 351 (1/45 Ant ) . Daselbst,
Georg -Hermann Diedrich Berneburg,

258 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst.
Friedrich August Bevger.

259 , 351 ( 1/45 Ant, ) , DasMst.
Karl Robert Eduard -Hesse,

260 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst,
Christel Dvllmann Ehesr, , Gesch«
Margarethe , geb , Bollmann,

261 , ,351 (1/45 Ant .) . Daselbst,
Hermann Georg August Beck« ,

262 , 351 ( l/45 Ant, ) . Daselbst,
Auanst Christian Rudolf Merkel,

263 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst,
Otto Franz Martin .Sensel , wohn¬
haft gewesen in Bremen,

264 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
Karl Diedrich Friedrich Wilhelm
Feus,

285 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst
Heinrich Karl Julius Obsrsörg,

268 , 351 (1/45 Ant .) . Daselbit,
Hermann Karl Friedrich Wilhelm
Bölcker , wohnhaft gewesen in
Bremen.

287 , 351 (1/45 Ant ) . Daselbst,
Matthias Heinrich Gvttlieb Hols-
schneider.

268 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst
Robert Wilhelm Insberg Ehefrau
Bertha Dorothee Elfte , geb Schwarz,

269 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst,
Hermann Wede,

27 », 35l (1/45 Ant .) Daselbst,
Bernhard Grobe , wvhnhast gewesen
In Bremen.

Konrad
Dörge,

274 , 351 (1/45 Ant, ) .
Johannes Tobias Stall,

275 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
August Heinrich Sültemeier,

276 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
Johann Karsten Otersen,

277 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Friedrich Witte.

278 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Christian Heinrich Schnelle Ehefrau,
Sophie Margarethe , geb , Klein-
mann,

279 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
.Heinrich Friedrich Wilhelm Heißen-
biittel.

280 , 351 (1/45 Ant .) . Daselbst.
Walter Hermann Eduard Leberecht
Schnell.

281 , 351 (1/45 Ant, ) .
Karl Leida,

283 , 351 (1/45 Ant .) ,
Rndvlph Kraust,

285 , 35l ( 1/45 Ant, ) ,
Siebo Eden Millers.

286 , 351 (1/45 Ant .) ,
Johann Heinrich Obermeyer,

287 , 351 (1/45 Ant .) . Daselbst.
Johann Leisen,

288 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst,
Friedrich Heinrich Schröder.

28 », 35l ' (1/45 Ant, ) , Daselbst,
Friedrich August ' Thews.

290 , 351 (1/45 Ant, ) .
Derselbe,

291 , 351 ( 1/45 Ant, ) .
Philipp Conrad Klausmann,

292 , 351 (1/45 Ant, ) . Daselbst,
Johann Friedrich Willig

293 , 351 ( l/45 Ant, ) , Daselbst,
Gustav Heinrich Friedrich Mester,

294 , 351 (1/45 Ant, ) , Daselbst,
Carl Eduard Dierksen,

295 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Wilhelm Sengstack,

298 , 351 (1/45 Ant, ) ,
Heinrich Ludwig Schmidt,

297 , In , Suhrselde , Wilhelm Au¬
gust Alsred Stange.

298 , 35l ( l/45 Ant, ) , Im Suhr-
selds , Im Suhrselde (Teil ) , .Heinrich
Wilhelm Rainers.

299 , 351 (1/45 Ant .) , Daselbst,
Klaus Heinrich Rohdenburg,

300 , 359 (2/61 Ant, ) , Daselbst
Burchard Bulling,

391 , 359 ( 1/61 Ant, ) , Daselbst,
Johannes .Heinrich Klausmann.

302 , 35 » (1/6l Ant .) , Daselbst,
Hinrich Hildebrandt,

393 . 35 « (1/8l Ant, ) , Daselbst.
August .Heinrich Friedrich Harms,

394 . 356 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
August Heinrich Lampe,

395 , 359 (1/61 Ant, ) .
Martin Michael Kantzy.

396 , 350 (1/61 Ant, ) ,
Heinrich Diedrich Jäger,

307 , 350 (1/61 Ant, ) ,
Friedrich Karl Hermann Klocke.

308 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
Johann Hinrich Schvmaker,

309 , 359 (1/8l Ant, ) , Daselbst
Johann Paul Kuhnt Ehefrau , Ju¬
stine , geb , .Heinsohn.

319 , 3N , 359 (2/61 Ant, ) . Daselbst,
Konrad Adam August Hosfmann.

312 , 359 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
Richard Biermann Ehefrau , Felicitas.
geb . Strakosch,

313 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Georg Heinrich Conrad Lehning.

314 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst
Hermann Friedrich Wilhelm Lehning

315 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Arnold Richard Bernhard Eaitzsch

316 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Jacob Heinrich Uchre,

317 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
Georg Hieronhinus Oberjörg,

318 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Bernhard .Heinrich Förstermann

319 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
Hermann Cordes,

329 , 350 (1/61 Ant .) . Daselbst.
Hermann Kuhlmann
' 321 , 350 (3/122 Ant, ) , Daselbst,

g.) Friedrich Kostens , t>) Adelheid
Kostens , je zur Hälfte.

322 , 327 . 359 (7/122 Ant .) , Daselbst
Wilhelm Henrich Hagcns,

323 , 350 ( 1/61 Ant, ) , Daselbst.
Karl .Heinrich Wilhelm Otto Pabft.

324 , 350 (2/61 Ant, ) . Daselbst,
Richard Ladislaus Nowak,

325 , 350 (1/61 Ant .) , Daselbst.
Johann Hermann Heinrich Dul-
weber.

326 , 350 (1/6l Ant, ) , Daselbst.
Bernhard Wolfs.

328 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Johann Georg Mbers.

329 , 359 (2/6l Ant, ) . Daselbst
Johann Friedrich August Rutsch,

330 , 350 (1/6l Ant, ) . Daselbst
Gerhard Hetzen

331 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst
Diedrich Friedrich Dolkmer

332 , ' 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst
Georg Adolph Schuchardt,

333 , 350 (2/6l Ant .) , Daselbst.
Heinrich Friedrich Rüppel Ehefrau.
Marie Sophie Wilhelmine Dorettc
(Minna ) , geb . Schrieb « .

334 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst
.Heinrich Schnitz.

335 , 350 (1/61 Ant, ) , Daselbst
Sans Peter Joachim Sterly,

336 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst.
Wilhelm Karl Otto Bürger.

337 , 350 (1/6l Ant .) . Daselbst.
Friedrich Wilhelm Bibow.

338 , 3:10 (2/61 Ant, ) . Daselbst.
Karl Adolf Friedrich Anders.

339 , 35 « (1/61 Ant .) . Daselbst.
Johann Clemens Sanders.

349 , 359 (1/61 Ant .) , Daselbst.
Jose ! Franz Paschke Ehefrau ., Maria
geb . Kausold.

341 , 359 (1/61 Ant, ) . Daselbst
Johann August Heinrich Brand.

342 , 359 (1/61 Ant .) , Daselbst.
August Heinrich Wilhelm Karl Stahl¬
hut.

343 , 359 (1/61 Ant .) . Daselbst.
Wilhelm Karl Friedrich Gaartz.

344 , 350 (1/61 Ant, ) . Daselbst,
Friedrich Christel Stoltze.

345 , 359 (1/6l Ant, ) ,
Hermann Rudolph.

346 , 35 » (1/81 Ant, ) .
Hermann Heinrich Remmert.

347 , 359 (1/61 Ant, ) , Daselbst,
Heinrich Christian Ludwig Borg¬
mann,

348 , 359 (4/61 Ant .) ,
Curt Waldemar Schröder.

349 , 359 (2/61 Ant, ) ,
Karl Gottfried Kattentidt.

358 , Im Suhrselde.
Hagens,

371/114 , 372/114 , Daselbst
Friedrich Paul Reich «,

374/213 . 380/354 , 353 ( 1/100 Ant .) ,
355 (1/3 Ant .) , 375/213 ( 1/3 Ant, ) .
Jni Suhrselde , Im S -ichrseldc (Teile ) .
Wilhelm Stange Ehesr ., Julie , gr » .
Mennenga.

383/282 . 35l (1/45 Ant .) . Dafellbst
Franz Joseph Fronliornbeog,

384/21 . Im Suhrlelidc . Richard
Hinrich Müller Ehesr . . Hanni Ma¬
rie Sophie Eiife (Lisa ) , geb . Müller.

385/21 . 359 (2/39 Ant .) . Im Slchr-
felde . Im Subrield « (Teil ). Johann
Hermann Kar ! Ludwig Schierenbeck
Eheir ., Agnes Katharine Theodore
geb . Wehrn ann.

390/224 , .353 ( 1/50 Ant, ) . Daselbst
Karl Hermann Wilhelm Kelle.

365 , 360 , 361 . 362 , 363 . 364 , 366.
388/368 . 389/368 . Im Tilhrfelke . Das
Teutsche Reich lWasserstraßendirek-
tion ) .

370 , Die Weser . Dasselbe,
Ferner das der Stadtgemcinde Bre¬

men gehörende Grundstück Borstadt
R . 71 , 369,

Flurb, -Nr ., Belegenh . ü , Eigentümer : Flurb .-Nr, , Belegenh . « , Eigentümer:
Grundbuchbezirk Vorstadt 8 . 16.

36 , 37 , Wumiimensiede I 54 , 5b , 56.
II 59 , 60 , Die niederste Wisch , Die
initialste Wisch , Die Obcrkämp «, Die
Mittalkämpe , Die Leestkämpc , Das
Teichgräfonlrmd , Bernhard Oltm -cmn,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 29.
66 . Schwaneweder -, Marbel « - und

Scharmbccker -Straße . Die Gröpelin-
gcr Kirchengemeinde.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 82.
1, 20 (1/18 Ant, ) , 39 (1/19 Amt .) ,

Obcrblockland II 387 , lll 422 , 4L8R,
458 8 , 4-58 <7, 458 X . Beckssldstr . 19,
Becksvldftr , (Teile ) , Die langen
Kämpe , Die großen soulen ' Kämpe,
Die kleinen jaulen Kä -m-pe , Ruidolj
Alired Beckioldt,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 116,
64 , 110 , 727/165 , Hofstr , 10 , Dwer-

hagenstr, , Hofstr . Johann Scgelken.
66 , 210 , 265 , Grmnlbk « Dorfstr , 19,

Dwerhagenlstr, , Gromibk « Dorkstr,
Garlich WiHelm Schnier Wwe,,
Anna Metic », gdb . Wolpmann,

81 , 224 , 347 , Gramdk -cr -Heerstr 161,
Am Nicderhof , Grambker Dorfftr,,
Dwerhogcnistr ., Auf dem Poithofe u.
Aus den Taliban . Johann Rathsen
Eheir ., Anna Metc », gab . Wischhufen,

197 , 739/705 , Dwerhaganstr , 6 , Am
Niederhof , Dwerhagsnstr , Friedrich
Schwartjes,

804/270 . Daselbst 2 /I-, » bert Fried¬
rich Martin Niemeher,

81 .3/98 , Gra -mhk « Heerstr , 179 m
Dwevhagsnftr . Hans ^Det -lei Heinrich
Rüschinarm,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 117.
404/304 , Gramibke VIII 98/1 , 99/1,

112/22 , 113/M . Mittelshüren « Lond-
ltratze 10 (Teil ) , In don Poiihöfen,
Auf dem Brooke , In den Fahr-
wischen . In der Nochiweide , Her¬
mann Buschmann,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 214.
4, VR . 21S , 1 , V8 , 216 , 1. Bohrer

^ -tr . 395 , 397 , Der erste Kamp , Ter
zweite Kamp , Im Binderst « ,., Der
kleine und der große Miitelkamp , Die
Süchte , Im Achterkampe , Jakob
Karinen « Wwe, , Bevia , geb , Müller.

V8 . 214 , 26 , V8 . 215 , 12 , V8 216.
12 , Lberwockiand II 376 , III 436,
478 , 479 , V 658 , 659 , Bahr « Str , 277,
279 , 281 , htr , 277 , 279 , 281 , Der
kurze Kamp , Der lange Kamp , Der
Mittelkamp , Die Achierkämpe , Die
ölten Weiden , Die kleinen faulen
Kämpe , Die Straßenikämpe , Die LeoS-
kämpe . Johann Würdema -nn,

V8 , 214 . 27 , V8 . 21b , 13 , V8 216,
13 . Bohrer Str . 267 , 269 , 271 , 273,
htr . 267 , 269 , 271 , 273 , In der Wurth.
D « kurze Kamp , Der lange Koimp,
Im Buschkampe , Im Mir -telkampe,
Im KrohnskamP «, Im Achterkampe,
Tersellbe.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 225.
40 , Horn ii . Lche II 23,3, 245 , 276,

293 , 294 , 295 , VI 879 L . Borstr , 34.

Souvriiftrin
/tkilon»

Vi/Kr, »» L»
1ko»I»n1oH6otlriind

goumopp « oM <d

örsmen . v/ocloillcvlin 27 / 29 , poriload 97

Fliirb, -Nr „ Belegenh , u . Eigentümer:
Feldmark Dünge

I 19 X , Burgdammer Str . 31
und Dünger Str . Gemeinnützige
Wohnungsbaugescllschast Bremen
G , m , b . H.

I 19 Q , Daselb t 29 , Dieselbe,
I 1» lft , Daselb t 27 , Dieselbe.
I 19 II . Daselb
I 1» 0 - Daselb
I 1» Daselb
I 19 tz . Daselb

t 25 , Dieselbe,
t 23 , Dieselbe,
t 21 . Dieselbe,
t 19 . Dieselbe.

Lumpen , Alteisen,
Metalle.

F . P o p p e n,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

Daselbst.

Daselbst,

Daselbst,

Daselbst,

Diedrich

Hugo

In den Achterkämpen , Die langen
Kämpe , Die kurzen Kämpe , Die
Scheelenkämpe , Die Pankoke , In den
Vorkämpen . Claus Hinrich Garens
Wwe ., Met -a Gesine , geb , Ohloagge,
als Borerbin ihres Ehemannes,

V8 . 225 . 469/93 , Weyerbcrgftr . Die
Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft « ,

, m , b , H , in Liquid,
595/175 , Wcyerbergstr , 40 . Earl

Heinrich Krüger,
598/175 , Am Herzogcnkamp . Rndoilf

609/175 , Weherbergstr , Heinwich
Meihufen,

612/175 , Weherbergstr , Johann Ja¬
kob Müller Eihesr, , Hemnh Heilen « ,
geb . Müll « .

617/17S . Weyeibergi ' tr . 24 . William
Koch Ehesr ., Adele Therese Wishel-
mine , geb . Arendt.

622/175 , Weherbergstr . 12, Hein¬
rich Frerichs Wwe, . Marie , geb.
Hoi « .

823/175 . Weherbergstr . 10 . Andrea?
Schach.

W6/209 , Tietssustr . 37 , Heinrich
Franz Brand,

629/209 . Tietjenistr . 43 . Fritz Pack-
mohr.

682/209 . Tieiien -str . 91 . Hermann
Heinrich Schnaars,

Ferner das dem Bremftchen Staat
gebärende Grundstück Vorstadt 8 225
594/175.

Grundbuchbezirk Dorstadt 8 226.
162 , Seher Heerstr . 68 (Teil ) , Wil¬

helm Richt « ,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 227.
131 , Horn u . Leihe II W4 3 , 224 8

224 X , 254 , 267 , VI 677 / i , 677 8,
Achterdiek 3, Die kurzen Kämpe , Die
Scheeken -kämpe , Roichsauiobahn
Strecke Lyien —Burgdamm , Seiten¬
weg an der Reichsauiobahn , Die lan¬
gen Kämpe , In den Vorkämpen,
Johannes Meybohm,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 1».
211 , 212 , 213 , 214 , 227 , 150 , Die

Bremen -Oldenburger Eisenbahn , Die
Oldenburg « Eisembahn , Im See-
selde , Die Oldenburg « Eisenbahn u.
Die Ochium , Das Teutsche Reich
lRelchsoisenbahnverinögeii ) ,

60,3/200 , 604/200 , V8 , 20 , 613/220,
618/220 , 614/2S0 , 612/260 , 611/260,
Wolimershauson IV 27 ^ , 28 ^ ., 31 ^ .,
32 , 33 R., 33 X , Kirchhuchiing n.
Grolland I , 1, 2 , 33 , 18H , 218 , 21L.
218 , An der Ochtnm , Die Ochtum,
Die große Kuhweide , Der runde
Kamp , Der Wahrseldswsg , Der
Ochssiikamp , Der Saatkamp , Der
Ochtumdeich , Der Bohnenkamp . .Her¬
mann Lüder Bruns.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 34.
1052/702 , V8 , 32 . 30 . 93/3 . Rab-

linghansen I 100 , 105 , II 120 , 135,
181L , 182 , 204 , 205 , 208 . 209 , 214,
21511.. 216 , 217 , Strom II 958 , III
1256 , 1275 , V 38511 , 3858 , 3358 , See¬
hausen I 511, 6^ , 7H , Bakeweg 12
(Teil ) , htr , 12 , Buten « Weg , Das
Mohlond , Die Schloten , Dorfkamp
Mitteikamp , Ter oberste große Mij-
tellkamp . Der unterste große Mittel-
kamp , Der spitze MiieMamp , Die
Hove , Im obersten Stellseld « , Die
Leeskämpe, ' Die kleinen Kämpe , Auf
dem langen Rothe , Dorfkampsweg.
Tönjcs Bagt Wwe, , Meta , geb . Meh-
bohm,

Grundbuchbezirk Lesumbrok.
Feldmark Grambke.

III 409 , 424 , 444 , 445 , 465 , 471.
IV 477 , 478 , 523 , 532 , 603 , VIII 28.
54 , 91/3 , 190/3 , 119/Z , 190/3 , Vk 117.
107 , 205 , 206 , 353 , V8 . 118 , 8 , 18 . 19,
111 , 116 , 123 , 124 , 138 , V8 . 121 . .342.
Aus den Bunten , In den Reitwischen,
Die Nicderbnnten , Die Podewifchen,
In den Buten -wischen , Bor dem
Jleeth , In der Pachtweide , In den
Fahrwischcn , Auf dem Brooke , Auf
den Nieder -Kufpoeiden , Auf den Ober-
Kuhweiden , Auf den Delbcn , Die
Reitwischen , Auf den Alstiewelgcn
Auf den Schlanken , In den Paithösen
Aus den Laakstückeii , Auf den Sand
breiten . Auf den Saiidbiviten Käni-
peu , Auf den Ulhenben , 7l „ der klei
neu Geest . Karsten Solle Wikoe . Jo
hanne Gesine geb . Kropp , in lortgel
Gütergemeinschaft des BEB . mi'
Hermann Saite,

Grambke IV 587 , V 61811 . Roit-
ooigts Wisch . In den Wischen , Die
Kirchliciie Gemeinde Mittelsbüien

IV 597 , 6iL , VIII 47 , 61 . Vor dem
Fleet , In den Fahrwischen . In der
Nnchtiiwide . Hinrich Johann Köhler,

lV 614 , Der große Kamp , Hermann
Eiesche » .

^ as-
I 1» A . Daselbst 17 . Dieselbe.
I 19 8 . Daselbst 15 . Dieselbe
I 19 V . Daselbst 13 . Dieselbe.
I 19 II . Daselbst 11 . Dieselbe.
I 19 V . Daselbst 9 . Dieselbe.
I 1» IV . Daselbst 7 . Dieselbe.
I 19 ^ .il . Daselbst 5 . Dieselbe.
I 1» SS - Daselbst 3 . Dieselbe.
I I « 00 . Daselbst 1 . Dieselbe.
I 19 OV . Daselbst 16 und Dünger

Str . Dieselbe.
I 1» SS . Daselbst 19 . Dieselbe.
I 19 SS . Daselbst 12 . Dieselbe.
I 19 OO - Daselbst 14 und Dün¬

ger Str . Dieselbe.
I 19 SS . Siedkämp « 19 und

Tunger Str . Dieselbe.
I 19 .1 .1 . Daselbst 17 . Dieselbe.
I 19 SS . Daselbst 15 . Dieselbe.
I 19 SS , Daselbst 13 . Dieselbe,
I 19 LSil , Daselbst 11 . Dieselbe,
I 1» SS . Daselbst 9 . Dieselbe.
I 1» 00 . Daselbst 7. Dieselbe.
I 19 SS . Daselbst 5 . Dieselbe.
119 00 - Daselbst 3 . Dieselbe.
I 1» SS . Daselbst 1 und Durg-

dammer Str . Dieselbe.
II » 88 . Daselbst 24 und Dün¬

ger Str . Dieselbe.
I 19 1 "S Daselbst 22 . Dieselbe.
I 19 IIS . Daselbst 20 . Dieselbe.
I 1» W . Daselbst 18 . Dieselbe.
I 1» IVIV . Daselbst 16 . Dieselbe.
I 19 HS - Daselbst 14 . Dieselbe.
I 1» LO . Daselbst 12 , Dieselbe.
I 19 Daselbst 10 , Dieselbe.
I 1» LS . Daselbst 8 . Dieselbe.
I 19 cIS . Daselbst 6 . Dieselbe.
I 19 HO - Daselbst 4 . Dieselbe.
I 1» E Daselbst 2 . Dieselbe.
I 19 Burgdammer Str . 8

und Siedkämpe . Dieselbe.
119 / 1S . Daselbst 6 . Dieselbe.
I 19 IiS . Daselbst 4 . Dieselbe.
I 19 Daselbst 2 . Dieselbe.
I 19 I^ S . Lesumbroker Landstraße

Nr . 42 und Burgdammer Str . Die¬
selbe.

I 19 HO . Daselbst 46 . Dieselbe.
I 19 dS . Daselbst 38 . Dieselbe.
I 19 7^ 0 . Daselbst 36 . Dieselbe.
I 1» ^ .S - Daselbst 34 . Dieselbe.
I 19 -18 . Daselbst 32 , Dieselbe,
I 19 HV . Daselbst 30 , Dieselbe.
I 19 ISI . Daselbst 28 , Dieselbe,
I 19 F .V . Daselbst 26 , Dieselbe,
I 19 L1V . Daselbst 24 . Dieselbe.
I 19 Sv , 19 SS - Lesumbroker

Landstr . Emil Cammann.
II 109 iS 109 S - In der großen

Dünge , Die Groben . Martin Ficken.
II 115 , In der großen Dung «,

a ) Johann Wähmann , zu 3/4 Ant .,
d ) Caspar Hinrich Mahlstedt , zu
1/4 Ant.

II 315 , 311 1S 312 , 313 , 314 , 318,
317 , 318 , 323 , 324 , 325 , 328 , 327 , 328,
32 », 333 F , 333 S , 334 F, , 384 S,
335 , 336 , 341 , 342 , 343 , 344 , 345 , »48,
»47 , 348 zS III 382 , 383 , 384 . In
der großen Dünge , Am Lesumdeich S,
9 1̂ /6 , In der großen Dünge , Am
Lesumdeich , Der Lesumdeich , Die
Groben , Die Schweineweid «, Ter
Gastkamp , Der lange Kamp , Am
Drookdiek , Hinrich Conrad Steden-
burg jun.

Ferner die der Landgemeinde
Lesumbrok gehörenden Grundstücke
Dünge I 1» X2 , 19 XX , 1» VV.
1» 22 . 19 XV,

Grundbuchbezirk Erambkermoor
Feldmark Grambke

VIII 37 , In den Fahrwischen.
Johann Segelten,

VIII 129/8 , In der Nachtweide.
Werner Friedrich Kcdenburg.

VIII 157/6 , 158/6 , 159/6 . Nacht¬
weide 82 , 84 , 86 , Gemeinnützige
Wohnungsbaugesellschast Bremen,
G , m , b , H,

Grundbuchbezirk Blockland.
Feldmark  N i e d e r b l o ckI a n d

II 2 , III 16 , 22 , IV 2«, 38 , 3».
Die langen Kämpe , Die Harjes
Kämpe , Die Cluts Kämpe , Die
schnellen Kämpe , Die Straßen Kämpe.
Johann Wilhelm Fehsenseld.

Feldmark Wasserhorst
I 3, 18 , 48 , 51 , 61 , 93 , 94 , 123

(1/2 Ant .) , 163 , 18 », 499 L , II 224,
225 , 232 , 235 238 , 237 , 249,
Süll V . 255 , 273 .V 273 0 , 281
281 L , 282 cS 282 S , 283 X . 315 F,
318, 317 317 S , 318 -S 342 zS
35« 389 o , 389 s , Wummen-
siede I 29 , 30 , 31 , IV 225 . Im
Dorse 9, 9 ^ /L , Im Dorse , Aus
der langen Wurth , Aus den Sand-
bergen und Aus dem Sande , Aus
den Blöcken , Aus den großen Siel-
stücken , Aus dem großen langen
Lande (Teil ) , Auf den großen Mor¬
gen , Leese - und Oberste Mittel Kamp,
Die Braakkuhle , In dem Kruge , Bei
der Braakluhle , Im Sack . Im Sack
(Braakkuhle ) , Der große Kleiboden,
Der neue Teich , Die Leestkämpe , Die
Mittelkämpe , Die Oberkämp « , Die
Reithullen , a ) Heinrich Fockc , h)
dessen Ehefrau , Beate Mathilde
(Bertha ) , geb . Schnerring , in allge¬
meiner Gütergemeinschaft,

Wasserhorst I 8 S , Im Dorfe
htr . 5. ö Baucrschast Wasser¬
horst.

Grundbuchbezirk Lehesterdeich
Feldmark Horn und Lehe

I 41 , 42 , 85 , 88 , 131 , 132 , 167 , 168,
19 » iS 199 s , 199 X , 290 -s 200 8,
299 X : VI 701 -S 701 S , 702 ' ^ .,
702 s , 749 759 iS Am Lehester¬
deich Die Panlake , Die Scheelen¬
kämpe , Die kurzen Kämpe , Die lan¬
gen Kämpe , Neichsautobahn Strecke
Oyten — Burgdamm , Seitenweg an
der Reichsautobahn , In den Bor-
kämpen , Achter - und Borstraße . In
den Achterkämpen , Lür Tepken und
dessen Ehefrau , Meta , geb . Anmund.

I 52 , 43 , 44 , 45 , 47 , 48 iS 48 8,
51 , 7», 89 , 82 , 83 . 84 , 133 , 134 , 135
137 , 138 , 164 , 165 , 166 , 201 / c. 201 8
20l X , 202 L , 202 8 , 202 X , 203
203 8 , 203 X , lll 348 , 360 8
VI 699 F , 699 8 , 799 iS 790 8,
751 zS Am Lehesterdeich 14i . Am
Lehesterdeich , Die Panlake . Die Schee-
lenkäms 'e , Die kurzen Kämpe , In
den Weiden , Ter hohe Kamp , Achtel¬
und Borstr . . In den Nchterkämpen.
Die langen Kämpe , RcichSnntobahn
L-trecke Oyten — Burgdamm , Seiten¬
weg an der Reichsautohahn , In den
Borkämpen , Albert Schnmacknr Ehe-
iran , Meta , geb , Schumacher.

I 10 ». 117 , III 386 s Die Pan¬
lake , Die Scheelenkämpe , Die unter¬
sten Kämpe , g ) Johann Schumacher
st ) dessen Ehesr . Beta Adele . geb.
Hocke , i » allgem . Gütergemeinschaft.
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L
OsMfahrt

ngchMöM
ins »Paradies vor Afrika« mit voppeitchrouben-
vampker »Ztuttgact« 1ZZ87 kcutto-sieg.-Ionnen
vam 7. ^ prii bis 2i. ^ pril1YZ8 - ab 285.-

Zrühlingsfahrt nachM- ma
indeclchbnlten^abresreitnach denöiumeninlein
im Atlantik mit vappeltchrauben-i) . »Stuttgsrt«
vom 23. ^prii bis 10. /Viai 1938 - ob sth/i 320.-

(Zelellschakts. und 5tudienreilen nach florida und mit
den kielendompkern »6i:emen* . »Europa« - »Kolumbus » und
V. »veclin* . fahrpreile einfchl. t.andoufentha !t ab ^ 590.-

s/ ^ ^ I77kl . jVi ^ ir

fdnk lchöne keilen mit dem weihen kcholungsreilen-
Vampker »Qenecai von 5teuben « mit dem neuen Udo-
Schwimm. und 5portdeck - lZelonüers lchöne l.ondauokldge
1. Kelle vam L7. februar b!» 19. ^ISrr 19Z8 - ab K̂ 390.-

L
NliVli äuikunkt und Prospekte durch unlece Vertretungen und

AoMuWrLWMlim
I. l. OV0irkI8e6vir0 . 6 ^ >- Is4 ^ Ost5IK . 35

Flurb .-Nr ., Belegenh . II . Eigentümer:
II 220 22 » 6 , 220 X . 222

222 s , 222 X . 229 s , 229 e , 229 O.
229 X , 290 X , 230 8 , 23 » 0 , 230 X.
248 , 249 , 250 , 258 , 283 , 285 , 289 . 272,
273 , 302 , 303 , 304 , 305 , 308 , 308 , VI
679 X , 679 s , 68l X , 681 8 , 770 .-V
Oberneuland VII 1134 8 , 1137 8
115 » .V , 1153 , 1154 , 1155 , 1158 , >15 .'
1158 , >159 8 X 1405 8 , >409 8
141 » 8 . >418 , 1417 , 1418 , III » , >120
1421 , 1422 , 1423 8 , 1423 L , >127 8,
1428 , >429 X , 1431 X , >432 , >433,
1434 . Am Lehesterdeich 21 , Am Le¬
hesterdeich , In der Weide , Lohe
Kamp , In der Laake , Große Pog-
genkuhle , Kleine Poggenknhle . Göhrs-
ort , DaS mittelst « Fleet , Oberste
Kamp , Lange Wenjen , Zweite Kamp,
HohcnkainpS Laake , Nedderste Kamp,
Die langen Kämpe , Reichsautobahu
Strecke Lhteu — Burgdamm , Die kur¬
zen Kämpe , Die Schcelenkämp « , Die
Panlake (Der Erbscnhos ) , Die Pan-
lake , (Der Bohnenhos ) , Die Panlake,
In den Vorkämpcn , Achter - u . Vorstr.
In den Achterkämpen . Seitenweg an
der Reichsautobahn . Die Hans -Wcndt-
Stiitung.

Horn und Leh « II 225 , 253 , 268,
VI 876 , 774 X . Die langen Kämpe,
Die kurzen Kämpe , Die Scheelen-
kämpe . In den Vorkämpcn , Achtcr-
u . Dorstr . , In den Achterkämpen.
Hermann Friedrich Daniel Erasmi.

II 241 , 323 X . Butenkamp und
kleine Ort , Am Lehesterdeich . Frie¬
drich Wolters,

II 324 , 279 , 283 , 284 , 285 X , 286,
287 X , 325 . Am Lehesterdeich 99 , Die
Panlake , Am Lehesterdeich , In den
Höfen , Die Weide , Ouerstücke , Der-
Me.

II 321 8 . Am Lehesterdeich 107.
Johann Friedrich Marks.

III 331 8 , 351 v , 331 st , 343 2.
Am Lehesterdeich 89 , Am Lehester¬
deich . Hertha Katharina Margarctha
Wilshusen.

III 335 , I 23 8 , 101 8 , 102 , 103,
112 , 113 , 114 , 18 » X . >81 X , III
334 . Am Lehesterdeich 87 , Am Lehe¬
sterdeich , Die Panlake , Die Scheelcn-
kämpe , Die langen Kämpe . Diedrich
ReinerS jun.

III 343 X , 342 . Am Lehesterdeich
83 , Am Lehesterdeich . Heinrich Hil-
ken.

III 362 A . Lilienthaler Heerstr.
188 . Alexander BehrenS.

III 380 X . Die untersten Kämpe.
Heinrich Hilken.

III 418 , 37 », 380 0 , 419 , 42 » X.
Am Lehesterdeich 64 , Die untersten
Kämpe , Die Mittelkämpe . Leonhard
Hunholt.

III 420 8 , IV 424 8 . Die Mit¬
telkämpe , Die kurzen Kämpe . Der
Bremische Staat.

IV 429 X , 454 . Die kurzen Kämpe,
Die Buschkämpe . Adolf Hunholt.

IV 440 , 495 , I 148 , 151 , 216 X,
216 8 , 216 X , III 409 8 . IV 437

439 , 441 71., 445 X , 49 », 492 , 493,
494 , VI 684 71., 684 8 , 885 X , 685 8.
766 X . Oberblockland IV 51 » X , 519
8 , 519 0 , 544 8 , 55 » 8 , 55 » S.
55 » 8 , 559 V , 565 8 , 585 , 598 , 818
8 , V 648 , 657 . Am Rüten 4», Leher
.Heerstr . 192 , Die Scheelenkämpe , Die
kurzen Kämpe , Die langen Kämpe,
Reichsautobahn Strecke Oyten — Burg¬
damm , Seitenweg an der Reichsauto¬
bahn , Die Mittelkämpe , Am Rüten,
Auf TraubS Vorwerk (Der kleine
Hos ) , Oberste Kamp , Zum Schors,
Ächter - u . Dorstr ., In den Achter-
kämpen , Die Stratzenkämpe , Die Gro¬
ben , Die faulen Kämpe , Die großen
sanken Kämpe , Die kleinen faulen
Kämpe , Die alten Weiden , Die Lees¬
kämpe , In den Dorkämpen . Johann
Matthias Bremermann.

Horn und Lehe IV 488 8 . Leher
eerstr . 19 » . s .) Paul Schittek Ehesr .,
ohanne Frieda , geb . Tirschner , ver¬

witwete Söller , zu 1/4 Ant ., ib) Al¬
fred Diedrich Söller , zu 3/8 Ant ., c)
der minder ) . Helmut Söller , zu 3/8
Ant.

IV 491 . Daselbst 194 , « eher Heer¬
straße , Zum Schorf . Johann Georg
MartenS Ehesr ., Antonie , geb . Knüp-
per.

V 818 v - Lilienthaler Heerstr . 114,
Lilienthaler Heerstr . Hinrich Huthoss
Witwe , Gesine Rebecka , geb . Baren-
burg , als Bcisitzwitwe.

V 613 0 6 - Daselbst 142 , 142 X.
Die Landgemeinde Lehesterdeich.

VI 674 8 . Vorstr . 45 , Vorstr . Her¬
mann Friedrich Daniel Erasmi.

VI 698 698 8 , 753 X . In den
Dorkämpen , Reichsautobahn Strecke
Ohten — Burgdamm , Achter - u . Dor-
straße . In den Achterkämpen . Her¬
mann Erasmi.

VI 752 Achter - u . Dorstr ., In
den Achterkämpen . Claus Hinrich
Garms Witwe , Meta Gesine , geb.
Ohlrogge , als Vorerbin ihres Ehe¬
mannes.

Feldmark Oberblockland
I 39 71., 3 , 4 , 5 , 6 0 , 7 , 1» .

12 7l , 12 8 , 13 71, 14 , 15 v , 17 , 18.
19 , 2», 24 , 26 , 27 , 28 . 29 , 3» 71.
31 71 , 31 0 , 32 , 83 , 34 , 35 , 36 , 37 , 38 7l.
38 0 , 3» 6 , 4», 41 , 42 , 43 , 44 71, 45,
46 , 53 , 78 , 79 , 80 , 81 , 82 , 84 , 85 , 86,
87 , 88 , 89 , 9», 91 , »2, 93 , 94 , IV
553 , 554 0 , 555 7l . 561 , 622 , V 623.
829 , 671 8 . 676 , 677 , 678 , 68 », 682,
683 0 , 684 , 685 , 686 , 694 , 695 . Am
Deiche 14 , 14 71/6 , Die Barlake , Der
Schutzdeich , Die Sodgrusten , Der
Wulsskamp , Die Weiden , Das Hof¬
land , Die Braake , Beim Schutzdeich,
Am Deiche , Die Außendeichsgroden,
Die Außengroden , Das Kreuzland,
Die großen saulen Kämpe , Die klei¬
nen faulen Kämpe , Die alten Wei¬
den , Die Leeskämpe , Die Bauerlaken.
Die Barlaken , Die Straßenkämpe.
Friedrich Gartelmann.

Flurb .-Nr ., Belegenh . u . Eigentümer:
I 44 8 , 115 8 , 128 8 , 129 8 . 132

8 , 141 8 , 142 6 , 142 v , 143 8,
144 8 , 146 8 . 148 I ) . 148 8 , 149 8,
>53 8 , >5 ! 8 249 8 , II 256 8,
26 » 8 . 298 8 . 301 8 . 302 8 . Die
Außengroden , Am Deiche . Das Deut¬
sche Reich . (Strombauvcrwaltung .)

I 65 . IV 605 . V 641 . 664 . Am
Deiche . Die kleinen saulen Kämpe.
Die alten Weiden , Die Leeskämpe,
löevrg Lür Matte

I 7», 52 . 54 . 55 . 56 , 57 . 58 , 6», 61,
68 , 71 , 72 . 73 . 74 . 75 . 76 . 77 , »5, 96,
»7 , »8. 9», , 00 . X» . 102 , 108 , 109,
11», III , >>4. >15 71, 129 71, 130,
IV 608 , V 638 . 667 . Am Deiche 13.
13 n/k . Die Außengroden , Am
Teiche . Das Hofland . Das Kreuzland.
Der Mühlengraben . Der Vorkamst.
Die Wisch . Die drei Morgen . Der
wüste Ban . Die Weiden . Die kleinen
saulen Kämpe Die alten Weiden , Die
Leeskämpe . Johann Wilhelm Fehsen-
feld.

I >24 . >25 , IV 515 71. 515 8 . 589
71, 589 8 , 594 , V 852 . 653 . Am
Teiche , Die Straßenkämpe , Die gro¬
ßen faulen Kämpe , Die kleinen sau¬
len Kämpe . Die alten Weiden . Die
Leeskümpc . Arend Gartelmann.

I 135 . ' 103 . 104 >32 -1 . 136 . 165.
186 , 211 , 212 . 213 , 363 , II 364 . 385.
Am Deiche 11 . 11 71. Am Teiche.
Die Außengroden . Das Hofland , Die
große Weide , Die kleine Weide , Der
Knhvrt , Die LeeSkämpe . Hermann
Winters.

I 152 , 153 71. Die Außengroden.
Hermann Gartelmann Witwe , Beta.
geb . Meher , als Beisitzwitwe.

I 157 0 . 144 74, 145 , 147 71, 147
0 , 148 71, 148 0 , 149 7l , 15 », 151.
154 7l , 155 , 157 X . 159 , 185 , 185 X,
186,190 7V 191 X , 191 6 , 192 7V 192 0,
193 74, 194 X . 195 , 198 , 198 8 , 197.
199 , 20 » 74. 202 V . 202 6 , 203 . 205.
219 , 221 74, 223 , 245 , II 341 , 343.
345 74, 347 , 354 , 356 , 375 , 378 , 382,
384 , III 425 , 427 , 43 » . 433 , 446 74,
446 8 , 453 74, 453 8 . 453 0 , 453 X,
455 X , 455 8 , 455 0 , 455 X , 494.
496 , 502 74, 502 8 . Am Deiche 7,
7 u/ä . Die Außengroden , Am Deich « .
Das Hofland , Die Weiden , Das große
Etgro , Die Braake , Die Tegtkämpe,
DaS kleine Etgro , Die Leeskämpe , Die
alten Weiden , Die langen Kämpe,
Die kleinen faulen Kämpe , Die Stra-
ßenkämp «, Die großen saulen Kämpe.
Dieselbe.

II 262 , I 224 , 225 , 241 , 242 , 243,
244 , II 28 » 74 , 288 , 264 74 , 265,
268 , 267 , 268 , 27 », 29 » 74, 291 74.
292 74, 333 74, 334 , 335 , 339 , 34 » ,
385 , 386 , 392 X , 393 , 394 74, III
423 , 424 , 456 74 , 456 8 , 456 0,
458 X , Am Deiche 4, Die Weiden,
Das Hofland , Die Braake , Der
Außengroden , Am Deiche , Die Tegt¬
kämpe , Die langen Kämpe , Die gro¬
ßen saulen Kämpe , Die kleinen fau¬
len Kämpe . Hermann Hinrich Schors-
mann.

II 31 » 8 , 302 74, 303 , 304 , 305,
306 , 307 , 308 , 313 , 314 74, 315 74,
316 , 317 , 318 , 319 , 324 , 325 . Bei
Kuhsiel 2 , 2 74 . 2 8 , 2 0 , Die
Außengroden , Das Hofland , Im
Kämpe , Die Tegtkämpe . «,) Her¬
mann Wedermann , d ) Johann Nico-
laus Wedermann , e ) Adolf Weder¬
mann , <1) Otto Friedrich Wilhelm
Kuhlmann Ehesr ., Adelheid Catha-
rine , geb . Wedermann , s ) Otto Det¬
lef Christian Rathje Ehesr ., Gesine,
geb . Wedermann , I ) Johann Hein¬
rich Wedermann , je zu 1/7 Ant ., x)
die zu s , ib, 0 , s , u , 1, Genannten
zu 1/7 Ant . in Erbengemeinschaft.

II 362 . Die LeeSkämpe . Hermann
Winters.

II 373 , III 435 , 444 74, 504 74.
Die alten Weiden , Die kleinen faulen
Kämpe , Die großen saulen Kämpe,
Die Straßenkämpe . Johann Georg
Mariens Ehesr ., Antonie , geb . Knip-
per . -

II 381 , III 428 , 451 74, 451 8,
451 0 . Die langen Kämpe , Die klei¬
nen saulen Kämpe , Die großen fau¬
len Kämpe . Hermann Gartelmann
Witwe , Beta , geb . Meher , als Bei¬
sitzwitwe.

II 389 , III 501 74. Die langen
Kämpe , Die Straßenkämpe . a)
Diedrich Wilhelm Bischofs Witwe.
Bertha , geb . Lüsten , b ) Johann
Heinrich Bischofs , in ungeteilter Er¬
bengemeinschaft.

III 415 0 , 415 v , 416 74 , 416 8.
417 74, 417 8 . Die großen saulen
Kämpe . Johann Hinrich Osmers
junior.

III 419 74, 461 Die großen
faulen Kämpe , Die kleinen faulen
Kämpe . Hinrich Sanders Witwe,
Margarethe Adelheid , geb . Hartje,
als Beisitzwitwe.

III 42 » 74. Die großen faulen
Kämpe , g.) Diedrich Wilhelm Bischofs
Witwe , Bertha , geb . Lüsten , b ) Jo¬
hann Heinrich Bischofs, , in ungeteilter
Erbengemeinschast.

III 441 74. Daselbst . Bernhard
Heinrich Earbade.

III 445 8 . Daselbst . Unternehmen
„Neichsautobahnen ".

III 447 74- Daselbst , a ) Johann
Klüsing , I>) Johann Heinrich Ell-
mers , je zu 1/2 Ant.

III 449 74. 44 » 8 , 462 , 487 , 49 » .
Daselbst , Die kleinen saulen Kämpe,
Die Straßenkämpe , u ) Albert Roden-
burg Witwe , Lucie Dorothea Louise,
geb . Meher , k ) Fritz Meher Ehesr .,
Käthe , geb . Rodenburg , o ) Heinrich
Rodenburg , <1) die minderst Herta
Rodenburg , in Erbengemeinschast.

III 454 74, 454 8 , 495 . Die gro¬
ßen saulen Kämpe , Die Straßen-
kämp « . Johann Heinrich Bischofs.

III 46 » 74. Die kleinen saulen
Kämpe . Fritz Gartelmann.

Flurb .-Nr ., Belegenh . u . Eigentümer : I
III 503 8 . Die Straßenkämpe . Das

Unternehmen „ Reichsautobahnen " .
III 507 74. Daselbst . Hinrich Hein.
IV 52 » 74, 52 » 8 , 521 74 , 521 8.

Daselbst . Christian Seckamp.
IV 524 74, 524 8 , 580 . Daselbst,

Die großen saulen Kämpe . Hinrich
Wischhuscn.

IV 527 0 , 531 8 , 532 8 . Die
Straßenkämpe . Unternehmen „ Rcichs-
autobahnen " .

IV 538 0 , 538 v , 615 , V 631 . Da¬
selbst , Die kleinen saulen Kämpe , Die
alten Weiden , a ) Albert Vohne , b)
Hinrich Vohne , e ) Meta Vohne , je
zu 1/3 Ant.

IV 557 74, 557 8 . 557 6 , 557 X,
563 , 62 « , V 625 , V8 234 . 462/1,
464/13 » , 505/160 . Die Straßenkämpe,
Die großen saulen Kämpe , Die klei¬
nen saulen Kämpe , Die alten Wei¬
den , Die Hornstücke , In den Weiden,
Heukamp u . Wümmenstück , Kuh¬
weide . Friedrich Georg Klatte.

Obcrblockland V 628 8 . Die alten
Weiden . Johann Georg Mariens
Ehesr ., Antonie , geb . Knipper.

Ferner die s .) dem Deutschen Reich
gehörenden Grundstücke Oberblock¬
land I 258 , II 259 , b ) den Inter¬
essenten der Weiterung gehörenden
Grundstücke Oberblockland III 452 74,
452 8 , 452 0 , e ) dem Kreis des
Bremischen Landgebiets u . der Land¬
gemeinde Lehesterdeich , je zur Hälfte,
gehörenden Grundstücke Horn u . Lehe
I 37 X , II 282 X , Obcrblockland
II 321 74, III 405, Z) der Aktien¬
gesellschaft Bremisch - Hannoversche
Kleinbahn in Frankfurt a . M . ge¬
hörenden Grundstücke Horn u . Lehe
VI 672 74, 673 8.

Grundbuchbezirk Lankenau.
Feldmark Lankenau.

I 3 , 4 , 1» 0 ( 1/3 Ant .) , 27 0 , 28
6 . 29 6 , 3», 38 ( 1/3 Ant .) , 53 , 54,
II 103 (1/2 Ant .), 124 74. III 213 0,
214 , 215 74 , 223 , 224 8 , 225 8 , 24 »,
241 , 243 (1/4 Ant .) , 251 , 252 , 253,
255 , 264 , 267 , 268 , 26 » , Seehausen
II 279 74, 28» 74, 281 8 , 282 8,
511 , Hasenbüren I 3 , 7 , 44 , 48 , 92,
96 , 139 , 216/142 , IX 63 , 64 , 7«, X
31 , 32 (1/2 Ant .) Lankenauer Deich
64 , 65 , Lankenauer Landstr ., Die
neuen Kämpe , Die neuen Kämpe
(Teil ) , Die alten Weiden , Die alten
Weiden (Teil ) , Die Heu - und Dors-
kämpe , Lankenauer Teich . Die Löseke
Kämpe , Die Löseke Kämpe (Teil ) , Die
Ocken , Die Ocken (Teil ) , Im Dorfe,
Die Hofstelle , Die Achterkämpe , Die
Leeskämpe , Die langen Kämpe , Die
Kattenshagcns Kämpe , Vor den Gra¬
benkämpen , Die Grabenkämpe , Ha-
senbürener Landstr ., Hasenbürener
Landstr . (Teil ) . Beta Segelken.

Flurb .-Nr . Belegenh . u . Eigentümer:
Grundbuchbezirk Huchting

Feldmark Kirch huchting
und Grolland.

I 3 , 16 6 , 17 , 27 , 28 , 29 74, 30 X,
Woltmershausen IV 23 74, 23 8 , 25
74, 25 8 , 25 0 , 25 st>, 25 8 , 25 8,
27 8 , 27 0 , 28 8 , 28 0 . Der Kiel¬
kamp , Der Straßen Klaukamp , Grol-
landerstr ., Der große Brahmhorsts
Kamp , Der kleine Brahmhorsts
Kamp , Die Vehrels , Der Bockhvrsts-
kamp , Auf den fünf Ruthen , Die Och-
tum . Hermann Lüder Bruns.

Feldmark Woltmers¬
hausen

IV 35 8 , 35 0 , 35 v , 35 8 , 36
8 , 36 0 , 36 v , 36 8 , Mittels - und
Brokhuchting IV 4V5, 462 8 , 463.
466 , 468 , 485 74 , 495 . Im Wahrfelde,
Der Leerkamp , Der Mittelkamp , Die
Deichkämpe , Die alten Weiden , Die
Dorstämp «, Der kleine Leerkamp , Die
Wasserlöse , Die Wurth . Der Bre¬
mische Staat.

Grundbuchbezirk Seehansen.

Feldmark Hasenbüren

I 21 , 62 , 63 , 111 , 154 , II 91 , 172,
179 , III 59 , IX 37 , 38 , X 1. Die
Achtcrkämpe , Die LeeSkämpe , Die
langen Kämpe , Die hellen Kämpe,
Auf den Reepen , Aus dem Dosch , Die
Hoden , Auf dem alten Broke , Die
Grabenkämpe , Die kleinen Kämpe,
Die lange Bucht . Albert Haake.

VI 1«. Der Groben . Georg Lange.
VI 39 . Hasenbürener Deich 38 , Ha¬

senbürener Landstr . , Hasenbürener
Deich . .Hermann Meier.

VI 43 . Hasenbürener Teich 39,
Hasenbürener Landstr ., Hasenbürener
Teich . Gödje Mester.

VI 44 , III 176 , VI 45 . Hasen¬
bürener Deich 40 , Hasenbürener
Landstr ., Hasenbürener Deich , Die
Hoden . Johann Hinrich Barre.

VII 31 , II 4 , 111 , 112 , 135 , 136,
137 , III 120 , 121 , 122 , 123 , IX 5.
Hasenbürener Landstr . 131 , Hasenbü¬
rener Deich , Aus dem neuen Broke,
Die Leeskämpe , Die langen Kämpe,
Im See , Auf den Reepen , Auf dem
Dosch , Die Hoden , Hasenbürener
Landstr .- Die Trennstücke . Albert
Frese jun.

VII 45 , Hasenbürener Deich 1» ,
Hasenbürener Landstr ., Hasenbürener
Deich . Ahrend Stümper.

VIII 7 , III8 , 20 , 43 , 54 , 61 , 62,
96 , 124 , 125 , 126 , 177 , V 5, VII 1» ,

Flurb .-Nr . Belegenh . u . Eigentümer:
VIII 8 , XII 8 . Am Glockenstcin 26,
Hasenbürener Landstr ., Am Elocken-
stein . Der Ilmdeich , Aus dem neuen
Broke , Auf dem alten Brake , Aus
den Reepen , Aus dem Dosch , Vor den
Hoven , Am Wilgen Wege , Der Gro¬
ben , Die Niederhoven , Die Hoven.
Die Wiedhöse , Die kleinen Deich¬
kämpe , Auf der Sandscitc . Bernhard
Stahmer.

VIII 11 , I » . Am Glockenstein 24,
Am Glockenstein . Hermann Köhler.

VIII 23 , II 106 , VIII 24 . Am
Glockenstein 12 , Hasenbürener Land¬
straße , Am Glockenstein , Auf den
Reepen . Albert Haake.

VIII 38 . An der neuen Weser.
Johann Gagens.

VIII 45 . Daselbst . Johann Hin¬
rich Köhler.

VIII 77 , 64 , 79 ( 1/2 Ant .) 107/63.
Hasenbürener Landstr . 46 , Hasenbü¬
rener Landstr . , An der neuen Weser,
Hasenbürener Landstr ^ (Teil ) . Hein¬
rich Hermann Lührssen.

VIII 8» , I 17 , 23 , 24 , 193/15.
198/64 , 199/65 . 203/66 , 208/116,
212/117 , 218/159 , 222/180 . III 7 , VIII
58 , 61 , IX 35 , X I », XI 2, 3 , See¬
hausen II 134 , 135 . Hasenbürener
Landstr . 50 , Die Achterkämpe , Die
Leeskämpe , Die langen Kämpe , Aus
den kleinen Fleeten , Der Umdeich,
An der neuen Weser , Hasenbürener
Landstr ., Nahe Hasenbürener Land¬
straße , Die obersten Kämpe , Die
Schluchter . Am Wilgen Wege , Da?
Unterfeld . Diedrich Hagens.

VIII 81 , I 25 , 104 , 20 »/65 , 201/65,
202/66 , 209/116 , 211/117 , 220/159,
221/16 », VII 14 , VIII 6», IX 34,
X 24 , Hasenbürener Landstr . 52 , 54,
Die Achterkämpe , Die langen Kämpe,
Die LeeSkämpe , Auf den kleinen
Fleeten , Der Groben , Hasenbürener
Landstr ., Die obersten Kämpe , Auf
den kurzen Hoven . g.) Friedrich
Heinrich Lüder Äppel Wwe ., Meta.
geb . Klaußen , h ) Christian Kruse
Ehesr ., Beta , geb . Klaußen , 0.)
Friedrich Stellmann Ehesr ., Anna
Gesine , geb . Klaußen , in Erbenge¬
meinschaft.

VIII 87 , II 10 , 11 , 42 , 92 , »3, 170,
171 , 18 » , III 77 , 97 , 98 , VIII 5».
X 3, 23 . Hasenbürener Landstr . 68.
Aus dem Dosch , Auf den Reepen,
Auf dem alten Broke , Auf dem neuen
Broke , Am Umdeich , Auf den Ree¬
pen u . dem Dosch , Die Niederhoven,
Die Hoven , An der neuen Weser , Die
lange Bucht , Auf den kurzen Hoven,
Hasenbürener Landstr . Johann Her¬
mann MenkenS.

VIII 89 , I 22 , 31 , 74 , 75 , 112 , 113,
114 , 115 , 124 , 125 , 155 , 156 , 157,
158 , 166 , 167 , 168 , 196/3 » , 197/64
205/73 , III 16 , 17 , 47 , 112 , 113,
114 , 115 , IV 13 , 14 , VI 7, VII 7
(6/62 Ant .) , 8 (6/62 Ant .) , VIII 49,
75 . 88 (1/2 Ant .) , IX 31 , 36 , XII 2.
Hasenbürener Landstr . 7V, Im Torfe,
Die obersten Kämpe , Die Achter-
kämpe , Die LeeSkämpe , Die langen
Kämpe , Auf den kleinen Fleeten,
Auf dem neuen Broke , Auf dem
alten Broke , Auf den Reepen , Aus
dem Dosch , Die Hoven , Der Gro¬
ben (Teile ) , Der Groden , Hasen¬
bürener Landstr . , Hasenbürener Land¬
straße (Teil ) , Am Wilgen Wege , Die
Pserdewisch , Der Spleetenkamp . Bern¬
hard Pieper.

VIII 9V, I 32 , 76 , 77 , 126 , 169,
170 , II 5 , 37 , 88 , 175 , 176 , III 8»,
IV 16 . VII 2 , 7 (4/62 Ant .) , 8
(4/62 Ant .) , VIII 47 , IX 3». XII 9.
Strom V 385 6 -, 385 8 , 385 .7.
Hasenbürener Landstr . 72 , 74 . Im
Torse , Die obersten Kämpe , Die
Achterkämpe , Die LeeSkämpe , Die
langen Kämpe , Auf den kleinen Flee¬
ten , Auf dem Dosch , Auf den Ree¬
pen , Auf dem alten Broke , Auf dem
neuen Broke , Die Hoven , Hafenbüre-
ner Landstr ., Die kleine Haserwisch,
Am Umdeich , Am Wilgen Wege , Der
Groben , Die Hove , Der Groden
(Teile ) . Hermann Kämena.

Hasenbüren VIII » 1, I 33 , 78 , 127,
171 , 172 , 206/79 , 207/79 , II 8 , 7 . 38,
39 , 89 , 9», 169 , 173 , 174 , 177 , 178,
181 , III 72 , 78 , VI 2, 19 , VII 7
(2/62 Ant .) , 8 (2/62 Ant .) , VIII 46.Ix 29, XII 1. HasenbürenerLand¬
straße 76 , Im Dorfe , Hasenbürener
Deich 21 (Teil ) , Hasenbürener Teich,
Die Achterkämpe , Die LeeSkämpe , Die
langen Kämpe , Auf den kleinen Flee¬
ten , Auf dem Dosch , Auf den Ree¬
pen , Auf dem alten Broke , Aus dem
neuen Broke , Am Umdeich , Die So¬
den , Die obersten Kämpe , Hasenbü¬
rener Landstr ., Am Wilgen Wege,
Der Groden , Der Groben (Teile ) . Jo¬
hann Kämena.

VIII 97 . I 41 , 88 , 89 , 135 , 136,
182 , 184 , III 26 , 37 , 76 , 148 , 149 , 151,
IV 15 ( 1/2 Ant .) , VI 3 , 46 , VII 7
(2/62 Ant .) , 8 (2/62 Ant .) , IX 24,
XI 1» . Hasenbürener Landstr . 92 , 94,
96 , 98 , 100 , Auf der Straßseite Die
Achterkämpe , Die Leeskämpe . Die lan¬
gen Kämpe , Aus den kleinen Fleeten,
Auf dem neuen Broke , Auf dem alten
Broke , Am Umdeich , Auf den Reepen,
Auf dem Dosch , Die kleinen Deich-
kämpe , Der Groden , Der Groden
(Teile ) , Die obersten Kämpe , Am
Wilgen Wege , Die große Haferwisch
(Teil ) , Die Hoven , Die Wiedhöse.
Hermann Lange.

X 17 . Aus den kurzen Hoven . s,)
Friedrich Lüder Heinrich Appel
Witwe , Meta , geb . Klaußen , b)
Christian Kruse Ehesr ., Beta , geb.
Klaußen , e ) Friedrich Stellmann
Ehesr ., Anna Gesine , geb . Klaußen,
in Erbengemeinsch . nach Heinrich
Klaußen Witwe , Margarete , geb.
Wülsten.

Flurb .-Nr . Belegenh . u . Eigentümer:
X «8 , 65 , 67 . Hasenbürener Land¬

straße 32 , Vor den Grabenkämpen.
Hasenbürener Landstr . Hermann
Meinten Witwe , Metta Marie , geb
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Versteigerung
Freitag , den 28 . Januar,

morgen ? 9 Uhr , in der „ Paulsburg " ,
Ecke Wulwesstraße , oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

Leihimk Vreim
Jnh . : H . Ottcrstedt

Stcpbanstraße 6
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Versteigerung
8m Montag , dem 24 . Januar 1938,

vormittags 1» Uhr,
werde ich im Austroge des Herrn
Nechtsanwalts Dr . Aschauer als Nach¬
laßverwalter von Doeding , im Hause

Huchting . Sbermelimderstr . 174
»ie gesamte Einrichtung einer

Obstkelterei
als Obst -Spül - und Sortiermaschine,
gr . eis . Bassin , elektr . Motoren , Vor¬
gelege , Treibriemen , ca . 3» gr . Fässer,
Weinpumpe , Scktapparat etc ., ferner
Rollpult , Vertiko , Tische , Stühle,
4 Kleiderschränke , 6 Bettstellen , Wasch¬
kommode , Kommode , Sofa , Sekretär,
Bilder , Freischwinger , Gasherd , EiS-
schrank , Küchenschronk , Spiegel , Trep¬
penläufer , Fenstervorhäng «, Beleuch¬
tungskörper , Radioapparat , Obststän¬
der , Flaschenkörbe , Dezimalwaage,
HauS - und Küchengerät , Geschirr und
anders ineistbietend gegen bar ver¬
steigern.

Bohlrnann

Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 4»

io äs-

l08ii1ci,1?s>>o

Zwangs»
Lersteigerung

Am Dienstag , den
25 . Januar 1938,

Vovm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokole

Königstraße 11:
Büsett , Bücher¬

schrank , Kleider-
n . Küchenschronk,
Sofa , Tresen , Mo¬
torrad , Schreib¬
maschine , 120 Do¬
sen Konserven,
Staubsauger , elekt.
KaminNhr,Dainen-
und Herrenringe
u . a . m.
ineistbietend gegen
bar.

Rusted«
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14I
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Neulandgewinnung an der deutschen Küste
Me Schaffung vdn Neuland;u Sledlungs,wecken durch die nationalso;ialistische Negierung

Schluß
Infolge Sackung des Marschbodens und der

Küstensenkung, vielleicht wegen voreiliger Ein¬
deichung, machen sich in einzelnen Elenden
Schwierigkeiten in der Entwässerung der Marsch
bemerkbar, weshalb neuerdings zwecks künstlicher
Entwässerung elektrische Schöpfwerke angelegt
werden, so in Nordschlesimg , in Ostfriesland , im
Land« Haveln und in der Wilstermarsch . Die Wil-
stermaych. die unter dem Meeresspiegel liegt,
war früher durch zahlreiche Windmühlen gekenn¬
zeichnet, die an Holland erinnerten und das
Wasser in die höher gelegenen Entwässerungs-
tanäle pumpten . Die übrigen Marschen werden
durchKanäle entwässert , die das Wasser bei Ebbe
durch Siele in den Deichen , das sind Durchlässe,
deren Tore sich selbsttätig durch den Wasserdruck
öffnen und schließen, dem Meere zuführen . Bei
Ebbe steht das Wasser in den Kanalen höher , so
daß sich die Tore infolge des Wasserdrucks selbst¬
tätig nach dem Meere zu öffnen . Bei Flut werden
sie dagwen durch das anlaufende Hochwasser der
Flut geschlossen. Obgleich die Gefahr von schweren
Deichorüchen für die Maisch nach menschlichem Er¬
messen jetzt als beseitigt angesehen werden kann,
so sind doch noch gvcche Flächen in den Flußniede¬
rungen- im Bererche der Eezeitenwirlungen , wo
die Flußdeiche nicht genügend Schutz gewähren,
bei höheren Sturmfluten häufig UeLerschwemmun-
gen ausgesetzt , so daß die dort gelegenen Lände¬
rsien in ihrer Nutzbarkeit und Ertragsfähigkeit
säst alljährlich stark beeinträchtigt werden . Dirs
gilt vor allem für das Eidergebret oberhalb Tön-
nirms, wo rund 85 Oliv Hektar gefährdet sind. Des¬
halb hat die Regierung noch im Jahre 1933 mit
der Erhöhung der Eiderdeich «, dem Bau einer
Echtffahrtsschleuse 8 Kilometer oberhalb Fried-
richstadts, eines Sieles und von Schöpfwerken und
Entwässerungsanlagen begonnen . Dieselben Ver¬
hältnisse liegen vor in Ostfriesland , in den Nie¬
derungen der bei Leer in die Ems mündenden
Leda und ihres Nebenflusses , der Jümm «. Hier
werden allerdings nur die Deiche erhöht . Das auf
diese Weise für Siedlung und Ackerbau erschlossene
Land hat eine Größe von 17 WO Hektar . In dieser
Gegend werden außerdem die Emsdeiche verstärkt
und erhöht.

Bon außerordentlicher Wichtigkeit für die Siche¬
rung der deutschen Nordseeküste und die Voraus-
setzung für die Eewinnung von Neuland sind vor
allem dre Arbeiten an den Nordseeinseln und im
Wattenmeer . Es handelt sich dabei um Befesti-
gung der Inseln an den Außenseiten nach dem

Anlage von Verbindungsdämmen
nach dem Festlande , um Landgewinnungsarbeiten
und Lr« Eindeichung eindeichunasreifen Vorlan-

nordfriestschen Inseln , besonders die am
weitesten nach Westen vorgeschobenen , wie Sylt,
^mrum . Hallrg Hooge und Pellworm , haben als
Schutzwall für die schleswigische Westküste eine
nicht zu unterschätzende Bedeutung . Ihrer Ufer-
ficherung ist daher stets größte Aufmerksamkeit zu
schenken. In erster Linie gut dies für die durch
die Brandung am stärksten heimgesuchte Westküste
von Sylt . Trotz eiserner Buhnen sind im Norden
der ^zrrsel Sylt . bei der Halbinsel Ellenbogen . im
Herbst 1933 durch Sturmfluten die 10 Meter
bohen Dünen auf 10 Meter Breite zerstört wor¬
den , weil die Strömung gerade auf der Nord-
serte außerordentlich reißend ist.

Selbst die Mischen dem äußeren Jnselgürtel
und der Küste liegenden inneren Inseln , Führ,
die eigentlichen Halligen (Hooge , Langeneß , Oland,
Eröde , Habe !, die Hamburger Hallig , Nordstran-
dischinoor ) und Nordstrand , besonders die Hal¬
ligen . müssen gegen weiteren Abbruch durch Stein¬
packungen — skandinavische Eranitblöcke — und
sonstige Uferbefestigungen geschützt werden . Für
Neulandgewinnung hat sich die Verbindung der
Inseln mit dem Festlands durch einen Damm , der
für beschleunigt « Anschlickung gute Dienste leistet,
als sehr wertvoll erwiesen . Bereits seit 1861/62,
bzw. 1878, ist ein derartiger Damm nach der
Hamburger Hallig gebaut worden . Seit 1928 sind
die Halligen Oland und Langeneß hinMgetreten,
und ein älterer Damm nach der Insel Nordstrand
ist 1933/34 durch einen sturmflutfreien Erddamm
von 3 Kilometer Läng « und 9 Meter Breite er-

or an
grotz-

^ . . .. . . . _ . . . _ - dem
Kriege fertiggestellte , 11 Kilometer lange Hinden-
burgdamm nach der Insel Sylt , der zwar nur von
der Eisenbahn , jedoch nicht von Fahrzeugen und

öruppensüffrer und Sff.-Mann
SrnDpenfiiffrer VSffmcker besuchte den Sturm 14/?5

Nachde» dt« Safttag, der letzten Wochen
-mscht waren, die ersten Tag» der Jahres

ver-
1938

ren Einzug gehalten hatten , machte sich auch der
1</7b wieder an die Arbeit für dar neue

Kmapflechr 1S88.
Jahr « tt einer

_ _ , t« Stur » . Der langjährig«
den Stnr«ne, ObersturmWrer Mktfoth,

infolgeKrankheit für ein halbesJahr vom
Dienst beurlaubt werden . Sturmbannführer
Eoebel fand anerkennende Worte für den schei¬
denden Obersturmführer und kommandierte dann
den Sturmfuhrer Dr . Vrautlecht zur Führung
des Sturmes . Während dieser dienstlichen Hand¬
lung wurde der Sturm plötzlich durch den Besuch
des SA .-Oberführers Janßen überrascht , der den
Sturm davon i» Kenntnis setzte, daß in wenigen
Minuten der Gruppenführer Bohmckrr eintreffen
würd «.

Nicht lang « dauerte es, al » der Gruppenführer
mit <sA .-Oberführer Kicker und seinem Adfutan-
t«n Sturmbannführer Henz « eintraf . Daß dieser
Besuch die Kameraden des Sturmes besonders er¬
freute , ist klar . Handelt es sich doch in diesem
Sturm , den man auch als den sogenannten Land-
Sturm Bremens bezeichnen kann , um SA .-
MSnner , die zum größten Teil als Bauern , Ar¬
beiter , .Krankenpfleger ufw , ihrer täglichen Arbeit

eshalb den Gruppenführer nicht
nmnen wie die Kameraden in

Stadt.
Der Besuch

sondere
gleich il
einem Arbeiter spricht , so konnte man hier mit
aller Deutlichkeit beobachten , wie jeder dieser
SA -Männer über seinen Besuch erfreut war , weil
sie einmal , in großen Zügen aus berufenem
Munde etwas über die außen - und innenpolitische
Lage Deutschlands hörten . Auch streifte der Grup¬
penführer das Aufbauwerk des Führers und wies
darauf hin , daß heute jeder SA .-Mann wichtig
sti, um hieran mitzuwirken . Durch das große
Aufbauwerk mache sich allenthalben bemerkbar,
daß dieser oder jener Posten noch auszufüllen sei,
damit in kürzesten Etappen all die Hrele erreicht
würden , die sich der Führer gesteckt hätte . Hierzu
sei allerdings nötig , daß jeder SA .-Mann welt¬
anschaulich so geschult wurde , um allen an ihn ge¬
stellten Fragen gerecht werden zu können , wie
man es von einem Führer innerhalb der natio¬
nalsozialistischen Bewegung verlangen müßte.

Als dann der Gruppenführer in seiner Eigen¬
schaft als der Regierende Bürgermeister der
Hansestadt Bremen auch noch darauf hinwies , daß
man nicht glauben solle, Bremen stände in allen
Fragen hinter der Schwesterstadt Ha ^
da empfand man , daß sich die Worte des Eruppen-

nachaehen und
s« oft zu Gesicht bek
der Si ' '

dition dieser Stadt M wahren weiß , damit sie wie
immer als der „Schlüssel zur Welt " gilt.

Dankbare Augen sahen dem Gruppenführer ent-
gegen . als er sich verabschiedet «, um dann noch
eine kurz« Besichtigung des Parteihaus «» Ober-
«« rland , dar sich in seiner Architektur würdig in
die d»Mg « Landschaft einfügt und in seinem
inneren Ausba « einen Nordischen Tharaktrr trägt,
vorzunehmen . Durch dieses Parteihaus hat auch
der Sturm 14/75 eine Stätte erhalten , von wo
aus die Fäden seines großen Sturmgebietes , das
sich über die Gemeinden Horn , Borgfeld , Lehester-
>e,ch, Oberblockland , Osterholz -Tenever und Ober¬

neuland erstreckt, gezogen werden können . Und so
war auch der Gruppenführer erfreut über dieses
Parteihaus , wodurch auch hier feiner SA . ein Ge¬
bäude geschaffen worden ist, woselbst sie im Sinne
des Führers arbeiten kann.

Gruppenführer und SA .-Mann . —- Auch hierin
liegen die Grundideen der nationalsozialistischen
Weltanschauung verankert , die dienstlichen Ob¬
liegenheiten zu erfüllen , den SA .-Geist zu pflegen
und in kameradschaftlicher Verbundenheit nur
einem Ziele zuzustreben , das da heißt : „Alles
für Deutschland !"
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NutzenFußgängern benutzt werben kann . Der
dieses Dammes ist aber mit der verkehrs-
geographischen Seite keineswegs erschöpft, son¬
dern liegt vor allem in der Tatsache begründet,
daß er die Anlandung in ungeahnter Weise be¬
günstigt hat . In 8 Jahren ist so auf der Südseite
des Dammes die Küste auf 10 Kilometer Länge
um rund 400 Meter in das Wattenmeer hinaus¬
gewachsen. Aehnliche Erscheinungen sind auch an
den übrigen Dämmen zu beobachten.

Trotz des Fehlens des Jnselschutzes von Eider¬
stedt bis zur Elbemllndung sind auch hier günstige

beider St . Peter und Ording ) und an der Eider-
mündung westlich., von Tönmng . Weiter auf der
Dithmarscher Seite der Eidermündung westlich
von Wesselburen , Mischen dem Wesselburener
und Hedewigenkoog , und in starkem Maße in der
Dithmarscher Bucht , wo jetzt die kleine als Schaf¬
weide dienende Insel Helmsand mit dem Fest¬
lande verbunden worden ist, und endlich im Nor¬
den und vor allem im Westen des Friedrichkooges,
'ener langgestreckten , erst seit Mitte des 19. Jahr¬
hunderts eingedeichten Halbinsel zwischen der
lbemündun « und der Dithmarscher Bucht . Nach

der . dieser Halbinsel weit draußen , in 11 Kilo-

Abdämmung des Ältfelder Prieles , der sich in
gefahrdrohender Weis« der Spitze der Halbinsel
nähert , begonnen hat . Der Damm hatte im Som¬
mer 1936 ein« Lange von etwa 1,5 Kilometer
erreicht . (Ein Priel ist eine Stromrinne für die
Gezeitenströmung aus dem Watt .) Der weitere

Fähr und Amrum.
Die LandgewinnungsarSeiten werden an den¬

jenigen Stellen der Küste und auf den Inseln
betrieben , wo sich schon von selbst eine Schlickab¬
setzung bemerkbar macht, so vor allem auf Sylt
im Süden und auch im Norden auf der in das
ruhigere Wattenmeer nach Osten vorspringenden
Halbinsel Nässe und auf Amrum und Pellworm
in beschränktem Matze auf der Innenseite dieser
Inseln . Hier werden in Abständen ^ on 400 Meter
Buschdämme angelegt.
um eingeschlagene

die
ayle g

aus Buschwerk, das
ten wird , bestehen
nd, durch die das

Flut herangetragene Schlick ab , so daß der Boden
anz allmählich erhöht wird . Diese Felder ver-

man in 10 Meter Abstand mit kleinen Erä-
sogrnannten Grüppen , die alle paar Jahr«

entschlammt werden , wobei der Schlamm auf die
Wölbung zwischen den Lrüpprn geworfen wird,
wodurch der Bodenanwach » gefördert wird . 2n
8 bis 10 Jahren wird das Walt durch das Erüp-
pensystem so weit erhöht , daß es vom gewöhnlichen
Hochwafser nicht mehr überschwemmt wird , so daß
sich die erste Salzpflanze , der Queller , ansiedeln
kann . Allmählich gesellt sich Gras dazu , und das
noch nicht eingedeichte Vorland kann als Weide
benutzt werden . Seit 1900 sind so rund 7000 Hek¬
tar Vorland an der fchleswig -holsteinischen Küste
und 2000 Hektar an der ostsriestschen an Neuland
gewonnen worden . Nach ungefähr 30 bis 40 Jah¬
ren kann das Vorland mit einem , zwar noch
niedrigen , Sommerdeich umgeben werden . Diese
Sommerköge werden meist nur als Weiden be¬
nutzt , weil sie etwa alle 3—4 Jahre durch Sturm¬
fluten unter Wasser geraten . Sobald dem Som¬
merkoog wieder genügend Vorland vorgelagert
ist, das seinerseits wieder deichreif ist, wird der
Sommerdeich zum Winter - oder Seedeich erhöht.
Von 1900—1930 wurden in Schleswig -Holstein

8800 Hektar , in Ostfriesland 700 Hektar neü
eingedeicht

So sind nach dem Kriege folgende Köge ent¬
standen : Im Kreise Südländern der 300 Hektar
große Wiedingharder Koog, vor der Hamburger
Hallig der 1200 Hektar große Sönke -Nissen-Koog,
auf Nordstrand der 600 Hektar große Pohns-
halligkoog und in Süderdithmarschen der 700 Hek-
tor große Neufelder Koog . Seit der Machtergrei¬
fung sind hinzugekommen : An der Dieksander
Bucht in Süderdithmarschen , westlich von Marne,
der im August 1935 in Gegenwart des Führers
eingeweihte Adott -Hitler -Koog , 1850 Hektar groß
und mit einem Geldaufwands von 4 Mill . RM.
geschaffen, und an der schon erwähnten Tümlauer
Sucht in Eiderstedt der 550 Hektar große Her-

mann -Eöring -Koog . Im Adolf -Hitler -Koög sind
92 erbgesunde Familien , Arbeiter , Handwerker,
Kleinbauern und Neubauern angesiedelt worden;
im Hermann -Eöring -Koog 33 Familien , davon
22 auf Erbhöfen . Weitere Köge werden in Kürze
nachfolgen : So die 440 Hektar große Finkhaus-
hallig südwestlich Husum (Mai 1937 besiedelt ) ,
2 kleinere Sommerköge im Kreis Südländern bei
Daaebüll , 160 und 100 Hektar groß , und an der
Noroseite von Eiderstedt wird der Heverkoog , 620
Hektar groß , mit einem Winterdeich versehen . Auf
der Halbinsel Nüsse auf Sylt werden 1700 Hektar
Marschländereien eingedeicht . Diese Arbeiten
kosten 3 Will . RM . und sollen 1938 vollendet
werden . Sodann ist das Vorland südlich des Hin-
denburgdammes ins Auge gefaßt.

Die außerordentlich hohen Kosten der Landge¬
winnung , die rund 3700—5200 RM . für ein
Hektar eingedeichten Landes betragen , können
Privatleute nicht allein aufbringen , zumal sie sich
bei der Besiedlung noch ganz beträchtlich erhöhen
durch Ausgaben für Gebäude , landwirtschaftliche
Maschinen , Geräte , Vieh , Weaebauten , Ent¬
wässerungsanlagen und Betriebskapital . Deshalb
können diese Arbeiten nur vom Staat ausge¬
führt werden . Die von der nationalsozialistischen
Regierung von 1933—1936 für Landerhaltungs -,
Landgewinnungs - und Deicharbeiten aufgewand¬
ten Gelder betragen 32 Mill . RM ., von denen
allein 27 Mill . auf Schleswig -Holstein entfallen,
während die früheren Regierungen von 1900 bis
1932, also für 82 Jahre , nur 30 Mill . bereitge¬
stellt hatten . An neuen Kögen sind eingedeicht
worden von 1933 bis 1935 jährlich 870 Hektar,
gegen früher nur 120 Hektar im Jahr . Durch die
Landgewinnungsarbeiten haben Tausende von
Arbeitslosen wieder Brot gefunden ; neben ihnen
wird auch der Reichsarbeitsdienst eingesetzt.

Trotz der vorzüglichen Erfolge , die dank dem
Unternehmungsgeist des Nationalsozialismus
innerhalb der wenigen Jahre seit der Macht¬
übernahme erzielt worden sind und auch weitere

Man stirbt nicht für üeschkiste,
sondern nur für Ideale

/ickvlk Hitler.

Fortschritte für die erhoffen lassen,
würde es verfehlt sein .^ ich zu übertriebenen Hoff¬
nungen versteigen zu wollen . So sind Pläne auf¬
getaucht , die dahin zielen , durch großzügige Maß¬
nahmen , wie Verbindung der äußeren Nordfrie¬
sischenInseln und Nordstrands durch einen Damm
den größten Teil des schleswig -holsteinischen
Wattenmeeres (rund 100 000 Hektar ) und durch
Abdämmung die Dithmarscher Bucht (13 000 Hek¬
tar ) , oder in ähnlicher Weise das Watt hinter den
Ostfriesischen Inseln auf eine » Schlag trockenzu¬
legen . Dabei würden indessen derart große
Schwierigkeiten (Wassertiefen von 10 bis 25 Me¬
ter , entsprechend die Dammhöhen ) zu überwindrn
sein. ganz abgesehen von den Riesenkosten , daß
solche Vorschläge vorläufig in das Reich der from¬
men Wünsche zu verweisen sind. Da ferner der
Boden des Wattenmeeres mehr aus Sand , als
aus Schlick besteht — letzterer ist aus die Küsten-
nähe beschränkt — so würden die Gestehungskosten
für das zu gewinnende Neuland viel zu hoch sein,
um selbst bei ganz ' erheblichem Staatszuschuß die
Einträglichkeit (Rentabilität ) des Bodens auch
nur im entferntesten zu gewährleisten . Phanta¬
stische Pläne werden deshalb von unserer Regie¬
rung abgelehnt , und nur erfolgversprechende
Landgewinnungsarbeiten werden — und auch erst
nach genauer Prüfung der Verhältnisse durch
sachkundige Fachleute und Wasserbautechniker —
in Angriff genommen . Im Rahmen der ausführ¬
baren Pläne ist vielleicht damit zu rechnen , daß
im Laufe von 80 bis 90 Jahren die schleswig -hol-
steinische Westküste bis zu dem Jnnengürtel der
Nordfriesischen Inseln (Föhr , Halligen , Pellworm,
Nordstrand ) hinausgeschoben werden kann . Es
würde in diesem Zeitraum eine Fläche von rund
35 000 Hektar für 2000 Neusiedlungen dem Meere
abgerungen werden können . In ähnlicher Weise
steht in derseleben Zeit ein Landzuwachs von
10 000 Hektar in der Leybucht in Ostfriesland
und weitere Flächen im Dollart und an anderen
Stellen der ostsriestschen Küste zu erwarten.

Da der Nationalsozialismus sich als Aufgabe
ein ewiges Deutschland gestellt hat , so kann er
sich auch auf diesem einen Gebiete der Neuland¬
gewinnung derart weite Ziele stecken. Wir haben
volles Vertrauen zu unserem Führer , daß allen
Arbeiten , die er beginnt , stets ein ganzer Erfolg
beschicken sein wird . Da.

Ver gleiche Marschtritt der Ssl.
?ür uns gilt dos Wort des sichrere: »Vu bist nichts, dein Volk ist alles'
Am 5. Jahrestag « der nationalsozialistischen

deutschen Revolution marschiert die SÄ . des
Standortes Bremen durch die Straßen unserer

hat : "Deutschland . In den hinter uns liegenden
Jahren haben wir immer einen kompromißlosen

Opfer und Kameradschaft ; letzten Endes war es
immer nur der Glaube an den Führer , an seine
Weltanschauung , die uns hart und stark gemacht
hat . Heute werß es das ganze deutsche Volk und
die gesamte Welt : durch den Marschrritt der SA .,
durch ihre stet« Einsatzbereitschaft , durch ihren
nimmermüden Kampf wurde die nationalsozia¬
listische deutsche Revolution zum Siege geführt.
Dabei verwundert es uns gar nicht , wenn mancher
Zeitgenosse diese Tatsache vergessen hat . Ader
auch diese Menschen werden es noch einmal
lernen , daß in den Jahren des Ringens um die
sreiheit und Unabhängigkeit unseres Volke» auch
ir ihr « verdammt « Pflicht und Schuldigkeit zu «r-
Lllen Lade». Für uns gilt das Wort des Füh¬

rers : Du bist Nicht», dein Volk ist alle ». Gerade
ür den SA .-Mann sind diese Worte eine innere
Sejahuna . Wenn in Deutschland Tag für Tag,
Abend für Abend , Sonntag für Sonntag in
Zehntausenden von Städten und Orten , in Dör¬
fern und im Gelände der SA .-Mann sein Opfer
an Zeit , Mittel und Familienleben bringt , trotz
Müdigkeit durch den harten Arbeitstag immer
wieder seinen Dienst versieht , dann ist das eine
vorbildliche Einsatzbereitschaft,
sondern er gibt alles.

Aber die Gemeinschaft , die Kameradschaft , die
Freude am Werden , das Reich, der Führer —
geben dem SA .-Mann alles hundertfach zurück,
weil sein Leben in der Gemeinschaft des Kampfes
erst Inhalt und Sinn bekommen hat . Die SA.
will allen voran sein in der Erfüllung der Pflich¬
ten , die der Führer vom deutschen Mann fordert.
Deshalb stehen wir auch heute am 5. Jahrestage

Er fordert nichts,

fünf Jalire nationalsozialistische flusbauarbeil
Sie Sfl. muß die Idee dos Vichrers auch in das ffer; des leisten Volksgenossen lstneintragen

-chwesterstadt Hamburg zurück,
>rte des Erv . .

gierender
er aus
machen

wird und in all seinem Handeln die große Tra-

Dee AaF

Der Nus geht nicht an alle . Keiner hört ihn,
Der ihn im eigenen Herzen nicht vernimmt.
Der Schwur fährt nicht aus allen . Keiner schwort

Den nicht der mn 're Stern zum Schwur bestimmt.

Und keiner ist, der feig und witternd schlich
»>ach billigem Glück und schmutzigen Händler¬

dingen.
?s«r sammeln jene sich, die mehr als sich,
Die Ruhm — und mehr als Ruhm — das Reich

erzwingen.

schweißt aus den Stolzen und den stumm
. . Getreuen
Die Garde , die den letzten Sturm besteht,
Die leine Tat und keinen Tod bereuen,
«enn sie die Fahne adelt und erhöht.

zeigt der Welt das neue erzne Maß:
Den Edlen Ehre und dem Pack den Haß!

Ltnuänrtsvkilkisi Osrdarä Feduwarm

In Kürze kommt wieder der Tag , an dem Adolf
Hitler vor fünf Jahren Reichskanzler und Führer
des Deutschen Reiches wurde . Jeder ehrliche
Deutsche muß heute aus innerster Ueberzeugung
zugeben , daß Deutschland durch die Taten des
Führers in diesen fünf JHrcn einen Austrieb er¬
halten hat , wie ihn die Geschichte wohl noch nie
erlebte . Ein Volk, das dem Ruin nahestand , das
durch Parteien und Klassen vollständig zersplittert
war , das restlos den Launen der Versailler Dik¬
taturmächte ausgeliefert war , hat sich wieder zu
seiner Bestimmung als Großmacht zurückgefunden.

Um wie vieles klarer ist heute der Weg , den das
deutsche Volk schreitet unter Führung eines Adolf
Hitler , um den es die Welt beneiden könnte und
würde , wenn diese übrige Welt nicht zum größten
Teil zu sehr vom internationalen Juden - und
Freimaurertum , vom Marxismus und Bolsche¬
wismus verseucht wäre , die im Nationalsozialis¬
mus den Bezwinger ihres Untermenschentums
fürchten und ihn deshalb lieber heute als morgen
vernichten möchten . — Aber diese Herren würden
sich täuschen , wenn sie es einmal wagen sollten,
ihre nicht mehr zugkräftigem „Genfer Beschlüsse"
mit einem Ueberfall auf Deutschland zu vertau¬
schen. Deutschland hat wieder eine starke Armee,
die die deutschen Grenzen zu schützen versteht . Und
das Risiko der Wiederholung eines Pyrrhussieges
wie 1918 wird wohl kaum ein Land der Welt , ge¬
schweige denn Europas übernehmen wollen und
können . — Denn die furchtbaren Folgen des
Weltkrieges 1914—1918 hatten ja nicht nur die
Mittelmächte zu spüren , sondern auch die Sieger-
staaten , die seinerzeit glaubten , durch den Ber-
sailler Schandvertrag dre Lasten des Krieges von
den Mittelmächten bezahlt zu bekommen . Die
Krise , die Deutschland durchzumachen hatte , wurde
zu einer Weltkrise , und alle die Staaten , die das
so oft verherrlichte demokratische System als das
einzig gültige halten , haben heute noch mit den
größten Mitzständen innerhalb ihres Landes zu
kämpfen . Streiks und politische Demonstrationen
sind dort an der Tagesordnung . Und daß solche
Streiks und Demonstrationen dem Staat und derL""kÄS
liniere innere und äußere Freiheit wieder zuruck-
erlangt sondernauch die deutsche Wirtschaftha
schon zu einem bedeutenden Teil sich frei gemacht
von den verderblichen Binduimen des internatio¬
nalen jüdisch-liberalistischen Weltkapitals . —

Mit v̂ielen Ländern haben wir in deu letzten
Jabren Handelsverträge abgeschlossen, die den be¬
treffenden Nertragspartnekn ein ersprießliches

Zusammenarbeiten ermöglichen und einen Waren¬
austausch auf gesunder Grundlage garantieren.
Auch dem unsere Wirtschaft drückenden Rohstoff¬
mangel ist man energisch zu Leibe gegangen,
indem neue Rohstoffe geschaffen wurden , die aus
rein deutschem Material bestehen -und allmählich
immer mehr die fehlende Rohstoffeinfuhr aus¬
gleichen werden . Daß die neuen deutschen Roh¬
stoffe sich schon besondere Geltung verschafft haben,
beweisen u. a . die vielen Goldmedaillen , die
uns auf der Pariser Weltausstellung verliehen
wurden . —

Es ist natürlich damit nicht gesagt , daß Deutsch¬
land in Zukunft keine Rohstoffe mehr einzuführen
gewillt ist, im Gegenteil , Deutschland wird stets
danach trachten , mit möglichst vielen europäischen
und außereuropäischen Staaten einen erquicklichen
Handelsverkehr zu treiben . Aber den Ländern,
die glauben , durch wirtschaftlichen Voykott uns
in die Knie . zwingen zu können , soll gesagt sein,
daß deutscher Erfindergeist und deutsche Arbeit
Mittel uns Wege finden werden , wenn es sein
muß , den ganzen Bedarf an allem aus eigenen
Erzeugnissen zu decken. — Die Erfüllung des Vier¬
jahresplanes wird allergrößten Einfluß hierauf
haben , weshalb es auch Pflicht eines jeden deut¬
schen Volksgenossen ist, zu seinem Teil dazu beizu¬
tragen , damit der grandiose Vierjahresplan rest¬
los durchgeführt werden kann . — Allein die Er¬
folge auf diesen beiden Gebieten müßten jedem
einsichtigen Deutschen Beweis für die Richtigkeit
des von der Regierung eingeschlagenen Kurses
sein, aber leider gibt es immer noch Volks¬
genossen, die an allem , was Partei und Regie¬
rung fordern und tun , ihre „gutgemeinten " Zwei¬
fel hegen und durch ihre unverständlichen Ansich¬
ten die öffentliche Meinung vergiften . — Und
hierin liegt ein Teil der großen Aufgabe der SA .,
jedem dieser Zweifler und Nörgler energisch ent¬
gegenzutreten . Voraussetzung ist natürlich , daß sich
jeder SA .-Mann , wie überhaupt alle National¬
sozialisten genau über alles unterrichten , was war
und was heute ist. Mit Schlagworten allein ist
natürlich nichts getan . Das war das System der
vergangenen Epoche, das deutsche Volk mit Schlag¬
worten aller Art gegeneinander aufzuhetzen . Eine
solche Methode haben wir heute nicht nötig . Es
gibt genug Argumente , um allen denen , die noch
nicht an die Größe des Nationalsozialismus glau¬
ben wollen oder können , erfolgreich entgegen¬
treten zu können . —

Im Jahre 1933 war es wohl noch zu verstehen,
wenn ein Teil des deutschen Volkes , beeinflußt
durch die vielen Parteien , an den Erfolgen des
Nationalsozialismus zweifelte . Man glaubte , es
käme nun wieder eine neue Regierung , und wenn

dieselbe abgewirtschaftet habe , würde sie, wie die
anderen vorher , abtreten , um wiederum der näch¬
sten Regierung Platz zu machen. — Aber was nur
die wenigsten glaubten , trat ein . Deutschland
war in Adolf Hitler ein Mann erstanden , der,
durchdrungen von dem Glauben an die Stärke des
deutschen Volkes , es wagte , das morsche System
der vergangenen Zeit zu stürzen . Er gab dem
deutschen Volke eine neue Weltanschauung , er er¬
oberte ihm die ihm gebührende Achtung der Welt
zurück. Heute können unsere Kriegs - und Han¬
delsschiffe wieder mit Stolz die deutsche Flagge in
die ganze Welt hinaustragen , die Hakenkreuz-
flagge , das Symbol eines großen , starken und
einigen Deutschlands.

Und wir SA .-Männer , die wir neben den übri¬
gen Parteigliederungen hie politischen Soldaten
oes Führers sind, wollen uns dessen bewußt sein,
daß wir einen bedeutenden Teil der Verantwor¬
tung mittragen , die der Oberste SA .-Führer
Adolf Hitler oem ganzen deutschen Volke und der
Welt gegenüber übernommen hat . Wir sind stolz
darauf , das Braunhemd tragen zu dürfen , wollen
aber nie vergessen, daß wir einen Eid auf den
Führer und unsere Fahne geschworen haben , der
uns verpflichtet , nur dem Nationalsozialismus zudienen.

Und wie schon gesagt , liegt ein groß Teil un¬
serer Aufgabe darin , die nationalsozialistische
Idee immer mehr in das deutsche Volk hineinzu¬
tragen , ihm durch echt nationalsozialistisches Den¬
ken und Handeln Vorbild zu sein, wie uns der
Führer stets ein leuchtendes Vorbild ist. Unser
Ziel muß es sein, auch den letzten Deutschen rest¬
los für den Nationalsozialismus zu gewinnen.
Denn die Einheit des deutschen Volkes ist erst
dann eine vollkommene , wenn jeder Deutsche von
der nationalsozialistischen Idee durchdrungen ist.

Wenn der SA .-Mann heute glaubt , die Auf¬
gabe der SA . läge fast nur in der wehrsportlichen
Ausbildung , so ist das schon berechtigt , da der
SA . vom Führer die Durchführung der NS .-
Kampfspiele übertragen wurde . Aber kein SA .-
Mann darf dabei vergessen, daß die weltanschau¬
liche Schulung neben der Beherrschung alles
dessen, was seit der Machtübernahme aus politi¬
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Gebieten ge¬
schaffen wurde , geistiges Eigentum eines jeden
SA .-Mannes sein muß.

llnd wenn in einigen Tagen wieder ein neues
Jahr beginnt , so wollen wir SA .-Männer mit
derselben Kraft und Aufopferung weitermarschie-
ren und kämpfen im Sinne unseres Führers für
unser herrliches wiedererstandenes deutsches
Vaterland . vr.

nach der Machtübernahme eng
Tuchfühlung ausgerichtet auf den 'Führer . Wir
wissen als SA .-Männer , wer um die Seele des
Menschen werben will , wer Glaube säen will , wer
überzeugen will , muß es mit der ganzen Kraft
seines Herzens tun . Er mutz mit den Menschen
und mit den Fragen des Lebens den Kampf auf¬
nehmen , er darf selbst nicht darin Hemmungen
spüren , er muß begeistern und Menschen aus der
Trägheit ihres Daseins aufrütteln können , um sie
dann mit beherrschtem Willen und mit Klugheit
zu führen . Das ist leidenschaftlicher Kampf in
soldatischer Manneszucht , das ist das Wesen des
SA .-Mannes . So ringt er um jeden einzelnen
Volksgenossen , um ihn zu einem fanatischen
Kämpfer für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung zu erziehen . Der ärgste Feind , der
ihm hierbei gegenübersteht , ist nicht irgendein
Gegner , nicht eine fremde Weltanschauung , son¬
dern die Bequemlichkeit und Trägheit vieler Zeit¬
genossen. Wir SA .-Männer halten uns jung und
unseren Körper in
Waffe hierzu ist die
und Seele . Diese di
das Werturteil unserer Arbeit . "Unsere Ausbil¬
dung macht uns zu kampfverwendungsfähigen
Nationalsozialisten . Wir erfüllen damit zugleich
das Ziel , das der Führer der SA gegeben hat
— wir sind in unserem Volke und Vaterland sie
SturmaLteilungsmänner der NSDAP ., die auch
im Ernstfälle und unter den höchsten Opfern
jederzeit bereit sind, für dieses — unser Volk
und Vaterland sich einzusetzen. Dabei brauchen
wir uns um die Waffentechnik nicht zu sorgen,
dieses Gebiet gehört dem berufenen Waffenträger
— dem Heer und kann erfolgreich nur dort ge¬
lehrt und nur von ihm geleitet werden . Die
Waffe , die wir scharf zu halten haben , ist einzig
und allein unser Körper , Geist und Seele . — Es
wird uns gelingen , das gesteckteZiel zu erreichen:
Nämlich höchste völkische Ertüchtigung jedes ein¬
zelnen wehrfähigen Mannes . Ertüchtigung der
körperlichen Kräfte nach den Erkenntnissen , die
der Führer uns in seiner Mahnung an Blut und
Boden gegeben hat mit der Verpflichtung , unsere
Rasse rein , gesund und stark und damit auch unser
Volk und unseren Lebensraum wehrkräftig zu ge¬
stalten und zu erhalten . Ertüchtigung der Kräfte
der Vernunft und des Verstandes in Erfüllung
der nationalsozialistischen Lehren auf allen Ge¬
bieten der Volksgemeinschaft , d. h. unseres politi¬
schen, kulturellen und wirtschaftlichen Gemein¬
schaftslebens . — Diese Marschrichtung gibt der
SA . eine Aufgabe , die ewig ist.

In der Geschichte hat unser Volk Unvergäng¬
liches geleistet . Unser Volk ist in der Vergangen¬
heit von den verschiedensten Weltanschauungen
und Ideen beherrscht worden , die es nicht zur
Einigung kommen ließen . Daraus erklärt sich die
Tatsache , daß unser Volk in der Vergangenheit
immer wieder der Spielball fremder Mächte ge¬
worden ist. Wir denken an die Züge über die
Myen , an die Kreuzzüge , an den Dreißigjährigen
Krieg , an die verderbliche Kleinstaaterei und alle
politischen und religiösen Kämpfe , die unser Volk
seit seinem Erstehen erschütterten . Im ewigen
Gegeneinander hat es seine Kraft zersplittert , für
weltfremde Ideale gekämpft , während andere
Völker sich einigten und die Welt unter sich ver¬
teilten . Nach jahrhundertelangen Kämpfen und
Erschütterungen hat sich das deutsche Volk unter
Führung Adolf Hitlers auf den Weg gemacht , um
im Dritten Reich seine Vollendung zu finden.

Es ist wahr geworden , daß unser Volk nicht
mehr aufgespalten ist nach verschiedenen Ideen,
sondern daß es unter einer neuen Weltanschauung
vom Volk zur Nation wurde . Elaubensträger
und Elaubensbringer dieser Weltanschauung ist
der Sturmabteilungsmann in der nationalsozia¬
listischen Bewegung . Aus seinem innersten Er¬
lebnis wurde der fanatische Kampf für diese Welt¬
anschauung geboren . Die Stärke der national¬
sozialistischen Weltanschauung gegenüber jeder an¬
deren Eeisteshaltuna besteht Sarin , daß sie nur
das ureigenste Empfinden des deutschen Menschen
wieder zu wecken braucht , indem sie oas beseitigt,
was ihm zweitausend Jahre falsch anerzogen
wurde . Falsch deshalb , weil man die Stimme
unseres Blutes immer mehr zum Verstummen
brachte.

Wir SA .-Männer glauben an die Nichtigkeit
der Weltanschauung des 20. Jahrhunderts . Wir
glauben an den Führer und an die Idee des Na¬
tionalsozialismus . Braucht es immer zur Tat¬
sache des Glaubens der Beweise ? Wir glauben
an keine Wunder , aber an die Kraft der Persön¬
lichkeit, an die Stärke des Willens , an die Stimme
des Blutes . Unser Gebet heißt Kampf , leiden¬
schaftliche Hingabe und stolzes Opfer . Aufrecht
und mutig wird der SA .-Mann seinen Glauben
und seine Taten allen Menschen und Mächten
gegenüber vertreten . In der reinen Kraft seines
Blutes und in seinen Werken ist der SA .-Mann
und der SA .-Geist ewig . llnd an diesem 30. Ja¬
nuar 1938 bekennen wir erneut : „Wir bleiben,die wir waren . x.
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Die beiden Leidensgenosten/ Von Ä. 0 .Ixöp-

Er war eines Abends plötzlich im Städtchen
aufgetaucht . Wie das in so kleinen Nestern nun
einmal ist, fällt man als Fremder natürlich sofort
auf , und wenn Klaus Poßmoser in den engen
Winkelgassen lustwandelte , fühlte er , wie sich die
Leute nach ihm umdrehten und ihn mit neugie¬
rigen Blicken musterten.

Bald aber war es offenbar geworden : dieser
Fremde ist zwar ein schlanker, braungebrannter
junger Mann mit pechschwarzen Locken, aber
ansonsten ein armer Teufel , vielleicht sogar ein
Vagabund , ein Tunichtgut oder noch Schlimmeres.
Denn er schien es mit der Arbeit nicht tragisch
zu nehmen , lungerte immer auf den Cassen herum
und hatte nichts Besseres zu tun , als nach den
Mädchen Ausschau zu halten . Diesen wurde von
den Müttern und Tanten sofort streng aufge¬
tragen , mit dem dahergelaufenen Gesellen ja
nichts anzufangen . Verbotene Früchte haben nun
einmal einen ganz besondere ^ Reiz , und so kam
es , daß Klaus Poßmoser , ohne daß er es ahnte,
bald der Mittelpunkt mädchenhafter Interessen
wurde . Wenn er sich aber die Freiheit nahm,
irgendwann die Bekanntschaft einer Schönen zu
suchen, zeigte man ihm nur die kalten Schultern,
denn man zählte sich doch zu den tugendhaften
Mädchen , die sich nicht von jedem Nächstbesten
ansprechen ließen.

So feurig oft die Blicke waren , die man ihm
im kleinen Tanzkaffee — das er nun öfters be¬
suchte — zuwarf , wenn er eine der Holden zum
Tanz aufforderte , holte er sich jedesmal einen
Korb . Das war ja auch verständlich , denn mit
einem Menschen , dessen Anzug schon begann schä¬
big zu werden , dessen Schuhabsätze schiefgetreten
waren und dessen Schlips gar nicht nach der
letzten Mode war , wollte man sich nicht beim
Tanze zeigen.

Da bemerkte Poßmoser eines Abends , daß an
einem einsamen Tisch ein einfach gekleidetes
Mädchen saß, das noch nie von einem Burschen
zum Tanz geholt wurde . Also versucht« er hier
sein Glück und wirklich , diesmal erhielt er keinen
Korb , sondern das Mädchen erhob sich sogar auf¬
fällig rasch.

„Glück gehabt, " lächelt « Poßmoser — „ich dachte
schon, ich hole mir wieder einen Korb ."

Sie tanzten viel zusammen , waren nur mehr
füreinander da , waren glücklich und freuten sich,
daß sie einander entdeckt hatten . Was kümmerten
sie jetzt die hochmütigen Blicke der anderen ? —
Dann begleitete er seine neue Bekannte nach
Hause und am Haustor standen sie noch lange
und schauten sich in die Augen . . -

Sie trafen sich nun jeden Sonntag in dem klei¬
nen Kaffee . Und waren glücklich. Er fand an sei¬
ner kleinen Annemarie immer neuerlich gute
Seiten — und was ihr an äußerer modischer Auf¬
machung ermangelte , das wurde durch innerliche
Vorzüge hundertmal wettgemacht.

Annemarie , deren sonst etwas vergrämtes Ee-
sichtchen nun vom Glück verklärt war , daß es
Klaus immer lieblicher erschien, hing mit dank¬
barer Treue an ihrem Klaus , war sie doch zu
lange einsam und verlassen gewesen . Sein abge¬
tragener Anzug , die schiffen Absätze und der un¬
moderne Selbstbinder störten sie nicht im gering¬
sten. Es war ihr vor lauter Glück nicht einmal
eingefallen , ihn nach seinem Beruf zu fragen.

Da wurde Annemarie einmal zu Frau von
Mast , ihrer Arbeitgeberin gerufen , und diese hielt
ihr folgende feierliche Ansprache:

„Liebe Annemarie — ich habe Ihnen Wichtiges
zu sagen . Mein Mann und ich haben uns «nt-
schlossen, Sie an Kindes Statt anzunehmen . Wir
haben Sie in diesem einen Jahr als anständiges,
ehrliches , arbeitswilliges Mädchen kennengelernt,
und so haben wir unseren Entschluß gefaßt . — Zu
meinem Leidwesen mußte ich nun aber erfahren,
daß Sie zu einem vollkommen unbekannten , be¬
rufslosen Menschen Beziehungen unterhalten . Ich
frage Sie nun : wie stellen Sie sich zu unserem
Entschluß — und welcher Art ist Ihr Verhältnis
zu — diesem — Landstreicher ?"

„Oh — ich bin ja so froh , wenn jemand mit
mir tanzt, " sagte das Mädchen aufrichtig . Als
Poßmoser die Tänzerin zu ihrem Platz zurück¬
brachte , lud sie ihn ein , an ihrem Tisch Platz zu
nehmen . Das Mädchen , froh , endlich von ihrer
Einsamkeit erlöst zu sein, erzählte ihm ihr Leben.

ollwaiseSie sei vor einem Jahr Vollwaise geworden und
hätte hier einen Posten als Hausmädchen bei einer
guten Familie gefunden . Nur fühle sie sich manch¬
mal so furchtbar einsam , sie, die aus der Groß¬
stadt kam, finde keinen Weg zu dieser kleinlichen
Kleinstadtjugend , sie werde auch von dieser völlig
ignoriert , weil sie eben eine Fremde sei.

„Da sind wir ja Leidensgenossen , Fräulein . . ."
„Annemarie !" sagte sie leise.
„Klaus Poßmoser, " stellte er sich vor.

Das Hungermahl von Larbonars
Nachdem Prinz Eugen den Oberbefehl des

Heeres übernommen hatte , das die Franzosen in
Italien zu bekämpfen bestimmt war , überraschte
er den französischen Oberbefehlshaber zunächst
vollkommen durch einen unerhört kühnen Ueber-
gang über die Alpen und schlug ihn darauf in
zwe, Schlachten . Dann aber geriet er in die
größte Bedrängnis , nicht etwa weil die Feinde
rhm mit einem Male so viel gefährlicher gewor¬
den wären , sondern weil ihn die Heimat ganz
und gar im Stich ließ . Unverstand , Liederlichkeit
und böswillige Hinderungssucht wirkten in Wien
zusammen , um jegliche Hilfeleistung zu unter¬
binden , so daß das Heer in kurzer Zeit schlecht
gekleidet , schlecht bewaffnet , und am schlechtesten
verpflegt war . Alle Briefe , die der Prinz nach
Wien schrieb, die groben wie die flehentlichen,
änderten nichts , und er mußte froh sein , daß es
seinem Feldherrngeschick gelang , durch äußerste
Ausnutzung des Geländes im Kleinkrieg den
Gegner im Schach zu halten.

So standen die Dinge , als er eines Tages , nach¬
dem er seine Vorposten besucht, hatte , seine Be¬
gleitung vorausschickte und allein langsam durch
die Gassen des Städtchens Carbonara seinem
Quartier zuritt . Die Soldaten standen in Trupps
vor den Häusern zusammen , mit finsteren Ge¬
sichtern . Sobald sie den verehrten Feldherrn
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erblickten , rissen sie sich wohl zusammen und traten
ehrerbietig zur Seite ; und jeder , den er ansah,
leuchtete unter dem Feuer seines wunderbaren
Auges auf . Aber wenn er vorüber war , erlosch die
flüchtige Glut alsbald und machte dem vorherigen
Mißmut Platz . Dem Prinzen entging nichts von
diesem Schauspiel . Und als er durch das niedere
enge Tor die Stadt wieder verließ , straffte ein
Entschluß seinen Körper mit einem Ruck derart,
daß der Gaul unter ihm erschrak und in einen
heftigen Galopp verfiel.

So wurde er bald des Schlosses ansichtig , in
dem er mit seinem Stäbe untergebracht war . Er
lenkte das Pferd in den Park , der mehr ein großer
verwilderte Garten war , und näherte sich dem
Hause von der Rückseite. Aus den weitgeöffneten
Fenstern eines weitläufigen Raumes zu ebener
Erde schollen laute erregte Stimmen , und er hielt
an , um zu hören , was die Offiziere seines Stabes
sich wohl mit solcher Leidenschaft mitzuteilen
hätten.

„A Sauerei is dös, " ließ einer si>
„a Hundsviecherei , solln 's ihr 'n ,
führ 'n , die Mistviecher in Wien,
z' fress'n schick'n woll 'n ."

„Die Leut ' hungern, " ergänzte ein zweiter,
„oder aber sie betteln . In Bresonello is a Fähn¬
rich, der wo zu g'schamig war zu betteln , am
Hunger g'storb 'n ."

„No , io, " knurrte ein dritter , „was solln 's
machen , wenn koan Nachschub is ."

„Ah , da gibts sei nix, " wieder der erste, „der
Soldat muß vor all 'n Ding 'n ess'n ."

„Tuet ess'n muß er, " verbesserte eine . helle

vernehmen,
irieg alloan
wann 's nix

(»0. Fortsetzung)
Die Lacknerin stand immer noch hocksteif und

starrte herauf , als traue sie ihren Augen kaum.
Niemand kümmerte sich um sie. Da wandte sie sich
endlich und ging schleppend ins Haus.

Abtreten , Lacknerin ! Unwillkürlich hatte der
Reitensepp eine Bewegung gemacht , als wolle er
mit seiner zerarbeiteten Faust die Alte wegwischen
von der Reit . Abtreten , Lacknerin ! Sei nimmer
im Weg ! Die zwei da droben , sie sollen es besser
haben als du und i . Die sollen nicht ihre . besten
Jahre verwarten müssen, die sollen sich ihr Glück
nicht stehlen müssen in Nacht und Nebel , wo
ein heimlicher Jaager pirscht . Die zwei müssen
Platz haben für ihren ehrlichen Bund . Dafür
sorg i!

Es wurde ein schwüler Tag , der letzte Tag voll
hochsommerlicher Wärme , dicht an der Schwelle
des Herbstes . Dem Grummet tat die Hitze gut,
es trocknete rasch, und als die Res und der Sim-
mer es nach dem Mittagessen noch einmal wen¬
deten , fing es schon an zu knistern . Der Reiten¬
sepp war in der Stube geblieben , aber er horchte
hinter geschlossenen Fenstern hinüber nach dem
Hang , wo die Res viel und klingend lachte.

Der Simmer war anfänglich schweigsam ge¬
wesen, eine Falte hatte zwischen seinen Brauen
gesessen, daran war der verkniffene Mund der
Mutter schuld, womit sie ihm die Mahlzeit ver¬
gällt hatte . Sie hatte kein Wort gesagt , aber
höhnisch hinter ihm Hergelacht , als hätte ihm
jemand mit einer Fuhrmannsgeißel über die
Schultern geschmitzt. Mit trotzigen Schritten war
er gegangen , aber er hatte die Blicke der Mutter
im Rücken gefühlt und den ganzen scharfen Spott,
den sie ausheckte : Bist jetzt in Deanst beim Rei¬
tensepp ? Bleib nur glei dienten , du Knecht —
du Weiberknecht-

sein Ohr : „Mein liebster Klaus — es gibt nur
ein Glück für mich — und das bist du !"

Vergeblich bemühte sich Klaus Poßmoser , die
Träne zurückzuhalten , die langsam über seine
Wange perlte.

Frau von Mast ließ Annemarie zu sich kommen,
sprach:

„Noch ist zwar kein ganzer Monat um — aber
ich hoffe nun doch, daß Sie sich bereits im kla¬
ren sind, Annemarie ?"

„Gnädige Frau — ich kann nicht anders — ich
liebe ihn — verzeihen Sie mir !"

„Schade " — etwas gekränkt sagte es Frau von
Mast — „das Glück käme Jhney so sehr entgegen,
da hören Sie , was mein Neffe schreibt:

Liebste Tante ! Erschrick nicht , wenn sich plötz¬
lich Dein Neffe , den Du ja nur als kleines Kind
in Erinnerung hast , nun als ausgewachsenes
Mannsbild zum Besuch anmeldet . — Mein Herr
Papa hat nämlich plötzlich Ruhestandsgelüste und
will mir die Leitung unserer Fabriken über¬

tragen — unter der Bedingung , daß ich mich vor¬
her verheirate . Mein alter Herr hat mir sogar
eine Frau auserwählt , die ich aber , weil nicht
nach meinem Geschmack beschaffen, dankend „ab¬
lehnte " . — Ich will mir meine Frau und mein
Glück selber suchen, und aus diesem Grunde schlen¬
dere ich jetzt ein bißchen in der Weltgeschichte
herum . Bei uns daheim besteht nämlich die groge
Gefahr , daß nicht ich als Mensch, sondern nur
mein Geld geheiratet wird , und davor mochte ich
mich bewahren . Ich will mir ein ganz einfaches,
braves Mädel zur Frau nehmen , das weiß , wie
Arbeit schmeckt, und oaß mir einmal gesunde Kin¬
der schenkt. Für angemalte Modepuppen bin ich
nicht zu haben . Wer weiß — liebes Tantchen —
vielleicht finde ich gar bei Euch die Frau nach
meinem Geschmack . . ."

Im Hause Mast herrschte Aufregung.
war frisch gescheuert worden , Blumen standen
auf den Tischen , in der Küche herrschte Hockst«,
trieb . Annemarie - in schneeweißer Schürze und
im Spitzenhäubchen stand bereit , zum letztenmal
ihres Amtes im Hause Mast zu walten — denn
morgen war der als Frist gesetzte Termin um
und Annemarie hatte ihren Standpunkt nicht ge¬
ändert . Sie war nun doch etwas angegriffen
Blässe lag auf ihren Wangen , und um die Augen
lagen dunkle Schatten . Die Zukunft lag trübe
und nebelhaft vor ihr . Aber ihre Liebe zu Klaus
Poßmoser überwog alle Bedenken . . .

Das schrille Klingeln der Hausglocke weckte sie
aus ihrem Sinnen . Frau von Blast ging selbst
zu öffnen Als sie ihren Neffen in den Salon
führte , entfuhr Annemarie ein Schrei , sie starrte

Frau von Mast ließ einen trafen Seufzer ver¬
nehmen , und dann unterbrach sie ihre Lesung , als
sie sah, wie teilnahmslos Annemarie zugehört
hatte . An dem Mädchen war Hopfen und Malz
verloren . Abschließend sagte sie:

„Wer weiß , Annemarie , vielleicht wären ge¬
rade Sie nach dem Geschmack meines Neffen.
Stellen Sie sich vor , ein Fabrikbesitzer ! Und da
hängen Sie sich an diesen Landstreicher — ach ja
— die jungen Leute rennen oft schnurgerade ins
Verderben - ."

auf den eintretenden jungen , eleganten Mann
' ' " " ' . >ickwie auf eine Erscheinung , griff sich ans H«n

und taumelte . Klaus Poßmoser fing sie in sei.
nen Armen auf . Lächelnd sagte er zu seiner
Tante , die zu einer Salzsäule erstarrt schien:

„Ja , ja — Tantchen — ich wußte doch, daß
ich mein Glück bei dir finden würde — und da
du meine Annemarie adoptieren wolltest , mußt«
ich dir zuvorkommen — ich habe mir nämlich
mein Glück als — Land st reicher  gesucht —
und — wie du siehst — auch gefunden.

Die Achreckensnacht in - er Lawine

Stammelnd sagte sie: „Gnädige Frau — ich
danke Ihnen von ganzem Herzen für Ihre Güte
— aber — ich — liebe - "

„Den Landstreicher, " vollendete Frau von Mast
bitter . „Ich will Ihnen noch einen Monat Zeit
geben , Annemarie — dann sprechen wir weiter.
Entweder Sie geben Ihre Beziehungen zu jenem
Menschen auf — dann werden Sie unsere Tochter
— oder ich müßte Sie bitten , unser Haus zu
verlassen . Sind Sie vernünftig , Kind , wählen Sie
das Glück!"

Besorgt nahm Klaus das Mädchen in seine
Arme , als er sie wiedersah . Plötzlich barg sie
ihren Kopf an seiner Brust und schluchzte erbärm¬
lich. Auf sein Drängen berichtete sie schließlich von
ihrer Aussprache mit Frau von Mast.

Klaus Poßmoser war blaß geworden . Nun wird
er dieses geliebte Mädchen verlieren . Ein solches
Opfer konnte er nicht verlangen . Er nahm Anne¬
maries Kopf in seine Hände und sagte mit etwas
rauher Stimme:

„Annemarie ! — Wähle dein Glück!"
Da schlang sie ihre Arme um seinen Hals , und

mit feuchten , aber dennoch glückstrahlenden Augen
und unter heißen Küssen drangen ihre Worte an

Wieder einmal umschloß mich das warmbraune
Gebälk der einsamen Jagdhütte unterm Wild¬
grat , die , einem Freunde gehörig , mir immer Zu¬
flucht bot . Im Ofen prasselten die Scheiter und
ich wunderte mich, als ich abends unter der
kleinen Petroleumlampe zum soundsovielten Male
die Jagdzeitung Jahrgang 96 studierte , wie schnell
doch die Hast der Großstadt abfiel.

Draußen schneite es in großen dichten Flocken
und am Morgen schneite es noch. Merkwürdig
warm wars , wie ich aus der Hütte trat und mich
über die Schneemengen wunderte , die sich ange¬
sammelt hatten . Legt sich doch immer nur «in
kleinwinziges Flöckchen am anderen und bis zum
Morgen wars doch ein halber Meter . Gegen
Abend erst hörte das Schneien aufund der nächst«
Morgen strahlte und gleißte mit Wintersonne auf
fleckenlosem Weiß . Schnell die Skier angeschnallt
und hinauf zum Grat und auf den Gipfel ; es
mußte heute ein herrliches Schauen sein ! Das
Gelände war ohne nennenswerte Steilheit und
Gefahr.

Wie mich am Hang , noch angesichts der Hütte,
die Lawine faßte und abwärts trug , war mein
einziger Gedanke : „Nun bin ich da schon so oft
gegangen , hier war noch nie eine Lawine !" Mit
einem ächzenden Ruck stand diese,, ich hatte das
Gefühl , als flute und rieselte Wasser über mich
weg . Die Skier und meine untere Körperhälfte
steckten eingemauert , durch eine gut sitzende Bin¬
dung untrennbar vereint im zusammengepreßten
Schnee , der Oberkörper war frei und unversehrt.
So hing ich kopfabwärts , schmerzhaft geblendet,
vom grellen Weiß.

Vielleicht habe ich mich zunächst gewundert über
dies« wunderbare Rettung , vielleicht auch habe ich

Stimm «, die gehörte dem jungen Windischgrätz,
die kannte der Prinz.

Er ritt kurz auf den Hof , «in Reitknecht nahm
ihm den Gaul ab , und unbemerkt von den
Raunzern trat er ins Schloß.

Dies Schloß war eigentlich nur ein sehr um¬
fängliches , langgestrecktes Hans mit einem Erd¬
geschoß und vielen Dachzimmern . Es gehörte
einem verarmten Marchese , der zwar nicht in der
Lage war , den Prinzen und seinen Stab standes¬
gemäß zu speisen und zu tränken , der es sich aber

it seimit seinemnicht nehmen ließ , die Tafel täg
kostbarsten alten Silber zu schmücken. So sah dann
der Speise -saal , als kurz nach des Prinzen Rückkehr
zum Essen geblasen wurde , auch diesmal wieder
aus wie ausgerüstet wie zu einem Mahl der
Pracht und Ueppigkeit.

Der Prinz kam.
„Nehmen 's Platz , meine Herren !" rief er . „Der

Soldat muß vor allen Dingen essen."
Die Offiziere spitzten die Ohren . Denn solchen

Spruch waren sie aus diesem Mund zu hören nicht
gewohnt . Aber schon traten die Ordonnanzen ein,
gingen , einer hinter dem andern , silberne Teller
in den Händen , um die Tafel und setzten jedem
ein großes Glas klaren Wassers hin.

Der Prinz ergriff sein Glas.
„Auf Ihr Wohl , meine Herren !" sagte er.

„Auch trinken schadet dem Soldaten nicht — wenn
er 's haben kann.

Betreten und dunkel ahnend , was hier gespielt
wurde , tranken die Herren . Aber der Prinz begann
alsbald einen Vortrag , der sie anders aufhorchen
ließ . Denn was er sagte , war nichts anderes als
der Plan einer Schlacht , den er entwickelte , klar
und durchsichtig ; scheinbar nur als Beispiel , zur
Belehrung ; ihnen aber , die alle Verhältnisse
kannten , wohl verständlich als eine wirkliche Ab¬
sicht für die nächste Stunde.

Aber als die Res über die Wiese auf ihn zu-
stob, daß das Grummet um ihre nackten Beine
wirbelt , da vergaß er alles andere über dem
Wunder , das an der Dirn geschehen war.

„Res !" Es verschlug ihm beinahe die Stimme.
Wos Host den ghabt auf mi ? Warum Host di

denn eig 'spirrt und koa Wörtl mit mir g'redt?
Wos hob i dir denn to ?"

Die Res lachte zu den Vorwürfen , mit denen
sie überschüttet wurde . Aber dann sah sie die Not
in seinem Gesicht und wurde ernst.

„I woast selber nit !" sagte sie nachdenklich. „I
hob nit anders kinna . Woaßt , Simmer , es gibt
halt Zeiten , wo man alloa sei .möcht. Und dann
hob i mir denkt , wenn du mi magst , na tuast
gern warten , Simmer !"

Er mußte unverwandt auf ihre Lippen schauen,
ob sie redete oder schwieg. Der ganze Groll , den
er gegen sie gehegt hatte , wenn er vergeblich um
das Reitenlehen gestrichen war , verflog bei ihren
Worten . Er ahnte dunkel , was sie von ihm fern¬
gehalten hatte , die Scheu , die letzte Abwehr des
unverdorbenen jungen Weibes.

Sie sah ihn von der Seite an und lachte schon
wieder.

„Du Host derweil a andere E 'sellschaft ghabt —
dös seil Freilein , dös rothaarete —"

.,AH geh !"
„Sogar bei der Heuarbeit hot 's enk gholfen . ."
„War alles bloß Gspaß . Und überhaapts is 's

jetzt fürt ."
Die Res nickte. Sie hatte Almuts Auszug be¬

obachtet.
„Lang hot 's dir no gwinkt mit 'n Sacktüachl !"
Der Simon überhörte die Anzüglichkeit.
„Ja no , sie war halt gern bei uns ."
In ihr Schwatzen fiel ein Wolkenschatten , der

den strahlenden Tag mit einem Schlag verän¬
dert «. Der Simon blickte auf und pfiff durch die

Zähne . Gewölk kroch über den Kamm des Lat-
tengebirges , bleigrau war der Auslug in die
Ramsau und gegen die Reitenalm , hoch über dem
Untersberg bäumte sich ein Wolkenturm ins
Blaue — ein Turm ? — eher eine Bärenpranke,
die das Land bedrohte.

„A Wedda (Wetter ) kimmt !" Die Res war
ganz verdattert.

„Vielleicht verreitzt 's der Wind ."
Aber der Simon glaubte selbst nicht an den

Trost . Er kannte dieses Lauern in der Luft , das
einem Unwetter vorausgeht . Es konnte grob her¬
gehen heute noch. Der Morgennebel war zu rasch
aufgestiegen , die stechende Sonne hatte ihn zu
hastig weggeschleckt, nun machte er die Luft so
feucht und schwer. Rasch steckten sie die gekreuzten
Holzschragen aus und schlugen das Grummet ein.
Schnurgerade zu Mandeln aufgereiht , den ganzen
Hang hinunter . Der Reitensepp kam und half
mit , sie schafften zu dritt einander in die Hände,
immer besorgt nach dem Himmel schauend. Noch
ein paar Stunden Sonne , und das Grummet
wäre schön trocken gewesen . Nun mußte man eben
sehen, wie man ain besten durch das Unwetter
kam.

„I glaab , es verziagt (verzieht ) sie . . ." mut¬
maßte die Res.

Aber das Gewölk stand reglos über den Ber¬
gen. Noch tat es keinen Laut . Wo der Himmel
den Rand der dräuenden Pranke berührte , war
er fast schwarz. Ein Elutatmen ging durch das
Tal.

Der Reitensepp fühlt die ungeheure Spannung
in der Luft , die nach Entladung schrie. Immer
beklemmender wurde der Druck, eine Drangsal,
die einen Eisenring um seine Schläfen legte.
Er schüttelte den Kopf , um diesen unsichtbaren
Ring von sich zu schleudern , es war die gleiche
Bewegung , die das Wild macht , wenn es sich un¬
behaglich fühlt und den Jäger wittert . Langsam
stieg er den geschorenen Hang hinauf bis zum
Waldrand , wo sich ein Pfad im Dickicht verschloss.
Kein Blatt regte sich. Dort saß er nieder , er
warf sich auf den Boden , der ihm gehörte , und
wartete.

Unten am Hang sahen sich die jungen Leute
nach ihm um . Eine Bodenwelle verbarg ihn . Er
guckte sich noch tiefer.

„Vatta !" schrie die Res.
Aber er rührte sich nicht . Noch einmal kam die¬

ses „Vatta " , und Simon tat einen gellenden
Pfiff . Der Mann am Waldrand krampst « die

gebetet — ich weiß es nicht mehr genau — jeden¬
falls durchströmte mich unbändiges Elücksgefühl
und eine nie vorher in diesem Maße empfundene
Lebensfreude . Jetzt nur schnell heraus aus dieser
Umklammerung , in der meine Füße steckten und
dann zurück zur traulichen Hütte — ich verzichtete
nach dem Schrecken auf Gipfelglück und Fernsicht.

An ein Bewegen der Füße oder gar an ein
Herausziehen war zunächst nicht zu denken , die
saßen wie eingemauert in dem zu Eis gepreßten
Altschne«. Da mußte ich wohl etwas nachhelfen.
Ich begann , hastig zuerst , den oben liegenden noch
etwas lockeren Schnee wegzuräumen . Hierzu
mußte ich mich krümmen wie «in Wurm und im¬
mer wieder aufzurichten versuchen . Jede zweck¬
mäßige Veränderung verbot sich von selbst durch
die Schmerzen von Kni « und Knochen in ihrer
Zwangslage . Bauch - und Rückenmuskeln greiften
immer mehr bei dieser Arbeit in so ungünstiger
Stellung . Dazu war die Schneeschicht hart wie
Stein . Mit einem Eispickel wäre es ein leichtes
gewesen, ihr beizukommen , oder wenn ich wenig¬
stens mein im Rucklack steckendes Messer hätte er¬
reichen können . Aber mit den bloßen Händen ? —
Einen Augenblick wollte mich Angst beschleichen,
aber dann wieder überwog die Freude über meine
wunderbare Rettung ; es war Vormittag 16 Uhr
— in «in paar Stunden würde ich wohl den
Festschmaus in der Pfanne haben.

Als es Mittag war , war ich bereits todmüde,
verzagt ; und mir vollkommen klar , daß meine
Lage eine verzweifelte war . Unter den Finger-
nägeln , soweit sie noch vorhanden waren , sickerte
das Blut , mein Rücken schmerzte ungeheuer von
der anhaltend krampfhaften Stellung , in der ich

Indem sie nun , gefesselt und erregt , saßen und
hörten , traten abermals die Ordonnanzen ein,
machten ihren Rundgang und legten jedem ein
großes Stuck einfachen Brotes vor . so wie es die
Feldbäckereien für den gemeinen Mann buken
wenn sie Mehl hatten.

„Ereifen 's zu, meine Herren !" rief der Prinz
und biß selbst mit den beiden breiten Zähnen , die
seine allzu kurze Oberlippe allezeit sehen ließ , in
sein Stück.

„Immer zu, Windischgrätz !" setzte er hinzu , als
er den jungen Rittmeister aus hochadeligem Haus
zögern sah. „Gut essen muß der Soldat ."

Und schon war er wieder in seinem Vortrag,
der nun so bestimmte Anweisungen und Finger¬
zeige enthielt , daß die Herren unter dem Kauen
ihre Notizbüchlein zogen und schrieben.

Noch einmal traten die Ordonnanzen an und
boten jedem eine einfache Frucht . Aber ehe noch
einer sie angerührt hatte , schmetterte draußen vor
dem Hause ein Trompeter den Großen Alarm in
die Luft.

„Stecken 's ein , meine Herren !" rief der Prinz.
„Als Nachschub." Und erhob sich von der Tafel,
ihm nach wre hochgeschnellt die ganze Runde.

Eine Piertelstunde später stieg er zu Pferde.
Er winkte die Herren zum Kreise um sich.
„Daß ich's Ihnen sage, meine Herren, " sagte

er ernst und leise : „Der Soldat muß vor allen
Dingen — siegen ." Und als alle den Atem an¬
hielten : „Vorwärts , meine Herren !"

Am nächsten Abend war die Schlacht bei
Luzzara gewonnen . Achtzehntausend hungrige
zerlumpte Oesterreicher hatten einen vielfach
überlegenen Gegner geschlagen , dank dem Feuer,
das der unbedingte Siegerwille des Prinzen
ihnen in Hirn und Knochen gegossen hatte.

Otto Kvtkss

Hände in den Boden . Kurze Halme stachen, ihn;
an diesem Morgen hatte seine Sense ihr bieg¬
sames Leben zerschnitten nun rächten sie sich.
Ihm war , es wären Jahre statt Stunden ver¬
gangen . seit der Morgennebel hier gewandert
war.

Drunten ging der Simmer und die Res dem
Reitenlehen zu. Die Res hatte den Simmer bei
der Hand gefaßt , er ließ sich von ihr ziehen und
zerren und sträubte sich wohl zum Schein . Sie
redete eifrig auf ihn ein . Was versprach sie ihm
denn ? Einen Napf Kaffee , ein Stamperl Enzian?
Das war das Reitenlehen sich selber schuldig,
daß es so fleißige Arbeit mit einer Ehrengabe
lohnte.

Sie waren an der Haustür angelangt . Und
als der Simon noch immer schwach widerstrebte,
schob ihn die Res kurzerhand über die Schwelle
Mit einem energischen Stoß in den Rücken. Der
Mann am Waldrand lachte . Nur nit auslasten,
Dirndl ! Halt ' ihn fest und führ ' ihn ein in dein
Haus ! Tut mir gut Hausen mit einand!

Drunten schoß noch einmal die Res aus dem
Haus.

„Vatta !"
Das hätte den Mann beinahe hochgerissen. Drei¬

mal hatte sie nach ihm gerufen . Zu spät , Res!

Auf Buchenstein hatte man den starken Mokka
getrunken , den Elonau stets nach dem Essen ver¬
langte . obwohl er ihm vom Arzt verboten war.
Almut bedauerte , das hauchdünne Täßchen zwei¬
mal geleert zu haben . Nun schlug ihr das Herz
unruhig in den schwülen Tag.

„Wir werden ein Gewitter haben, " hatte Eil-
dis verkündet.

Sie saßen in der kühlen Halle vor den ge¬
öffneten Terassentüren . wo der Flügel stand , den
Gildis mit Meisterschaft spielte . Almut war über¬
rascht von ihrem Können gewesen , denn Gildis
hatte Fleiß und Muße genug , sich weiterzubilden.
Es war jetzt eine neue Wärme in ihr Spiel ge¬
kommen, em Wissen um Leid und Glück und alle
Dinge der Liebe . Almut mußte die veränderte
Schwester immer wieder ansehen , es war eine
Lockerung entstanden in dem herben Gesicht und
dem strengen Strich des Schläfenhaares . das sich
nun weich über die Ohren legte.

Elonau zeigte offen seine Freude an den beiden
schonen und eigenartigen Frauen , die jetzt sein
Leben teilten . Aber die Selbstverständlichkeit,
womit er sich nun von Gildis verwöhnen ließ und
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sich als Mittelpunkt fühlte , fand Almut manch¬
mal reichlich naiv . Sie war eine kritische Beob-
achterin , um nicht zu sehen, daß Gildis nahe
daran war , in den entgegengesetzten Fehler zu
verfallen , ihre Hingabe wurde fast zur Aufgabe
der eigenen Persönlichkeit.

„Nicht zu viel Zuckerwasser . . ." hatte Almut
manchmal gewarnt . Aber Gildis konnte sie dann
ansehen mit einem hilflosen Lächeln , bittend wie
ein Kind : „Laß mir die wenigen Tage ! Wem
wir erst von hier weg sind bekommt das Leben
von selbst seinen strengeren Sinn.

Dann schwieg Almut . Aber die Luft des Hau¬
ses war ihr zu lau . Sie fühlte sich unfrei und
gehemmt . Irgend etwas , das sich nicht recht grei¬
fen ließ , machte sie ungeduldig . Es war vielleicht
gerade die Behutsamkeit , womit Gildis diese
Tage umgab , die Schonung und Sorglichkeit , das
ewige verzeihende Lächeln , womit sie die Ver¬
gangenheit zur Ruhe streicheln wollte . Aber noch
etwas war , noch etwas anderes , dem Almut ver¬
geblich nachgrübelte.

Auch jetzt wieder ! Schon wie Elonau dalag,
angeregt durch das neroenaufpeitschende Getränk,
die Zigarette zwischen den Fingerspitzen , weckte
er ihren schweigenden Widerspruch . Er redete viel.
entwickelte Zukunftspläne , hatte tausend Idee».
Gildis blickte mit glänzenden Augen auf ihn.
Aber Almut hatte einen bitteren Geschmackaus
der Zunge . Worum drehte sich alles Planen und
Wünschen ? Um Geld . Um das Verdienen , und
wieder um Geld . War das alles , was Elonau
mit sich fortnahm aus dem Land zwischen Fetzen
und Wäldern , diese neue , überwache Eier , dieses
Kleben am Erobstofflichen ? War er deshalb bis
an die Grenzen der Ewigkeit gegangen , um wie¬
der umzukehren und aufs neue Geld zu ver¬
dienen ? , .

Almut konnte Elonaus Stimme nicht wem
ertragen . . ,

Sie schloß gequält die Augen . Und da war mu
einem Male eine andere Stimme , fern und un¬
wirklich , die sich mit charakteristischem Tonsall >
ihr Gedächtnis drängte : „Die Täler sind zu lau
geworden . Das Wunder kann man nun nur nom
auf den Bergen erleben ." , ,

(Fortsetzung folgt.)

arbeiten mußte . Deutlich spürte ich, wie mir dfi
Kälte in die Adern kroch.

Im Laufe des Nachmittags fing es wieder zu
schneien an , Regenböen mit Schnee vermischt pras¬
selten auf mich nieder und abends kam schnell
dender Wind auf und fuhr durch meine klatsch,
nassen Kleider . Der Rucksack, der Messer , Reserve-
kleider und Nahrungsmittel enthalten hätte , war
mir Seim Schwimmen in der Lawine entglitten
und lag irgendwo begraben — unerreichbar . Wie¬
derholt verfiel ich in Gleichgültigkeit und meine
Arbeit wollte erlahmen . Aber immer wieder trieb
mich dann doch der Wille zum Leben wieder hoch
und in Anfällen von Wut und Verzweiflung
machte ich dann wieder einen Ruck. um mich ;n
befreien und zog mir dadurch neue Zerrungen der
Gelenkbänder zu.

Ein paar Stückchen Zucker und Schokolade, die
ich in meiner Rocktasche fand , genoß ich wie Kosll
Larkeiten , und als die pechschwarze Nacht herein-
gebrochen war und der Sturm die Leiber der nahen
Riesentannen bog , daß sie schauerlich stöhnten, da
kam nach einigen letzten Versuchen , die Arbeit
nochmals aufzunehmen , wie auf weiten , dunklen
Schwingen eine große Ruhe und Abgeklärtheit
über mich- Ich legte mich, so gut es ging , auf den
Schnee und spürte von da ab seltsamerweise weder
mehr Schmerzen noch die Kälte . Mein Leben,
mein Dasein , schien mir plötzlich gewichtlos , wie
aufgelöst und verschwommen , ich selbst wunschlos
und fast glücklich.

So oft hatte ich vorher darüber nachgedacht und
in Freundeskreisen gerne besprochen , was sich der
Mensch wohl denkt , wenn er im Gebirge abstürzt,
von Steinschlag getroffen oder von einer Lawine
verschüttet wird . Ich muß gestehen , daß weder,
wie ich mir das oft vorgestellt hatte , mein gan¬
zes Leben an mir vorüberzog , daß ich auch nicht
an die Zukunft oder zu Hause dachte , sondern, daß
nur eine grenzenlose Verwunderung in mir war:
„Das hier soll jetzt das Ende sein ? ' "Jch muß wohl
ein« Weile geschlafen haben und versuchte, mir im
Dämmerzustände einzuschärfen , daß ich mich mit
allen Kräften dagegen wehren müßte , um nicht za
erfrieren . Ich machte aber nur noch einige schwache
Bewegungen , und es dünkt « mich sinnlos , mit
lächerlich kleinen Bewegungen die riesengroße,
wuchtige Erscheinung scheuchen zu wollen , die un<
erbittlrch sieghaft über allem Leben steht.

Als ich wieder erwachte , geschah es , weil mein
verletzter Fuß furchtbar schmerzte und sich an¬
fühlte wie ein brennend heißer Klumpen , an dem
rch ein Zerren und Ziehen verspürte . Gleichzeitig
drangen knirschende ächzende Geräusche an mein
Ohr und ich fühlte , daß sich meine Lage verän¬
derte . Ohne mich selbst bewegen zu können, wurde
ich mit der Lawine neuerdings ein paar Meter
abwärts getragen und als ich mich zu bewegen
versuchte , merkte ich, daß ich nicht mehr einge¬
mauert war , sondern oben auf der LawinenLahn
lag . Ich war frei ! Jetzt brachte ich auch noch die
Kraft auf und schleppte mich zur nahen Hütte.

Geschehen wirklich noch Wunder ? Ich kanns
nicht anders nennen , was mit mir geschah in
jener Nacht des Grauens , da ich, weitab jeder
Hilfsmöglichkeit , mein Ende nahe glaubte . Durch
irgendeinen Umstand , wahrscheinlich durch die
eigene lastende , drängende Schwere , war die La¬
wine nochmals ein weniges in Bewegung geraten
und hatte mich freigegeben . Vsltor blffer.
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I êner * VOtN . . . / Von He nr Hskemeyer

. . . . Denn  ich versichere Sie, " schrieb Mozart einmal
von München aus an seinen Vater , daß Keinem von
uns möglich war , nur eine Minute die Nacht durch
M schlafen. Dieser Wagen stößt einen doch die Seele
heraus ! Und die Sitze ! Hart wie Stein ! Von Wasser¬
burg aus glaubte ich in der Tat meinen . . . nicht ganz
nach München bringen zu können. Er war ganz schwie¬
lig und vermutlich feuerrot. Zwei Posten fuhr ich, die
Hände auf den Polster gestütztund den . . . in die Liifie
haltend . . . Zur Regel wird es mir sein, lieber zu Fug
p » gehen, als in einem Postwagen zu fahren ."

Und wenn man zudem „mit die Kerls erst richtig
sprechen mutzte" und trotzdem noch an einen „schröck-
ltchen Phlegmaticus " geriet , nun , dann wird derzeit
das Reisen schon nicht das größte Vergnüge » gewesen
sein. Welcher Ansicht auch einmal der „Freischiitz"-
Komponist Carl Maria v. Weber war , als er kurz
vor Bremen , von Verben kommend, samt Postkutsche
und eingeschlafenem Postillon im Wassergraben lag.

Nein , haben die Postillone auch noch so schön blasen
können , ist bei ihren Klängen auch aller träumerischer
Mondenschein um die Postkutsche gewesen, wie über
Wellen des Gesanges sind dabei die Reisenden doch
wohl kaum über die Poststratzen geglitten . So durfte
schon ein gewisser Pros . Hollmann ernstlich vermuten,
daß der von Jena an die junge Göttinger Georgia
August » berusene Pros . Vrunnquell nur deswegen
nach seiner Ankunft so schnell gestorben sei, weil er
die Reisestrapazen nicht ertragen habe . Und der
schottischeAgronom Sinclais schrieb, habe man um jene
Zeit eine Reise von London nach Edinburgh machen
müssen, so habe man vorher sein Testament gemacht.

Allein schon die Vorbereitungen — was gab es da
nicht alles zu tun , wollte man eine größere Reise
machen ! Erst mußte eine Reisegesellschaft zusammen¬
gebracht werden , wollte man auch „schicklichsein". So
nahm unser Professor Schlözer, als er mit seinem
„Goldtöchterchen" Dortchen, els Jahre alt , nach Italien
fuhr , einen jungen reichen Livländer und einen eben¬
solchen Westfalen mit , dazu seinen Diener Schminke,
„treu , gewandt und kühn". Und nun wurden „vor¬
sichtige, verständige , einsichtsvolle Reisebedingungen
festgesetzt und vertieft , damit kein Schatten auf den
reinen Genuß falle ". Die Kosten wurden durchkalku-
liert , „pro rar » 200, höchstens 300 Ducaten ". Und ins¬
besondere wurde vereinbart , „daß niemand ohne die
Begleitung sämmtlicher Gesährten verdächtige Häuser
besuchen oder sich in ein Hazardspiel einlassen dürfe ".

So rückte denn der Abreisetag , ein Tag Anfang
Oktober 1701, heran , nicht ohne daß ein solches Unter¬
nehmen als Donguichoterie bezeichnet worden war
und man „mit groß Geschrei vor den italienischen
Dolchen, dem Klima und der Inquisition " gewarnt
hatte . Die zahlreichen Reisekoffer verstaut , bestieg
jedoch unsere Reisegesellschaft frohgemut die Postkutsche
und fuhr  davon , dem Süden zu.

Welch guter Stimmung sie — zunächst! — waren,
das erzählen uns des Herrn Professors ersten Reise¬
briefe . Von Nürnberg aus schrieb er seiner Gattin:
„ . . . Schminke übertrifft sich selbst, so allart war er
noch auf keiner Reise, dafür  bekommt er auch manche
Bouteille Rheinwein . Gieb Du seiner Frau eine Bou-
teille alten Franz dafür ." Auch mit Dor.tchen ist er
durchaus zufrieden , „nur hat er einen schweren Stand,
daß sie nicht zur Thörin wird , denn was ihr die Leute
schmeicheln, ist unbeschreiblich."

Frohgemut auch kommen sie in Italien an , so froh¬
gemut , daß „Schminke den Burgunder aus Biergläsern
trinkt . In Rom sehen sie auch den Papst , und Schminke
hat gefunden , „daß er der Frau Hofräthin sehr ähnlich
sähe." Nur das Eoldtöchterchen bereitet dem alten
Herrn mit der Zeit doch einigen Kummer , so daß er
in den Stoßseufzer ausbricht : „Dem allmächtigen Gott
will ich danken , wenn ich sie Dir wieder zu hüten über¬
liefern kann !"

Doch als der Reiz der neuen Eindrücke sich ver¬
flüchtigt hat und aus der Sehnsucht nach dem Süden
eine nach dem Norden geworden ist, da meint der Herr
Professor : „Für 2000 Louisd 'or thäte ich sie nicht noch
einmal !" Und endlich gesteht er der Frau Hofrätin:
„Müßt einer ein Narre seyn, wer für einen so theuren
Preis (so viele Strapazen ) Weisheit kaufen wollte !"
Und so kommen sie gerädert wieder in Göttingen an.

Immerhin hatten sie sich noch günstiges Reisewetter
ausgesucht. Als jedoch einmal ein Kadett August
Ludolf Friedrich Schaumann im Winter von 1794/85
zu seinem Regiment nach Stade fuhr , da wäre er, wie
er in seinen „Kreutz- und Querziigen " erzählt , „auf
dem Tag und Nacht offenen Postwagen sicherlich
erfroren, " wäre ihm nicht von seinem Onkel mitleidig
ein alter Mantel verehrt worden , und „mit Elattreis
inkrustiert ", ist er denn schließlich in Stade ange¬
kommen.

War die vorige Reisegesellschaft eine vornehm aus¬
gesuchte, war diese schon bunter . Und von ihr erzählt
der lebenslustige Kadett weiter : „Ein alter Schuster,
ein lustiger komischer Kauz , und ein hübsches junges
Kammermädchen , die nach Werden wollten , waren
meine Reisegefährten . Auf der ersten Station wurde
nachts angehalten und so lange auf der Streu
geschlafen, bis eine andere Post , deren Briefe und
Passagiere die unsrige mitnehmen sollte, eingetroffen
war . Ich offerierte sowohl dem Kammermädchen als
dem Schuster einen Platz L la gauolrs ot L la ckroits
unter meinem Mantel , den sie auch zitternd vor Kälte
mit Dank annahmen , und waren dabei des ersteren
Witze über das komische Zusammentreffen dreier
Fremden unter einer Decke so unerschöpflich und mit
so originellen Einfällen gewürzt , daß wir vor lachen
nicht schlafen konnten."

Und so lachten ein Kammerkätzchen, ein Kadett und
ein alter Schuster, bis das Posthorn erschallte und fort
ging es — fort wieder in einer offenen Postkutsche
durch Eis und Schnee.

Doch halt , bevor wir von dieser Reise berichten,
Hütten wir erst noch schnell einen Blick in das Post¬
kontor der Abfahrstation werfen sollen, das uns unser
Kadett also beschrieben hat:

„Das Kontor , parterre gelegen, bestand nur aus
einem Zimmer , kaum drei Fenster breit , dessen Wände,
pechschwarz, in hundert Jahren nicht geweißt waren
und worin mit blassen Gesichtern Und gepuderten
Glatzen ein Ober - und ein Unterrevisor , ein Kassierer,
zwei Postverwalter , vier Sekretäre und vier Post-
gehülfen in Käfigen hinter hölzernem Eitterwerk , wie
Kirchstühle, zwischen aufgetürmten Briefen und
Paketen wie Mastgänse vor ihren Schreibtischen saßen
und eine Luft einatmeten , die durch den Qualm der
vielen brennenden Kerzen , des Steinkohlenosens , des
verbrannten Siegellacks , der , Käse-, Schellfisch-,
Austern -, Wurst -, Schinken- und anderer verdorbener
und übelriechender Viktualienpakete mit abscheulichen
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Wichtiges Hilfsmittel für Sippenforschung
Wer es unternommen hat , die Geschichte seiner

Sippe zu erforschen, der wird besonders dann , wenn
sich diese Arbeit auf fernere Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte erstreckt, auf mancherlei Schwierigkeiten
stoßen. Dazu gehören auch manche von uns heute oft
unverständlichen Kirchenbucheintragungen , die oft uns
Gegenwärtige » fremd klingende Zeitbezeichnungen ent¬
halten . So finden sich in alten Kirchenbüchern z. B.
folgende Vermerke : Claus Meiforth , verh . 1743
23. Trinitatis oder Hinrich Sllhl , verh . 1753 D.
Rogate . Statt der uns geläufigen Kalendertage sind
diese Hochzeitstage mit den betreffenden Kirchennamen
bezeichnet. Unter diesen Umständen ist es dann in säst
allen Fällen unmöglich, den wirklichen, unseren
Kalenderbezeichnungen entsprechenden Geburts -, Todes¬
oder Hochzeitstag festzustellen. Erst eine 1763
erschienene Verordnung hat diesen Kalenderbezeich¬
nungen in den Kirchenbüchern ein Ende gemacht.

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , erscheint die'
Erfindung eines Kielers , des Mittelschullehrers
Math Lesen,  von weittragender Bedeutung , nicht
nur für Geschichtsforscher und Archiv-Sachbearbeiter,
sondern auch für die breite Öffentlichkeit . Mittel-
schullehrer Mathiesen hat einen Kalender rn
graphischer Darstellung geschaffen, der mit einfachen
Schiebetafeln versehen ist. Seine Bedienung ist jedem
Erwachsenen möglich. Mit Hilfe dieses Kalenders
lassen sich sämtliche Daten des Gregorianischen und des

Julianischen Kalenders ermitteln . Ein einziger Griff
genügt , und der gesamte Kalender , beispielsweise des
Jahres 1743 ist ermittelt , und damit auch der Tag,
an dem Claus Meiforth die Ehe eingegangen ist. Da
mit Hilfe dieser einzigartigen Erfindung auch die Voll¬
mondtage mit hinreichender Genauigkeit ermittelt
werden können, wäre es dem Geschichtsforscher z. B.
durchaus möglich, festzustellen, ob in der Nacht, da der
General Wollenstem ermordet wurde , Vollmond zu
verzeichnen war . Dieser wertvolle Kalender wird nicht
nur der Sippenforschung , sondern auch der Geschichts¬
wissenschaft als bevorzugtes und verblüffend einfaches
Hilfsmittel dienen können.

I' llrii Oitlimorsclisr 6ssclilsctitsrtiuncl
Vor fünf Jahren wurde der Dithmarsche Eeschlechter-

bund gegründet . Jahre vorher schon waren die Kluften
der Rolfs Groth , Thomson und Pinieng als Sippen-
verbände neu erstanden . Diese Sippenverbände blieben
als Kluften selbständige blutmäßige Gebilde . Sie
traten oft mit mehreren Stammbäumen aber mit
gleichen Wappen auf , das wie in alten Zeiten als
Teemde, Züchte- oder Blutslinie bezeichnet wurde.

Als erstes schuf sich der Eeschlechterbund den
Wappensaal . 1937 haben die Klufttage die Zahl 100
erreicht . Eine besondere Tat des Eeschlechterbundes
war die Schaffung der Dithmarscher Wappenrolle . 4000
Ahnentafeln sammelten sich in drei Jahren in der
Sippenkanzlei Dithmarschen an , 12 000 Einzelfamilien
bzw. Einzelpersonen wurden in 60 Kluften erfaßt.

und besonders Morgens wahrhaft mephistophelischen und
unerträglichen Gerüchen geschwängert war . . . Zwei¬
mal die Woche wurde der eine aus seinem Loche ver¬
trieben , weil die Zeitungen da ausgegeben wurden,
und er mutzte dann entweder in einem Winkel stehend
zubringen oder aus den Tritten , gebückt auf der Erde
schreiben . . . Fast jeden Morgen wurde pur orärs des
Mufti , nämlich des Hofraths , der überhaupt den
ganzen Tag lärmte , schimpfte, tobte und brummte,
irgendein Postillon jämmerlich abgepriigelt ."

Und wo es anderswo schon ähnlich gewesen sein
wird , da glauben wir es Lenau schon, daß sein
Postillon , mit dem er durch die liebliche Maiennacht
fuhr , rauher denn diese war und er die Geißel knallen
ließ.

Wen aber hätten doch nicht auch einmal in dem
„gelben Wagen , die Ränder vielleicht mit Eoldleisten
verziert , hüben und drüben am Schlage Blumen-
bouquets , in ihren natürlichen Farben gemalt , in
einem Kasten nach unten zu kokett mit einer kühne»
Schweifung eingezogen," drei oder vier Schimmel vor¬
gespannt , trotz aller Unbequemlichkeiten romantisch«
Gefühle ankommen können, wenn die Räder durch den
Sand mahlten , wenn

„Schlummernd lagen Wies ' und Hain,
Jeder Pfad verlassen,

und
Niemand als der Mondenschein
Wachte aus den Straßen;

wenn
Heimlich nur das Büchlein schlich,
Und der Blüten Träume
Dufteten gar wonniglich
Durch die stillen Räume " . . .

Ja , dann würde auch wohl uns
„Jener Klang vom Postillon
Lang ' im Ohr noch liegen " . . .

Wir

Hn plott ^ sutscksr Oorsromon
„Mären"

Von Johann Hinrich Fehrs . Neue Ausgabe mit
60 Bildern von Wilhelm Petersen in Otto Meißners
Verlag Hamburg. 4S0 Seiten in Leinen gebunden S,8l>
RM., Halbleder 8 RM.

Nahezu zehn Jahre hat der schleswig-holsteinischeDichter
an diesem plattdeutschen Dorfroman gearbeitet, etwa
1898 ist er damit angefangen, 1997kann er ihn einem Ver¬
leger anbieten. „Ich habe mein Bestes darangegeben, habe
mich nicht überhastet und die rechte Stunde geduldig ab¬
gewartet. Ob ich ein Werk geschaffenhabe, das Dauer hat
und wert ist, mehrmal  gelesen zu toerden?" So schreibt
der ernste Mann, der sich vorkam, „als hätte er sich mit dem
Roman ganz ' ausgegeben," so schreibt aber zugleich ein
Mann, der sich seiner Grenzen nur zu sehr bewußt ist
„Schade, daß mein Geschick mich an die Scholle nagelte, daß
ich mich nicht auf weitere Reisen wagen durste: ich hab«
nicht einmal den Rhein gesehn, und in Berlin war ich erst
vor zwei Jahren (1892) und so kurz! - Und doch bin
ich nicht damit einverstanden, wenn man meine Welt eine
kleine nennt. Die Welt des Dichters ist das Menschenherz
und das Menschenschicksal, das mit jenem aufs engste zu¬
sammenhängt — überall dochWohlein großes Gebiet!"

Und wahrlich, Wenn auch „Waren" nur ein „Dörps-
Romaan", und wenn es auch „nur " plattdeutschgeschrieben
ist, denn „unsere Moderspraakhat Fehrs nun mal gesangen-
genommen," — die ganze Herzenswelt eines reichen und
menschensreundlichenMannes ist darin enthalten; dazu aber
ist darin das ganze Leben eines Dorfes in SchleSwig-
Holstein um etwa 1848 lind endlichdas abgeschiedene, stille,
urgesunde und doch so ereignisreiche und oftmals
erschütternd« Dasein einer zwar verklungenen Zeit, aus
welcher uns aber die Augen so vieler Gestalten treuherzig,
ernst und bannend anschauen.

Im Mittelpunkt der weitausgespannten Handlung steht
Waren, die nicht mehr ganz jugendliche Haushälterin aus
dem Hofe Paul Strucks. Waren, die strenge und doch von
allen geliebte, die herrschsüchtige, der sich alle willig unter¬
ordnen, die selbstsüchtigeaus Liebe zu ihrer Familie, die
lebensvolle, das Leben meisternde Waren, der der Tod so
bald das Zepter aus der Hand nimmt, um ihr zugleichdie
Krone des Opfers auszusetzen. Um ihrem Bruder zu helfen,
heiratet Maren Paul Struck, einen Mann, der aus Geiz,
Schwatzhaftigkeit, Feigheit, Dünkel, Eigensinn und Kurz¬
sichtigkeitzusammengesetztist. Und wirklich, durch diese
Heirat, über die böse Zungen viel Böses sagen, wird dem
Bruder geholfen, wird der zarten, lieblichen Nichte Maria
der Weg des Herzens srei, wird einem ganzen Dorfe und
vor allen den Armen darin viel Erleichterung gebracht,
durch diese Heirat wird aber endlich das Dorf von einem
Blutsauger befreit und wird aus Paul Struck etwas wie
ein Bauer und ein wirklicher Mensch.

Mit Absicht nennt Fehrs sein Werk einen „Törps-
Romaan". Neben Maren treten andere Gestalten sehr
selbständig aus, diese aber sind auch deshalb sorgfältiger
ausgemeißelt, weil sie zum Teil von bedeutendemEinstuft
aus Marens Wirksamkeitund Erfolge in Freundschaft und
Feindschaftsind. So gibt der Roman also Einblickein alle
sozialen Schichten des Dorfes, in ^>ie verschiedenstenSchick¬
sale und Charaktere.

Die neu« Ausgabe in Otto Meißners Verlag, von der
Jehrs -Gilde herausgegeben, gibt dem ehrwürdigen Werk ein
würdiges Gewand. Die Bilder von Wilhelm Petersen.
die zuerst gar nicht sehr ins Auge springen, gewinnen beim
Lesen des Buches außerordentlich an Bedeutung, denn nicht
Szenen sind dargestellt, sondern es sind lediglich Erläu¬
terung zum Inhalt gegeben, hier ein alter Lehnstuhl, ein
Messing-Bettwärmer, ein Heck in der Marschlandschaft, dort
ein Charakterkops, etwa Marens Bruder Thge Bohscn, oder
in einigen zarten Strichen das Bild der Maria . So ist von
drei Seiten alles getan, um ein in der plattdeutschen
Literatur . mustergültiges Werk herauszubringen.

LcIiinickt-iOurrisn.
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Der„tzeringskömg" erzählt
Äus den Seemannsdörsern tm Binnenland / Von Hanris Meseke

Unter der Ueberschvift „Wissen Sie, was ein
Himmelsäquator ist?" hatten wir schoneinmal in der
„Kogge" (Nr. 2l>, 21 Jg . 1937) über die Winterruhe
der Heringssischerund ihre Bsrufsschulung berichtet.
Heute bringen wir ergänzend die Schilderung einer
Rundfahrt durch die Dörfer im Oberwesergebiet, in
denen sich dieseSeeleute für ihre harte Sommersang¬
zeit erholen und rüsten.

Nicht allein an der Wasserkante selbst, sondern in
weiten Teilen des Binnenlandes wissen nur die
wenigsten , daß in den Kreisen Minden , Stadthagen
und Nienburg , nördlich der großen Ostwestbahnstrecke
von Hannover ins rheinisch-westfälische Gebiet , unsere
deutschen Heringsfischer während der winterlichen
Fangpause wohnen ! Etwa die Hälfte der gesamten
deutschen Heringsloggerbesatzung , vom Schiffsjungen
bis zum Kapitän , ist hier beheimatet . Allein im kleinen
Ländchen Schaumburg -Lippe, das durch seine farben¬
reiche Volkstrachten weithin bekannt ist, wohnen über
300 Heringsfänger und annähernd 40 Kapitäne . Von
Dezember bis Mai sind die Seemänner daheim , wo in
der übrigen Zeit des Jahres die Angehörigen zumeist
eine kleine Landwirtschaft versehen. So ist denn in den
Wintertagen stets die Freude bei jung und alt groß,
daß man wieder beieinander ist und Väter wie Söhne
nach harter Berufstätigkeit in Wind und Wellen
einige Zeit ausruhen können. So trifft man denn in
diesen Tagen in den kleinen Dörfern auf Seemanns¬
gestalten mit wettergestähltem Gesicht. Kurze Pfeife
und blaue Mütze sind die besonderen Kennzeichen.

Für die Jüngsten unter den Seeleuten steht seit
einiger Zeit die Spanne zwischen Ab- und An¬
musterung im Zeichen beruflicher Weiterbildung . In
den einzelnen Kreisgebieten sind jüngst zumeist in An-
gliederung an die Berufsschulen Seemannsschulen ent¬
standen, deren Ziel eine allgemeine Leistungssteigerung
durch planvolle Nachwuchserziehung ist. Der angehende
Seemann soll hier das notwendige Rüstzeug und
Wissen erhalten , das seine volle Einsatzfähigkeit ge¬
währleistet und ihm vor allem die Möglichkeiten eines
sicheren Aufstiegs gibt.

Nach einem kurzen Einblick, den wir in den Unter¬
richt einer Seemannsschule genommen hatten , wo wir
gerade in eine Stunde hineingerieten , in der man sich
um Klärung des Begriffs der geographischen Breite
und Länge bemühte und der Gebrauch des Kompasses
und das Morsen geübt wurde , gingen wir aus Fahrt
durch die Seemannsdörfer . Zuerst kehrten wir bei
einem alten , annähernd 90jährigen Kapitän ein, der
die Hälfte seines bisher erreichten stattlichen Lebens
auf Heringsfang gegangen ist und nun voll Stolz auf
seine Söhne blickt, die „in seine Fußtapfen getreten"
sind. Mit viel Humor spricht der ergraute Käpten von
seinen Seefahrten . Früher sei die Heringsfischerei noch
weitaus ickiwieriaer gewesen. Und dann die Herings¬

logger ! Das waren oft jämmerliche , wenig wider¬
standsfähige Kähne , denen ein Sturm viel anhaben
konnte. Und auf die Heringsschwärme hat man damals
viel länger warten müssen. Es galt weitaus mehr zu
suchen als heute, wo die einzelnen Logger mit Kurz¬
wellensender ausgerüstet sind und sich gegenseitig
natürlich in einer verabredeten Geheimsprache, in
Code-Wörtern , über die günstigsten Fanggebiete
orientieren . Auch die Lebensbedingungen auf den alten
Loggern kennzeichnete der Kapitän als wesentlich
primitiver . „Einen Koch hatten wir nicht," sagt er, mit
verschmitztem Lachen auf die ewige Erbsen - oder
Bohnensuppe und Fischdauergerichte hinweisend und
das abwechslungsreiche Essen auf den heutigen Loggern
anführend . Wie er -zum Seefahren gekommen sei? Nun,
in seinem Heimatort sind damals mehrere Männer --
wie es in ähnlicher Weise in den Seemannsdörfern
ringsum der Fall ist — zu Fuß nach Holland gegangen
(Hollandgänger ) , um dort zu mähen , weil sich daheim
keine Verdienstmöglichkeit bot ! So hat man sich schließ¬
lich von holländischen Reedereien anheuern lassen, zog
jedes Jahr auf See , später bei dem Aufblühen der
deutschen Heringsfischerei von Emden und den anderen
Häfen aus . Einmal ist bei starkem Sturm und hohem
Seegang ein Mann über Bord gegangen , den man
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nicht wiedersah . Nach diesem schicksalhaften Ereignis
hat der Kapitän seine Tätigkeit aufgegeben , ist in den
wohlverdienten Ruhestand getreten , währenddem er
aber daheim noch rege in seiner Landwirtschaft mitge¬
arbeitet hat.

Nach dem Besuch bei dem alten Kapitän , der mit
leuchtenden Augen von früher gesprochenhatte , wollten
wir einmal den erfolgreichsten Heringssänger des
Jahres 1937, den „Heringskönig ", aufsuchen. Gesagt,
getan . Es goß mit Mollen . Der Wind peitschte len
„Strippenregen " nur so gegen die Scheiben. Der
Wagen holperte durch Wasserfurchen. Wahre Fluten
stürzten über dem Kühler zusammen. Das rechte
Wetter für Seemannsbesuche . Aber dann waren wir
auch bald am Ziel , in Jlveje  bei Schlüsselburg an
der Weser. Wir traten in die Tür eines freundlichen,
neuen Backsteinbaues. „Ist der Heringskönig daheim ?",
fragten wir ins Haus hinein . „Jawoll , immer nur
herein !", kam es zurück. Bald war die Unterkaltuna

lebhaft in Fluß . Kapitän August Nahrwold
erzählte : „Nein , gewisse Rezepte und gute Ratschläge,
um die meisten Heringe zu fangen , kann man nicht
erteilen . Gewiß gehört Erfahrung , Fleiß , Ausdauer
und ein guter Spürsinn dazu, aber die Hauptsache ist
doch wohl auch Glück zu haben !" Stattlich ist sein
Fangergebnis . In der Fangzeit 1937 hat er vom
12. Mai bis zum 20. Dezember in zehn Fangreisen
10 063 Kantjes Treibnetzheringe gelandet . Das sind im
Durchschnitt für jede Reise über 1000 Kantjes . Dieses
Fangergebnis ist um so bemerkenswerter , als es das
höchste  ist , das bisher in der Geschichte der
deutschen Loggerflotte überhaupt
erzielt wurde.  Die allgemeine Steigerung der
Fangergebnisse im letzten Jahr liegt neben der neuer¬
lich erfolgten Modernisierung der Schiffe und Netze
vor allem auch in dem unbestreitbar größeren Herings¬
vorkommen!

Wir fragten dann nach dem Tageslauf und der
Hauptarbeitszeit des Heringsfängers . „8-Stunden-
Tag gibt es bei uns nicht !" lautete die Antwort . Die
Hauptarbeitszeit ist nachts. Nachmittags zwischen 15
und 17 Uhr werden die Netze ausgeworfen , was sehr
einfach klingt , aber bei dem schwierigen, sinnvollen
System große Umsicht erfordert . Bis zu 4 Kilometer
lang sind die Netze eines Loggers . Das „Einhieven ",
Bergen der Fänge um 1 Uhr nachts erfordert viele
Kräfte , deren Einsatz systematisch verteilt ist. Die
Schiffsjungen , die „Abholer ", „Jüngsten " und „Reep-
schießer" haben mit dem Einholen und Verlegen des
Tauwerks zu tun , während die Leichtmatrosen
(„Austern ") die Netze bergen und die Matrosen endlich
die Heringe heraushauen . Dann erst beginnt die
Hauptarbeit , bei der alle Mann bis in den Morgen
hinein beschäftigt sind: das Schlachten ! Eine geübte
Hand bringt es auf 35 Stück in der Minute , während
eine neue Kehlmaschine, die soeben ein alter Käpitän
zwischen Windheim und Lahde erfunden hat , 300
Heringe in der Minute schaffen soll. Sind die Heringe
alsdann gesalzen, werden sie in die Tonne verpackt.

Auf unsere Frage , woran man die Fanggründe
erkennt, nannte der Heringskönig die kreisenden
Heringsmöven und die Tümmler sowie dunkelgrüne
Wasiersärbung als sichere Anzeichen eines Herings-
schwarmes. Von besonderem Interesse ist schließlich
noch, daß nach jedem ergiebigen Fang der Heimat¬
hafen angesteuert wird ' zur Entladung , die Fangtouren
sich oft über 500 und auch mehr Meilen erstrecken und
ein Logger durchschnittlich eine Besatzung von 17 bis
19 Mann hat.

Beim Abschied erzählte der Heringskönig noch vom
Kriege , wo er mit seinem Logger zwischen Minen¬
sperren tätig war im Dienste der Sicherstellung der
Ernährung daheim und einen Bruder verloren hat,
dessen Logger auf eine verankerte Mine aufgefahren
war . Das war kein erfreuliches Arbeiten . Aber von
den Gefahren redet der Seemann nicht, er sieht ihnen
ruhig entgegen ; denn er steht ja mit dem Schicksalauf
du und du.
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^Von Wtlh. S>charrelmann.Worpswe- e

Ich will nichi jage », wie er hieß, und einen Namen
für ihn zu erfinden , widerstrebt mir . Es hieße ins
Fabulieren geraten.

Er war noch jung und hatte mir öfter von sich
erzählt , von dem Leben , das er geführt hatte , seinen
künstlerischen Absichten, seinem Werdegang . Auch von
den Erlebnissen seiner Kindheit . So kannte ich ihn gut
und hatte ihn immer , so gut ich es vermochte , zu
beraten versucht. Er wußte das und war mir dankbar.

Diesmal war er merkwürdig still und verschlossen.
Vielleicht quält er sich mit etwas , dachte ich. Ich

wollte ihn darum fragen , unterließ es dann aber doch.
Vielleicht , daß er es als zudringlich empfunden hätte.

Da klopfte er plötzlich seine noch brennende Pfeife
aus und sagte unvermittelt : Ich möchte Ihnen etwas
erzählen . Seit langem quäle ich mich damit herum , bin
aber nie ganz damit ins Reine gekommen. Wenn Sie
nicht wollen , brauchen Sie nichts dazu zu sagen.
Vielleicht läßt sich auch nichts dazu sagen , ich weiß
nicht.

Es ist noch gar nicht solange her , es muß etwa
Ende Oktober gewesen sein, als ich eines Nachts plötz¬
lich erwachte . Ich konnte nur wenige Stunden ge¬
schlafen haben , fühlte mich aber so seltsam klar —
überwach möchte ich sagen — daß ich es als unmöglich
empfand , wieder Schlaf zu finden . So kleidete ich mich
an und trat vor die Tür.

Die Nacht draußen war wunderbar . Ein Wind kam
über das Moor so weich und still wie eine Kinderhand,
nur seltsam ruhelos und noch wie verwirrt von seinem
Toben am Tage vorher . Der Mond war noch im Auf¬
gehen und lag wie eine von der Faust eines Riesen
zerschlagene Schussel am Rande des Himmels.

Im Weitergehen iah ich. daß mein Freund Oswald
noch Licht in seiner Hütte hatte . Sie haben ihn ja
auch gekannt , nicht wahr , und wissen, daß ich immer
ein gutes Verhältnis zu ihm gehabt habe?

Als ich näher kam, sah ich ihn hinter dem
erleuchteten Fenster an seinem Tische sitzen, den Kopf
über seine Arbeit gebeugt.

Ach so! dachte ich, wollte ihn nicht stören und blieb
unschlüssig stehen. Ich wußte ja , daß er hergekommen
war , um in der Stille unserer Landschaft hier an dem
Buche zu schreiben, das ihn beschäftigte.

Was es enthielt , jagte er nicht. Es hat keinen Zweck,
darüber zu sprechen, meinte er einmal . Wenn ich so
im Vorübergehen sagen könnte, um was es mir dabei
gehl , brauchte ich es überhaupt nicht zu schreiben.

Dagegen ließ sich nichts sagen. Immerhin hätte ich
es ganz gern gewußt.

Es war keine Neugier etwa . Es war schlimmer. Um
es geradeheraus zu sagen, es war Mißtrauen , ein
Verdacht , wenn Sie so wollen.

Aber das werden Sie so nicht verstehen . Ich will
sage» , daß es mir nicht so sehr um den Inhalt seines
Buches ging . Nur , ob von ihr darin die Rede war,
hätte ich gern gewußt , von ihr , die wir beide liebten.

Er lmtte es mir nie gesagt, nicht einmal angedeutet,
aber ich wußte , daß er sie liebte , wußte es von d^r, die
es wissen konnte. Verstehen Sie mich bitte nicht falsch
— es war keine Eifersucht . Ich hatte auch keinerlei
Veranlassung dazu und nichts hatte mich gegen ihn
eingenommen . Nur schreiben sollte er nicht über sie.
Wer schreibt, bemächtigt sich der Dinge . Auch der , die
ihm nicht gehören . Ich empfand , es wenigstens so. Und
nun saß er bei der späten Stunde noch da. Der Abend
war ihm wohl nicht lang genug gewesen?

Ruhig stand ich da und sah ihm zu. Sein Gesicht war
ernst und still. Nur zuweilen spielte ein Lächeln
darüber hin . und über dieses Lächeln, das mir aus
einem nicht faßbaren Grunde überheblich und beinahe

Die großen Hosen
Daß ein Tambour so große Hosen hat , daß darin ein

ganzes Regiment exerzieren kann, wird jedem unglaub¬
würdig scheinen und doch muß es — nach einem
Regimentsbefehl des alten Hamburgischen Bürger-
militärs — damit seine Richtigkeit haben , denn wir
hören darüber folgendes:

Auch früher herrschte in Hamburg oft regnerisches
Wetter . An solchen Tagen beschmutzten sich die Bürger-
Gardisten » ich: nur jämmerlich ihre weißen „Büxen"
sondern froren auch darin zum Erbarmen.

Aus diesem Grunde wurde der Befehl ausgegeben,
daß bei schlechtemWetter in dunklen Tuchhosen exerziert
werden solle.

Nun ist aber der Begriff vom schlechten Wetter bei
den verschiedenen Menschen sehr verschieden. Die Folge
davon war , daß die Gardisten bei fraglichem Wetter
ein buntes Bild boten und das Regiment die
preußischen (schwarz und weißen ) Farben und nicht die
Hamburgischen zeigte.

Deshalb verfiel man auf folgenden Ausweg : Der
Tambour , welcher Alarm schlug, d. h. die Leute „zu¬
sammentrommelte ", mußte sich vorher bei einem Vor¬
gesetzten erkundigen , welches Wetter sei und danach die
richtigen Hosen anziehen.

Daß die Bürgergardisten sich mit ihren Hosen nach
denjenigen des Tambours zu richten hätten , wurde so¬
dann bestimmt durch den Regimentsbefehl:

„Bei schlechtem Wetter exerziert das Regiment in
den Hosen des Tambours ." ? . x>.

hämisch erschien, fühlte ich plötzlich so etwas wie Ab¬
neigung , ja, wie Haß in mir aufsteigen.

Es können nur ein paar Minuten gewesen sein, daß
ich ihn so beobachtete, da sah ich, wie er von seinem
Stuhle aufstand, die Arme reckte und sein Licht aus-
blies.

Endlich ! Schluß für heute ! dachte ich.
Ein Käuzchen schrie im Walde , und nun hörte ich

auch den Wind wieder , den ruhelos irrenden Wind
dieser Nacht, und die Wipfel der Kiefern rauschten
wieder ihr dunkles Lied, als brande das Meer der
Nacht in ihren schwermütigen Kronen.

Da , ich war schonim Fortgehen , hörte ich hinter mir
seine Tür klinken.

Ich blieb stehen, als fürchtete ich über etwas Ver¬
botenem ertappt zu werden.

Er trat vor die Tür , blickte ein paar Augenblicke
lang zum Monde hinüber, ganz wie ich es vorhin
getan hatte , und schlug dann wie selbstverständlich den
Weg zu meiner Hütte ein. Ich hatte nämlich beim
Fortgehen meine Lampe brennen lassen und vielleicht
meinte er, daß auch ich noch über meiner Arbeit säße.
Als er aber durch mein Fenster geblickt und mich nicht
im Zimmer gesehen hatte, blieb er stehen und brannte
sich seine Pfeife an. Während das Hölzchen aufflammte,
sah ich sein Gesicht und wieder ging ein Lächeln über
seine Züge, ein ähnliches wie vorhin . Sie verstehen,
daß ich ihn nicht anrief ? Ich stand nur da und dachte:
Nun, was wird er tun ? Immer nur dies eine.

Ich brauchte nicht lange zu warten . Er trat das
Hölzchen mit dem Fuße aus , öffnete meine Tür und
ging in mein Zimmer. Drinnen setzte er sich an den
Tisch, nahm ein Blatt Papier und begann zu schreiben,
hastig und mit fliegender Hand. Vielleicht eine Nach¬
richt, die er für mich zurücklassenwollte , oder nur ein
Gruß — was weiß ich! Als er dann gehen wollte , fiel
sein Blick auf das Buch, in dem ich am Abend gelesen
hatte . Er nahm es auf und fing an, darin zu blättern.
Ein paar Minuten stand er so da, las hier und da ein
paar Sätze und blätterte dann weiter . Da fiel plötzlich
das kleine Foto , das ich von Hilde besitze, aus dem
Buche heraus . Ueberrascht nahm er es vom Fußboden
auf und betrachtete es, lange . Der Rauch seiner Pfeife
ging kerzengerade an seinem Mützenrand vorbei . Dann
verzog sich sein Gesicht wieder zu demselben Lächeln, das
mich schon vorhin gereizt hatte, und von neuem stieg
der Haß in mir auf, den ich in dieser Nacht gegen ihn
empfand. Und dabei hätte ich vorher jeden Tag auf

meine Freundschaft zu ihm geschworen . Jetzt wußte ich,
dah ich nur etwas in mir niedergehalten hatte , da«
nun wie eine angeblasene Flamme in mir empor¬
gelodert war.

Er stand noch immer da wie vorhin . Kein Muskel
ruckte in seinem Gesicht. Dann schob er das Bildchen
wieder ins Buch, ergriff den Zettel , den er vorhin für
mich auf dem Tische liegengelassen hatte , las ihn noch
einmal , ballte ihn mit jäher Hand zusammen, schob
ihn in die Tasche und ging , rasch und entschlossen.

Wieder gab ich ihm draußen kein Zeichen, folgte ihm
nur mit den Augen . Seine Tür klinkte — und ich
war wieder allein.

Hastig ging ich jetzt in meine Stube und löschte
drinnen das Licht.

Da saß ich nun im Finstern , und über meinem Haß
stieg nun der Abscheu in mir auf, den ich gegen mich
selber empfand. War nicht alles jetzt unmöglich, und
konnte ich auch nur noch einen Tag so neben ihm
leben ? Es war ja alles Heuchelei, was zwischen ihm
und mir gewesen war!

Gut, morgen sollte Schluß damit sein. Ich wollte zu
ihm gehen und es ihm sagen und dann fortziehen von
hier.

Sie wissen, daß es nicht dazu gekommen ist. Am
anderen Morgen reiste er selber und blieb verschwun¬
den, als hätte ihn der Wind verweht . Keinen Gruß,
kein Wort des Abschieds, das er für mich zurückgelassen
hatte . Ich hätte es auch nicht verdient gehabt. Hatte
ich ihn nicht im Dunkel der Nacht belauert wie einen
verdächtigen Hund? Oh, und dabei war er ehrlicher
gewesen als ich und war davongegangen , sofort und
ohne mit der Wimper zu zucken, als ihm bewußt
geworden war, was zwischen uns stand. Ich aber —
ich hatte ihn gehaßt, ihn, der mir wissentlich nie ein
Leid getan hatte . Mir war , als hätte ich in meinem
Innern einen Haufen wimmelnder Schlangen mit mir
herumgetragen und nun dagesessen und die Melodien
meiner Verse geschrieben wie ein Fakir, der über
seinem Korbe züngelnder Vipern seine Flöte bläst . . .
Und dabei hatte ich mir immer eingebildet , gut, hilf¬
reich und freundlich zu sein, keiner Schlechtigkeit fähig,
verstehen Sie ? Und mußte mich nun überzeugen, daß
ich das alles durchaus nicht war , — ja, daß ich, auch
bei gutem Willen , nicht vermochte, es zu sein.
Wenigstens nicht aus eigener Kraft . . .

Aber Sie antworten ja nicht? Nun , ich sagte Ihnen
ja schon, wenn Sie nicht wollen , brauchen Sie es
nicht . . . Es ist mir schon etwas , daß Sie mir so ruhig
zugehört und nicht über mich gelächelt haben. Ich hätte
es auch nicht gut ertragen . . ."

/ lxuriola , gesammelt von Christian Vock

Ein Punschfest, das nicht gerade alltägliche Aus¬
maße gehabt hat , veranstaltete einmal der berühmte
Admiral Rüssel für die Mannschaft seiner Flotte.

Er ließ den Punsch in einem großen Marmorbassin
seines Parks zwischen vier Reihen Orangenbäumen
zubereiten.

Die Zutaten waren : 6 Tonnen Arrak, 8 Tonnen
heißes Wasser, der Saft von 25 000 Zitronen , 80 Pin¬
ien feiner Wein , 20 Zentner Zucker, 5 Pfund Muskat,
2 Tonnen Malaga -Wein.

Zum Schutz gegen Regen und Staub war das Bassin
mit einem Zelt überspannt. Auf einem Boot aus
Rosenholz ruderte ein Mann von der Flotte des Ad¬
mirals in Matrosentracht herum und füllte die Gläser
der Gesellschaft, die aus mehr als 6000 Personen be¬
stand.

Im November 1831 berichteten die Zeitungen von
einer Volksversammlung in London, bei der sich ein
Gauner mit Erfolg als Redner hervortat . „Er be¬
nutzte die Stimmung der Menge ", heißt es im Be¬
richt, „redete sie an, sprach vom allgemeinen Stimm-
recht u. dgl . mehr und forderte endlich die Umstehen¬
den auf, die Hände in die Höhe zu halten , zum
Zeichen, daß sie mit ihm übereinstimmten . Während
die guten Leute dies taten , benutzten andere Gauner,
die mit jenem im Einverständnis waren , die Gelegen¬
heit , um die frei gewordenen Taschen der Gaffenden
zu leeren

Mit Schreckenbemerkten diese bald darauf , daß st«
nicht bloß um ihre politischen Aeußerungen , sondern
auch um ihr« Uhren und Taschenbücher geprellt
waren ."

„Inzwischen" meldet der Bericht weiter , „duldet«
die Menge dochnicht, daß die Poligei einen der Diebe,
der ertappt worden war, abführte. Er wurde von
einigen Wohlwollenden , wenn auch nicht gerade von
solchen, die bestohlen worden waren , befreit ."

Im Jahre 1811 starb in London im Alter von 66
Jahren ein Geizhals , der Schreiber eines Prokurators
war. In einer Zeitung von 1811 findet sich ein« Art
Nekrolog auf ihn.

„Er war," steht da, „unverheiratet und trug sein
ganzes Leben lang die Kleider seines Oheims . Sein«
Schuhe flickte er selbst. Als Schnupftuch benutzte er
stets ein Stück Papier . Sein tägliches Esten bereitete
er selbst und verbrauchte dazu hauptsächlich Speck. Da

.er auf den Gedanken gekommen war , daß die Speck¬
schwarte, wenn er sie in schmale Streifen schnitte, gut«
Schuhriemen abgeben würde, so glaubte er auch diese
Ausgabe umgangen zu haben, allein die Hunde fraßen
ihm seine Schuhriemen ab, sowie er sich auf der
Straße damit sehen ließ ."

In Dresden trat vor hundert Jahren einmal ein
sonderbarer Dichter auf, der auf offener Bühne drei
Dichtungen gleichzeitig aus dem Stegreif dichtete.

„Was hier wie überall " schreibt der zeitgenössische
Kritiker, „wahren Enthusiasmus erregte , ist sein«
Dichtung von drei verschiedenen Stoffen zugleich, mit
beständiger und willkürlicher Unterbrechung durch die
Zuhörer . Aerzte sollen dem Dichter von dieser Aufgabe
abgeraten und ihm bei öfterer Wiederholung dersel¬
ben mit einem plötzlichen Nervenschlwg bedroht haben.
Sein Geist wird natürlich beim Dichten in drei Teil«
geschnitten, was allerdings eine ungeheure innere
Anstrengung befürchten läßt . — Man hat ihn hier be¬
reits zu einer vierten Produktion aufgefordert , die er
aber, einem Rufe nach Leipzig folgend , abschlagen
mutzte."

„Dresden " schwärmt der Berichterstatter vor hun¬
dert Jahren , „wird sein herrliches Talent nie ver¬
gessen. Segen und Anerkennung feiner ferneren Lauf¬
bahn !"

Als man einmal Napoleon von der Zersetzung des
Kalis vermittels der Vvltaischen Säule sprach,
äußerte er unwillig , warum man «ine solche Ent¬
deckung nicht in Frankreich gemacht habe? Man be¬
lehrte ihn , daß man keine hinlänglich groß« Batterie
hierzu gehabt hab«. Napoleon befahl, eine solche auf
der Stell « herzurichten und nicht Kosten und Mühe zu
scheuen.

Man stellte die Batterie auf, und als man Napoleon
unterrichtete, daß sie in voller Tätigkeit fei, begab er
sich ins Laboratorium , um ihre Wirkung zu sehen. Bei
Erwähnung des Geschmacks, den die Berührung zweier
Metalle mit der Zunge hervorriefe , ergriff Napoleon
die beiden Drahtenden der Batterie und stecktest«, «he
ihn jemand davon abhalten konnte, in den Mund . Er
erhielt dabei einen solchen Schlag, daß es ihn fast
ohnmächtig machte. Als er wieder zu sich gekommen
war , verließ er ohn« ein Wort das Laboratorium . Er
mochte auch von der Zeit an von der Entdeckung nichts
mehr hören.

AufregendeFlucht - und ein Vühnenlcherz
Eine wahre Historie / Von Ädols Gdse

Als im Dezember des Jahres 1850 die Stadt Kastei
von „Bundestruppen " besetzt wurde, um den wider¬
spenstigen Untertanen des Kurfürsten Raison beizu¬
bringen , da sah sich«in Redakteur, Doktor Kellner mit
Namen , veranlaßt , schleunigst das Weite zu suchen,
denn der Befehlshaber der anrückenden Truppen hatte
verlaute » lasten, sein erstes werde sein, den Doktor
Kellner totschießen zu lasten. Der hatte nämlich bisher
«in Blättchen herausgegeben , das sich „Hornisse" ge¬
nannt , Ultra radikal gebrummt und das Mögliche an
aufrührerischen Redewendungen geleistet hatte . Hätte
er nun wirklich das Weite gesucht, so wäre es gut und
er in Sicherheit gewesen, aber die Sehnsucht nach sei¬
ner jungen , in Kastei zurückbleibenden Frau zwang
ihn, ganz in der Nähe zu bleiben . Er ging nur ins
nahe Preußische und fand unweit der Grenze aus
einem Gutshof Versteck und Unterschlupf. Die junge
Frau besuchte ihn oft ; das fiel bald auf, da man sie
beobachtete. Ein hessischer Gendarm, als bettelnder
Landstreicher verkleidet, erschien auf dom.Eutshof und
stellte fest, -daß der Flüchtling wirklich da verborgen
gehalten werde. Binnen kurzem war er auf Ansuchen
verhaftet , und da zwischen Preußen und Kurheffen
«in Auslieferungsvertrag bestand, so schien es um ihn
geschehen; die Standrechtskugel war ihm so gut wie
sicher.

Der Kurfürst befand sich eben auf seinem Schloß
Wilhelmshöhe , als die Nachricht von dem Fang ein¬
traf , und so eilig hatt« er es in seinem Grimm, sich
des Häftlings zu versichern, daß er sogleich einen
Offizier seiner Begleitung nebst zwei Mann und
einer Kutsche absandte, um den bedauernswerten
Doktor einzuheimsen. Eingekeilt im Wagen zwischen
seinen beiden Wächtern, so wurde er nach Kastei zu¬
rückgeschafft, der Leutnant zu Pferde nebenher, in der
Hand die gespannte Pistole , die er erst, als der Häft¬
ling in seiner Zelle saß, wieder einsteckte, wobei sie
sichentlud und ihm den Schenkel durchschoß; aber auch
er hatte es so eilig , daß er die schlimm« Wunde nur
mit seinem Taschentuch abband und zu Serenissimus
zurücksprangt«, um zu melden, daß der Gefangene rich¬
tig hinter Schloß und Riegel gebracht sei. Dann erst
wurde ihm schwachzumute.

Es sah übel aus um den Doktor Kellner . Wohl
wälzt « man in der Stadt , wo er viel « Freunde hatte,
zahllos« Pläne zu seiner Befreiung , aber das an der
Fnlda gelegen« Militärgefängnis , Kastell genannt,
war ein festes Haus , und überdies hatte man beson¬
der« Maßregeln getroffen, den Gefangenen sicher zu
verwahren . Bor seiner Zellentür stand Tag und Nacht
ein Posten mit gezogenem Seitengewehr , ein zweiter
patrouillierte im llnterstock, ein dritter vor dem Tor.

Der Tag der Kkiegsgerichtsverhandlung kam heran.
Am Morgen zuvor, als die Wachen für die Stadttor«
und sonstige Posten abgeteilt wurden, bat «in Ge¬
freiter namens Zinn , mit einem Kameraden von der
Kastellwache tauschen zu dürfen, er habe Geburtstag
heute und wünsche etwas draufgehen zu lasten, was
auf einer Torwache nicht gut möglich war . Der Wacht¬
meister hatte nichts dagegen ; Zinn schob seine Posten
im Kastell, wenn die Reich« ihn traf, und als der
frühe Winterabend hereindunkelte, ließ er ansehnliche
Quantitäten Vier und „Alten " herbeischaffen, so daß
es in der Wachtstube hochherging . Nur die auf Posten
Stehenden hatten nichts davon. Zinn , ein gutmütiger
Mensch, ging zu dem Posten vor der Zellentür und
ermähnte ihn, wenn er nicht zu kurz kommen wolle,
hinunterzugehen und mitzufeiern . Der Pflichttreue
wollte aber nicht, wenn nicht Zinn selbst solange seine
Stelle einnähme. Der war gern bereit ; er habe ohne¬
hin des Guten schon genug getan.

Kaum war der Posten verschwunden, als Zinn die
Zellentür öffnete, den Schlüssel hatte er in der Wacht¬
stube an sich gebracht, und den Doktor Kellner auf den
Flur herausließ , worauf er die Tür wieder abschloß.
Dann begab er sichin den Unterstockund anerbot sich,
auch diesen Posten , der ohnehin mißmutig auf den
Lärm der zechenden Kameraden gelauscht hatte , zu
vertreten , bis er einige Gläser mitgetrunken habe.
Noch aber war der Weg nicht frei . In den Torschatte«
gedrückt, beobachteten Zinn und Doktor Kellner den
Außenposten, und als der eben vorbeigegangen war,
schlüpften sie hinaus , um die Ecke des Gebäudes und
waren nun außer Sicht, aber immer erst auf dem Wall
des Kastells , der senkrechtin die Fulda niederfiel.

Schon aber löste sich aus dem Dunkel unter den
Bögen der alten Fuldabrücke ein noch schwärzerer
Schatten und glitt lautlos heran, ein Ruderboot hielt
unten am Wall , das Ende eines Strickes flog herauf
und wurde um einen auf dem Wall stehenden Baum
geschlungen. Doktor Kellner glitt an dem Strick nieder,
das Boot überquerte den Fluß und der Flüchtling ver¬
schwand am jenseitigen Ufer sogleich im Eewinkel der
Altstadtgasten, stieß aber bald auf den harrenden, gut
bespannten Wagen , und fort ging es in die Nacht
hinein , was die Hufe hergeben wollten , bis in einem
Städtchen, wo die Pferde verschnaufen mußten, ei«
Gendarm an den Wagen trat und nach dem Woher
und Wohin fragte — ein Gendarm, der den Doktor
Kellner persönlich kannte. Da schien alles verloren,
aber die Antwort des Kutschers, daß er seine Fahrgäste
auf ei« nahe gelegenes adliges Gut bringe, ließ de«

Beamten grüßend zurücktreten. Weiter ging es, daß
die Schaumflocken stoben, bis der Doktor Kellner in
Paderborn eben noch in einen abfahrenden Zug
springen konnte.

Und Zinn ? Der war seelenruhig in die Wachtstube
zurückgegangen, hatte die beiden Posten wieder auf
ihre Plätze geschicktund sich dann selbst aufs Ohr
gelegt . Früh um sieben bat er um die Erlaubnis , bei
seinen ganz in der Nähe wohnenden Eltern eine Taste
Kaffee trinken zu dürfen; er werde rechtzeitig vor der
Ablösung wieder oa sein. Von diesem Frühimbiß aber
kehrte er nichi wieder zurück.

Als gegen neun Uhr der alte Arrestinspektor die
Zellentür öffnete, um den Häftling dem bereits harren¬
den Kriegsgericht vorzuführen, da warf ihn der Schreck
zu Boden und in eine langdauernde Ohnmacht.

Nach den Verschwundenen hob eine wilde Jagd an.
Ueber die Richtung fehlte jeder Anhaltspunkt , denn
sämtliche Torwachen meldeten, daß um acht Uhr
abends ein Wagen hinausgefahren sei — eine von
Kellners Freunden getroffene Vorsichtsmaßregel.
Wohl gab es schoneinige Telegraphenlinien , aber ihre
Drähte hingen außerhalb der Stadt , vielfach zer¬
schnitten, hernieder. So preschten Husarenpatrouillen
nach allen Seiten davon, aber die Entflohenen brachte
keine zurück. Steckbriefe gingen ins Land und lobten
hohe Summen aus : fünfhundert Taler waren auf
Kellners Kopf, dreihundert auf Zinns Ergreifung
gesetzt — vergebens . Die Straßenjugend sang
triumphierend -höhnische Lieder, und den Schlußpunkt
unter diese Geschichtesetzte der einfallsreiche Komiker
des Hoftheaters mit einem gelungenen Stegreifscherz:
als er bald darauf in einem Stück einen ewig auf¬
geregten Wirt darzustellen hatte, prallte er plötzlich in

Hameln ist berühmt durchdie geschichtlicheSage von
der „Ausführung der 130 Kinder". Aber es besitztnoch
eine zweite Ueberlieferung v«n Kindern, die im
Grunde nicht minder seltsam ist wie die der Sage.
Gegenüber der neuen Rattenfänger -Kunstuhr befindet
sich ein Gedenkstein. Unter einem Kruzifix kniet eine
ganze Familie , im Vordergründe rechts und links
Vater und Mutter . Zwischen ihnen liegen , auf einem
Tuch ausgebreitet , sechs Wickelkinder, ein siebentes
wird darüber von unsichtbaren Armen gehalten . Zu
beiden Seiten des waagerechten Kreuzbalkens sind
oben zur Linken die Hausmark« des Mannes mit dem
Monogramm seines Namens , zur Rechten sein Bürger-
wappen eingemeißelt . Unter der Bildgruppe steht eine
längere Inschrift in Versform . Sie lautet:

„Allhier ein Bürger Thiele Römer genannt,
Sein Hausfrau Anna Breyers wohlbekannt,
Als man zaehlte 1600 Jahr
Den 9ten Januarius des Morgens 3 Uhr war
Von ihr zwey Knaeblein und fünf Maedelein
Auf eine Zeit geboren seyn,
Haben auch die heiligen Taufe erworben,
Folgends den 20sten 12 Uhr seelig gestorben.
Gott wolle ihn geben die Seeligkeit,
Die allen Gläubigen ist bereit ."

Prinzessin mit ZbS Lindlein?
Nach diesem Bericht soll die Frau eines Hamelner

Bürgers , der durch seine Tracht als Patrizier und
Ratsherr erkennbar ist, im Jahre 1600 Siebenlinge
geboren haben, die sogar elf Tage gelebt hätten . . .
Wahrheit oder Dichtung? Frühere Zeiten würden
nicht gezögert haben, sichdieser Sache als eines Wun¬
ders zu bemächtigen, um es vielleicht noch weiter aus¬
zuschmücken. Wird doch von einer niederländischen
Stadt Losdun bei Eraavenhaag noch aus dem Jahre
1576 allen Ernstes berichtet, daß eine hochmütige
Prinzessin, die eine arme Frau um ihrer Zwillinge
willen verhöhnte, im Fräuleinstift zur Strafe dafür
365 Kindlein geboren habe, keines größer als ein
Daumen ! Auch sonst steht diese Geschichte nicht ver¬
einzelt da. In Valence soll eine junge Mutter , Josepha
Navarra , am 9. Januar 1824 gleichfalls von sieben
lebenden Kindern entbunden sein. (Nachforschungen
eines Arztes haben keinerlei Anhalt für diese, auch
damals nach Hameln gelangte Nachricht ergeben.) Aus
dem Jahre 1279 meldet eine bekannte Chronik, daß
einem polnischen Großen bei Krakau an einem Tage
S6 Knaben geschenktseien.

b Tochter und eine zwanzlg)ähnge Mutter
Auch aus der Gegenwart liegen ähnliche Berichte

vor. In Jsmalia in Aegypten sollen im Sommer 1928
Sechslinge , in Georgetown in Britisch-Guyana im
Oktober 1933 Siebenlinge wie in Hameln, in den Ver¬
einigten Staaten im Herbst 1934 Fünflinge geboren
sein. Um den letzteren Fall entstand drüben ein echt

vte Szen « hinein , dte Hünd « unv lautjammernd:
„Jetzt ist mir auch noch der Kellner durchgebrannt

und hat für dreihundert Taler Zinn mitgenommen !"
Es ist nicht bekannt, ob je ein Stegreifscherz auf

deutschen Bühnenbrettern fo stürmisch belacht worden
ist wie dieser.

Damit wäre die Geschichteeigentlich zu Ende, aber
der Leser möchte gern wissen, was aus den Entflohenen
geworden ist: Doktor Kellner entkam nach Amerika,
gründete in Philadelphia eine angesehene deutsche
Zeitung und starb in hohem Alter erst kurz vor Beginn
unseres Jahrhunderts.

Wo aber war Zinn , der Gefreite ? Der hatte sich an
jenem Morgen keineswegs zu seinen Eltern begeben,
sondern war still in einem Altstadthause verschwunden,
wo ihn eine hübsche, junge Witwe so gut verbarg, daß
sechs Wochen hindurch niemand etwas von seiner An¬
wesenheit ahnte, obgleich noch eine zweite Frau im
Geheimnis war ; aber auch diese hatte guten Grund,
ihre Zunge zu hüten, denn ihr Mann war es gewesen,
der das schattenhafte Boot unter dem Brückenbogen
hervorgesteuert hatte . Schließlich erschien Zinn , mit
einem mächtigen, falschen Bart angetan , auf dem
Posthof und verlangte einen Fahrschein nach Hamburg.
Der Beamte erkannte ihn sofort — und gab schweigend
den Fahrschein her. Ungefährdet kam der Bartmann
nach Hamburg, mußte sich dort aber kümmerlich durch¬
schlagen, bis er in einer Schenke auf einen Landsmann
stieß, der sogleich von der abenteuerlichen Geschichtezu
sprechen begann und sagte, wenn der verschwundene
Zinn zu ihm gekommen wäre, er hätte ihn auf seine
Kosten nach London geschafft und dort versorgt. Da
sagte Zinn : „Ich bin 's " — und der Landsmann hatt«
nicht geprahlt : er brachte ihn nach London, wo der
Flüchtige Anstellung in der Staatsdruckerei fand, bis
er, nach der Amnestie, im Jahre 1867 in die inzwischen
preußischgewordene Vaterstadt zurückkehrenkonnte.

amerikanischer Rummel , obgleich es schon bedenklich
ist, daß der Ort dieses Vorganges in den Zeitungen
verschieden lautete . In Drobu in Vestarabien wurden
dem Damian Plofen am 3V. Dezember 1831 sechs
Töchter von der erst zwanzigjährigen Mutter geboren,
die bis auf das letzte Mädchen alle normal entwickelt
waren, aber am gleichen Tage starben. Diese Zu¬
sammenstellung öffentlich bekanntgewordenerderartiger
Fälle beweist, daß der Hamelner inschriftliche Bericht
keineswegs allein steht. Es fragt sich freilich, wie viel«
dieser Nachrichten der Probe sachlicherund, soweit st«
einer früheren Vergangenheit angehören, geschichtlicher
Durchleuchtung standhalten.

Hamelner Fall von der Wissenschaft bestätigt
Von dem Inhalt der Hamelner Inschrift darf ohn«

jeden Vorbehalt gesagt werden, daß sie nach allen
Seiten historisch aufs beste beglaubigt ist. Sie ist der
Bericht eines wirklichen Geschehnisses, nicht die
Fixierung einer Wundersage. Im Hamelner Archiv
und Museum hat sich allerlei Material um seine
Siebenlinge angesammelt. Daraus geht hervor, daß
dieser Fall die ärztliche Wissenschaft und Natur¬
forschung oft beschäftigt hat. Er ist als Musterbeispiel
beglaubigter Vielgeburten in die medizinische
Literatur übergegangen. L . Spsnutb

4S0 Fahres >chüler-G!ocke
In einem Hofe beim Kreuzgang des früheren

Klosters Allerheiligen zu Schaffhausen  steht auf
einem Steinsockel eine große Glocke. Im Jahre 1897,
also vor 40 Jahren , erklang sie zum letzten Male , weil
damals während des Läutens ein Riß entstand und
ein Stück ihres Randes absprang. Auf dem Spruch¬
band sind die Worte eingeprägt : „Vivos voeo, wortuos
plaugo , kulkura kravZo" („Lebende rufe ich, Tote be¬
klage ich, Blitze zerbreche ist") . Sie wurde 1486/87
gegossen, ließ also 410 Jahre lang ihre eherne Stimme
ertönen. Nachdem sie gesprungen war, sollte sie ein-
geschmolzen und zum Guß einer neuen Glocke ver¬
wendet werden, aber eine Anzahl Heimatfreunde
brachten die Mittel zur Anschaffung einer anderen
Glocke auf, um die alte Glocke, die in der ganzen
Schweiz den Namen „Schiller-Glocke" führt, zu
erhalten. Diese Bezeichnung erhielt sie, weil sie im
Jahre 1797, als die Glockebereits ein Alter von 310
Jahren erreicht hatte, Schiller, der damals an seinem
Gedicht „Das Lied von der Glocke" arbeitete , mit der
Enzyklopädie von Krünitz beschäftigte. Das genannte
Werk lieferte ihm das Motto zu seinem Gedicht. Als
diese Tatsache in der Schweiz bekannt wurde, gaben
die Eidgenossen ihrer Münfterglocke den Namen
„Schiller-Glocke". Die Erhaltung der Glockeim Jahre
1897 bedeutete eine Ehrung des Dichters des „Teil ".
Mit dem vergangenen Jahre ist die Glocke volle 459
Jahre alt geworden.

Der Stein der Siebenlinge in Hameln
Eine alte Ueberlieferung von der Wissenschaftbeglsubtzt
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